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Reise  von  Gefle  nach  Jemtland  und 

von  da  zurück« 


t  •  ■»  •  • 
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en   to«   Janittji.   :R^ise  .voit-tieile   nach 

Skög  6^  Meilen.  Strtrdiiöii!  G^fie  iu^rodjd 

^4  Meik.  «^  Trödje  bis  Hamrunge  ij:  Meilen^ 

liamraiige  bii  Strötjära  1  Skog  3  Meilen. 

Gleich  anfangs  will  idi  sagen^  da&  ich  den 
gewöhnlichen  Landweg  nach  Norrland  und 
Fimüanid  bis  Angennanland  hin  mache^  welcher 
in  grölseret  und  kleinerer  Entfernung  langi 
dem  Meere  hinlauft« 

So  wie  man  aus  dem  Thdr  von  Gefle  fährt 
geht  ei  tuerst' durch  eine  niedliche  Allee»  tn 
beiden  Seiten  des  Wegei  sind  Gartenbeete  und 
Oartenfruchte,  einzelne  nette  Landhäuser»  Wie* 
M»  Ziegeleiei^i  darauf  geht  der  Wegeine  halbe 
Mdle  ttt>er  einen  kleine  schmalen  Sandberg 


^ 
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mit  Seen  und  SQmpfen  za  beiden  Seiten;  dann 

ist  endlich  nichts  als  Wald  bis  Trodje^ 

Die  i  Meilen  von  Trodje  bis  Hammnge 

ist  weniges  sandiges  Feld^  dann  geht  der  Weg 

durch  greise  Sümpfe  und  durch  Tannenholz  in 

Einem  fort  bis  Hammnge ;  d^  Boden  ist  flach. 

Man  fät^rt*hi^i|^teils:um;ei3^  Bacht  des  bothni* 

•  '  •  .  /  '•*     '»^'- "    •;  :•' '  I 

sehen  Meeres!  die  hfei'  uÄt^t*  dem  Namen  Ham«  I 
,•/  •■     •#••  ,». 

*  •     '  *•  • '  "^   •  *  * 

runge  Fjärd  ji|^.J|i^|C.Uiift.  Jenseits  des  Stroms 

der  durcb/H^tid]n2fl!i[i!:J9iefs^  liegen  mehrere 
Dörfer,  die  mit  üim*  nur*  Eins  auszumachen 
/  scheinen ;  der  Strom  treibt  einige  Sagemühlen« 
Das  Korn  hier  herum  war  auf  mittelmilsigem 
Boden  ürecht  gut,  leider  bekömmt  man  hier  we- 
nig Körnfeld  zu  sehen.  Erbsen  und  Gerste  mach« 
teU  viel  HofihuDgy  Flachs  sah  ich  .viel  in  Wie- 
sendresch  gesäet,  ohne  den  aufgestreuten  Dung* 
Je  näher  Helsingland,  desto  mehr  beginnt  die* 
s<er  Flachsbau  und  die  WebereL  Körbe,  Kiepen 
und '  anderes  Hausgeräth  sah  ich  hier  -am 
der  unteren  weichen  Tannenrinde  geflochten 
fast  zierlicher,  als  je  vorher.  Könnten  wir  nicht 
auch  bei  uns  solche  Arbeiten  nachmachen?  Die 
Häuser  wurden  immer  mehr -'^sweistöckig  -imd' 
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zierKch, .  Die  Menschen  sind  und  hlei\>en  still  und 
stumm  y  wie  sie   es  südlich  unter  Gefle  waren. 
Da  ist  wenig  Quickheit  und  Bewe^^lichkcfit  darin^ 
Indessen  die  Leiber  sind  tüchtig  und  oft  sehön« 
Das  letue  Hall  bis  Skog  ist  3  Meilen  lang^ 
Die  erste  Yiertelmeile  sieht  man  noch  einige 
Felder  und  Menschenwohnungen.  Diese  schliefst 
ein   schönes  Brück  vor  dem  Walde ^  welches 
^em   Kommerzienrath  Schinkel  in  Stockholm 
gehört.  Hierauf  ist  das  Übrige  blos  Wald,  wie 
es  an  den  Gränzen  zu  seyn  pflegt ;  auch  ist  nach 
dem   ersten  Drittel  Gästriklands  Gräme.    Auf 
der  ersten  Hälfte  des  Weges  hatten  wir  Pfer- 
dewechsel (ombyte).  Wenn  sich  nemlich  Kei«» 
sende  begegnen ,  so  wechseln  die  Skjutsbönder 
oft  um,  welches  ihnen  freistehl,  weil  sie  den 
weiten  Rückweg  ersparen^  Jch  gewann  offenbar 
bei  diesem  Wechsel,  denn  in  moinem  Heisinger 
bekam  ich  einen  raschen  muntern   Gefährten 
für  den.  stummen  Gästricken    Wunderbar,  wie 
sogleich  der  Abstand  grofs  ist!  uud  doch  trennt 
^ur    ein    Wald    von    ein    paar    Meilen    die 
Menschen.    Sprache ,    Gemuth  -,   Sitten ,    Inda- 
strioi  alles  sogleich  verschieden^  als  .käme  man 


\. 
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plötzlich  2o/  36  Meilen  weiter,  Un$tr6i0g  spricht 
der  Gästricker  richtiger,  als  die  andern  Norr< 
länd^r;  aber  ej^  ist  verdrossen  und  beifst  ab  und 
verschluckt  wie  die  Upländer,  Kax%  er  accen« 
Ittirt  weniger,  daher  ist  er  den  Fremden  scbwe« 
rer  aia  verstehen,  al$  andere  Provinsiaieny  die 
weit  mehr  fremdartige  Ausdrücke  haben.  Die^ 
ser  erste  Heisinger  ßng  aber  strax,  wiewobl  mit 
etwas  singendem  Tone,  mit  der  vollen  norrlaii« 
dischen  Kehle  an,  die  die  Wotte  etwas  ranb 
Iiusst6r$t,  aber  keine  Sjlben  umkommen  läls^ 
wie  man  an  allen  Narrländern,  besonders,  an 
denen  aus  den  Kustenprovinzen,  die  Kraft  und 
Energie  des  Karalters,  der  sie  beseelt,  nucb  in 
der  Sprache  anklingen  bort* 

Mit  diesem  ersten  Heisinger  ward  ich  so* 
gleich  besonders  guter  freund  und  er  diente 
mir  als  Omen  für  alle  Norrländer  und  für  die 
Lu$t  meiner  norrländischen  Reise  und  ich  maft 
gestehen»  dies  Omen  bat  mich  nicht  betrogeo. 
Er  biefs  Daniel  Danielsson  und  wir  gingen  die 
Verabredung  ein,  dafs  ich  von  ihm  mich  diesen 
Weg  wieder  skjütsen  lassen  wolle»  wann  ich 
Euruckkomme.  Er  warnte  mich,  an  der  norwe- 
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gif  phen  Crime  vor  yajgabuiideii  und  auch  vor 
den  Lappen  mich  in  Acht  ^u  Tiehmen,   die  oft 
«nen  Fremden  und  FIC  i^Ujug  mit  der  Flinte 
liiederknacKten,  Wie  lustig  ni|d  naiv  mir  dieser 
'prophetiscbe   Daniel   mit  allerlei   Geschichten 
und  Abenthei^em  den  Abend  hinzauberte!   Ich 
ließ  es  desvf egen  gut  seyn^  dals  er  jlaagsiim  fuhr. 
Pai  wechselte^  Baren  und  Elenne  und  Wölfe 
jnit  Lappen  und  Finneii  und  Trojl;  dies  leute 
VVöardeixk  umfalst  die  große  Scbaiu:  der  Genien 
und  dai  ganze  lievengeschwader»   Auch  er  be- 
stätigte die  altf^  ^fabrung  vom  Wolfei  daTs  er 
sich  durch  etwas  dem  Schlitten  n^phsctileppen« 
des  abhalten  läfst.   Einmal  fiUir^e  ihn  als  einen 
jungen  Burspben  sein  IJnstern  nächtlich  auf  ei* 
nen  groIsenSee,  Da  k^m  ein  ganzes  He^r  Wolfe 
und  ifroüte  ihn  und  sein  Hengstlein  kneipen. 
£r  sah  einen  kleinen  Helm^  fuhr  n^itten  durch 
die   salinefielsqhenden  und  verfolgenden   hin, 
schnitt  einen  Tannemast  ab^    band  ihn  hinten 
an  den  Scblitten  pnd  llefs  ihn  n.^ehschleppen; 
ruhig  trat  er  ntm  die  yrphßre  Reise  an;  sie  folg« 
ten  ihm<  bis  hart  an  seines  Vaters  Hef^  i^ber  liefen 
keinen  Daumen  breit  weiter,  als  der  Strauch 
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hupfte.  !^Ieime  sind  in  den  vielen  Sämpfen  niid 
.Wäldern .  Gästriklands  überhaupt  tnehr^  als  in 
Hebingland.  Doch  waren^  in  dem  letzten  langen 
Winter  hier  im  Walde  fünf  grofse  Elenne  ge- 
wesen^ vonFjäll-Lappen  bishieher  verfolgt.  Diese 
Lappen  sind  zum  Theil  desperate  Jager,  welche  < 
wie  die  nordamerikanischen  Wilden,  die  armen 
Thiere  weit  und  breit  über  Berg  und  Thal  ver« 
folgen.  Einige  Bauten  hatten  sie  hier  getroffen 
und  sie  waren  äulserst  bestürzt  geworden;  denn 
es  steht  eine  harte  Strafe  darauf,  wenn  man  an« 
berhalb  seinem  Gebiet  solche  privilegirte  Thiere 
wie  die  Elenne  schielst.  Auf  diese  Jagd  ist  hier 
nicht  zu  rechnen,  wohl  aber  auf  Hasen  und 
yögel,  die  es  noch  immer  in  M^ge  giebt. 

Nun  kam  er  auf  die  Troll.  Dieser  Name 
ist  sehr  unbestimmt;  indessen  in  der  Regelbe* 
zeichnet  er  die  kleinen  Wald-  und  Berggeister 
.welche  bei  uns  in  dem  Glauben  des  Volks  die 
Unterirdischen  heifsen.  Sonst  begreif^d , sis 
'AtM  ganze  Heer  der  Wald -See-  und  Hausgei« 
ster  in  ihren  mancherlei  Yerkappnngen  und  Er« 
scheinungen.  „Hier  sind  (er  erzählt)  die  Berge 
.voll  Troll.  Sie  wohnen  in  krystallenen  und  gül« 


r 
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idcfn^n  Häasem.  Mein  Vater  sah  sie  einst  nScht- 
lich,  wo  an  einem  heiligen  Feste  in  der  Johan* 
lüsnacht  die  Berge  sich  geöffnet.    Sie  tancten 
und  tranken  und  es  schien  ^    als   winkten  sie 
ihn  za  sich  hin;   doch  sein  Pferd  schnob,  was 
er  es   auch  lenkte »  und  ging  mit  ihm  durch. 
Im  Oüldberge  (ein  Berg  in  der  Nachbarschaft) 
sind  viele:  sie  haben  da  das  Gold  und  Silber 
liiziabgesogen,  was  die  Leute  in  dem  großen 
Rttssenkriege  vergruben.  (Er  meint  die  traurige 
2eit,  «wo  nach  Karls   des  Zwölften  Tode  die 
Russen    an  dieser  ganzen  Küste  sengten  und 
plünderten,   sie  ist  noch  jetzt  im  Gedächtnifs 
der  Urenkel  unter  dem  Namen  Ryssafejd  ver- 
flucht.) Sie  hielten  sich  auch  viel  in  den  Fäbo* 
stallen  im  Walde  auf,  winseln  hie  und  da  und 
krataeen  an  Ständern  und  Thüren,  wann  die  Leute 
licht  anmachen  oder  singen.  <<    —  Dann  kam 
0t  auE  die  Wald«  und   Seegeister ,    die  unter 
dem  Namen  Sjorä,  Skogsiä  bekannt  sind,  und 
^ru&te  Mirabilia  aus  eigenen  Erfahrungen.  Ein- 
mal war  er  im  Frühling   auf  das  Tjäderspiel 
«ntgegangen^  hatte  sich  Feuer  angezündet  und 
all.    Siehe!  da  trat  im  groben  Schmuck  eine 
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Jungfrau  %a  ihm,  grfi&te  ifanireiaidlicb,  winktt 
und  lockte;  916  war  Ueixi  yon  Wuchs,  mit  blon« 
den  Locken I  doch  r-  au  weh!  --^  init  Klanen 
für  die  NageL  Er  fragte,  ob  de  mit  {hm.  easav 
oder  am  Feuer  sich  wanueni  wolle;   $1»  iiiclua 
freundlich.    Pa  nahm  er  behutsam  dai  ]Ba^ 
seiner  Mt,  legte  Speise  darauf  und  ra^te  4$ 
ihr,  denn  die  Hände  wollte  er  nicht  gegen  dis 
Klauen  setzen.   Sie  nahm  es  nich^  sondern  li- 
ebelte und  yerscbwaiid;  geradtf'wie  eine  Fadul^ 
die  man  wirft,  sagte  mein  I>anie)  sehr  naiv.  Jk 
sank  darauf  in  einen  tiefen  Schlaff  worin  et 
eine  Menge  Tjäder  ^ah.  Hatt^  er  ihr  nichu  ge- 
boten, keinen  ^inugen  Tjader  hatte  er  erhalten; 
nun  scboCi  er  ihfer  fünf.    Einma}  war  er  mit 
tn^hrereu  Naqbbam  auf  den  Fischfang  aus.  Sie 
spotteten  über  Sjörä  und  dergleicjien  Dinge  ab 
über  Possen  und  Mähfchen^    Si^he  da  erciiien 
ein  Sjöri  vor  ihnen  und  stürzte  sich  mit  Brau- 
sen in  den  See;   sie  sahen  Fische  in  Mengc^ 
aber  .fingen  keinen  «Mnzigen*    So  war  er  auch 
einmal  mit  hieben  andere  aus,  sie  saiseu  itud 
lauerten  auf  die  Tjäder,   ein  Skogsrä  fuhr  aus 
einein  Baume    im    hellen  Glänze  .  ihn«i  vor- 
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bei;    i^ie  battjen  sie  to  viele  Tjader  getehen» 
doch  schössen  sie  alle  vorbei  und  fingen  nicht 
einen.    Ein  andermal  fuhr  das  Ii&  mit  Sausen 
ans  der  Lnft  mit  gewaltigen  breiten  Sprüngen 
auf  ihn  nnd  bei^chQttete  ihn  mit  Regen  ans  eii- 
Her  wirbelnden  Wolke;   da  es  sonst  aUenthal» 
ben  still  nnd  heiter  war.    Yier^efan  Tage  war 
^eln  Scbiefiren  bebext»  bis  er  endlich  sp  gliick<f 
Heb  war  ein  m  vorbei  sausen  %n  hören  und 
aein  Messer  darüber  «n  werfen;  so  war  sein 
Bann  gelost«  Diese  kleinst  Ungethüme  melken 
die  KQhe  nnd  nehmen  die  Kraft  yon  den  Pfer^ 
den ;  aber  schieist  man  nur  ^was  Stählernes  über 
ne  ab  p  oder  wirft  ein  Feuerstabl  und  ein  Mes- 
ser über  sie»  so  können  sie  nicht  schaden»  Seine 
Pferde  sichert  er  durch  Knoblauch  und  Teu- 
felsdreck» was  ihnen  irgendwo  am  Kopfe  ver^ 
borgen  angebracht  werden  muls*  ^-^  Auf  dem 
halben  Wege  mitten  im  tiefen  Walde  ist  ein 
eil^ames  Haus»  wo  im  Winter  sehr  viel  Leben  * 
ist;  jeut  sab  es  darin  beinahe  $o  aus»  als  hätten 
die  ^TroU  schon  Quartier  genommen^  so  my- 
itisch  und  verstört  abentheuerlich  kamen  uni 
einige  Köhler  mit  ihren  Weibern  und   einige 


^ 
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Hirtinnen  entgegen.  Er  hielt  mich  bis  Skog  mit 
seinen  Erzählungen  im  Athen ,  bis  wir  um 
«ilf  Uhr  zur  Stelle  waren^  ich  mich  mit  frischer 
Milch  und  Butter  Ub|e  und  daim  aufs  Ohr  legte. 
Es  ist  wunderlich,  wie  der  Mysticismns 
des  ^Nordens  die  ganze  Natur  auf  eine  gam 
eigne  Art  bevölkert.  Man  konnte  sagen,  es  lei 
in  allen  diesen  Mythen  oder  richtiger  in  diesen 
Symbolischen  Erklärungen  vom  Naturleben,  yn» 
es  hier  erscheint ,  etwas  Grauliches  und  Seht- 
denfrohes.  Der  Griechen  üppigste  Lust  in  solche 
Wesen  ist  doch  immer  im  üppigsten  Gennli« 
Hier  streifen  sie  nur  so  am  Rande  des  Lebens 
hin  und  suchen  Gelegenheit  und  Fehltritte  auf; 
zu  necken,  zu  erschrecken,  auch  wohl  zu  scha- 
den« Wunderbar  ist  es  wie  alle  diese  schwedi- 
schen Yolksmeinuagen  und  Mährches,  die  neck 
in  vielen  Gegenden  sehr  herrschen,  mit  i^^ 
Wahn  meines  Vaterlandes,  besonders  derfuse' 
^  Rügen  übereinstimmen,  die  durch  das  Metf» 
die  Meeresbuchten  und  Hügel  und  Wälder  und 
durch  die  Grabmähler  und  Altäre  der  Vors^< 
so  viel  Mystisches  und  Merkwürdiges  hat.  Of- 
fenbar, gehen  diejenigen  zn  weit,  welche  n»^ 


J 
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Hecm  Schlotfcer  und  seinen  Nachbetern  alle 

diese   Wahne'  glücklichen   und    unglücklichen 

Geister  tind  Ungethüme  aus  dem  Orient  kom» 

men  und  hier^nur  ein  nationales  Kleid  anlegen 

lassen;  welche  behaupten,  nicht  nur  dies,  son« 

dem  auch  ihre  Heldenabentlieuer  und  Riesen* 

und  Zaubergescbichten,  seien  von  denen  copirt^ 

die  in  Italien,  Spanien,  Frankreich  rund  liefen. 

Ich  will  nichts  sprechen  von  dem  bestimmt  hi« 

storilschen  Werth  der  alten  Fabeln  und  Sagen; 

was  ist  die  altere  Geschichte  jedes  Volks  als 

ein  gut  erzähltes  Mährchen?  Aber  der  entfernte 

historische  Werth  derselben  ist  unendlich  sröis. 

ser  als  alles  Faktische  und  Bestimmte,  weil  der 

Geist  des  Volks  und>  was  mehr  ist,  der  innige 

Geist  der  Natur  und  das  Klima,  worin  es  lebt^ 

sich  darin  abdrückt.  Warum  verstehen  so  wenig 

Geschichtschreiber  diese  tiefe  Historik  ?  Warum 

tappen  die  meisten  blind  in  den  Staub  derBege* 

benhelten  hinein,  ohne  vorher  den  Lichtweg  des 

nothwendigen  Karakters  des  Volkes  und  Lan- 

des  gesucht  zu  haben?  Ich  thue  nur  eine  Frage 

die  bedeutend  ist,  weil  sie  trift:    War  König 

Artllns  mit  der  Tafelrundei  waren  Amadis  von 
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GaUitn  und  der  Zauberer  Merlin  in  Spanies 
und  Frankreich  je  allgemeine  Yolkshelden  und 
Volksmährcben?  Lebten  sie  bei  andem^  'alsbd 
Poeten  und  Gelehrten?  Aber  wo  nennt  und  er« 
zahlt  man  in  Schweden  nicht  alte  Namen  und 
Abentheuer?  Wo  leben  die  Geister  und  Gespen- 
ster nicht  in  der  Natura  welche  man  im  t2ten 
und  t^ten  Jahrhundert  so  gern  ana  der  Fremd» 
kommen  und  ein  Volk  annehmen  läüst,  d« 
keine  Fantasie  haben  aoU?  Man  kann  io  Uog 
aeyn^  dab  man  domm  wird. 

Ich  will  bei  dieser  Gelegenheit  von  diesem 
allgemeinen  Yolksglauben  und  Abetglaube&ei* 
niges  anfuhren  I  wie  es  Theils  in  einigen  Pio- 
.innzen  noch,  allgeipeiner  Wahn  ist>  theils  doch 
vor  So  hh  5o  Jahreu  war« 

Unter  den  Geistern^  die  sich  um  und  wii 
dem  Menschen  am  meisten  ftu  thnn  geben^  spe- 
ien die  Pnke  oder  Kobolde  ehie  grofse  Rolle- 
Sie  wohnen  in  und  um  die  Wohnungen  in^ 
Menschen^  deswegen  ist  ihr  gewöhnlicher  Nami 
TomtegttbbaTi  (Alte  des  Hausplatites)  auchhil* 
fsen  sie  Tomtebisar  und  Nisse  god  drangt  (SM 
guter  Knecht)  ifelches  mit  dem  englischen  Bo« 
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hbk  Hood  und  ^em  teutf  eben  Kxiecbt  Rnprecht 
eiaetlei  iät:  Sie  Wohnen  hänfig  in  holien  Bäa* 
ta^Ok,  die  Uni  die  Hänser  stehen  ^  deswegen  soll 
snen  eich'  hüten  besondert  alte  Bäume  umzu- 
hanen.  Manchei^^  det  diel  tbut,  hat  ihren  Zorn 
aiit  einet  tliiheilbaren  Krankheit  gefaubt. 

Ich  erzählte  oben  von  dem  Gebrauch  dea 

cogexiannten  Aosgiessens  sÜ  ned,  hab^  es  aber 

nicht  vollständig  erzählt.  Hai  einer  eine  Krank« 

h«[t>  deren  Ursache  der  gemeine  Mann  nicht 

b^gMilell  kann,   so  glanben  sie,  sie  entspringe 

Voiii  dem  Schnbgenius  jenes  Örtt,  WO  der  Mensch 

die  Krankheit  bekaüi  bdel^  sid  bekommen  an 

haben    glaubt,     daher     die     Aiudrücke     dia 

man.  oft  hört*  (han  har  r&kat  f^r  ondt 

i  wäder,  i  Wattn  pimarken),  ,,er  hat  auf 

etwmM  Schlimmes  getroffen  in  der  Luft,  in  dem 

Wasseo",  auf  dem  Felde.''  Man  mufs  also,  w^nn 

es  ^nem  to  schlimm  gegangen  ist,  dem  Mecker 

baeanftigen!  dies  geschieht  auf  folgende  Weise« 

Sia  gießen  einen  Trank  in  einen  Becher  und 

lalachan  datn  etwas  von  dem  Brautring  oder  von 

SBber,  Messing  odet  einem  andern   geerbten 

Metall  Gaichabtes,  doch  ^  dais  bei  diesem  Me^ 


I 
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tall  die  ungleiche  Zahl,  vorzuglich  die  Dxeuedily 
beobachtet  werde.  Mit  diesem  Gemisch  be« 
geben  sie  sich  an  den  Ort|  wo  sie  meinen,  dait 
der  Mensch  erkrankt  sei,  iind  jgielsen  es.  über 
die  linke  Schalter  aus,  welches  faeifst.  slä  n^ 
slä  ned«  Unterwegs  dürfen  sie  sich  bei  Leibe 
nicht  umsehen  noch  einen  Laut  ansstoisen«  Ist 
man  wegen  des  Ortes  nngewils,  so  geschiebt 
die  Ausgiessung  an  den  Thuxpfosteix  oder,  aof 
einen  Ameisenhaufen. 

Von  Riesen  und  Zwergen,  von  dem  Druck« 
alp  (Mara)  vom  Drachen,  der  die  Schätze  be* 
wacht,  haben  sie  die  gewöhnlichen  Mährches;   i 
auch  dieliebUchen  Elfenfehlen  nicht.  Wie  oft  sk 


mein  Skjutsbonde,  wann  wir  hie  und  da  mor*. 
goftdlich  durch  Wald  und  Wiesen  fuhren  und 
im  thauigen  Grase  etwas  in  einem  Zirkel  Gestreif- 
tes sahen:  Sieh!  da  haben  die  £lfen  ge« 
tanzt!  Diese  Elfentanze  (älfdansar)  spielen 
in  den  Spianstuben  eine.grofse  Rolle*  Wer  ia 
der  Mittemacht  in  eiiien  solchen  Kr^  hinein« 
geräth,  dem.  werden  s|e  sichtbar  und  konnan. 
ihn  dann  necken  und  allerlei  Thorenspiele  mit 
ihm  treibe«;  dochsi^  es  kleine  lustige^  keinea* 

wegs 
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Weges  schadenfrohe  Gesellen  oder  Gesellinnen« 
Sie  sitzen  oft  in  kleinen  Steinen^  die  zirkelhohl 
gerundet  sind  nnd  Alfqnamar  (Elfmühlen)  hei- 
ßen. Ihre  Stimine  soll  leise  seyu  wie  Luft; 
mf t  es  laut  im  Walde ,  so  ist  es  das  Skogsrä, 
iimd  da  soll  man  blols  mit  einem  He!  antwor« 
ten^  so  kann  es  nicht  schaden. 
V  Schon  ist  die  Fabel  von  dem  sogenannten 
Strömkarl.  Nach  dem  alten  Glauben  sitzt  er 
In  seiner  blauen  Tiefe>  auf  der  Harfe  spielend. 
Wenn  Kinder  ihn  zufällig  in  der  Einsamkeit 
gesehen,  so  giebt  er  ihnen  helle  Kehlen  nnd 
Lust  für  das  Saitenspiel,  denn  er  lebt  immer 
in  einer  ewigen  Musik.  Er  spielt  an  Seen  und 
Strömen  auf,  wann  die  Elfen  tanzen,  die  des* 
wegen  gern  grüne  Auen  nahe  ani  Wasser  za 
lihren  mitternächtlichen  Freuden  wählen. 

Aber  ein  schlimmer  Wassergott  ist  der 
Neck.  Ich  habe  schon  erzählt,  wie  man  vor- 
mals um  die  Johanniszeit  bei  Quellen  opferte, 
auch  wohl  darin  badete,  wie  man  überhaupt 
diesen  Schadenfroh  durch  etwas  Metallisches 
yersöhnte,  was  man  hineinwarf.  Man  hat  noch: 
eigene  Verslein,  womit  man  ihm,  durch  solchei 
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Metall  gesicbcrty  höhnend  zusprach.  Man  warf 
das  Metall  ins  Wasser ,  stieg  dann  voran  xad 
sprach:  Neck,  Neck,  Näleputa  du  är  pälanä, 
men  jag  ar  i  wann;  d.h.  ^^Neck^  Neck,  NadeL 
dieb,  du  bist  auf  dem  Lande^  aber  ich  im  Wal- 
ser.'^ Wann  sie  darauf  aus  dem  Wasser  tue- 
gen:  so  nahmen  sie  den  Stahl  wieder  und  rie- 
fen: Neck,  ^eck,  Nadeldieb^^ch  bin  auf  dea 
Lande  und  du  Im  Wasser. 

Selche  schadenfrohe  W^sen  und  schlinune 
zauberische  Thiere  soll  man  auch  hei  ibras 
Namen  nicht  nennen,  soijidem  immer  mit  Eu* 
phemismen  und  leisen  Hinspielungen  auf  ibreii 
Karakter.  Spricht  man  gering  zur  Katze,  oder 
schlagt  man  sie,. soll  man  ja  ihren  Nameiinicit 
aussprechen ;  denn  sie  gehört  mit  zu  dem  böl* 
lischen  Heer  und  hat  Bekanntschaft  in  des 
Bergen  bei  dem  Bergtroll,  wo  sie  oft  Besacb 
macht.  Mit  dem  Kukuk,  der  Eule  ündAUter» 
die  Zaubervögel  sind,  soll  man  sich  mit  Wor- 
ten und  Fragen  in  Acht  nehmen,  dafs  man  ücb 
nicht  verstricke.  Man  soll  solche  Yögel  vxA 
Schlangen  auch  nicht  ohne  Ursache  tddten ;  denn 
ihr  Anhang  könnte  es  fachen;  vorzüglich  1^ 
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et gräulicli^    Kröten  todt  zu  treten^    denn  es 
können     oft    bezauberte    Prinzessinnen    seyn. 
Mancher   ist   lahm    geworden    ofane   Fall   und 
Brach ;  er  büfset  für  solchen  Mntfawillen.  Spricht 
man    von   Trollpack   oder   Hexengesindel,    so 
müfs  man  Feuer  und  Wasser  nennen  und  den 
Namen   der  Kirche,  wozu  man  gehört;    dann 
kann  es  einem  nicht  schaden  —  Der  Wiesel  soll 
^cht  Wiesel  heifsen,  sondern  der  Adaine,   der 
Fuchs  Blaufufs   oder   der> '  so   im  Walde  geht, 
der  Wolf  Graufufs  oder  Goldfufs,  und  der  Bär- 
der  Alte   oder  Grofsvater.    So  kann  man  sie 
bei  Gelegenhnit  schlefsen  und  sie  durfm  nicht 
schaden.    Überall  hilft  bei  diesen  Dingen  das 
Schimpfen  und  Zürnen  nicht.    Reitet  z.  B;  der 
Neck  die  Pfef de  und  Ochsen,  melken  die  Troll 

t 

die  Kühe,  so  muft  man  die  Gelegenheit  belau* 
ren,  vro  man  ihre  Gegenwart  merkt,  und  iie 
dann  mit  geworfenem  Stahl  bändigen.  Schlimm 
ist  es  für  den  armen  Jäger,  wenn  er  so  un^ 
glücklich  ist,  auf  ein  Elenn,  oder  auf  einen 
Hasen  und  Tjäder  zu  zielen,  was  das  SkogsrS 
oder  die  Skogsfru  sich  besonders  zugeeignet 
hat    Das  kommt  ihm  nachher  immer  vor  das 
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Gewehr,  und  er  kann  hundertmal  darnach 
schielsen  und  trifft  es  nie,  und  sollte  diesi  jt 
ieyn,  so  ist  seine  Büchse  auf  lange  Zeit  behext 

Mancher  andre  kleine  Aberglaube  trifft 
gan«  genau  mit  meinem  vaterländischen  susam- 
men.  So  macht  man  die  Osterwoche  und  den 
ersten  Maiabend  Kreuie  auf  die  Thure^  der 
Menschen  und  de*  Viehes.  Vormals  trug  die 
Landjugend  am  Maitagsabend  Reisig  zusammaa 
und  zündete  es  unter  Spiel  und  mancherld 
Jubel  an.  So  weit  das  Feuer  in  den  Granzea 
schien,  könnt«  keine  Hexe,  kein  reifs^^ndes 
Thier  dem  Vieh  schaden.  Wer  kennt  nicht  un- 
8se  Johannisfeuer  in  vielen  Gegenden  Tenuch- 
lands? 

Das   Speien  in  Wasser,   Betten^   Mützen, 
wenn  man  Geister  sieht,  hilft  gegen  ihren  bö- 
aen  Willen.  —  Geht  ein  Gewitter,  so  soll  man 
Fenstern,  Thüren  und  Ofen  wohl  zuschliefseo, 
sonst  könnten  Bergtroll  ins  Haus  kriechen,  nach 
welchen  der  Blitz  schlagt.   Auch  soll  man  keine 
leere  Messer-  oder  Degenscheide,   oder  einen 
leeren  Ränzel  bei  sich  tragen;,  auch  da  köxm« 
ten  sie  sich  hineinschmiegen,  oder,  einem  als 
ein  gefährliches  Bündel  sich  aufsacken» 
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SonntagfkiAder   können  Gespenster  sehen 
und  Drachen  bezaabem,   die  auf  Schätzen  lie- 
gen. —    Das  Pferd  gebort  auch  in  Schweden 
zu  den    weissagenden   Thieren ;    wiehern    die 
Hengste  viel  bei  einem  Brautritt  nach  der  Kir« 
cfhe,   und  »pringen  dem  Spielmann  die  Saiten' 
oft,    so  ist  die  Braut  keine  Jungfer  mehr.  — - 
'Ungrad  ist*  bei  Allen  Dingen  gut^  besonders  bei 
Heerden ,  Viehs ;    an  nngraden  Zahlen  hat  der 
alte  Feind  u:ftd  seine  Heerschaar  keine  Macht. 
•  Den  20.  Jtm.   Reise  von  Skog  bis  Bringsta, 
II  Meilen.    Stationen:  Skog  bis  Mo  Mjske,  x| 
M.  —   M.  bis  Norrala ,    i^  M.  — - '  N.  bis  Bro^ 
27  M.  —  B.  bis  Iggesund;  li  M.  — >  I.  bis  Sanna^ 
4  M.  —  S.  bis  Mal&ta,  i  M«  ~  M«  bis  Bring« 
sta^  li-  Meilen. 

Ich  blieb  heute  noch  ein  paar  Stunden  im 
Quartier,  ehe  ich  ausfuhr.  Ich  hatte  auch  gar 
^e  freundliche  liebe  Wirthin  ^  und  bald  ka« 
men  OtRciere,  Unterofficiere  und  Soldaten  da« 
zu,  die  nun  jeder,  su  Pferde,  Wagen  und  Fufs^ 
zu  ihrer  Heimath  zogen;  denn  gestern  Abend 
war  das  Mote  entlassen,  welches  kaum*  z  Mei« 
len  von  hier  auf  Moheden  gehalten  wird.   Hei« 
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tiilgland  und  Gästrikland  halten  msamm«!  ei» 
Regiment  Infanterie ,   weichet  in  den  Kxie^ 
annalen  Schwedens  durch  seinen  kalten  Math 
sehr  ansgezeichnet  ist.   Es  sind  auch  alles  starks 
und  gewaltige  Leute,    die  ich  sah,  snm  Theü 
sehr  ernst,  was  besonders  von  den  Gastrikeni, 
gut,    wenigstens  wie  ich  sie   kennen  gelent 
habe.    Ich  muls  hier  eine  Anekdote  erzähle^ 
die  sich   im  letzten  finnischen  Kriege   heg»K 
Auf   einer  Stelle  nicht  weit  von.Lovisa,  wo 
Ammunitions-  und  Pulvermagazine  waren,  kam 
Feuer  aus  und  näherte  sich  immer  mehr  den 
fürchterlichen   Mordelemente.     Alles   lief^   90 
weit  es  laufen  konnte.   Ein  junger  Officier,  dsr 
mit  dabei  war,  und  von  welchem  ich  die  Ge- 
schichte  habe,  sah^^wei  Heisinger  vor  dem  Mi» ' 
gazine  Schildwache  stehen.    Sie  sahen  die  Ge« 
fahr   und   den   Strud^   der   angstvollen   Men- 
sc.hen;  aber  ruhig  standen  sie  da.    Der  Jüng- 
ling lief  ihnen  zu,  mit  den  andern  zu  laafea 
und  sich  zn  retten.    „Nein!    antworteten  f^^ 
wir  warten,  .bis  der  Korporal  kommt 
u,nd  es  uns  be^fie^blt."    Der  Korporal  kam 
nicht.  .Di^  Feupr   ergriff  die  Megazinei,  dne 


forchterliche  Bxplnsian  führte  alle«  weit  weg  in 
die  Luft.    Ringsaxn  lagen  Balkeiii  Steine^  zer- 
sdunetterte  Menschen^  untre  Schildwacbe  blieb 
gerade    wegen  ihrer  Nabe  unter  dem  Luftzug 
stehen;    der  das  Gebäude  weit  wegscfaleudertek 
Nun    freilich   konten  sie  ruhig  in  die  Gräuel 
der  Verwüstung  sehen.    Wahrlich  des  mub  mit 
keinem  rosenrothen  Herzen  kommen,  wer  ge- 
lten* solche  Männer  fechten  will,  wann  sie  tuch* 
tige  Führer  haben. 

Nach  lustiger  Unterhaltung  mit  den  braven 

Rnegern,   nicht   ohne  treuen  Handschlag  und 

eined  Sup  fuhr  ich  um  7  Uhr  eb.    Die  änderte 

halb  Meilen  bis  Mo  Myske  sind  fast  nichts  als 

Wald  und  Wiesen;    ich  fuhr  zwischen  den  bei« 

den  Hörnern  des  goldreichen  Guldberges  hin, 

Qnd  alle  Späise  und' Mährchen  des  ehrlichen 

Daniel  Danielsson  gingen  mir  wieder  vorüber*     , 

Der  Weg  läuft  über  Hügel,  und  hie  imd  da 

hat  man  auch  Fäboställen.  Kurz  vor  Mo  Myske 

ging  es  über  die*  Husn^elf,   wo   sie  zwischen 

zwei  weiten  Wiken  in  engem  Ufern  über  eine 

QAendliche   Men^e   Steine   zürnend    Iviibraust» 

Ich  hiUi   hier  bei  ihren  Wasserfällen   meine 
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Morgenändacht.  Jetzt  hat  man  über  den  Hecks 
eine  stattliche  Brücke  geführt»  vorher  passixte 
man  hoher  hinauf  mit  einer  Fähre.  Der  Lachs- 
fischfang  ist  hier  nicht  unbedeutend.  Dies  ist 
die  gröfste  Elf  in  ganz  ,Helsingland,  welche, 
von  Nordwesten  nach  Südosten  strömend , '  die 
Provinz  beinahe  in  zwei  gleiche  Hälften  theilt» 
Ich  machte  von  Mo  i/Lysike  eine  kleine 
Fährt  über  Mokirche  nach  der  berühmte^  Flori* 
fabrik^  die  etwa  j:  Meilen  von  hierliögt.  Diese 
Fabrik  ist  für  Norrlahd  sehr  merkwürdig.  Sie 
ward  in  der  ersten  Hälfte  des  verflossenen  Jahr* 
hunderts  angelegt»  als  der  Eifer  für  aslerleiFa« 
briken  in  die  Regierung  und  einen  Theil  det 
Unterthanen  gefahren  war.  Man  kann  sie  ab 
die  Stammschnle  der  norrländischen  Webereien 
und  als  die  erste  Ei^muntrerin  des  Hanf«  und 
Flachsbaues  ansehen,  wodurch  Helsingland  und 

o 

Angeirmallländ  zu  so  hohem  Wohlstand  gekom* 
men  sind.  Erst  sollte  die  Fabrik  zu  Ostanbro 
bei  Söderhamn  angelegt  werden  im  Jahr  1729^ 
da  aber  die  von  Söderhamn  sich  beschwerten, 
so  ward.  Flor  dazu  gewählt,  welches  ganz  nett 
an  einem  kleinen  See  liegt/   Nach  dem  Privi* 


legien   von    1733  ward    der  Fabrik    bewilligt^ 

alle  Arten  Gewebe,  seidene,  halbseidene,  banm- 

Ufollene,  leinene,  wollene  zn  verfertigen,  auch 

eine  Papiermühle  anzulegen.     Sie  hat  seitdem 

irox^üglich  Leinwand  und  baumwollene  Zeuge 

gearbeitet.   Seitdem  Kommerzienrath  Prinzsköld 

«ie  übernahm,   hat  sie  nie  still  gestanden,    so 

dafs    jährlich   ffir   6000   bis  Qooo  Hthlr«  Baiiko 

verarbeitet  wird.     Sie  hat  eine  gute  Färberei 

«md  Walkerei.    Die  Fabrik  hatte   1761,  60  bis 

70  Stühle^  1764»   8ö>  wovon  in  dem  ungluckli- 

'chen  Jahre  1768  nur  22  im  Gang  waren.    Jetzt 

gehen  zwischen  50  und  60  Stühle,   welche  an  1^ 

hundert  Mensdien  Arbeit  geben,    die  kleinen 

.Yorbereitungen  und  Nebenarbeiten  mit  gerech« 

net.      Am   meisten    wird    in-  Baumwolle    und 

'Leinewand  gearbeitet,  unbedeutend  in  Seide. 

Drelle,    Damaste,    Leinenatlasse,    baumvollene 

und    zwimene    Strümpfe    und    Schnlipftücher 

nebst  baumwollenen  und  leinenen  Kiepem  sind 

die   Hauptfabrikate.     Durch   das    Garnspinnen 

ernähren  sich  vield  Menschen  in  Mo  Socken. 

Den  Werth  der  jähäichen  Yerarbeitnng  rechnet 

man  zwischen  loooo  und  15000  Rthlr.Banko. 


n 


—  26  — 


Der  Böden .  dieser  Gegend  ist  niedrig  und 
beatiebt  aas  Leim  und  an  einigen  Stellen  am 
Sand,  die  hohen  Wälder  haben  durchaus  Sand- 
boden. Man  kann  wohl  sagen,  dais  die  Ban- 
ren  den  Acker  nicht  genug  graben.  Doch  baut 
man  gutes  Korn,  vom  Rocken  das  gte  bis  lotfl^ 
von  der  -Gerste  das  Tte  bis  StSf  vom  Mangkoa 
und  Hafer  das  6te  bis  7te  Kom  in  mittehnalsigei 
Jahren.  -^  Im  östlichen  Theil  des  Kirchspielf, 
wo  es  nur  irgend  fort  will,  wird  viel  Fladn 
gebaut.  Die  Arbeiter  in  Florsfabrik  haben  wof 
erst  KartofFelbau  getrieben,  der  als  eine  aweite 
Wohithat  der  Fabrik  jetzt  über  die  ganze  Pro« 
vina  verbreitet  ist 

Der  Flachsbau*  und  die  Webereien  sind 
schon  in  diesen  umliegenden  Kirchspielen  der 
erste  Nahrungssweig.  Aufser  dem,  was  sie  sonst 
noch  verkaufen  und  selbst ,  verweben  gehaa 
jährlich  an  4000  Lpfd.  Garn  nach  Soderhamo, 
überdies  noch  200000  Eilen  Leinwand.  Die 
Stadt  selbst  verarbeitet  an  70000  Ellen  verschie* 
dener  Gewebe,  und  hat  noch  überdies  eine 
Zelt-  und  Segeltnchmannfaktur.  —  Der  Ladn- 
und  Strömmingfang  an   den  Küsten  bedeutet 


i 
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viel,  obgleich  letzterer,  nach  der  «Ugemeinen 
Klage  von  Jalur  zu  Jahr  abnehmen  soll.  Oft 
indeisen  bat  es  mit  den  Klagen  der  Menschen 
Jäcbt  $o  viel  auf  «ich;  ea  ist  daäiit^  wie  mit 
andern  Unarten,  die  man  sich  angewöhnt.  •*-« 
Butter  ist  hier,  wie  in  ganz  Norrland,  ein 
Hauptartikel  und  der  Absatz  nach  den  klei^en 
.Küstenstädten,  auch  in  grolsen  Fuhren  nadi 
Stockholm  und  ander!»  südlichen  Orten  ist  be« 
trächtlich.  Im  Ganzen  hat  der  Heisinger  weit 
mehr  Ziegen,  als  Schaafe,  welche  letzteren  hier 
auch  nicht  recht  gedeihen  sollen. 

Sehr  bedeutend  für  diese  Provinz  ist  auch 
die  Yogeljagd-   Nicht  nur  werden  viele  daheim 
als  gute  Braten  verzehrt,   sondern  der  Verkauf 
nach  Stockholm,  Upsala  u.  s.  w.  ist  beträchtlich. 
£s  giebt  viele  Aufkäufer,   die  grofse  Schlitten 
damit  befrachten  und   in  den  Wintermonaten 
in  ihren  bunten  oder  weifsen  kalbfellenen  Pel- 
zen gehüllt,  auf  Stockholms  Märkten  in  Menge 
tu  sehen  sind.   Ich  habe  über  die  Einfuhr  die- 
ses Geiiugels  in  Stockholm  in  den  letzten  Jah- 
nen kein  genaues  Verzeichnils  erhalten  kännen, 
die  übrigen  Provinzen  und  das,  waa  nicht  beim 
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Zoll  angegeben  wird^  nicht  einmal  mit  gerech- 
net.    Im  Ganzen  soll  dieser  Fang  in  den  leti- 
ten  40  bis  50  Jahren  doch  so  sehr  nicht  abge- 
nommen haben,  als  man  gewöhnlich  klagt,  wdl 
die  Urbarmachangen    und  Bebauungen  dieiei 
'und  jener  Plätze  für  den  weiten  Umfang  im 
Reichs    und    seine    usgehenom    Wälder  vsA 
'Berge^  und  Sümpfe  doch  immer  wenig  beträch- 
üch  sind,   besonders  in  der  Hinsicht,   dab  «i^ 
^^ai  Federwild  dünn  gemacht  hätten«    Ich  wil 
das  YerzeichAirs  dieser  Einfuhr   des  GeHfigek 
allein  in  die  Hauputadt  für  einige  der  i76oger 
Jahre  hersetzen,   damit  man  einen  allgemeinea 
BegriiF  von  der  Wichtigkeit  auch  dieses  HiA- 
^dels  bekomme. 

1760  wurden  eingeführt  T1718  Anerhähiw, 
•52027  Birkhühner,  42164  Haselhühner,  38  Repp- 
'faühner,  21456  Krametsvögel,  1000  Schneehub' 
ner,  (Snörlpor). 

'-.        1761.  -  22630  Anerhähne>  71109  BirkfaühBer^ 
ii538o  Haselhühner. 

1762.  36972  Auerhähne,  88523  Birkhühneri 
179943  Haselhühner,  9896  Schneehühner,  FnteO) 
6eevögel,  27209  Krametsvögel,  i84  Brachvögel» 
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-  Für  diese«  Geflügel  fcommexi.  gam  anselm* 
liehe  Saminen  in  die  Provinzen  zurück.  Diet 
ergiebt  sich  sogleich,  "wenn  man  hört,  wie  grofir 
der  gewöhnliche  Marktpreis  nach  der  Taxe  in 
Stockholm  den  vergangenen  Winter  war.  Man 
thnt  aber  wohl,  über  diese  Taxe  immer  einige 
Schillinge  aufzuschlagen.  Da  galt  in  Iliksgälds« 
jektala  ein  Aaerhabn  Schill«  S^  bis  40,  ein  Auer* 
huhn  20  bis  zßf  der  Birkhahn  16  bis  zo,  das 
Birkhuhn  15  bis  16,  ein  Haselhuhn  xo  bis  i^ 
em  Schnnehnhn  6  bis  9  Schillinge. 

Yen  Mo  Myske  bis  Norrala  sind  i  Meilen. 
Gleich  zwischen  Mo  Mjrske  und  Sörrala  ist  off- 
nes Feld,  in  Thälem  und  auf  Hügeln  mit  einer 
Unendlichkeit  von  Wohnungen  besäet,  obgleich 
der  Boden  mittelmäisig  ist;  ein  solches  beban» 
tes  Feld  in  %iner  Wald  wüste  ist  ein  lieblicher 
Anblick..  Die  Banrenhäuser  sind  zum  Tfaetl 
noch  immer  sehr  zierlich.  Viele  dieser  Bauren: 
haben  ihre  Torpare,  welche  geblechter  wohnen 
und  ihnen  mancherlei  Dienste  und  Handlei* 
sttmgen  thun  müssen.  Nach  Sörrala  hat  man 
fiugelwald  mit  zerstreuten  Wohnungen  und 
Fäbodar«    Norral«  liegt  auf  einem  hohen  Hü« 


I* 
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gel  mit  kleinen  Feldern  rings  umher.  Hier 
steht  nahe  am  Gtatgifraregärd  auf  einer  Anhöhe 
ein  Monumenty  das  im  Jahr  1^74  von  einer 
Gesellschaft  in  Gefle  errichtet  ward,  die  den 
Namen  pro  amico  führte«  Es 'ist  zum  Anden« 
ken  Gustav  Wasas  errichtet^  der  an  dieser 
SteUe  i52£  die  Heisinger  aufforderte»  das  däni- 
sche Joch  zu  zerbrechen,  und  sich  mit  den 
übrigen  Schweden  zur  Freiheit  und  Einheit  zu 
verbinden.  Es  ist  «ine  Pyramide  aus  blanli* 
chem  Sandstein  mit  folgender  Inschrift:    Har 

o 

Manade  Gustaf  I  Ar  1521  Samlade  Hei« 
singar  Til  Rikets  Räddning.  Frihets 
Hj&Lten  Til  Ära  Under  Ätlingena  Gu* 

o 

stavIÜ  Regiering  Restes  Tenen  Ar  1773 
Af  Sällskapet  pro  amico.'*  d.h.  ,^Hier 
forderte  Gustav  dtfr  Erste  im  Jahr  1521  die 
versammelten  Heisinger  zur  Rettung  des  Reichs 
auf.  Dem  Helden  der  Freiheit  zur  Ehre  unter 
seines  Abkömmlings  Gustav  des  Dritten  R^e« 
rung  ward  der  Stein  errichtet  im  Jahr  1773 
von  dör  Gesellschaft  pro  amico.*^ 

Die  2^  Meilen  von  Norrala  bis  Bro  ist  vne- 
der  ein  langer  Wald  mit  meistens  ebenem  Wege 
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und  Ueinen  Hügeln,  vielen  Sfimpfen,  einigen 
Fäbodar  und  Ziegen-  und  Rinderheerden.   Mit« 
ten  im  Walde  lag  eine  Familie  von  zwei  Ker« 
IßB,  drei  Weibern  und  sieben>  Kindern  am  Wege, 
die  sich   auf  Steinen  sonnten  und  Tafel  hiel- 
ten.    Solcher  herumstreichenden  und  in  Wal« 
dem  lebenden  BettlerfamiJien  soll  es  in  allen 
waldreichen  und  gebirgigten  Gegenden j^  also 
auch  in  Norrland  manche  g6ben.    Sie  werden 
auch  wohl  Tatam  oder'  Zigeuner  genannt  und 
einige  halten  sie  für  ächte  Zigeunerspröfslinge ; 
andre  aber  behaupten,  es  ^ien  nichts  als  Reste 
einiger  unglücklichen  finnischen  Familien,   die 
-  theils  in  ihren  Waldsitsen  und  Kolonien  ver- 
armt, theils  wirklich  ausgetrieben  seien,  so  Von 
Geschlecht  zu  Geschlecht  vagabundisch  gewor« 
den,  auch  bei  ihrer  Absonderung  und  bei  die- 
sem Yagabnndenleben  manche  besandere  Sit- 
ten and  selbst  cauderWelsche  Worte  angenom- 
men haben,    die    weder    der   finnischen   noch 
tchwedischen  Sprache  gehören.    Soviel  ist  ge- 
^s,  dafs'sie  keine  Stämmlinjge  ächter  Schwe- 
den scheinen,  denn  sie  sind  alle  sehr  schwarz 
„  von  Farbe,  mit  schwarzetn'Haar  und  funkelnden 
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«chwarz^n  Augen.  In  dieser  Hinsicht  tind.  nach 
ibrem  schlanken  gewandten  Bau  könnten  sie  sehr 
wohl  Zigeuner  seyn,  aber  auch  Finnen^  denn 
ein  grofser  Theil  der  Finnen  ist  schwarz,  und 
gewandt  und  geschmeidig;  und  von  Ansehen 
oft  zigeunerisch  sind  sie  durch  ihre  Bäder  und 
Porten.  Dafs  dafs  Volk  solche  herumstreifende 
Betüer  gewöhnlich  Fiiinar  nennt,  kann-  für  ihre 
Abkunft  oder  Verwandtschaft  nichts  entscheid 
den;  denn  Wahn  und  Meinung  des  Volks  sind 
oft  etwas  sehr  Zufälliges.  ^« 

I 

Bro  liegt  wieder  auf  einem  Sandhügel  mit 
einigen  ordentlichen  Feldern.  Im  Ganzen  ist 
die  Gegend  einförmig.  Aber  wunderbar  ist  es, 
dafs  sie  so  wenig  bebaut  wird,  so  nahe,  am 
Meer  und  an  einer  grofsen  Landstrafse,  imd 
doch  ist  auf  dem  ganzen  heutigen  Wege  d&» 
Land  des  Anbaues  fähig,  die  höheren  Hugd 
ausgenommen,  die  man  als  Holzlieferanten  und 
als. Schützer  gegen  die  starken  WiQde  auch  nn« 
terhalten  mulste.  Jetzt  hat  man  wieder  meib« 
stens  auf  und  an  Sandhügeln  und  in  nassen 
und  kalten  Thälern  hie  und  da  ein  wenig  ge« 
I)aaet,   und  selbst  da  stehen  Gerste,   Erbsen, 

Flachs, 
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Flach«  ^  da«  man  viel  ia  Wi€«eadre«ch  baaet^ 
Brar,  u&d  dia  Menge  der  Wieieiikoppeln  hm^ 
wei«t  mii  ifafem  metallischen  Gra«wucb«e.  wa« 

I 

^dieses  ganze  Land  für  den  Ackerban  werden 

gönnte*    Man  hat  freilich  auch  hier^  wie  ich 

«cfaon  in.  Gästfikland  bemerkte,  über  die  Natur 

tu  klagen  y  welche  e«  «ehr  erschwert  und  den 

Jbeaaem  Boden  wieder  mit  Steinen  belastet  hat» 

ij#  4er  Sand:  ^^^  ihnen  frei  iat^  Wo  man  aber 

nur  emig^.,Ton«a  Land  gereiiügt  und  ausge» 

j^rocfa^n  faa]^  da  beweist  das  treffliche  Spmmei^ 

kom  lind  «elb«t  der  diphtstehrade  RockAi  die 

Yonü^Bchkeit  des  Bodens.    Auf  d^i  Wiesen 

und  bai  den  Haasem  sind  Hassfor  und  Kraken 

for  daa  Heu  und  die  Erbsen  und  anderes  Kom 

aufgerichtet,  und  grobe  Gerüste^  um  das  Flachs 

tum  Rdthea  darauf  lu  hangen.    Einzelne  Strei* 

(en  flachs  und  selbst  Kom  sieht  man  hie  und 

da  mitten  im  Walde  auf  den  Wiesen  der  Fä* 

bostallen.     Übrigens  kann   man  mit  wenigen 

AcMinfamen  rednen»  dals  man  auf  diesem  gan- 

•an ,  Wege  keine  Dörfer*  iindet,^   als  wo  fiUU 

«indy  einzelne  ganz  unbedeutende  Wirtbschaf- 

len  abgerecfaiiet,    2?0€h  immer  sieht  man  Im 
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diesem  hohen  Norden  ObstBadme.  So  fand 
ich  bM  Norrala  Gistgifvaregärd  einen  gaas 
hübschen  GMen  voll  blühender  Aaüme,  'tadi 
am  Wege  bei  lltiddikswall;  doch  dal  meiste 
freilicli  sind  Kirschbaume^  die  am  wenigste 
fehlen',  da  man  vom  Kernobst  selten  Früdiie 
lioffen  darf. 

Ehies  binß  ich  noch  bemerken/  daA  idi 
fast  in  keiner  Provins  eine  sa- treuliche  Polisei 
gefonden  habey  als  in  Gästriklahd'nndHelsuig- 
land,  die  susammen  fiin  GouVeinerikent  aiittta- 
ichen«  Da  ist  alles  an  Ordnung  tind  Zucht  ge> 
Vfohnt.  Die  H&Upferde,  deren  für  jeden  Otst- 
^ifväreglrd  auf  diesem  weniger  befahrnen  Wege 
nur  4  angeschlagen  sind,  sind  auf  denk  Paukt 
da,  die  Tagebücher  sind  in  der  Regeli  die 
Wege  Vortrefflich.  Wegweiser  und  Meilenia» 
fein  sind  an  den  gehörigen  Stellen  allenUhalbea 
hingepflanzt  und  aufgehängt.  Diese  Ordliiia|( 
liegt  zum  Thöil'lih  Karaktet  des  Volks,  kaA 
Theil  gehört  ihr  Lob  denf  blödem  Grafeül 
Cronstedt,  dem  Landsfaäfding  der  ^x^vinz,  IP 
nem  Manne  >  den  jeder  Mund  -nur  mit  deiA 
Ituhiti  der  Gerechtigkeit)  fkuraanitit  und  GQt4 
nennt.  5 
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Von  Bro  bii. Iggetttnd  lauf«  cter  WIg  an- 

derüialb  Meilen  Min  inehrereii  Meeresbuchten 

BufsetBt  r^niidntUck  bin.    Diet  tnaehen  die  »vi^« 

Jen  Bergstrdnie,  ait  welchen  fast  irmneir  Scfinei« 

demübipm  HegeB»  «o  wfe  die  Bretter  <>  und  Ei» 

eenfuhcen  4uf  dem  We^e  die  Gewerbe   det 

Prcivin^  verkündigen.  Iggeivad  liegt  an  einein 

J^Mosead«»  ^ots\^  der  den  großen  See  Delle% 

den    giiM»t«n  ingent  HekMglandi  Int  MeM 

nneledet.   )St\m  Und  mehrtre  enudfckeftde  Was^ 

«erfallei    Ein  3ch5n^  Bmck  liegt  etwas  mehr 

Ai^eiwärta,  gleich  einer  Sradt  eiiifccrseheirr'nlid 

gekört  dseaA'  Kotnmerdenratli  Muller  in  Sfo%k« 

iM^lfii.   Mantet  hier  die  Aussaht  anfdasMMy( 

eb«r  #egeii  der  Vielen  Holmen  taterschenkft 

man  e^  nicbi  von  BinnenWussem.   Diese  ganze 

Stetion  t^t  EnÄngeir  ist  faügligter^  als  die  vorK» 

geh;  deeh  sind  die  Anhdhen  nicht  hoch.    Der 

Bod«i  wird  besser^  je  weiter  man  fahrte  nnd 

lurt  haii%  MaljrgeL    Hefer  iit  ein  seltnes  Körn^ 

Kertoffdn  und  RubM  siebt  tt^äh  Wenig/  äb«r 

desto  mehr  weifsen  Kohl« 

Adf   dem   Wege  V6n  indeitthcilb   Meilen 
tWisehen  IggeMind  nnd  Sattüe  liegt  des  Stadt* 


-    56    — 

eben  Huddikswall.:  aii;eiaer  tief  iiU.Land  ge* 
bend«n  Meeretbucbt  lehr  lustig.  Man  fabt 
'4icht  ia  denuelbenhin.-  Dia  Meile  Ton  Saniu 
biaMalsta  werden  die  B«rge  bober.  Midi  ba> 
gleitete  biecf  ein  befrlicbes  DQnnerwetter^  des* 
•ea  fürcbterlicbe  Klänge  buadertmal  dufchralla 
Tbäler  wiededLaoien.  GlücUicb  trag  idi  we> 
der  eine  leere  S^en«  nocb  MeMendteUc^ 
each  war  mein  Mantelsack  gefulk;  selbst  d« 
elektriscbe  und  dempfende  Pferd;  des  der 
Skjntsbonde  In  dem  gewaltigen  Regen  im  vol- 
len Galopp  Hieb»  jMg  d«a  T/od  niehi  auf  uat 
aus  der  Luft  herab.  Die  leute  beuiige  Station 
yosk  Malsta  bis  Briagsta  weren  die  -Ungeban- 
gen  dsis  alte  Einerlei  von  Wald  und  Wberea 
Hügeln«  Dieses  Mittelding  awiscbea  einem  lüeft» 
nen  Hfigel  und  Berg  druckt  der  Schwede  be- 
quem durch  oas  Wort  Backe  ans»  dMSen  Seh 
auch  hinfort  oft^  bedienen  w«i(de<  .  Bcisgite 
liegt  recht  hfibsch  auf  euiem  Hügel  mit  Wiesen 
und. Feldern»  .vielem  Wasser  und  Uarmingers- 
kirche. 

Die  Menschm  fü^0$  Landes  sind  grois 
und  stark»  numtpirer  eis  die  Gastriker»   dMb 
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fiberfiiiiipi  ernsthaft  und  stilL    Man  si4ht  Weit 

mehr,  hochblonde  mit  hangenden  Flftchshaaren, 

als  in  Dalame^  wo  die  Scjiwanköpfe  nieht  $eU 

ten  sind,   poch  yerfeinent  sich  die  Zuge  etwas 

mehr  bei  beiden  Gescblechtem,  als  in  Gastrik- 

laad  und  Upland.    Darch  Gespräcliigkeit  nnd 

Neugier  leidet  man  eben  so  wenig,  ak  man 

dadarch  erfreuet  wird*    Weberei  nnd  Spinnerei 

irr  erden  fleilsig  getrieben;  in  manchem  Hanse 

sieht  man  swei,   drei  Weberst&hle  im  Gange. 

Die  Leute  brauchen  viel  eigen  gemachte  ZMge^ 

meistens  gestreifte  wollene  und  leinene.    Sfige* 

m'fthlen»   Kdhierhütten,    Svedjeland   trrffk  man 

überall  mehr,  als  Felder,  und  im  Milchlande 

war  doch  oft  kein  Tropfen  Milch  in  den  Gast« 

gifvarcgSrdar  eu  haben. 

Den  31.  Jan.  Reise  von  Bringsta  bis  Fjäl, 
8  Meilen.  Stationen:  Bringsta  bis  Gryttja,  i^^M. 
—  Gr,  bis  Maja,  a  M.  —  M.  bis  Snndswall, 
s  Bi.  —  S.  bis  Wigsta,  i^  M.  —  Wigsta  bis 
Fjal,  I  MeUe. 

'  Es  regnete  heute  bis  8  i^hr  Morgens.  8o« 
bald  es  sdiön  ward,  fuhr  ich  ab.  Es  ging  lang- 
9Mm,  theils  wegen  der  reiaenden  Gegenden»  die 
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kb  genießen  wollte,  theil«  wegen  der  hölMita 
Backar  var  und  in  gan«  Medelp«d,  denn  gegm 
das  vprige  kann  daf  heute  dnr<^reisi:e  ImA 
wohl  «nit  Rechi  ein  Bergland  betlsen,  Anck 
JMtteiL  die  Creundlicberen  und  hübscheren  Man- 
ichen.  Schuld»  die  ich  an  mehreren  Stellen  an» 
traf  und  die  mich  fait  wider  Willen  verweil«« 
liefen,'  Hier  im  Gebitge  wird  alles  Irischer 
und  gesprächiger.  Der  Morgen  war  schon»  wA 
.unbeschreiblich  reifend  lag  Bringsta  de  m* 
.s^hen  seinen  Teichen  und  mit  dnm  brausenden 
.Strom,  worüber  wir  fuhren,  dem  Ausünase  von 
Medelpads  Storsjö,  mit  der  groisen  Harmänger- 
•kirche  im  Hintergrande,  Alles  ist  hier  bis  an 
die  Gipfel  der  Berge  hinan  ui  Wiesen  und 
Feldern  bebaut  und  mit  dem  Facherkrettt,  der 
Viola  tricolor  und  Ranunkeln  bunt  bedeckt. 
Bald  hatten  wir  an  der  andern  Seite  eines  HS- 
.gela  wieder  Jäitedalskirche  mit  bebauten  Fel- 
dern; daranl  ging  es  durch  einen  hügli^eB 
Wald  über  einen  Sirom  mit  einem  Waasecfall 
und  .nersf hiedenen  Sägemühlen;  hierauf  /olgte 
-die  in  dieeen. Gegenden  ausgeseichnet  »chone 
Gnarpkirdbe,  mit  rings  bebauten- Feldern  und 
vielem  Flachs.    So  fuhren  wir  in  Gryttja  ein. 
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Die  J/oJg^de  ßtatioj^  vpi^  zwei  Meilen  roa 

Grjatja,  b|3  Maja  hat, man  anfangs jaoch  einigt. 

romantische  Gegenden  >    danOr.  wird  es  immer 

l»e^^igter   und   endlich    ein  flacher  Bergwald^ 

fier  bjofs  ,eaM|^  Fabodaf  hat  nn^l  als  Granz^ 

i^achei;    erwischen   Helsingland  .  und   Meddpad 

tei^  liecht  der  Wüstenei  ricb,tig  g^ug  behaiqp* 

J^t.     ISivr  hart  vor  M^e  wird  es. anbeschreib* 

Jich  sqhö|i  und  Njurundakirche  mit  seinem  riuif 

den  und  fruchtbaren  Thale  und  blühenden  Ge« 

jUden  zeigt  sich  sehr  mahlensch. 

Den  Weg.  von  i^wei  Meilen,  von  Maje  bis 

jSandawall,  geht , es  zi|er$t  abwärts,  unddieNj% 

rundaelf,  der  größte  Strom  Jeas^tlai^d^  und  Me^ 

delpads^  wird  passirt,  der  schönste.  Strom,   des 

ich   lange  gesehen,    breit  .und  stattlich,   doch 

(ührt  eine  Brücke  darüber»  Weiter  un^en  sieht 

man  einen  brausenden  Fpr£s  mit  deiu  Gerüslf 

zum  Lachsfang.    Er  wendet  tich  hier  wie  ein 

Kürbisstengel,  und.  braust,  fürchterlich,  ehe  ^ 

leine  M^eereswik.  erreicht.    Längs  diesem  Strom 

hiiieuf  liegen  Medelpi^di  fruchtbarsten  und  kuip 

üvirtesfce^  Gegenden. .  Von  hier  geht  auch  die^ 

groGt^    uAd   einzig    gm    gfbfdutte   Lanästral^ 


! 
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intdi  ganz  Jömtland  hinauf  bis  an  die  aonv«* 

gischen  Gränzen.    Die  Gegend  mn  den  Stnim 

ist  hohes  Gegirge,  doch  sehr  bebaut  nnd  reidi 
f  • 
So  fahr  ich  an  dem  Strom  nnd  inletst  von  d«r 

Meereswik    von   Backar    auf   Backiar    bergo. 

Nach  der  ersten  schönen  halben  Meile  Uenun«  J 

teü  mich  Meer  und  Felsgebirge  ein,  und  eis  I 

rauher  Stemweg  lief  eng  und  schrojBF  swiscki   t 

beiden.    Der  Himmel  hatte  sich  mit  vertcfawo- 

ren,  diese  Strecke  am  längsten  Tage  des  Jahres 

gransend  für  den  Wanderer  sn  machen«   liaks 

hangt  hohes  Gebirg  zum  Theil  mit  kehlen  FeU 

aen  über  dem  Weg,  vom  Himmel  kamen  wech« 

aelnd  Hagel  und  Regenschauer^  von  der  See* 

aehe  brfiilte  der  Sturm;    doch  war  es    achön. 

Ich  sah  da,  wo  [die  Wik  sich  öfnete,  cum  «• 

Yten  Mal  in  die  Unermelslichkeit  des  Meem 

ttnein  nnd  aller  Ungestüm  des  Himmels  wv 

vergessen.    So  ging^  die  Fahrt  am  Strande  bia; 

0 

kurz  vor  Sundswall  engt  die  Wik  sich  ein  bb' 
wird  zu  einem  geschlossenen  Sack,  und  das 
Gebirge  senkt  sich  zu  Hügeln,  woran  tich  VTi^ 
sen  und  Felder  neigen. ;  So  fuhr  idi  über 
Trünimer  und  unter  Zurustungen  des  aenes 
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Btiie^ia^>jto^St«it  di^  wo  fBMii'f tt—»  mm» 
tit  Geadlfelult  «nd  innig»  frrandllclM  MM» 
ckcBgodckter  Mieh  «rfr^atMi.  iLoch  dUcieSi«dt 
i>«t  voriges  Jafat  der  Bruid  gidftte&tkeUfl  ser* 
Aöxt,  ettt^Ungl&d^  das  in  Schweden  lö  lange 
farchletUdi:  $ejn  wird,  ab  man  fortfahrt  Hän^ 
ier  von  Hok  %xk  banen.  Die  Smdt  liegt  langt 
f^nem  kleäien  Flnls^  worin  Ueiae  SchüBTe  imd 

fduiten  einlaufen  können^  derlfeeresaack  der 

/' 

;Wik  swif eben  den  hohen  OeUfgui  dient  groa» 
aen  Schiffen  au  einer  flichem  Rhede.  IMeKirc^ 
und  daa  nordwestliche  Viertel  der  Stadt  stehen 
imr  noch;  die  südöstlichen  Dreiviertel  sind 
durchaus  abgebrannt,  und  man  ifl  nun  fleifiig 
wieder  beim  Batu  , 

Idi  fuhr  erst  um  5  Uhr  aus,  so  wohl  hatte 
es  mir  hier  gefallen,  und  langsam  ging  es  wie  • , 
der  einen  ungeheuren  Backe  hinan  und  nadi 
ihm  l^ber  andere,  bis  ich  eine  reizende  See«» 
wik,  die  Ins^  Aln5  und  Skönskkche  rechts 
vdr  mir  hatte.  Hier  waren  Alpen.  Alle  diese 
Bergfiachen  sind  in  die  sdi&isten  Felder  und 
Wiesen  verwandelt  und  mit  nnxaliligen  Woh- 
BüDgen  badackt  uid  awar  bif  hoch  auf  die 


V«, 


v. 
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m&ite  gUj  fireundiliAite  Kom»  ^  JBowcii»  w« 

mu$  Hsliisglttidc  Siotewäldem  iiii4'*Sld9bAs<l> 

werden  IbönnlEe*,  .die.  l^sge;  so.  »cbwievig  nidtt 

aijad.     Der  Reiz  .der  Gegei^d  üa.  ^bendliclies 

Sonneiiglani^  mit;  der  M^iige  -^voä  Wtssem  Hb 

cichnor  fuhlett*.  Hii»'  hat  der  Prediget  In  Skoi 

fein  grol^eA  Bflupifil  im  Ack&rbi«ei<gcgiibexi|  w^ 

dnrcb  er:  euch  Lehrer  nnd  Wohlcbeter  smu 

Gemeinde  werden  ka^.    Schede,  ^de£i  ich  lei- 

nea  Namen  .vergessen  habe.    Esjift  ein  jui^ 

Mann,  d«r  die  Si^eUe  in  wenigen  Jahren  vi* 

^ianbtich' verbessert  hat.    Seine  -meisten  F^ldtf 

liegen  am  Wege>  .vor   aljer  Augen.    Über  70 

Tonnen  Land  hat  er  denSümpfiSn- undStenul 

•^tri5sen,.'anf  welchen   jeut  Hocken^   G«ni^ 

Klee   mv.  üppigsten.  Wüchse   standen»    Q'SVfr 

Priester,  anch  sa.  bringst  dn  den  •  Himmel  «^ 

die  Erde;  mögten  alle  deiiie  Geitosaen  dauelbe 

thun!    flachs. nnd  Kleie  fand  ich  hier  ax^ 

ordentlich    viel    gesäet    nnd  YfobH 

iVfit  Entrücken,  fuhr  ich  Schritt  vor  ffdhritt 

Jiindurch.^  der  aphönen  Natur  in  voUen  Va^ 

fenicisend.    Said  empfii^  micb.eiallugd  ^ 
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felMm  ^ald>  biä  es  hbWaits  f^,  und:  di# 
neue  Tloiräkircbe  mit  eben  «olchen  bebauten 
Feldern  sich  Wieder  zeigte.  Überall  sind  diese 
itellen  Berge  ^aoz  taders  bebaut,  als  Helsing« 
Jbmds  >  bec[iiemste  Gegenden»  Wobor  ktmiätn 
das?  Ist  eiwa  des. Zufalls  Eigensinn  so  groi% 
der  ddn  Menseben  gerade  hidier  so  in  Menge 
getrieben,  hat?  ' 

^       Die  Meile  von  Wigsta  bis  Fjäl,  hante  nein 

Jetzies   Hill»  war  aach  sehr  htstig.    Es  sind 

jmetstens  höhere  JBackar^  als  norher,  enger  b^ 

jhaut  imd  mehr  Wald»    Ich  hatte  einen  ronnt*- 

uren  und  schön^i  Skjntsbonde,   einen  rechten 

Mann  voxl  Rede  nnd  Ansehen.    Der  erste  Ao- 

bllck.  der  Indalself,  des  zweiten  grolsen  Flusses 

von  Jemtland  und  Medelpad,  ist  unbesdiretb* 

lieh  schon  9   besonders  durch  seine  Ufer.    Am 

>Wege  .Uegesi  mehrere  Gutchen  in  Blckenwal- 

dem  iventeckt  auf  Felsenhugeln  mit  ihren  F^* 

dm.iua  sich  Jier»    Ich  war  bei  ihrem  Anbliek 

wieder  mv.I#ecksaiid   nnd  in  BAuta  bei  dem 

.ebxiich^qi    Hedenblad,     Dann    ging    es   dnrdi 

Wald  an    dem  Strom  bin  bis   an  die  Fahre. 

Ba  war  .  er  kümmerltch  getbeilt  und .  Aors  in 


^ 


>  I 
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niedrigen  Ufern  und  Holmen  hinl  An  baid« 
Seiten  hat  er  viel  SchlemM  ebgeteut  nnd  M 
gelb  und  trüb.  Mein  Slijutsbonde  Uagte  utai 
diese  seine  Trenerferbe  und  über  den  v6Uigtt 
Verlast  dci  sonst  so  eintraglichen  Ledufangi^ 
welcher  im  trüben  Wasser  nicht  aufgeht  b 
und  die  Fuhrleute  schalten  laut  auf  dss  A^ 
zapfen  eines  grofsen  Sees  in  Jemtland,  welcii 
den  Strom  aus  seinen  Ufern  rifs,  so  ^afi  Tba- 
kr  und  Berge  mit  in  die  Fiuth  gingen.  Sek  ]^ 
ner  Revolution  hat  der  Strbm  sich  noch  ^ 
wieder  setzen,  noch  seine  alte  Farbe  annehiiMi 
wollen.  In'  Fjäl  liam  ich  um  9  Uhr  ou  & 
Hegt  romantisch  hoch  über  dem  Strom. 

Das  Land  und  der  Mensch  hat  heute  äckl* 
bar  seine  Gestalt  verändert.  Die  Natur  winl 
wilder, .,  aber  auch  grofser.  Man  sieht  oicb 
mehr  viele  Hauser  mit  helsingischer  Yerscbw«* 
düng  gebaut.  Des  Winterkorns  wird  i0i"' 
weniger  9  des  Hanfes  und  des  Flachses  hs"' 
mehr;  aucb  der  Hopfen  hört  noch  nidit  iv* 
Einige  Obftbäume  in  Sundswall^und  aiA  t^' 
die  ich  in  Wlgstt  sah^  waren  eben  beiA-Ani* 
brechen  der  Bluthen.  Den  Menschen  siebt  0*^ 
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69  ttn,    daü  de  mehr  in  Bergen  w^ham»  ids 

die  vorigen.  Sie  sind  msmCrer  und  freier,  Miat* 

ner  nnd  Weiber  «cboner  und  intoreMenter«  Die 

enute  und  mhigeKälte  des  Heliiog«:«  »ndGijtii» 

kers  geht  in  lebendigere  Physiognomien  nnd  Jm 

heftigere  finCipfindiuig  über.    Selbst  die  Pferde 

dnd  so  in  Gleichheit   nAt  d€to  Menschen  gf» 

wohnt,  4ers  sie  avch  ^e  steilen  Berge  biniei 

Imme«  triben  wollen.  .   •  V 

Hier  hetteidi  sehen  eine  rechte  nöriHipb0 

Sommernecht»,   Ich  las  nnd  schrieb  «hne  Ucbf 

bis  jBt»er  da#  MiueSmecht  hitiea^  ohne  de(s  if^i 

ahndete,   es  sei  so. spät.     Dann  ging  ich  ejifi 

Siiladchen  spazieren  nn4  Wanderte  in  si(sea 

Tribunen,  dns^b  Tannen  nnd  Birken  längs  dem 

Sirom   nnd  horte   d£%  Strömkarls  Harfenq»iel 

aus  der  Tiefe  nnd  den  Gesang  der  Schwedin 

sehen  SbcbtigalL     Dies  Itt  ein  wm^derlicher 

YogeL    Ich  fai^rte  ihn  aneiit  i»  den  Wäldei3i| 

Warmelands^  nmd  werd  ao  getinscht,  deis  ick 

meime^  eine  richtige  vateriandisdi^  Nadl)|^||!l!lil 

m  boren,  die  feeilieh  nur  in  einigen  Geg^nde^ 

Sadschwedens  heimisch  ist*    llan  kann  wirk-«, 

hch  dnrch  seinen  Gesang .  gieislM^ela  werde% 
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iobald  keine  Naditigdi  gegen  iiin  ttngt  und 
dka  StümpBr*  oder  Naehfibnier  bescbaabt;  ^ 
gleich  4ch  hier  angerecht  bin,  dena  teine  Kelh 
kKst^mir  manche  fcftione  Nacht  schöner  gemack 
Der  Vogel   fingt  gewöhnlich  nm*  die  Abeoil 
nnd  Nächte  t   diftin   aber   klingen  oft  so  vieb 
Sritnmen  Etigleichy'  daii  et  lastig  genug  wtk 
Diese  schwedische  NaicktigaU  ist  ^n  gfau«rTo* 
gel  nnd  gehört  zum  Geschiecbie*dev  Aussig 
Welchen    er    «ach   an-  Ordrse-  ziemlich  gl^icli 
kdftHnt.    Seine  Landslente  neniien:  ihn  TaiM 
oder  Taimendroasel,  aach:Nattwaka^  hailkK 
Wiegen  seiner  nächdichen  Muntezkeit. 
*■  «Den  22.  Jon.    Reise  von  Fjal  bis  Godauü' 
df  ft;  6i  Meilen.    Stationen :  Ffal  bia  JS^ormA 
±  M.  —    N.  bis  Aland,  i  M.  —    JL  bis  VfeiM, 
tf'M.  —    W.  bis  Gttdmandr&  i^Mefl^o^ 
''"'  *  Ich  hatte  hübsches  Logis,  gute' Auf arartnig 
nnd  gutes  Essen  gehabt  und  bezahlte  ^ine  Zedi# 
^  14  Scbiltingen.,  mksgald.    Über  die  Wobl' 
^Ilh^it    dieser  Provinaen  ^  kann  xdchfls  gt^ 
Bei  uns  glaubt  man  hn^tier,   hier  herrscfas  <^^ 
ewige  Hunger.  -  Meih-  Abendessen  bestand  sof> 
kktbetn  StrdiiM!i%,  i^em  fettesteniLaobs;  eis«^ 
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jtfilcl»uppe  mni  dtem  Öf;  'tatH  Frubstuek  hinti 

ich  Bier  nad  Ladis.    Der  Ströjtiinin^sf«tig  g^ 

gerade  jetzt  von  6oderManiand  his  nlK^h.  ToS^ 

äeä  die  gasse  Rüste  biiuittf.    Er  ilt  aeliy  be^ 

deuteiftd   und   emaliit    ein»  Menge   Meiiichei 

längs  diecetkiiste.   Viele  Flscli^r  sind  mebfIttHa 

lifonate  'en«  äiif  diesen  F^mg  itnd  beben  0tk  den 

tiolmeli  und  an  den  KQsten  ihre  Niederlagen  xmti 

Ankerpläti^.  —    Wieder  auf   di^  Meinung  'z% 

4omnien^   iiiSk  Schweden  «ifi   Hangerland  t^ 

was  $o  manche  Sfidländer  glauben,  so  will  leb 

«inmal  eine  Taxe  faersetten  vom  Voiigea  Winta«^ 

der  in  Schweden  eb^n  so  wen/g  als  in  den  Übd 

gen  europibchen  Länden  tin  woMfeil^  war^ 

'In  Hodemor^  Markt/  ^inem  d^  bedeutend^ 

nen  fwr  ganz  Schweden,   w^il-  besonders ^i% 

Nonlfiiider  mit  ihren  t^rodukten  dbhin.*fcielia4 

iraren  die  Preise  folgend*  in  leichtem  Oeldi» 

oder  Hiksgäldmynt : '  1  T6Me  Rocken  7>lltii|l 

^ßSebiil.,  I  T.  G^steSRthL;  i T.Hafer  4Rtir]^ 

1  T.  Mangkorn  5  Bfbl  '/■  t  T.  Malz  6  t^^ 

^Utipfmki  (20 Pfund)  Weitaettmebl  i  Ktiilv  4 

€ebiU.,  t'tiiif.  Butter  5  l!ltbK!^Sdlill.^  iLpf.St)aA 

tMl  I^SHifiH.,  rT.  {Hbebitt^  Gdthebo^«U«^ 
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«iag  i6  RihL,  dt«r  XS  Rthl;,  i  T.  Strömni^ 
«1  RtbL,  I  T.  Lacht  a8  Rtlü;,  i  T.  Donchit 
JELibL,  I  Pa«r  Atterhibne  i  Rxbl.  d  S^bUL,  i  Pair 
BitkMhner  32  ScbÜL»  i  Huseliiuhfli  16  Sdiil^i 
iLpL  Talg  4  Rtbl. ,,  I .  Lpf.  Flaclis  3  iUhL  H 
SduU.!  I  Lpf.  Hanf  3  RtbL  33  ScbiiL 
j       Itt  Stockholm  war -der  MarkcpiPeM  denit 
f tfinar:  i  Toi^e Weitaen 9  Rthl.  16  bl«  SsSdulLi 
j  T.  Erbten  7  RtbL  bii  7  Rtbl.  32  SohUL,  i  T. 
Rocken  7RtbL,i T. Gerne  sRdiL  i6SchilI,iT. 
Mangkom  4  Rtbl.  8  bis  16  Schill,  i  T,  H$fet  3B)kL 
a4  ScbilL,  i  Lpf.  Weitaranebl  1  RtbL  bis  i  IUb|.  I 
MlUL»  I  Lpf.  gesicbtetes  Rockenm^  39  bis  ^ 
ScbilL»  I  LpC  Hafergrutae  40  Schill.,  i  Lpf.  Gna^ 
penSabis4oSchilL,  |]4»f.6ezstgrutse36Scliilli 
s.Lpf*  nngesalaenes  Speck  i  RtbL  Sa^bas 
RtfaL.f6  Schill.,  t  Lpf.  frischer  Hlelmarefüiait 
jr  RtkL  40  Schill.,  t  Lpf  Hecht  i  Rtbl  16  bii 
$M  Schill,  t  Lpf.  Baracb  i  Rthl.  sß  ScbilL,  «< 
Aneiluibn  SS  Schill.,  die  Henne  a4  Schill,  «1 
Birkhuhn  16  bis  18  SchOl.,  ein  HMlholuiio 
to  14 Schill.,  ein SfibHeebobn  7  bis  10 Schill^ 
So  blieb  der  Preis  mit  idefag^en  Unterscfaiadai 
hia.  In  den  Mir«,l4Min  stellen;  dwn^frMsi)^ 
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preis  vom  2g.  Februar  weicht  nur  um  einKlat- 

*  '  *   *     » 

nes  mehr  oder  weniger  üb. 

Die  Fleisch-  und  Getränktaxe  fBr  den? Fe'' 
hrnar  1804  war'  folgende:         ^  -       - 
Ein  Pfnfid irisches  Ochsen-  oder  Rindfleisch 

« 

3  SchiU.  6  Rundstüken  R.  O. 

—  textet  Kalbfleisch  .    .6  StML  g  R.' 

—  —    vom  Vordervieiter  6     — 

—  — ^    vom  Hinterviertel  7     —      6  — 

—  Hammelfleisch    .    ^      5*    —      6*^ 
Ein  L^mm  i  Rthl.  16  bis  32  SchiU.,  auch  2  Ri&lr. 

Koriibranntwein:  '  

♦ 
Die  Kanne  '.'•'•    •    ,    •    /  4^  SchilL 

Das  Stop        .'  .    .    »    .    .    .    ao— • 

Das  balbis  Stop       •    .    •    i    •    xo     — 

Das  Quartier     '.    .    .    ^    . '  .      5     -i-      4  R* 

ff 

Eine  Tonne  t>opp®ll>^^     '     5  ^^^  3^  Schiä« 

—  besseres  Mahlzieitsbier  *  2  —     46     -^  ' 

—  schlechteres  •.    ..    i    ^—     4*"" 
Eine  Kanne  gutei  Doj>peIbiet' 

(dubbclt  Öl)       .    ...    •    .    .    6  — 
^  gemeines  Öl      .•..«•«    3     -^   * 
—  Schwacbbier     .......    a     -^ 

Ich  fiberliise  fl  tinem  jeden,  hieraus  dip^ 

m,  4 


^eniß^n,  Re$t|^|^^  »u  sciehen,  die  er  daraus  % 
den  kann«  So  Viel  wird  kich  Sogleich  ergehe^ 
^  das  Ql^ipbg.eWict)t  der  Fl^ei^e  Init  den  tnd* 
sten  Ländera  Eurppens  stebt>.  daJts.  kpani^fae  A» 
ükel  30gär  um  die  Hälfte  Wohlfeiler  iiad^  ältiff 
^  Hauptstädten  us^d  Städten  ähnlicher  (kok 
«)s  Stockholm   in   den  ineisi^  .Reichen  M 

^  ■  ■ 

werden.    Nnr  die  Artikel  des  ftaeh  dem  f i» 

~—     \*  .   •      '         .        •  /    -  —       --  -• 

den  lüsternen. Luxas  sind  theuer^   t)a  konun 
ßs  jiuf  i^den  an,  wie.  hia&ig  p^e)^  ^inLmi%  V 
seilte  ^^dOrfnisae  ^ipgeriphtet  hnt,  tind  yelib 
Betaxong  lein  Vermögen  da}4^.    tclj^  innis  gh 

stehen,  iii  den  Provinzen  bin  ich  ii^er  ilia,i^ 

•    ■,♦»%*«.    •    •    •    •    •    •    •  ' 

tene  Wohlfeillieit  der  iDinge  nnd  die  ^ocb  inffr^ 
nere  Oute  det  Menschen  oh  tek^taiikiu 
^.  ^  Weil  es^ein  mit  Sonne  tmd  iEl^fi«9tiic)if HfÜ 
wechfelnder  t;ag  War,,  io  fufer.  |c}i  jipat,  dtf 

um^S  |Jtjf  55s.  Auch  die  ^^^f)^^  J^<f  £■''* 
•u  jder  tf üben  i\pehe  der  N^tur.    t>f^pt  Wf 

.bis  NorTmark  von.  a  ]V|e|l£]|.^|st  I^t  aif^ 
alsj^ald  und  hohe  JÖackar.  Aßi  -d^  mtsSi 
halben  ^eile  macht  die  schqn^  ,i^^\i^  HäqS' 
kirche  einen  freundlichen  Effekt    Pimß  )f^ 

•all«*  od  und  Ml^t  «icbjy  aU  .^5^?f|«#J»V  P' 


{• 
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iit  nur  nach  d^  Ordnung«  ämm  hier  iifc  4i« 
(hraiize  swiifihen  AngermMltod  und  Medripucl» 
Das  Eineige,  was  dM  Auge  erüre«^  tiad  Ha^p^ 
dea  tmd  die«  M^ag^  der  Wildb^eiMi,  dbn  nnn 
In  scbooftfir  Bliitb«  «t#beii,  .  •.  i 

Aiic|i  die  MoUe  vos.  NornMrk  Ui  AJ^m^ 

iit  in  .demftslb^  Kftmlaer«  W«td,.  Hügel»  Scn 

iwd.  cdMig»  U^iiie  Siucken.JU&d  bebaut;.  «U«f 

muh  mnd  «0fjFeiuidiifib#  nie  Wetter  und  Hin^ 

nel  es  #viflb  »ver.    STiur  Kmv.  vor  Silwikarclui 

wird .  «s  iiisttg  und  romemistti  in  einem  abalk 

cbenBlkle!^  wie  gestem  betSköii^  doch  fdlder^ 

Hier  gebt  der  Weg  eb  xiach  .Hemösand;  .den 

Haopcstedt  ABgennanlaiida  imd  den  Siu  dai 

fiüstbwK  und  4SyinnasiaiB8  fnr  Mänrlaxtd«  :Mi 

kitte^  Addressen  an  veraehiedene,  dortigs  Gern 

Uiite^  aber  wissendt  dals  jetzt  Ferien  sind  undt 

die  m^atMx  Herren  sidi  dann  aofs  Land  I15efa'^ 

vm^  auch  wenig  gereist^  eine  kleine  Sudt  mehr 

in  sebiai).  die  so  vielen  geaehenen  ähnlich  lat^ 

Keb»]dL  sie.rechts  liegeat.and  fahr  über  elneiir 

• 

xsifanuten  Sergatrom^  der  In  Wasserfällen  übei( 
mächtige  Steinklnnipmi  Unbrenst  naid  mehttac» 
&Bhnei4eniiihlett  tiadbt.   Glaldh  hinter  der  aad^ 
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$1901  Höhe  hatte  ich  Aland,  von  wo  ei  dutl 
eine  bester  bebaute  Hugelgegend  bergauf  bof^ 
nb  anderthalb  Meilen  bis  Weda  geht 

Hier  war  das  Ziel  meinerndrdlichen  Bkk» 
tung,  und  hinfort  nahm  ich  den  Weg  längs  dal 
A|igermannafla6    mehr  gegen  Westen,  untf 
aUmälig  nach  Jemtland   dnrchandringen.  Vt 
weiter  nördlich  nach  Westerbottn  relseai  aO^ 
sen  über  eine  breite  Fahre  dei  Strömt,  m 
nahm  nun  den  Weg  diess^ts  und  machte  toti' 
noch  li  Meilen  bis  Gndmundrä.   Die  Fthrt  iit 
sehr  lustig  über  hohe  *  Backar,   über  tidi  btf 
snan  Berge  mit  kahlen  Spitzen  und  mit  icM* 
Isa  Abstürsen;  die  Bergflächen  sind  wohlb«^ 
baut  und  habdn  tre£9ichen  Gratwuchs,  disAsi» 
eichten  über  den  Flnls  ^ind  cum  Theil  entiok* 
k«ld.  Je  naher  Gudmundri,  desto  Aacher  m' 
fcultivirter  wird  et,  und  endlich  fahrt  man  in  eil 
weites  Thal  voU  von  Seen  hinab.  Ich  rief  bei  dot 
AnbUck:  Yal  di  Lnna!  denn  solche  ThilerAi 
um.Lucca,  Carrara  nndPietra  santa.    IcliAdii 
keck   ein  in  den  Prostgärd  zu   dem  biedtiA 
Prpbtt  Norberg,  einem  Bruder  des  berühmtes 
Orientalisten  in^Lund.    Ich  hatte  keine  ander* 
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Addreaü^  ab  die  einet  FremdHag«,  vUai  war! 
hfliriich .  empf engen  vnd  nach  dem  Stnrm  und 
&egenwetter  mit  SptUe  nnd  Trank  erlrisclit» 

In  diesen  Provinzen  ist  überall  des  Girat- 
bauet,  weit  mehr,  alt  des  Ackerbaues,  was  tehf 
natürlich  ist.  Doch  der  Boden  und  das  Kom 
find  vorzüglich,  fast  auf  allen  Feldern  ist  brock» 
liger.  Märgelleim  liiit'  Kalk  gemischt,  der  in 
dieseii  hohen  und  langwlntrigen  Gegenden  na« 
tuilieh  aehr  vortheilhaft   wirken  mnfii.     Noch, 

immer,  aieht  man  viel  Flachs,   der  Wintersaat 

* 

wird  immer  weniger,  sie  ist  etwa  ein  Fünftel 
im  Verhaltnifs  zur  Sommersaat.  Diese  letztio 
beiteht  meist  ans  Gerste^  etwas  Hafer  imd  xnehx 
Erbsen«  Weilse  Erbsen  säet  man  weder  hier 
noch  in  andern  nordliclien  Provinzen,  weil  sio 
nislich  und  in  manchen  Jahren  gar  nicht  aus 
Raife  zu  bringen  sind.  -  Die  gewöhnlichen  hie»' 
sind  eine  Gattung  gelbbrauner,  die  man  auch 
auf  den  Tischen  findet  und  die  gar  nicht  übel 
schmecken.  -«  Dm  Rindvieh  ist  noch  immex 
vei»uglich,  was  wegen  der  fetten  Weiden  und 
des  vielen  Winterheues  auch  nicht  wohl  ändert 
•eyn  kanui  aber  die  Auswüchse  der  üppigen 
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Natnr  hocen  immer  melir  mf ;  oft-  4^^  >*A 
Dirittel  der  ganten  Hverde  ohne  Hömvr,  lieitft 
sah  ich  fo^ar  den  Mann  der  Heerde^  daaSti% 
ahne  diese  Zier.  Ob  er  doch  seines  Amtes  or« 
dendich  pflegen  k^in?  Anch  sah  ich  luill 
warn  ersten  Mal  nach  langer  2k4it  tiiedir 
Ochsexl  pflfigen.  «^  Und  die  Mensche&F 
die  werden  immer  rascher,  je  weiter  raän  dck' 
Norden  kömniL  Es  ist  liier  heruai  eben 
sdiöner,  aber  et]|  kecker  und  Irecidiger  Stuia* 
Dies  spricht'  sich  in  ^Worten  nnd  Thate»  <■» 
&B  fahr^a,  vnd  ihre  Pferde  springen  ifie  i^ 
Teufel. 

Der  Probst  Kotberg,  selbst  ein  BMt* 
mann,  ist  ans  einer  sehr  acfatnngswfirdigi«  h* 
silie.  Ich  sah  bet^  äim  eine  efarwtedig«  ^ 
seine  64)^'^^  Mntt^^  noch  immer  AsiAig  iü 
Weben  und  Sf^en,  wie  sie  sdion  vorfi» 
Jahren  gewesen.  Sie  hat  daa  feinere  Q¥^ 
zuenit  in  Narrland  anfgebraeht,  nnd  ai«^  ^ 
memlich  in  Nätrasocken  \  wo>  eie  die  ^ 
^innschnle  anlegte;  ihr  Mann  war  dort  P><^ 
Als  Lehrerin  und  Sj^nnerin  hat  de  in  fr&lv^ 
Zeiten  mahrere  Preise  erhidteiii  tmttf  «>^^ 


N 


«Saeq  iUb^oKeii  Sedier  roQQf  ejS  fNili  ^tfvt\jk:' 
Jhd^  jetxf^'ipitün  ßie  iftan  Bewuiid^ii  thiiig  und  * 
drei  Webstuhle  smd  aücb^  liier  itn  Oasg^.  lEbek' 
0  diätig  ist  deir  ProBst  auf  »eöi^  Weiie,    Er 
Int  das  g«a2i^  Pfarrgeboft  neu  gebatit  und  sel- 
m^  Apli;et  sölir  ytjf  bessert  in'  4ttt  ttieni^cift  lAlt« 
ren^t  die  ^r  Mer  ist.    Der  '$odm  lAht  \t^tim' 
in  vottreÖUclt,  &i^r  Pastot  beköltam^  in  teliieclt4* 
tan  jahreit  v^li  ieiiiein  JitctpikötH^  J^et  Gem9,  ^ 
lue  weniger  ithl  '^Wisctieii  deiä  ibtS^  t(ä4  f 2t«ii 
Köm;    4a^   yoilge   Jahr,    ^elehe^    yorzüglich 
glückfifji^  war'i  'gab  ife  d4i  rötef  %ortl.    Allel ' 
Rom,  *  G^ste  «idWohl  $1^  Roickiai^'  Ist  fif ey  ge-  * 
4i.egeii  und  ^icbwer«  die  Gefstil  fsLS(  wie  Wel- 
seil,  im4  der  {laföri  von  Vettfiaiii  |nai|«  fr^ffli- 
clien  Bfiiipitw^  br^nÄt;    sehr  Ml#gt?    Mk& 
ntiJBf  abet  aoch  gestahms,   dafs'  Het  Acker  ht 
Aeser  gtmem  Gegend  sehr  gut  bearbeitef  Wird. 
Immer  4ber  ist  e^  in  die^eii  Proviiureiii  die  man 
wegeq  ihrer   geringen  Bevöjkerf^n^  fa^   noch 
^6  ini  ICoIoifie^ustai^de  ansehen  piü&i  in  tnan- 
<%er  Hinsicht    eän   niisich'era^   piüig  ntn   den^ 
AcHerbaa«    In  schlimmen  fahren  'kan^  man  hie' 
^d  da  ndt  dem  Mangel  ra  kämpfe  haben,' 


imdL  muTf  •  dana  su  ungeheuren  Preisen  b< 
Im^ß   in  ergiebigen  bekömmt  man  weigen, 
Entfemu^sg  und  Schwierigkeit  des  Abeauei  kim] 
die  Auflagen  aiuruck,  weiche  der  kostbare  Fi 
bau  fordert.  So  z.  B.  liegt  hier  Jetst  nacb 
▼origen  fruchtbaren  Jahre  noch  viel  Gerste 
Hafer  vorrathig.   die  keiner  fordert. .  Für 
von  dem  grolsen  Strom  und  den  Küsten  sb| 
legenen  Ackerleute  ist  der  Transport  so 
und  so  )koat,barf  dals  er  sieh  von  selbst  aof^ 
hebt;  aber  auch,  wo  er  leicht  ist,  verkaiifti 
die- Tonne  des  vei^schiedenen  Koma  um 
bis  anderthalb  Tbalar  wohlfeiler.   aU  in 
audlichen  Provinzen. 

Angermanland  hft  sich  in  den  |etxtsB5i' 
Jahren  eu&erordentlich  aufgenommen  an  ^ 
tur  und  Thätigkeit  aller  Art.  Man  kann  k<B* 
zweckmäTsigeres  und  netteres  Ackei;geschirr  na* 
Hausgeräth  aller  Art  sehen»  als  bei  demAA» 
germann  und  Heisinger.  Solche  Dinge  0^ 
der  schwedische  Bauer  bis  auf  die  IdeiB^ 
Theile  selbst;  er  ist  ein  Tausendkünstler^  i^ 
auch  zierlich  macht  er  das  Starke,  li^an  bB^ 
die  ganze  Nation  wohl  yorzugsw^e.eiB«  ^^ 
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!•  iifliiiiim.    Vwire^n  in  der  Sehwadb' 

gewaldg  im  realen  Leben  und  ein  furchtbarer 

Soldat  n^ter  gnten  Fuhreirm  Der  Ackerban  in 

Met  in  den  ,letxtei|.  dieiisig  Jahren  lehr  gevfach« 

Jen  und*  wachst  noch  immer;  die  fruchtbaren 

Putrikte  können  ein  Beträchtlichea  an  die  we* 

ftiger    fruchtbaren    und    kukiyirten    ablaMen» 

Aulaerdem^  bant   man  jetzt  allenthalben  iehr. 

ßeiJS^g  KaitoB^la,  Kohl  und  Rüben  und.  äop«. 

(en,  MO  viel  man  aum  Brauen  gebraucht«.  In 

den  nnfiri^chtbaren  Kirchspielen  verdienest  Man» 

de  sich  mft  der  Verfert^iung  von  allerlei  Hokr 

feräth^   auch  an  den  Kälten  luit  d^m  Baneü 

von  Böten  und  Schliffen  «nen  nicht  ^unbedttn'^ 

tenden    Nebenpfaonig.     Die-  HaupinahrungMi 

indessen  dnd  und  bleiben  die»  ^ebereiep^  der. 

Fischfang  und  die  Yiebindt 

Fluchs  und  Hanf  wird  seif  60  bis  70.  Jah? 
reu  fast  in  allen  Kirchspisien  gebaut,  beson^w 
ders  aber  jenseits  des  Stroms  in  «einigen  von 
den  Küstenkirch^iele»i  um^  welchen  ^sick 
Hatra,  Nordingri,  Aillas>  Kora  und  Sidensjö 
besonders  auszeichnen.  Kleine  Besitzer  sind 
dadurch  reich  und  giuue  ^ch^iele  wohlbac 
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bend  wxi.  bevölkert  geworden.  Der  bette  Fltdu 
von  allem  noirläncliachen  wSchst  in  Natnfo- 
eken  und  dort  itt  eucb  das  Spinlieii  und  We* 
ben  vat  höchsten  YoUkomitienheU'  g^clieheB. 
Dort  spinnt  mui  «in  hoih  Flachs  zu  mehr  A 
4000  Ellen  f^et.Garn-  ensj,  und  die  feste  gev 
Webte  Leinwand  thnt  es  in  jeder  Hinsieht  dir 
holländischen  gleich^  übertrifft  sie  aber  weit  iq 
Stärke,  In  jedem  H^nse  sind.  iswe|  Us>  dre(' 
Webstfihleji  die  Spinnereien  nicht  gereduK^ 
nnd  das  ist  ein  fcMechter  BatierhoT,  der  laM 
jährlich  3oq  bis  40Q  Ellen  feinere  Leinwinl 
verkanft,  So  hat  sich  mit  dieser  Indnstrie  v&i 
der  deren«  folgenden  Wohlbebenheit  anqh  te 
ffßHne  Xttbejx  der  Menschen  getnderr/  Anchiir 
den  Aekerben.ist  durch  des  Terindgen  tfAf 
Fleiß  nnd  Kraft  gefahren»  nette  RSttsi^»  ^ 
rön  twei  Stockt  mit.  sechs  bb  acht  Zimnteifli 
sind  fiir  ehe  rSndirige  Hütten  eui^esti^«^ 
Begaltef  mm  Thell  Luwsi  hx  netQrlicK  mit  je^ 
folgt.  Grade  in  ^Besen  Kirchspielen  Äng^^^ 
lands  sollen  (Be  Maischen  am  ftbWcb^^ 
muntersten,  bäbtjchesten  seyn,  ^  Wfll  rtm  W«^ 
ein  Mftdchen  loben»  so  sagt  man,  sie-  sieüt  1«» 


—  5d  — 

wie  eine  Spiiui«rin  und  Webcitn  Mt  Naira. 
Alle  KirchspMe  haben  ami  freilicli  nicht  so 
iriel  Flachs»  und  Haofbau,  wie  die  eben  ge» 
aaiuttes;  ab^r  docli  geht  dleset  Erwerb  $t>  ziein« 
Beb  <  arch  ganz  Angermanland  und  infiert  andi 
kk  dem  entl^geniien  Theil  der  Provina  leine 
wofalthatigen  Wirknngen. 

Jagd  und  Fischfang  aind  hier  bedea^endf 
nnd  sind  es  natOrlicfa  mt\tt  in  dem  Verhaltnifi^ 
eis  eine '  Pro^üis  mehr  ^  Wälder^  Sfimp^e  und 
Seen  und  Ströme  hat^  welche  von  menschlicher 
Habmcht  noch  nnbeawnngen  liegen«  Der  Lacbs-i 
fanß  deg  groftett  Stroms  und  der  übrigen  Flüsse 
ist  sehr  anseh.nUcfa.  Aüfser  dem  grofseil  Vmgt 
m$A  mettf^e  kleine  Arten^  els^den  Harr,  (Asche) 
ftk,  denLaicoving  nndSteftbi^  zwei  Mitteldinge 
«wischen  dcmk  l^id^  und  d^  Forelle,  fiberdle* 

^  ff 

Hechte  I  Aaüqitabben,  Karauschen.  'Doch  der 
^Atlgsie  Fisehfang  ist  im  bothnischen  Btis^ 
der  6tr6mingsAing,  der  längs  der  ganzen  Küste 
tonProvinsialea  und  Fremden  getrieben  wird« 
^^€it  .Q^6mig,  (Aarengus  clupea)  hat  gane 
iu  fio&ere  Ai^sefaen  eines  Jdekxf^  Herings^  gein 
9Miteack  i^t  Aber  um  viele«  sarter  und  er 
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'  Ulclöt  gleichsam  die  Mittelklesse  swbcheil  dem 
Hering  und  der  •  Serdelle.    Gesalien  und  man* 
sirt  oder   friscfa  •   immer  ist  er  mir  eine  telir 
liebe  Speise  geffesen.    Mehrere  Vitten. und  K- 
tcherlagen  sind  längs  der  Küste  angelegt ^    und 
zu.Barsta  und  an  einigen  andern  Stellen  sind 
Kapellen  von  Hob  gebaut,  wo  für  die  versam» 
melten  flscher  gewöhnlich  zweimal  im  Sommer 
Gottesdienst  gehalten  wird,  .weil  ihr  Geachift 
keine  lange  Abwesenheit  duldet.    Im  Wintor 
verwahren  sie  ihr  Fischergeräth  in  diesen  Ka* 
pellen.   Seebnden  und  firothanser. sieht  mim  an 
den  groben  Stromoi  und  Flüssen  fast  in  6m 
Nähe  eines  jeden  Dorfes. 

Die  Viehxncht  whrd  für  die  EimielBei^  Ub-^ 

« 

mer  bedeiatender,  je  weiter  die  unbebantMi 
Felder  und  Wiesen  sind;  hier  treiben  einige 
ihr  , Vieh  7  bis  8  Meilen  zu  den  entlegeiiaa  Fi» 
boställen.  Das  Meiste  beruht  euf  dem  Riad« 
vieh,  das  jeil^r  Bauer  in  Menge  ha^  aufierdan 
auf  Ziegen,  weniger  auf  Schaafen.  Schweine 
werden  schon  .seltener,  Hübner  sind  mehr  alU 
gemein,  Gäi|se  sjeh^  man .  kaum .  noch,  .Mmü 
x^echnet  aufser ,  etvras,  iUi^e.  den  Sommerertraf- 
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einer  Kuh  m  25  Pfand  Bauer.    Die  nordff est«' 

Uchen  Gegenden  höher  am  Strom  hiniiuf  und 

niher  den  Lappmarken  haben  die  meisten  Bin* 

Man  nnd  unbenntzten  Viefastellen  and  Wälder. 

Dort  haben  die  Bauren  zum  Theii  zahme  Kene,' 

die  sie*4len  Lappen  gege'b.  eine  kleine  Yergti-' 

^tong  sn  baten  fibergeben.    Man  hat  habfig  die 

Frage  fSktttgeworten,  ob  in  mehreren  der  nördlii' 

chen  Provinzen  das  Ren  nicht  wie  der  Ochse 

zu  einem  erdentlichen  Hau^ihfere  gemacht  and* 

mit  Na^en  gebraucht  werden  könne?    Einige 

haben  es  behauptet  und  bejahet,  andere,  nnd 

zwar  die  meisten,  sind  der  Meinung,  dals  dat 

Ren  durchaus  für  keinen  Ackerbauer  mit  fe* 

Stern  Sitz  nnd  ruhigem  Lebeii  tauge,  solidem^ 

.  durch  seinen  Trieb  und  seine  Bedürfnisse  einen 

Nomaden  haben  will,  der  ihm  unvbiassig  folge' 

und  die  Wohn-   nnd  Weideplatze,  nach    den 

Jahreszeiten   verändere«     Als    Zugthier   würde 

i»s  Ren,  da  es  fiberhanpt  nicht  zu  den  stärk* 

•tan  Tiiiereii  gehört,  es  dem  Pferde  nie  gleich 

thim  könneai,-  das  bei  dem  Menschen  lange  in 

€iaem   geheil^ea   Besitzrecht   ist     Auch   mit 

•  ♦ 

dem  SfcäiBi  oder  Elg  hat  n»an  es  ähnlich  ver« 


\ 
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fiubt.  .Man  i|at  .sahme  mexule  gehi^bt  und  mft 
Uui^n   gefahren»     AWr    es   sind   lürcfateriiciui 
Thiere,   tb^ilf  wegen  ihres  schnell||u  I^a^Ceas 
und  Springeni»  theils  auch  wegqn  .d^c  .Unsit 
der  Tücke  nnd  Verdrossenheit  f  worin  sie.  dm 
humane  und  veriundige  Pferd  sehr  uber^reffeft 
Wenn  sie  von  dieser  TucLe  ergriffen  viNirde% 
so  schlagah  sie  y/ne  das  Ren  da^  ganse.  Foh« 
werk  in  Stücken»  waren  auch  woU  im  ^tandi 
über  ihren  Gebietes  hersufallen,  dei^  1^  ibea 
IJjifen,  und  ihrem  Geweih  sich  nichi  woU  be» 
finden  wurdOr  Das  Happthvideniils  wfirde  aber 
immer  das  Lanfen  «eyn,  worin  $ie  keine-  Gleid^ 
l^ek  beobachten»  sondern  in  nngleicban  Spriii^ 
gen*  aum  Theiltüpi  ungi^h^uren  ^ähen,  S^littsa 
und  Mfum   mit  sich  dvrch  .  die   I#af«  rei&ea. 
Herr  Prof.  Afaelios  in  Upsila  eraabto  n^  vqs 
ainefR  .Bauren,  der  ein  (olch^s  geaShmtM  £Ieiia 
hm^  und  damit  fuhr;  aber  jadetmid,  dab  er 
es  gebrauchte^  bekiimer  von  dem  gew«ltij|«B 
Pruck  der^schneU  bew%ianLafc^«A&bit|tQi«, 
„.  Alles  «bisher  Gesagte  bewein,, dafii. In  4ia^ 
sem  Lande  zwischen  dem  63sien  niid  Gasten 
Grade  der  Broiie.  nach,  freudig«,  .rsodifi.  mid 
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jg^kHfb»  Manschen  leiten«  »4^  die  VMVat  jgbf 
i;en'  ibr^  fleifi^ea  .Kl^4f '  niobt  ,uiu}toU>er.  ist; 
an^h.  4^^  dofi^img  Idhlt  Glicht»  dais  »iclb-  4opp 
pdt  imfL  djreidopsek  so  y«el^  Mentthea,  «la 
jeut  hier  wqbne^)  tei^tdich  werden  semahmi 
kojmeo^  Wanil  Schweden  den  Grad« der- Bevdk 
J^enuig  meicht  baben  wird^  zu  welchem  es  W 
Itlmxnt  'ist.    ^is^jetzt  $md  Wx  aoch  die  Gegen» 
jd^n  ltnigs.4on  Fii|ssen  und  M  den  Küsten  en^ 
gebaut  und  beWoliM^  aber  auch  diese  nur  we^ 
IMg«    Bs  ist.;  dies  34cht  blob  ein  Sumpf*  und 
Schaeei^nd. .  |Xeir  .^as^be  ,$p|Wi«r  mit  d»a  lau» 
gei^  Tagi^p  <ßr|etst   di9  Schaden  des  Whaiiiers. 
Ja  ^i^^jgunjKe  p^jistf^lw^f  bis.  nach  nkd'  über 
tomeä  unter*  dem  65sten  nnd  668ten  Graite 
yfciivA  ein  bray^s  und  rüstiges  .Yolk'^  das  «ld| 
yielli^c}»^  49fb  glfii^icb^»  föhlt,  als  diese.    Job 
>  ^us:  xuc)it  an  ^i^nar  Ku^te  geweaen>  aber  der , 
hoba  ^x^hm  4a)r  Wei^^botiner  geht  einstimmig 
^^^fJfiW  i^^lw^deo^  ^IMese  iuberste  Prei^iair    ' 
^  sicb.^on  le^ftr  ]b)n^  a^aehiH  dnrtih  Talente 
4l .  /tprf^ .  T^j^e^k^ip .  aMgiBiidchnet.    MaMhe- 
^  fzs|§q  cni  ||el)siait.K<^£edSefawredens,  ^d»t^ 
Terstoi^^MmftiJNl  jdiar 'JMiendqp%  Mven  und 
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^i  hier   geborm.    Seltene  Leibeibaft   nad 
Leibesscbönhcit  I  Energie  der  Rede   und  im 
Ha&debis,  Fr^hlidikeit  der  Miene  imd  des  Ge- 
imitbes  soU  dort  sehr  gemein  seyn;    Die  We- 
eterbottner,  ^fie  ich  gei eben,  wider&j^redien  «dp 
^^lUiLobe  nicht.    Zu  solchen  Tugenden  fugt 
4«s  Volk  Fleils,  Zacht,  Spai^mk^t^  Gattüch- 
keit  und  Freundlidikeit  gegen  Fremde.  Westa> 
bottes  Infentetievegiment  war  KUnr Is  des  Ztr5J& 
ten  Liebling,   tind  er  nanhtd  es  sdafe   Gsrde. 
Bie-  Nettigkeit  der  Wohnungen  i  a&  Mledlidi- 
keit  ,nnd  Reinliehkeit  dler  Weii>er^    <fie  hohe 
Treue  nnd  das  edle  Tertrauen  det  Männer  solf 
den  Akif enthalt  nnier  den  Menschet  dort  aoa« 
seiet  rdeend  machen.  —    O  Norden,   die  Tiu 

I 

gend  und  Kraft  erfriert  nicht  in  dir,  wenn  da 
edles  Volk  nur.  den  Geist  sn  bewahren  we)li^ 
^welcher  der  Kern  der  ganzen  Bildting  ist.  Der 
Athener  konnte  ein  schnditenier  Sklay^  dar 
Römer  ein  Bandit  werden;  Dias  Heiligsfee  int 
IJAenschheit  kann  nur  enterben,  w6  die  gsime 
Natur  erstirbt.  Auf  Nova  Zenibh  und  <kdn« 
lend  wurde  andi^dei  Schweden  finkel'die^faoh^ 
Qestalt  und  langend  dek  Nati4  feifieiren. 

Ich 
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Ich  w«r  m^b  hwr'iA  GnAroBlidrA  veeh^tiri^ 
ter  meineii  Meofchen.  Der  Ps#b»t  nad^aeMi 
FrtiLBd  .tuid«'6ete  GehfilEe^  cler  A|«gwl«r  GeA* 
berg»  waren  die  oiFentten  und  biedersten  Letttf; 
die  üien  .tiejb.  .vtüoaClieB  toieg.  £(|tsa  war  ich  to 
glQcklichiii' einer  Yerwandrem  4les  Hanaes,  ei* 
»em  Fr&41ein  Modee^  eine  halbe  LaoadsmaniÜo 
in  findetn*  Ihre  Mauer  iac  anf  meiner  Inael'  jje» 

lohren  und  hat  sich  gleich  .nkch.  dem  sieben« 

jährigen  Kijege  mit  einem;  acl^inredMchen  Qffibi 

tier  ve<b  wathei»  .wekhex*  auf  in  ß^  Vaterland 

folgte»    Wie  ggb./Bi  da  «Hdsfcben  mir  und  dipp^ 

fiebenswürdigen 'Kinde  sogleich  eine  Ajrt  v^^ 

lahere ,  Verbindung !    Wie  fa^^u^  sie  soviel  &u 

fragen  napb  ih^Bn  fernen  Verwandten»  dif.  sie 

nie  gesehen,  und  ich  spvlel  leicbter  Manche^ 

Ton  ihr  zn  lernen,  was  Männer  Männern  n^^ 

so  niedlich  erzählen,  als  Fronen!    JLiebenswüfv 

Sophie,  fandest  Du  doch  selbst  an  dieses  Elf, 

alle  Kinder^i?le  und  Blnmen,  der  Freude  und' 

lügend  aam  Spielen,  von  wcilchen  wir  meipen,« 

dsis  sie  $o  hoch  oben  nicht  vmicbsen  können! 

mögest  Du  immer  mit  ihnen  spielen!    Sie  war. 

eben  be sdiiftigt  mit  dem  Flitteni  upd  Geschmeiß* 

m.  5 


•I  ^ 
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4m,  ^^  *^  ***  fölgel^den  Tig  «bwr 'Braut  aa. 
legen  follta.  Iah  Urfk  mir  alles  seigan  und  sa- 

gleich  anälilan>  Wia  dia  Leuta  hiet  Hpcha^t 

» 

hüten; 

Dia  BratititÄmptden  Abatid  ydf-  dein  Tm- 
•onntag  ins  Pfarriiattfl^  sich  tur- morgenden  Am- 
aghmilr^^»"g  datt  Kop^  üiU Zanfetenimd  Wickds 
Bwidieii.  iiild  bex^leit  ku  lasi6m ..  i>4  wird  na 
sut  dien  mögildien  Blnman,  FUttem^  Kerles, 
Spangail,  Kett^n^  Rhigen  und  andern  Zierratliaa 
bunt  tmd  ^chimiiianEd  behingan  nnd  geschnikkt 
IVla  es  bei  drautah  Sblich  t«t/  die  nnr  i^  ch 
Ski  Blumeiilebeli  danxi  m  Oraba  ^igettw  ^ni 
ja  auch  die  Ritter  und  Könige  im  L^en  Sakoi 
in  $ö  kMtfiicheiii  Schmuck  tind  Rüstungt  abiai 
Sarge.  Sobald  die  firant  fertig  ist^^  orcbÄet  sick 
die  grobe  Processioü  uhd  tieht  tur  'Kfrche*  Vor« 
mx  treteii  die  Musikanten  mit  hellani  Saitenspiel, 
dann  lolgien  Zierlich  geschmückte  iahgfrtLueDp 
Freuiidiiinen  und  Nachbarinnen  der  Biraui^  as- 
ter  dem  ^aml^it  ^räiütmädchen  W  eüielr  Ungeir 
Reihe  je  twei  tifiid  t^eij  oft  tvt  dreißigai^  und 
vierzigeik^  t>iese]i  tritt  der  BrautVHt^r  ha^^  dia 
Braut  an  sdiiaJ^  JEIäüd  Iffihlrand  ^  aina  icfaöj^  kub« 
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iei  Pt^gVf-tAt  Aet  tfkttügkik^  inletzt  SLt^ 
hiigffBM^lhn  iblM  Übt  schUihi^fe'  Tidü.  'JVae&l 
•ineim  «ben  m  h^MfumtBn'Rifigi^  a^i  KtMhiSf 

fiiiilteiil    K«<»h^dmi  Oott^f^efiaft  geichfebt  tf 
der  Kltoki^Hil^'S'^ci^iig«^  i)i0*firftttUtiidche^ 

im  Py«dig«r  ftnnt  Vimeigt  »i^fa  ^udmg»  dasttr 
tHtt  diü^  l^eir  lleiNiiis  üttd  gi^bt  6«!  der  heifiM 

ZAtti  Si^tüfir  stügt  ttifta  (titk  tfdtl^rttlied  tmd  diife 
Mdfltk  tpi^k  deb  Zog  wtedei^liiiiaiitf/Kaiim  «iftjt' 
li^  heffttt%  10^  gehl  das  PoStttiulBti  üiid^flü  HttriiT- 
mä  Jubttlii '«x  dfffr  ^{t  dldPfe^dä  dtrfil^ 
itlieti  wwdMir  idnist  icböb  mWiiich  vie)^  doeb' 
di«  kt  iftiii'  «^ötett»  Die  firettt^ttiitMdiitsei^ 
»At  «üT  lietA  Klrtlihol  itiilr  t^äirtde  und  mua 
iieli  veA  jedentieim  beschmeii  kls6ü>  ttieh  klei«^ 
flttt  BediLWWfk»  Ktttben  vmA  Aetgt-  äli'^  kleitte-' 
tttg^d  tmd  M  d{(^  Kifidet  etihfaeitett.  findlich' 
wbd  der  2«^  mobil,  wekl^ '  Ük  dits^il  Bejrgge^ 
gMkLea  oft  gean  tN^tftlea  iiV  «ö  ^sBrimt  ttitdf 
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■        »  

Bfiatigaiiii,  Predigec  nad  DAMfk  fcfteii  iliiUs««. 
Gewöhalicb  sind  mdirere  Tavrß,  dm:  tfk$ügtt0i 
IßgWd  jm^^  dem^N«in<9!A  YoiTfPl^ir  voran  vmi 

#  

ßfweUetk  s|di  lastig. ipit  Galpppirtn»  Rnfe^  aal 
^ninken  nad. Prassen.:  Rfil^l  dar  Br6Bt%a^ 
ft»  ist  sein  Ffeprd  nad  Qescbirr,«iU|[efndit  ne^ 
i,  ebenso  d«s,derBrtat. JDkitkaolliai  aiaig« 
der  Gianbe  sejflUf.daft.ieteiyOTdif  sa 
tpl^hen  Tf g^n  Ton  der  Branlj^^eq^  glicht  ^ 
4eUien  kan|,jD]|d  deswegM,n|i|ltiie,auckireU 
e(i^  der  schlechtesten  cekeft.  Bei  der  Ankanft 
VBß,  Hpcbs<9ithaase  gebt  es  daim  4lrex  Man  huii- 
fj/ax  &Qiimamejv.9>aflnst  frird  .die  .(iie<mdfa«it  daa 
]yeaveniiäblten  getranken,  welches  ia<d«n  vse^ 
S^bi^^enfln.  Froviiiaen  veiachiedw  geecliieii& 
per  ^QSsKBter  id^^TpighvMr  k^mmt  ^^It  .airslr 
kleinen  Beohem  Bier  und  giebt  den  einen  te 
Braat^.dfik.anderv  dem  Brautii^ei» , .  die  einaa» 
4er  zatriak^,  in^oxn  jedeiC9Sifei|n|^.4^Qecbsf 
Inert.  ,  Daranf  halt  der  Predjger  .oft.  noch  eiaa. 
l|i^e  Rede  .  und  eiUärt  die  jBedeotnng  fon- 
Qannemans  nz^d  Pannequinnai|s  Sk^  ,wie  dlete. 

t 

Gesundheiten ,  heiüi^Bni    Jeder ,  der  t  Gasie ^iilakt 
«1^4  stixmnt  n^t  ^  nad  so  jqreide«  «il^  .dnxck 


Cd 

Sb  alIg^h€liiM  Wunsche  und  Kdilen  f&r  dem 
kfinftigeÄ  HilaiMftnd  eingewnihr.  *  in  der  eättgtL 
Spraehe''itiQ6   Danneinfan  mit  Hausvater  nnd 
Danne^inna  mit  Hantmmter  glifidibedetitenl 
seyn.  —  Nich  dem  Fssen  ist  die  BettfKhninl; 
oder^  Sä6gle4rihi|[i  entweder  weil  diese  Ceremo^ 
Bl6  als  ete^mbol  des  wirklichen  Beflilgers  an« 
geselfeli  wird|  oder  weil  man  In  aber' Zeit  da« 
bei  die  Nenv«rmahlten  sieh  tielleichl  aof  du 
feett  satnen  lieft,  A  den  achten  ReprSsentantetrit 
ihre»  inaigsten  lii&nf^gen  Lebeits.    Sine  Deck# 
oder  ein  Kissen  wird  aBsgebMteti  woraof  dsis 
BfantpMur  aled^rknier,  die  Gidsellschaft  singt  eis 
gcostücbes  Lied  nnd  der  Prediger  spricht  noc&r 
eaamal  ordentlick  den  Segen  Aber  sie.  Die  Ce-^ 
remonie  endigt  mit  den  OIüchwOnscheB^  die  je-* 
der  nun  von  aUen  Sdten  zum  dHtten  nnd  vi#r« 
tan  Mal  herbeiw&lscht.  -^  Nach  diesem  Akcna 
setsen  üäi^Bräiit  nnd  Brätitigam  wieder  zu  Tl« 
Mhe  an  ttfroir  Stelle,  wo  die  Wand  ^h  beson« 
^^  geiierr  nudikber  dein  Haupte  idtht  selten ' 
^e  Art  'Sbvonhimmel' angebracht  ist;  neben 
^egt  ikk  der  Prediger.    Ntm  wird  jeder  der 
^^eäden  judi*  dem  lUi^e  tf^x'yerwndib^ 
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jfchaf^-  teiüM  St«ade<.  und  Mttn  tnt^tuim% 
ji&ß,  junge».  Leui^i  ein  klein«!  Gfschenk  ab 
fieistener  w  ilir«r  -Wirihf ebaft  %n  |[ebeil»  HinGg 
fxqtokoUin  dies  d^  Prediger  dmnil  p9  nicht 
vergessen  werde,  :J^  niber  ijtoer  verwandl  ii^ 
desto  mein:  mntk  «r  geben*    Die  Altem  echen» 
lUn  bäu/ig  loo  bil  iSa  Rthaler»  mavche  auck  . 
lebendige  HMb^i  «U  Kftbe,  Scbetfei  Scbweiae; 
^K  endepi  Oa4te  nnd  Nechbem  geben  5  IM 
IP  Rtbaler;  ie}bn  «in  Knecbt  nnd  eine  Mifd 
l^pmien  nicbt  i»ni«r  a  bis  ai  Rlhaler  «cbenkea. 
§pkhe  .^beiilM:ing«n  nnd  fa»l  in  aUen  Prona* 
fen  Scbwedeni  Siilf,  Sb^  $0  «Ugfumein  is(  e% 
^  jeder  sum  Ho^b^eixbacwe  an  Better,  XJm^ 
deiscbf  feineca  Srode  ao.vlel  Eiien  mitbdngiy 
«If  eir  für  mehxeirB  Tage  bedaif,    Den  ersten 
Tag»  ancb  .w^bl  den  zweiten»  wird  fmcb  getarnt 
i^i^chber  npcb  immprfon  gejubek»  bosondme  g^ 
tacht«    Eine  anständig«  Hocbieit  Hftnft  7  \m  i 
T^ge  daoj^en.  In  wenigen  I^rovii^en  Jßt  e«  asdi 
^ite»  daftdie Baaui aUerl<4 a^üf emti^hie.Klei^. 
Jl^keiten  aU  Hand^cbua»  Strumpfe«   MiissflUt 
Baj^d^  n.  4.g,  ai  ^  Gaste  anfiheill-  Auph  sind 
an^^nifuiebfn  %|fn  mgiira  Hernie  (»dar  I>4«nffß 
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im  Bmat  naieftrasdiesteaJSagljigAbeMili 
imier  deiarlfaraes  BnidsvvaiurrodeT'Bniutiüiig« 
Bugen; ' 4£b$9>  nAtmn  flur  die  Hoifiieim  macbea. 
Bei  4^01  ^uekuka  Hocfaseitm  ist  auch  «ia  baohi- 
fcber  Dj^en^^  Ml^^^  d^  wiwidhtigttaii^  der  die 
Tamexir  ii]i4  Kiüge  fiater  ieiaeiE(  Anfttdit  hat 
md  ßl^Uikefveii  t^eiCit,  ' 

B^  lifar  gerade  Johaaiii«,  ab  ieh  hier  war^ 

■nd  icli  arwiirtete- dlerM  LonbarkeiMi  an  die* 

tum  Tagd  intd  an  dei|  i^ndiegendeii  |n|  lebea 

and  mich  ^^rselben  |ni  freaear^  I^Beir  90  gut 

ward   #a.  »lir  fiidir«    ^s  iff  finä  ^fninderbar# 

Über^]|etiiiii|iQi^  #er  Feier  «Ueiet  T^g«^  I&  deft 

emcfaiedenen  Laadeni*  pie  ^^la^  #oUen  m 

demfe|beii'^<^Ptaaalf  ein  grofiefFm  j|febabt  hw^ 

beiu    W«l^  Kennt  die  Tansf  der  Landleme  uä4 

4i6  a«f    dM  ffergeuL  futgeafilidetes  JPener  ia 

nanehea  J^ie^inaett  Teateehlaadf  inidit?    Auch 

9<^edefla  tvw  faif xto  ai^hl  nuftclß'  Wer  weOlf 

luich  nieht^'  ohne  f^^  phT  deil  Heiligen  de* 

lBMitllcii«a  'ICMie  ^a  deblo^i^V  ^i^  l^clen^ 

ffkbe  ^ä  f44eni/  iM  iler  jSoitiraer  laii  dem 

V^iffim  Tage  iidd  mit  ibof 'leli^n,  «Ue  We* 

<«n  f^tfrtttejfdMi  Uc^i»  fa' i^taer  voUeü  BIuA» 
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dt.  atdit?    lü,  «n«n'  Froniosen;  ward  ^Xsmt«  v«c 
50  Jahren  «ariick  •  Boofa  ginz  and«»  g«feifli^ 
$ä»  jetxt,  wa.da&'MyAitdie  und  Myt^ache  auch 
iäa  Norden  immär  neelir'za  ^erkitett  mnGmgjt 
Dordi  mtnefainlei 'Freuden   und  Ab«rgIaniNK 
friir  und  ist  dieft-ein  iidUger  Tag  fftr  das  Volk 
In  früherer  Zeit  besuchte  najl  eine  Menge  Uk  , 
Jiger  Qttdlte  wIa  die  Mittemaiditaeif>  nad  wmch 
•ioh  darin  n&d  opferte;  gewisse  Hügel»  Ansa 
und  Inseln .  in' .  den . .  versdiiedenea  Prouassn 
iwen  zu  Y«r^aniailttngen  »nd  TanseH  for  9m 
BealRke  geheä%s  u3kI  manche  von  ihxMn  wcs» 
den  noch  wohl  mit  einem  heiligen  fiehaaai 
und.  Andenken  'an'  'das  MwBjere  AltenboH 
angeaehta;  :ab.exL.die^   welche  deranf  tanstea 
und  jubelten^  sind  lange  todt*    Indessen  in 
dtn    yielen    GegfiSAden»  :  besiö^lidara    In    4m 
südJUch^reiv  ist  es  noch  AIod,e^  wenigstens  die 
Idlanntsnatht:  dnr€bB^tanBen  und  asn   singea 
wai  ü^u  spielen. '  Man'hant.einesii.der  sddänkt 
smi  und  sdlpi^^ietf  Bäume,  eüisift'  radutan  «s^ 
de^  caeßgne-d  ivmA  rlehtei^  ih^.  atif.  deih  J^gse 
des  Doifs,  auf  I   uro  das  JFeH^gefs^n  .wardctt 
Mßl.   Dialtar  Bm0i:li!ril!tf  |4tfbiim  oder  Mtf- 
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«üi^e  dhrdi  «ine  Venreefasflldiig  dM  FrQldifigs- 
mid  Blumenfestdf  mit  der  allgemeinen  Freude, 
A  «iaer  FriMlagsbriiigenn  In*  jedem 'gldckH^ 
di'ea  Moaet.    Dieie  MeisMn^  iat  auf  mancfteri» 
Jei  Weise  geniert;   Bänder >  filftnien^  Ktante^ 
ilitterii  •  maiAisa  lid  bunt  4oitit  WKtm  bis  obeA. 
Mehrere  IJeÜie '  StaAgaü  Jufld  "an  litt  MT^itfgt 
mad  «regen  Ksinzt^hr  ttiii  Whnidln«    itUeildl 
große  und  Meine  Thiere^  gesehnitete  tmA  'mdü^ 
festeste»  •  dad  aagebraehty  ^A  gewöhnlich 
^^iangc  oben. n^mebfiereii' Wimpeln  und  Fah^ 
aen  ^  'iMlBttiMr  Habn^  der'im'Wmdb  mufli 
gehtl    Um  adcfaen  Ltutbeum  vei^sailim«!!'  iic& 
die  Jo^iid  njrid  tamm  und  ^^belt  'die  gana6 
Nadii.  -^'  SoMt  ha»  man 'hier, -vHe  in  Teiitseb- 
landy  noch,  alleriei  Aberglaiibeny  schaldi^ii  tmd 
«nachidd%e]||  wie  es  mit  «llem  Abefig^anben 
ist«  di&ai^  daaSchdBe  grfiaxt  «nr  xn  <tft  aa  das 

^  JSaH  soH'itt  der  JehannIsBacbt  allerM^Mn^ 
mea  «nd  Siäüter  pfiOcke»  ««d^cusammeabb»- 
de%  Wekhe' Johanlii^piaste  (ftttdsommttrsq««* 
Star)  heütem^  Biese  «oUviaa  in  allen  HänaetA» 
beatede»  SmimOMm^^lribign,  so  kwsn 
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d$$  ^ifb  ipM^t  bebest  werden,  .QHs  JohtnniiF 
kräutlein  (hyperi^mm)  mtift  vor  ftUmi  SiiiffflB 
mit. dabei; ie)rn,.4enniEi9iiii  Uegt  eine  ^g«as  b^ 
»^>ijKlere .  Kreft,  .  In  -  dieser  JobciuiicB«€lft  km 
Y^l.gfscbeb^nund  Vi^l  anagetp&liet  vimim^ 
,^44  für  dfi«  n^aieliebeA  ^^htig  iu.  P»  ttei^ 

jlie^d'da  l^rJ^orfe;,b<^n|  wce  man  von  nage» 
fjilur  fiU^  ein  lii«4c^t  4ahr|  das  Uaiieiiie.Mei^ 
JUui{,<4Ua  ^nUMkiJkl«lt^i¥Kei!dan  imß;i^«^iWa«»it 
ffmm  GefAbri  ;V«9|:  H^ien  und  ijiaditjfeistem 
l^^nnibi^  an  vraidiaii^'Kfihnet'iiiv^.ditt.Zakiuifc 
f$blM|en  wdL^:.4®tt^ha  ^itE  ^uiiinbb^ei  lüfr 
idonii  wo  sieb  dMJiWese  aabekkn;-  und  Jttmit- 
tat.doit»  wt$ .  übiiL  Jyage^nat.  odar:;einfimt,  ab 
JPriDl^liK^itMbJing.iiiid  Warnnng«  ^.  {hipf  Mriittoe 
lUA^vrmi  »oUet  dlnn^  Siasazä  m\  dsr.  Wd4 
und  da$  Kr^uterle^en  in  entlegenen  Gcfiatal 
•d0r:'4iif  Barj^aa^Und'.  dat  |Ueiia:vi#g2iatA9fatt  n 
JOarcbtarli«^;  dMuk  nia^iM.ilefn:BiiMkiiMai  to»- 
4na»t  dia  GSitar  nii|daaSidil&4aa|;ii])pa|h|fciBli. 
Anab  Mar  Jsfc  Hfilfia  4uÜ  jlaa  4»al4omii«ne  )Ienh 
^abtf ..  .Sim^i)ibl£d«ft.tdriüüi»KM  aa^^ittcbt^ 
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wie  dierPtfImi Übm  kpii»iiimyri;;fjb|ij|0'ti9riieua- 

«rM  Blu0i<^n  «nd  J«gt:  »ff  wjpr  fein,  Uvpf- 

küseo«    Wi»  viele  «AGie  Gedanken  und  Wun* 

'  fcbei  Wie  }llDg<ftm  .J(öiil^Mer Jeicbie  Schli^i 

£adiicb  iet  ,er  M  jmi  mM^.  ihm  die  Tift^mi^ 
«ttd  wes  «ie  jvibeir  fol^^ben  Blomen  fliMieii;^ 
wird  W«hxhf it*  Qu^  enneii  Bl«^e]i|  wenii, iBiitt^ 
Wahrhftil  Walirbeit  ware^.  vcie. wenig  voii  enc^ 
wftrd«  üiii%  bleiben  ?  v« ,  Auch  du«  Hexe^gA« 
tind«!  kann  mmtin dieser Frendenmt  Jbeswi»» 
gea  und  besph^aen,  E$,  giefo(  .eine  Heneobutt«) 

# 

Tf 0llm»pr:#  «l^i^  auch  :Bim.  ^[ein^  i  äime  Jah> 

det  man  aol-|lom  und  filmneii,  jm  jQiwadf 

aiebis  andars»  ala  ^eine  gelbliche  und  bfiimliehe 

AuediUMta^gderPflaxiM  ud  desStraocdbei^  oder 

Uaidgtlreiif  ww^en  «ucb  woU  die  Wirkimg  ir« 

festtil  jRtneillNMl^u,  Dii^,»oUen  das  leichie  Wald<^ 

geidnd^i^fttgai:  al(e  Heiden  (TrolUL4i:ii4(er)  ans« 

itt^enitn,  Sitalrli\ii»mmeQnei!lei,Hok»eundelsiesii 

eteeni  U^bieii  Sobeit^b^^fea  an  und  '^H  y<^ 

data  TKoHsipidr  darfin ;  ade^r  ^iii«n  peitsc|it  ifocb 

Bor  dai.F«oer  mmaimaxli^.iiolz  ^  nad  aiehe4 

<Ue  /SlniUlMiripgaiSi  die  mim  in  yerda.cht 

a  jlitai  'kDsuKiaiL  -ond '  fifdii  fitSanbaroL.   • 
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'     "Wohl  tx^ht  inan 'ftMÜ  hier  atwAe'^sokki 

großen'  und  iLMnen  Kflmte  um  die  Jolunif» 

t^t,  aber  der  Jubel  dksek  Festet,  wosa  kk' 

xtiich  80  sehr  gefieat  bette,  fehlt  hier  gaiis,-0s 

:nnd  keine  Maibaame,  kein  Tenc>  kein  Hsm 

void  Hdda'der  fröhfidien  Jagend  anf'denL^ 

|)ite'  nhd'iin'Bhxte.-    Nur  schmaast  mta  emU' 

bt/sifer'  imd  säubert  *'nttd  sehenert'  difcs  Hntu  be< 

sdieiden,   nnd  schmtekt  es  hie  und  da 

ttamen  und  Lanb*  ans.    So  sah- ich  heme  M 

li]  einet  Reise  nkch  Thors&ckei;  ^ele  TkoMn 

und'  Fenster  mit  Mdenlanb  nnd  Krausen  m» 

>vndideh;  aber  das  ist  es  denn  aneh  alL 

'    Es  ist  natürlith ,   hiebei  auf'  daa 

r 

grölste  Fest  Schwedens  ta  komüien» 
Ini  gSLÜttn  Reiclie,  Von  Östervund-  bis-Gkttbiils» 
haäiiii  mit  gleiche  Freude  gefeiiflrt'witvi;  dffli 
litt  die  den  Christa  #0  lustige  WejSmackisMk 
od^r  itxi.  £s  ist  wahrscheinlich,  oder'  viehnehr 
so  gut  *iils  geWiCr;  ^afs  sich  mit  der  thkstlidM 

• 

Freude,  woduridt  der  Aufgmg  detf  Sonne  dee 
£teäs  T&f'  eine  wette  Welt  von^Greiaea^  und 
küidbrn  gleich Trdblich  begadigeü' Wird«  aöIV 
noch  eine  andere  geseHt'hä^  welchi  d^aea^BHt 
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bait.  Scholl  ;v6r  dft  Sfafainmiigdes  Gluiilen^: 
thiinis  fVitfd  im:  Winter  r-*  mm  weilt  akItt.gie->. 
2ua  «a.  welcher  Zeit  -*«.  eml  gnbes  Fest  «mim 
dttoi  NemeKi  Jül  gefeiert^  welches  nachher, nie; 
dem  dirietKobeA  Weibnacbten  In  Eins  geeogtani 
weed»  aiwtffldti  von  seiMmy^eiteM  Jlibel.he^eli^ 
Eben,  ep  iwiig  ist  ni«n..initenichtei  vom  «leah 
Zweckr^enes  eben  Julr,  wedwe^gen  cumi  so  Inw 
ng  war  und  jiibe^>  nndi  enetum  geiede  In^dec;^ 
«reogsten .  ^fahrese^it.  DId  McSoongen  deifibel^, 
witiiden  .wiobl  ewig  M^nnngen  Ueftim^  B&igo^ 
isgeni  es  sei. das  große  Fest,  dea:*beglnneidear 
Jahres  nnd  der  Hoiffimiig  jkfinftigef ,  Äiadlo  fe^t 
Wesen,  endese  machen  es  .(deelisch  ;rawii8eee. 
des  :  wiederkehrenden  lanhtee»  das  <  neck  dMa. 
Unenen  Tegen  wieder 'nikiäilgere&  SsendeM* 
nndlioShugen  an  leachten  enfangu  Die  dei^ 
emen  MeuKuig  änd»  bera&n  sich  auf  dam» 
^jbUchesi  Lant  des  Wöadeinji  Jul  mit  dnm. 
aipiBirtcn  ^el,  welchea  euf  schwedisch  .ein  Bont 
lteifil^:wotii^  offen)>er»  wie  in  dem  Lateinischen: 
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M»  verborgem  liegen  soll.  Die  laütanlftiigegMi 
stfgen^  darttm  ifindet«  Jüctn  Feuer- all  «itf  ifea 
BM^eiii  imd  seimvng  Me  Stitäckehk  dizrch  £e 
Nicht'^r  geniiliicbeii  Sonne  sfit^  IhMti/  dBe 
HUI  «Ibnalig  ¥Oft  der  Iftngeii  Macht  i^tt  eriötea 
h$m,  ^weÜ  man  die  Frefidr^ber  dk^Xieht^  dei 
Lebern  höchste  Wonne>  nicht  h<A  tmd  benlfcb 
geimg  Atudr&cken  koaatW  Woher' atn^  iietoer 
dpr  (Jvsprimg  kommen  mag^  g^uttg»  ^ic^r  /id 
war  alteetens  dje' höchste  Fretzdenaell  Im  gut* 
Ken.  sohwedischen  Aekhe  nnd  itt  einocfa»  ob« 
l^eid»  Ton  den  ahen  Weisen  tmd  Festen  theüi 
die  2Mt,  theib  auch  die  Regierang  tmd  Coli* 
adt  Manches  idigebsadit  haben;  Anch  in  den 
diiHffi  Kalendern  wud  die  Xnlxeit  als  ^fne  Weo» 
neeiBit  ansgeaei^ttet  Man  findet  auf  den  Ean* 
stsUien  d^i  Anfeng  derselbeai  mit  fielen  H6ir- 
aeiii  i>eseidinet  j  ISO  'Wie  da*  Ende  oder  den 

ff 

oeanaigsten  Tag  mit  eimm  nmgek^arten  Hbna^ 
•nm  Zeichen^  daDrdieLnst  der  Gelage  und  Bedier 
unn  aua  sei.  Die  lesiUche  Zeit  hie&  JviSntäf 
ctder  Inlaired;  alle  Gerichte  nnd  Fehden  twk» 
^xmx;  wer  nun  angdff  und  iretleiater  der  bfttsti 
doppelt  und  drelfadi»   Geselligkeit^  Ciaislioiikeift^ 
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dturcli  J«s'igai|26'Rfclcli.  Alftl^^be  waren*  ge^ 
deck^  <ler  Bedielt  voll  M^th'  steiiid  nie  itilli  d^ 
Wimiet^  tnndf  der  Premdlixig  Waren  willkom«/ 
Inen»  «md  '*Völlkotiiiiiene  '  l^Veüde  ^nd  Fiieid* 
iterrsdiMli  Vrle  es  in  dieseil  tch^iien  3Üeltm 
iminer  keyn  säüte,  mit  Gott  uild'deä  Meiisthätt. 

Weil  tnäti  dien  Oefat  diies^  schönen  PeaMr 
|bn  Aiuiande' #a9t  gar^^ni^ibt  kenbt;  selbst  bei  iiÄif 
iie  #ir  Sckweden  so  Mbe  «tig^^ritti; '  fß6H 
tfmnal  teclit  keimt >  so'  \vtll  ich  versacken  W 
aniUen^ 'wte  man  ^s  jettt  gr^fstentbeiit  im  lleip 
ckafeiert»  atick  da«  nic£t  giin^  überg^faM»  itiat 
fettt  tum  iTbeil  veraltet  niftd  aösgestofbeh  ist; 
#as  Aet'  länit  lebendig  iom  ^Ganten  gthöke/ 
Selbsteinig^  kleiiie  Abergladben  nnd  Kindereieir 
dieser  Zeit  sollen  Hiebt  vergessen  werden^  weif 
lia'  At  Terwandtschaft  twiscben  uns  und  tüiseynt- 
Halbbtüdendy  dien  Schweden  >  steigen. 

Die  Jttlzeit' fangt  in  Schweden  wie  Ind-  nnr 
lähdem  lielUgeH  Weihnacbtsabeiid  an,  gebt  aber 
HA  ISnget  dttrcb  nnd  wSkret>  wo  sie  ordent«' 
M  begangen'liirird,  Wenigstens  bis  Heiligeä  dn"^* 
K&id2e>  nnd  wann  all^i  üditig  abgeznacbtWer* ' 
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4A9;M}li:iiodl  7  Tage  apfimr»  U#rd#i  15  Jft* 
aaaCy.Siolu  Knntr  Tag,  im  ^ohvredUehea  K#» 
]^d^*  —  Jalaftoa^  Weilmachtsabe^d,  wo  In 
«lld|  Hattc»,y .  wo  «fai  Pallaat  in  Soliwodfn,  dpr 
4aan.nicl^  «eine. Freude  luUte?    Ich  war  dute 
:f^\%,  k^  Sitockboln»*  Alle«  ist  in  Bewegimg^  gros» 
sffftMplit:  wird^gebd^^  und  fdlerlei  »erliche 
imd  «cherahafte  oadsufie  Sachen  für  Kinder  omI 
Magdlein«  nnd  Gott  weiCi  Zur  wen.aoiui^  dad 
4iip  aufgelegt:  es  ist  wieeine  lUleste.  Oergrofie 
'^ifokt  war  in  mehreren  Gassen.  |nk  Baden  be« 
dbo^tfUnd  Yovi*  unzähligen   Liclufm  ,  eifaelk; 
eile  feine   Galanteriel^uden»  alle  groiseii  Ge- 
wölbe, selbst  manche  Pnvath^use;r  sind  lUamip- 
n»^    Man  glaubt  es  sei  Kaiueval«  und  W<  uai 
dJie  Mitternacht  wimmelt  es  unter  diesem  lui* 
^^JN'ordstem  auf  allen  Straßen  undPlatsen  tou 
J({4hj|lte|iden  M^entchePf    Die  Famili^/fiAd  •»- 
sammen^  die  Kinder  werden  beschenkt^,  die  AI» 
i|at '  erlvilteii  und  schicken  ihre  Jnlklapp^  alles 
sprudelt  und  lebt  in  erfüllter  oder  erwertaader 
^ifiude»    Anqh.bei  uns  kennen  wir  diese  Jnl^ 
l^lapps^  als  eine' hiniU>ergepHanz|e  Sitte;   aber 
das  ^agebohnie^    der  »eigen^icbe  Geist  und 

Glaaa 
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Gl«»  dietes  Abtodt  fehlt  doch   gtfld.    M«m 

debt  und  fühlt  leicht,  dais  es  bei  nni  nichl  so. 

gebohren  ist.     JulMapps  (Jalklappar)   faeüsen 

die  Geschenke  und  Scherze,  die  maa  einander 

aascfaickty  es  ist  damit  wirklich  allerliebst;  für 

Lachen  und  Freude^  audi  suireiien  für  Arger, 

iü   dia    gesorgt.     £s  sind   die  Satnmali^i  des 

ffordens;  wer  wollte  und  könnte  einander  et- 

fms  übel  nehmen  ?  Man  kann  in  diesen  Tagen 

iie  Noth  nnd  die  Verlegenheit  erfreueni  -  ohne 

tu  beschämen,  man  kann  den  Witzigen  durch 

einen  ^  in  Mhlicher  Laune  gebohmen  Sehe» 

erfrenen  und  bestrafen,  man  kaaui  dem  Gelieb* 

ten  .fein  und  zart  die  sü&en  Dolmetscher  des 

Herzens  zusenden,  die  in  dieser  sfilsen  Zeit  zu* 

dringUcher  seyn  dürfen,  als  in  einer  andern, 

und. die   vielleicht   eben  jetzt  den  leichtesten 

Weg.  finden,  weil  die  Freude  immer  leicht  die 

Vorgängerin  der  Liebe  wird;  man  kann  end-* 

lieh  den .  eitlen  ThoreA  strafen,   ohne  dab  er 

deniRichterstnhl  bemühen  darf.    Was  man  in 

j^biein  südlichen  Lande  sonst  nodi  alles  thun 

.wibrde  nnd  könnte  unter" so  feinen  Masken, 

j^  kömmt  in  einem  Klima,  wo  Redlichkeit 

m.  6 


f.    N 
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nnd  Eotfemang  von  den  fcblauesten  IntrSgcs 
beimif ch  sind^  ifoU  keinem  in  den  Sintn.   Mut« 
cherlei  Boten  nnd  Masken,  Postillione  sn  Pferde 
und  XU  Fttls,  auf  Krücken  nnd  im  Unteitodl^ 
eind  diesen  Abend  in  Bewegung;    Denn  £nf- 
pent   und   unerwartet  soll  der  Julklapp  wank 
kommen  und  sein  Sender  und  Überbringer  «• 
bekennt  seyn  und  unerwartet  erscheinen  wie 
der  Gott.    Das  Meiste  wird  so  rasch  und  heia* 
lieh  auf  irgend  eine  schlaue  Weise  hineininifc- 
tls&t»    wohin  es   aoU,    oder   man  wirft  «ad 
itoist   es    geschwind   durch    die   Thuxe,   md 
macht  sich  dann  auf  schnellen  Fü&en  davoi» 
yon  solchem  Anklopfen  an  die  Thüie,  mf 
man,  heilst  das  Gescheftk  JuUüapp* 

So  gebt  es  in  den  Städten»  Auf  dem  Lande 
wird  das  Alte  noch  mehr  in  Ehren  gebaltc% 
und  xwar  nicht  blofs  von  den  Banren,  sondeia 
auch  von  den  Vornehmeren.  Der  mälste  «net 
achlecht^BL  Jolverstand  haben,  der  nicht  nft 
seinen  Freunden  und  Nachbarn  die  acht  Tage 
hinter  einander  munter  verlebte.  Keiner  lebt 
diese  Freudenseit  einsam  und  genulsloa.  Yoii* 
afiglich  munter  hält  sich  abec  der  liebe  Baaren« 
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•umd.    Seit  lukbeiid  dnd'  lÜm  ITbclitf  fsdickt. 

Schinken,  Fleiscfa,  Käse^  Bott^,  gutes  Öl  onii> 

Branntvrein  sind  anfgetregen,  nmt jeder  der.An^z 

kommoden  vrird  bewixthet;  )•  er  «raff  dasdibo 

am  etwa»  ecsen,   sontt  nimmt 'et  ihnen  aädi/ 

dem  Yolksglanben  die  JisfoeadA-nilt  w^.    D&l^/ 

heiligen' Tage  wird  gesciinianst>   mnsidrt  nnd) 

getamt.  .  Jnlgffitee  (JuJgrdt}  «id  .luiiirod  ^ e)id^i 

;len  dnrckana  mii  i^m  eietesi  Tage^  ^^  «»S  da^ 

anch  Strok»  das  man  in  die  Stäben  streuet»  Je> 

Mcbdem  jedmr  Ort  mehr  «ides  weniger  die  Sau* 

tta  der  Yiter  behalten  bai>>  i^ad  anch  sadat. 

odtr  wenig«  Fesilicbkeiten.    Vieisefan  Tagu/ 

Us  HeiVgea  drei  Könige  halt  man  wirUich  an 

mndien  Orten  mit  kleiiien  Pausen  $o  därck^  < 

laid  mietet   wird   der   i3te  Janaar 'odet   dar 

t^aniigste  Tiiitag,  bis  wohin  iltestens  das  drei«^. 

wöchentliche  Fest  reichte,  aum  B^schhnse  nofib-». 

Wioiidert  abgetanst  und  abgeachmanst.   Dieser 

Tag  h^t  Sankt  Knut  oder  SMkt  Knntttill^ : 

^d  man  spricht  noch  mit  einem^' alten  JEteimi^ 

S^al^t  Knut  dansas  JuUn^it  (Sankt  Knut 

^^  der  Jal  ab^tinst;)  odjirt  Sankt  Knut 

k*r  Julea  n^. 


y 
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Nun  nbeh  Eiiilgei  von  besoii^nei  Gebria» 
Ami  in  dies«r .  Zeit^.  die   theils   abgekommoi 
und,  tbeils  nocit,  gelten.    Den  Julabend  malt 
eilet  für  did  folgenden  Ti^e  bereitet  werdc^ 
weldie  keln^  ichvrore  Arbeit  'kennen   soll«.- 
Han  ioU  each  den  Keltenband  lösen »  das  Yieh 
etwas  besser  al#  gewobnlich  futtern,  aaf  dsit 
ancfi  sie  die  fröUiche  Zeit  vemelunen.    In  sk 
t«r  2Mt  setzte,  man    anch  Julgrdt  nad  andrf 
Speise  in  kleinen  ScfaiUchen  auf  der  Tenne  lun 
nad  legte  ein  Edckciien  dabei  för  dep  Tomie» 
gnbbe^   dandt  er  fortführe,   dem  Hofe.Glodi 
tmd  Gutes  anautragen.    Das  Zimmer  des  .Haas* 
ürirtbs^  wo  gejubelt  werden  soll,  wird  n^  wifr»> 
fsen  Decken  oder  .bunten  Teppichen  behangc% 
noch  besser,  wenn  In  den  Teppich  etwas  ge* 
jrebt  isty  was  anf  Gescliichten  dieses  Tages  hin» 
spielt,  als  der  Besuch  der  Engel  oder  derMoh* 
renköttige,  oder  die  Kaneoitische  Hochaeit. .  Att 
vielen  Stellen  wird .nooh  der  Boden  mit.  laageat 
Rockenstroh' belsigt*  und  das  feinste  LeuMKeug  ^ 
nnd  die  Festkleider  liiölsen  in  aierlicher  Reihe 
paradiren.  .  Alles  Avk:,  Hause   wird  gewaschen^ 
gefegt  und  gescheuert,  und  das  Zin%  Mesiing 
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«ad-  Silber  iraß  scbtiamenid  auf  ieinim  BrÜk- 
tem  anfgepäamt'seyii.  Eine  Stfobkrone  hingl 
mit  kleinen  ffieirritheii  an  der  Dadie  über  dem 
jof  tigen  Tisch,  und  kleine  Knippchen  Hocken^ 
ihren  von  Jnistroh  bindet  die  Magd  im  Haneai 
ansarnnten.  und  steckt  aie  äur'  Seite  dea  Dachea 
nnd  am  dUie  Decke  nmher.  StefolÜBnverkQndaü^ 
wie  vielem  Freier  sich  an  den  festlichen  Tages 
saeldesi  sollen. 

Als  Gerichte  dfes  ersten  Abends  sollen  UH 

nmgingUch  Stodüisch,  Erbsen ,  Reisgrfttie,  OL 

vnd  Branntwein  auf  dem  Tische  seyn.  Bei  dem 

«a  niid  rom  Tische  Gehen  wird  ein  Gesang  ge» 

sniigen,  nachher  wird  ordentlich  das  Abendge* 

bet  mit  noch  einigen  Liedern  gehalten  nnd  ^ 

Licht  mo£k  die  ganao  Nacht  brennen.    An  eiiiJk 

gen  Orten  wird  ein  sogenanntes  Geschwisterbeit 

auf  dem  Fulsboden  aufgeschlagen^   wo  Kinder 

and  Gesinde  auf  dem  Jnistroh  beisammen  lie* 

gen* '  AHe  Schnhe  müssen  diese  Nacht  an  Binet 

Stelle  dicht  bei  einander  gestellt  werden^  avf 

4t(s  alle  das  ganae  Jahr  in  Eintracht  bleibet 

Grofs  ist  die  Wirkung  des  Jnlstrohs.  Den  HOh- 

asr-  und  Gansenestem»  worein  man  es  legi^ 
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ji«if  kapn  Mktiet  und  keine  BuhniiiBg  adieii; 
nm  dic»[  Baome  snilieniäclitlich  gewtmdeHy  ivf 
idleii  Acker  gestrem,  .giebt  et  Obst  imd  Kon. 
jp^n  Kihen  gegeben,  ehe  «ie.  den  Sommear  asf 
idia  .Weide  getrieben  werden,  sichert  et  lit 
#or  eller  Krankheit  nnd  liist  eie  ideht  aoi 
jiuiiinder  laufen.  -*>  .In  der  Infaiacht  loisck 
ipnan  nadi  dem,  was  dar  ganae  Jahr  bindonk 
geschehen  soIL  Yormals  braudne  mmn  dki  1 
jpehr,  .als  jelit,  nnd  selbst  bei  dem  gemd- 
Hen  M^nn,  wenn  er  dergleichen  tbnt,  ist  düss 
mehr  ^n  lustiger  Sehen  nnd  Erinnerong  mA 
JleibehaltttQg  .des  Alten,  als  enutliohe  Ubeicxei»' 
^fätngi'  Yoamals  giiq;  manJn  der  Morgendis- 
^erung  in  den  Wald,  sprach  kein  Wort  aid 
JSefii  keinen  Lam  ndnen,  sah  nch  lücht  an^ 
i^urlte  nicht  essen  und  äcinken,  kein  Fener  is> 
|ien,  keinen  Hahn  krähen  hören.  Wenn  msa, 
aa.wie  die  Sonne  anfging,  auf  dem  Kirchwsgs 
ging,  s6  erschienen  so  viele  LeichenKQge,  sb 
4ts  Jahr  kommen  solkeiB,  nnd  auf  f  eldemnad 
Wiesen  und  Hufen,  sah  man,  wie  der  Jabr»* 
wuchs  seyn  und  ob  Flauer  auskommen  werde. 
Plesen  schweren  Gang  xnr  Brfonchimg  dss 
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kfinftigea  Jabres  nannte  man  Jalur^ang  (ftriglng). 

,  Manche  andre  Kinderspiele^  als  das  Eiergiefsen» 

Seholrvrerfen  n.  s.  ir.  fehlen  nicht.    Am  meisten 

liat  man  mit  dem  Jullichte  (JuUjns)  vor.    Geht 

dies   «nfUIig  in  der  Nacht  aas^   so  stirbt  das 

fahr  einer.  }m  Hause.    Die  kleinen  Rette  sol- 

ab^r  X^ickter  bewe^htt  man  das  ganxe  Jahr  anfi 

Sie  sind  ein  heirlicber  Balsam  auf  Wunden  an 

Händen  und  Fußen. 

Ifoeh  im  Anfange  de$  igten  lahrimnderti 

pflegte  man    die  Kirchen   mit  Iiüstroh  ausaa« 

fttrenen^   aber  das  ist  als  ein  schlechter  Aber« 

glaabe  länge  von  der  Regierung  verboten.   Da 

reiste   man  auch  früh  nitn  3,  4  ^^  ^^^  Mor» 

gens  «nr  Kirche  und  hielt  Jfulotta  oder  Weih» 

nachtsfnihmesse.    Alle  Banren  führten  Lichtet 

mit  sich  oder  Fai^keln,  wovon  die  ganse  Kirch« 

nnr  ^n  groTses  Licht  schien.    Mit  Fackeln  fuhr 

man  inNorrland  sonst  «durch  Walder  und  Thä* 

ler,   nnd  häu/ig  vnirden  sie  als  Freudenfeu^ 

zusammen  hingeworfen»  dem  großen  Himmels^ 

liebte  zu  Sfaren«-  das  non  Wieder  heimkehrt 

Bei  der  Rückkehr  von  d«r  Kirche  pflegte  man 

ein  allgemeines  Jagen  In  die  Wette  ansustellen ; 
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Keiifer  wollte  snleut  au  Haute  kommen.  Hot 
glaabte»  der  Letzte  hier  werde  des  Jahr  aocb 
alt  Piluger  und  Amdter  imd  in  andern  fröUW 
chen  Dingen^  immer  hintenan  kommen.  —  Im 
einigen  Provinzen  hielt  man  vormalt  dat  Stnkt 
Stephansjagen  am  »weiten  Christtege ,  dean 
Sankt  Stephan  ist  der  Pferde  Patron.  Lany 
ward  auf  seine  Gesundheit  getrunken,  dsia 
xitt  man  mit  4an  Pferden  nach  fremden  Tritt« 
ken'  und  galoppirte  um  die  Wette  wieder  heta. 
AljLe  solche  Fröhlichkeit  kommt  doch  immer 
mehr ^  aus  der  Mode  in  der  verständigen 
Zeity  worin  wir  leben,  welche  bei  allem  immer 
leerst  nach  dem  Nntsen  fragt. 

\Neben  der  Julgrütse^  dem  ersten,  was  lor 
jrichtigen  Julfeier  gehört,  ist  der  Juleber  pdar 
Julbock  nicht  zu  vergessen;  er  ist  einerlei  mit 
Inlbrod,,  denn  Jnlbröd,  Gumsebröd,  Jnlgalt  be- 
deuten ganz  dasselbe-  Auf  dem  Julbrode  nem- 
lieb,  was  aus  vorzüglichem  Mehl  gebacken  wer* 
den  muls,  ist  ein  Eber,  .gewöhnlich  ein  Widder 
mit  zwei  Hömexn,  abgebildet..  Man  weifs,  daüi 
bei  den  alten  Skandinaviern  der  Eber  auf  den 
Tischen  der  Menschen  und  der  Götter,  wo  er 
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sieh  proin^eisch  ergäsue,.;eitt«  grölae  Roll« 

■  V 

spielte.  Dieser  Jalgamse  oder  Jnlgalt  wird  Jol« 
ttftoa  aiif  den  Tisch  geseut,  und  steht  mit 
^chimken,  Käse >  Bniter,  Bier  und  Branntwein 
bis  Sankt  Knut.  Mancherlei  Aberglauben,  war 
vormals  mit  diesem  Brode.  Sie  hoben  es  hia 
imd  da  bis  auf  den  Frühling  auf;* Pferde^ 
Schweine^  Kube,  ja  selbst  3i»  Ins  Feld  il^Mi» 
d^sn  Knechte  erhielten  daron  in  Hoffnung  ainör 
(lacklieben  Amdte. 

Auch,  die  Ji^lkeule   (Julklubba)  war  vor« 
iKala   wichtig.     Diese  keule   ward  an  einem 
BaiMle  über  dem  Tisch  befestigt ^   und  rnußta 
irgendwohin  gespielt  werdest ,    um   uberdw 
Trunk  xu  entsebeiden.     £be^  ^o  spielte  man 
viel  mit  dem  Julhahn»  eipem  Ebenbilde  jenes 
kriegerischen  Hausrepräsenienteiii  aus  Julstroh 
i&asammengeflochten.   Diese  beiden  Splele-nebst 
Blindekuh »  mancherlei  JuUiedem  und  Spielei^ 
aller  Arv  unter  dem  Namen  JuUekar  ödeir  Jiil* 
spiele  bekannt,  werden  noch  «n  manchen  Or- 
ten fleififig  geübt    Jede  Lustj  jeder  Ubermuth 
durfte  an  diesen  Tagen  vormals  frei   hervor- 
brechen«  -  leb  habe  eine  lange  ReMie  solcher 


.  / 
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Jalspiele  in  Reimen  vor  niir,  wdofae  den  bis- 
rischen  und  naiven  WitE  in  seinen  mancherlei 
Anfsprudelongen  nndKitzeln  brar  genug  mahlen. 
Gxidniundrft  selbst  ist  eben  so  angenehoi 
als  seine  BeV^ohner  lieb  sind.    Bs  liegt  anf  «• 
Hern  Hdgel|  die  Acker  laufen  rund  nmher,  in 
der  Tiefe  ist  ein  See  mit  -Banmen  Laabhofaai 
umpflanzt,  die  man  liier  überhaupt  viel  bioiU    A 
ger  sieht,  als  vorher;  dieser  See  hdtigt  mit  dem 
grofsen  Strom   zusammen,   um  ihn  aind  fetm 
Felder  und  Wiesen.     Der    Probst  selbst  liat 
ungefähr  i5  Tonnen  jährlicher  Aussaat  des  er» 
giebigsten  Ackers,  dessen  Ertrag  er  Immer  iwi« 
ichen  dem   loten  tmd  i5ten  Korn  berechaec 

.Das  Ackergerath  ist  schon  von  mir  gelobt;  lam 
Droschen  bedient  man  sich  eiserner  DrösdK 
Wagen  mit  einer  Menge  neben  einander  hin* 
laufender  Eisenräder,   die  einander  die  Hand 

'i!^ichen.    So   eine  Maschine  ist   r^o6  bia  1500 

Pfund  schwer.    Drei  bis  vier  Arbeiter  und  ein 

0 

Bube,  der  das  Pferd  lenkt,  droschen  täglich  5 
Tonnen,  oder  lao  Scheftel  die  Woche. >  Der 
Probst  versicherte  mir,  es  drösche  aeiur  r^a 
aus.    Aber  auf  jeden  Fall  ist  b^  dieser  Bia* 


■\ 
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•ehüie  kein  Vonheil;  jene  vier  Leute  kfinnfem 

in  der  Woche  eben  so  vid,   wo  nicht  mehr« 

jnit    dem  Flegel    ausklopfen,   nnd  da«  Siroh 

vrurde    dabei  so  «ehr  nicht  gequetscht  werdejo^ 

da«  Pferdy  das  oft  abgelost  wird»  nicbt  einnal 

sa  rechnen.  .Indessen  diese, Dröschwagen  «Ind 

•inxnai  im.  allgemeinen  Gebrauch  in  dieser  Pro» 

wiax    und.  werden  sich  darin  auch.  woU  fun 

£ir8t0.  behaupten.  Au&er  dem  nicht  uabeiriqhfi» 

Ucheü  Ackerbau,  ist  Viehzucb  und  WiteealNia 

das    bedeutendste.    Der  Probat  hat*  drei  ver« 

* 

acbiedene.Febostillen  und  haU  60  Kühe.    Dei 

kann    doch  keinen   schlechten  Srtrag   gebellt 

Überdies  erhält  er  aus  der  Gemeine  70  lipfidL 

(1400  Pfund)  Butter^    5o  Lpf<L  (looo  Pfund) 

Lach«,  ungefähr  6  bis  8  Tonnen  Strömipg  und 

60  bis  70  Schaafe.'  *  '  • 

Mit  dem  Wuniche,  dafs  diese  Güter»  die 

er  so  freundlich  und  freigebig  gebraucht  >  ihm 

wohl  bekommen  ^ogen,  und  da(s  der  Str<mi 

unter  ihm  immer  frohe  und  glfickUe^e  Men* 

sehen  sehen  tpöge^  fuhr  ich  den  23.  Jun.  Nacb» 

miuags  um  4  Uhr  von  dannen^  um  den  Predi« 

ger  in  Thors&ker,   der  etwa  dsittehalb  Meilen 

.   von  hier  wohnti  zu  begrüTseUw 


/ 
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Das  erste  Hill  bis  Nylaad  von  i^  Meiltt 
ist  sehr  ronfantiscb.    Man  arbeitet  sich.suerss 
ein^  steilen  und  frachtbaren  Backe  hinan  und 
hat  alsdann  mehrere  kleine  Becker;   dann  di& 
nen  sich  aWischen  sanften  Hügeln  eine  Men^ 
offener  Thaler  au  beiden  Seiten  des  StrooM 
nit   herrlichen  Aassichten   über  ihn   nnd  aril 
nancfaen  recht  paradiesischen  Stellen.    So  HA/t 
ich  inhmer  in  Regenichanem  recht  mnnter  hk 

Njland  hin,  welches  in  einem  breiteren  Thalo 

t. 
liegt  nnd  «bei  weitem  das  reichste  nnd  beidie» 

baute  Land  um  sich  her  bat.    Nyland  ist  ein 

grofsOTy  munterer  Ort  nnd  der  Lastageplatt  fnr 

die  gröberen  Schüfe,  die  den  Stibm  liinauf  ge« 

o 

bcA.     Angermannaft  ist  der  eniaige  grofso  Fkib 
In'  gana  Norrland, .  der  nngefär  8  Meilen  ton 
seinem  Ansflusse  hini^uf  schi£Fbar  isL      * 
' '*  Die  i  Meilen  von  Nyland   Ms  Thorsiker 
sind  staftere  Hugcl  und  die  Berge  mehr  abgo- 
flachty   die  Stromthaler  erweitem  sich  und  die 
Dörfer  in  ihrer  grauen  Schmucklosigkeit  liegen 
dichter  an  einander«    Um  7  Uhr  fuiur  ich  keck 
ein  bei  dem  Probst  Risen  und  ward  aufgenom- 
men wie  immer.    Nach  einer  Stunde  war  ich 
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•in  aliet.  Bjekahnter  des  Hautet.  Der  biedere 
ud  gelehrte  Probtt  itt  sweiinal  in  Teutt^ 
knd  geweten,  det  ertie  Mal  mal  teinen  Sta* 
dUn^  dat  Zweite  ijifi  znEüMg,  wo  er  nach  Ko« 
penhagen  wölke  und  an  nntem  ELutt^n  Schiff» 
brach  litt.  Wir  hatten  also  togleich  viel  Ge» 
nelntdiaftliehes  zur  Unterhaltung.  Er  tpricht 
eehr  gut  teuttch  und  Ift  ein  tehr  gebildeter 
Ifonn^  lauge,  hat  er  alt  Feldprediger  bei  einem 
der  Garderegimenter  in  Stockholm  gestanden» 
Seine  liebentwiirdige  und  muntre  Frau  ist  eine 
gebohme  Stockholmerin,  und  freute  sich  aeluv 
dalt  ich  ihr  Einiget  von  der  Hauptttadt  %n  er- 
■ahltti  Wttitte,  die  tie  nun  in  manchen  Jahren 

4 

nicht  mehr  getehen  liat.  Warum  itt  das  Leben 
to  knra?  Wie  gem. wäre  ich  länger  Jder  ge- 
blieben, wo  so  liebe  Mentchen»  der  Aeia  wki^ 
schönen  Natnr  und  die  längsten  und  lieblich« 
afeen  Tage  dea  Jährt  mich  um  die  Wette  snrück 
hielten!  Auch  diet  waren  schöne  Johannistage, 
in  nudoiem  Leben  itt  diete  Jahraseit  autgeaeich* 
net  merkwilrdig. 

.Ich  will  einmal  den  tchweditchen  Sommer 
tiUunen^  ench^  die  ihr  mein^  bier  oben  sei  es 


f 
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aalt  aller  Scbdaheit  tmd  Lieblichk^t  derKiM 
«lU.   Mogtet  ihr  mit  mir  gereist -sdyn!  ihr  wür- 
det i^nders  denken.  .  Ich  wer  hier  a^n  5m« 
wie  in  einem  der  schönen  Thäler  des  MfliM 
«nd  der  Donau.    Frodutragende  Felder^  Wn» 
sen  voll  der  bunteeten  Blamen,  Auen  V!ä4i^ 
nem  Gron^  wie  man  e»  hur  in  den  AlpentU« 
lern  und  iniSchottlands  Hocfagebii^  wieder  fia» 
dety  Seen,  Bäehe,  Ströme,- Hügel  und  Bciyi^ 
die  herrliehsten  Heerden  und  frisxihe,  up/ioi 
MdDschen  -^  wo  ist  es  besser?   frage  ich  te 
den  aasten  Junius.    t)nd  die  Abende  mA  A 
Nächte  und   die  Morgen  —    O  refiset  UelMf 
fieigt  hier  auf  ein  Gebirg  und  seht  den  güntt 
nächtlichen  Himmel  In  Flammen,. und  die  (M* 
ster  und  die  Engel  des  Himmels  werdtn  ^ 
euch  herabkommenl    Die  Nacht  ist  ein  fichitf 
und  mildere:  Tag,   die  So;ane  ^eraehwüiM 
•ber  Abend-  und  Morgenröthe  verglanea  ^ 
einander  und  die  unendliche  blane  Decke  wM 
ein  eindger  ronger  Teppich,  der-Mtm  Utf^ 
Gelb  erbleicht,  so  wie  die  Sonne' den  Bftofg^' 
herbeiführen  will.    Daim  spielen  die  Nebel  in 
imendlichen  Gestalte  ^  dand  tanign  die  Blf>% 
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dum  treihea  ^e  Wald-  und  Se^aagfirwen  ihr 

ifeck«pie]^  und  der  Stromkarl  ixt  seiner  Wellei^ 

tiefe  tiinunt  die  Htrfe.    Die  A^ythen  erklaren 

üdi,  wenn  man  das  Land  gesehen  hat.  —  Und 

der  Winter,  dieser  bei  uns  termfene  und  fiiroh* 

terlich  abgemahlte  Winter  —  ist  er  so  hafslich? 

Wir  In  nateen  Wolken,  in  Nebehi  und  Dün* 

stea   ohne  das  Sonnenlicht,   siuen  aueh  vom 

;Noyemb«r  bis   Feboiar  in  Trübsinn.    Scbnef 

und  Froat  wechseln  mit  Rege»  und  Thauwet* 

ter,  dai  Gemüth  imird  traurig  und  unstat  wia 

£e  Luft  und  das  Wetter:  wir  leben  nicht,  wur 

freuen  uns  nicht,  sondern  brqten  träge  und 

terdrossen  einen  Tag  nach   dem  andern  hixu 

Dies  Schicksal  theilen  die  meisten  Bewohner 

Teoucldands^  Engknds,   Hollands  und  No^rd* 

frankreicfas  mit  uns.    Ich  will  es  nicht  vissu« 

chen,  d^n  Winter  in  Westerbottn  und  Läpp« 

land  voL  preisen,  wie  ein  Schwede  vor  banden 

fahren  in  einer  Abhandlung  »ehr  naiv  gethaa 

hat    Mir  würde  die  Nacht  dort  zu  lang  sejn; 

«ngeaehtet  ilurer  hellen  Nordlichter  und  Mond« 

Rheine,  die  jener  Löbpreüer  nicht  genug  ruh« 

iftca  kann*    Aber  Ich  habe  einen  ^honen^  xa* 
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sehen  V^nt^  in  Schwedens  Haupmedt  vetrlebt^ 
noch  ist  das  Gefühl  davon  lebendig  in  taemn 
Seele ;  mögte  ich  es  mir  in  einem  scbvradien 
Bilde    darstellen    können!     Ach!   ••    ist  io 
kalt!  scbr^eit  man  mir  su,  ich  aber  sage,  esiit 
so  kalt  nichts  wenn  man  überall  nur  das  Breie 
Regiment  der  Luft  nnd  des  Himmeis  über  sich 
ertragen  kann,    Schweden  hatTbaler  undBa»* 
ge,  V^älder  sind  auch  nahe  um  die  Baaptstad^ 
nie  kann  d«:  Wind^    geschweige    dtfim  dar 
Stürm  toben  und  frei  herrschen,  wie  bei  imi» 
wo  er  endlich  durch  alle  Wölb«  npd  Fndis* 
pelze   den  Weg  findet.    Sei  die  gewöimlidie 
Kalte  auch  zwischen  14  nnd  igt  ja  oft  19  oid 
03  Graden^  so  hat   doch  die  Luft  nicht  das 
Kaiskalte   und   Unlustige»   was  una.  so   leicht 
frostig   macht.     Ach!    die    Tage   aind  «• 
kurz!  schreit  man  wieder,  Lals  aie  eine  Sumda 
kürzer  seyn,  als  bei  uni»  lo  sind  sie  gewöhnlich 
heller  und  gewinnen  dadurch  wieder  eine  halte 
Stunde  des  Verlustes.    Und  wenn  sie  anfuigBü 
zu  wachsen,  mit  weichen  Biesenschrittea.gate 
es  dann!     Dazu,  nimm  die  reine  und  £rJsciitt 
StahUnft^  die  alles  Leben  er^uick^  den  ewigea 
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Simnenschein^  die  rotigen  Morgen  nnd  Abende^ 
die  mondheflen  und  gestirnten  Nächte ,    anoh 
die  Nprdscheine«  welctie  hier  freilich  nicht  ao 

m 

Jliäaiig  sind,  als  bei  den  Lappen.    O,  mein  gan- 

tes  Herz  bew^  sich,  wenn  ich  daran  denke. 

Dann  hinansgeäogen  in  frohlkher  Gesellschaft 

pach  Haga,  Hagaland ,  Drottningholm  nnd  an« 

dem   Stellen,   besonders  an  festlichen  Tagen. 

Der    ganse    lastige    Weg   ist   mit   klingenden 

Schlitten  bedeckt;    man  kömmt  an,    erfrischt 

sich   mit   einem   Mahle,   mit  Kaffee,   Ptmschy 

Wein^  die  Sterne  leuchten  su  Hause,  mptisch 

tanzen  die  hohen  schneegelockten  Tannen,  diircb 

welche  man  fährt;  eine  lange  Reihe  der  Froh* 

liehen  klingt  so  hin  und  der  Himmel  scheint 

mitsuklingen,  wie  er  an  alter  Zeit  hier  bei  So!a* 

nenaufgang  erklang:  aUer  Trübsinn  und  Melan« 

diolei  liegen  tief  unter  dem  Bod^n.  Doch  was 

beschreibe  ich  das  Unbeschreibliche?  Und  die 

Schweden  verstehen  sich  auf  ihren  Winter  und 

durchleben   ihn   fröhlich.  ,  Mit   welcher   Lust 

habe   ich  verschiedene  Male   dem  Wjßttkampf 

auf  dem  Eise  'zugesehen,   dem.  rechten  Korso 

des  schwedischen  Karnevals,    fis  war  einen  Tag 

m.  7 
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in  der  Woche,  ich  glaabe  den  Freitag»  tn>  aUe 
jchone  und  reiche  und  vornehme  Well,  die 
prachtigsten  Schlitten,  die  •chnrflitcn  Trabe^ 
die  feurigsten  Augen  und  die  jugendlichsiea 
Hersen  sich  venammelten.  Eine  Wik  dea  IG- 
lare,  nördlich  von  Stockholm,  unter  dem  Na- 
Bien  Bmnswiken  bekannt,  gab  den  Koaa 
Dieter  war  eine  Achtd*  Meile  lang  und  3oo  Us 
400  Schlitten  nach  und  neben  einander  fnlirfiii 
um  die  Wette.  Das  Hurra  und  Tschixrop  dar 
Jünglinge  und  Manner  übertönte  das  Gesdoei 
und  die  süsse  Angst  des  aarteren  GescUecfati, 
manche  holde  Brust  durfte  näher  uraicUnagsB 
werden,  und  endlich  führte  der  Frendenw^ 
den  man  kam,  den  Sieger  und  den  Besiegta 
gleich  lustig  xurück.  O  es  ist  wahr,  die  Frao^ 
Ist  an  kein  Land  und  keine  Jafartaelt  g'ebaaa^ 
Amora  Pfeile  verlieren  auch  im  Schnee  nichai 
von  ihrer  Gluth»  und  die  Blüthe  von  StoA- 
bolms  Männern  und  Frauen  kamt  aich  etae 
£rröthen  neben  die  Auswahl  von  Marseille  mid 
Wi«a  stellen.  Schöne  Stadt,  wie  oft  werde  idi 
deiner  gedenken! 

Meine  Taae  in  dem  raisendea  Th^rsidBSK. 
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I^  ging  mit  deiii  Probft  aui  und  er  seigt^  mir 

des  Landes  Natar  nnd  seine  Beeren^  Blumen 

und  Krauter^   denn  aoch  ein  eifriger  Botaniker 

ist  der  Mann.   Wir  spradien  vom  alten  Tenuch- 

land  und  Schweden,  vom  Fischfang  nnd  Acker» 

bau»   er  führte  mich  anf  seinen  Feldern  hemm 

und  legte  mir  seine  Yerbessemngen  und  konf« 

tigen  Plane  vor.   Wie  vieles  l^rxue  leb  so !   Als 

tinsre  letite  Lust  brauchten  wir  d^n  Fischfang 

auf  der  Elf  nach  solchen  Gesprächen,  wenn  die 

Sonne  mild«r  gegen'  den  Abend  abwärts  ging. 

Wie   oft   habe   ich   mich   anf  dem   herrlichen 

Strome  geschaukelt!     In   einem  Bote  stießen 

,  wir  ab  und  jeder  hatte  seine  drei  Angelmthei\ 

und  ein  Gericfatlein  kleiner  Barsche  nnd  kleine 

Arten  Forellen,  als  Stem,  Löje,  Stenbit,  wur» 

den  nach  Hause  getragen,  während  die  gröfse* 

ren  Bote  um  wß»  mit  langen  .Netzen  auf  den 

Lacfasfang  hin  und  her  knaneten. 

Auch  anf  einer  Hochzeit  bin  ich  mit  der 
Probstin  gewesen.  Sie  war  nur  klein  und  das 
Einzige,  was  mich  erfreute,  war  der  rasche  Tanz> 
der  iudb  tyrolisch  den  Karakter  dieses  mtmtem 
Bergvolks  zeigte.    Mein  zweiter  Tag  hier  war 
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Soxmtflg'dei'-Iohmmisfestes^  was  ich  glück- 
lich genug  traf,  denn  weit  und  breit  her  w«r 
die  Gemeine  zahlreich  venammeit  und  die  mei- 
sten Gommnnicanten.  Ich  bemerkt«  dabei,  wie 
jedes  Land  so  gans  seine  eignen  Sitten  hat  Zu- 
erst traten  8  j^uige  Leute  zum  Altar ,    welche 
zum  ersten  Mal  diese  heilige  Handlung  feierten; 
;dann  folgten  die  übngen  nach  dem  Range  d« 
Alters  unä  Geschlechts.    Voran  traten  die  So, 
90  jahrigen  Greise  zum  Altar,  dann  die  Äberen, 
bis  zuletzt  die  Jüngsten  schlofsen;  dasselbe  wird 
von  den  Frauen  beobachtet.  Die  Kleidung  ver- 
rieth  durchaus   allgemeinen  Wohlsund »    woU 
auch  Luxus.    Die  Yerfaeiratheten^  M&nner  so» 
.wohl  alsv  Weiber,  sind  meist  schwarz  gekleidet 
'■^  die  Männer  zum  Theil   in  Nationaltradu^ 
die  einen  wotilverstandigen  Skattebonde   gut 
kleidet;  die  Kamisoler  der  Weiber^  ^ne  Alt 
von  Kontuschen,  hangen  weit  über  die  Huftaii ' 
hinab  und  sind  zum  Theil  von  Gros^de-Tonn^ 
Atlas  und  Taffent;  auch  gebrauchen  sie  mnise* 
lineHe  und  feine  leinene  Tücher,  wie  dieJSlui- 
ner   viel    weifso'  und    gestreifte    baumwollene 
Strümpfe  tragen.  Ich  sab  hier  übrigens  bei  bei« 


den  Geschl^i^teni  wenig  schone  Gesichter^  abet 
einen '  giTofsen  Ausdruck  von  Bravheit  und  Za« 
friedenbeit.  Die  meisten  Köpfe  sind  scfawers 
und  die  Blondlinge  machen  höchstens  ein  Drit- 
tel  aas.  In  seinem  Wesen  hat  das  Volk  viel 
Ahnliches  mit  einem  tasel-  und  Matrosenvolk^ 
so  wie  die  Smäiäader  laiigs  ihrer  Küste« 

Bei  unsern  Unterhaltungen  hatten  wir  viel 
mit   den  alten  Göttern  und  Helden  sn  lliun^ 
von   Welchen  der  Probst  ein  grober  Yer^rer 
ht,  sa  wie  von  allem  Altväterlichen.  Ihm  scheint 
der.  Name  Thorsäker  schon  darauf  hinzudeuten* 
Mehrere  Attehögar  (Grfiber  der  Yorseit)  sii|d. 
unweit   der  Kirche;   einen  hat  er  abgetrag«! 
und  znimcherlei  Antiquitäten  sumTheil  vermo- 
dert und  allerlei  Spnr«a,  gefunden^   dals  hiev 
vormals  geopfert  seyn  muß.    Wenn  uhter  die« 
sen  alten  Göuemamen  der  Teufel  und  sein  Heer 
Spektakel  machen  kaim,  so  läTst  sidi  das  grau« 
liehe  Unwesen  erklären,  das  hier  vor  130  Jah« 
ren  wüthete.    In /den  Jahren  1JS74  —  75  war 
hier  ein  furch terlichea  Hexen-  lind  Zauberwe* 
sen,  das  sich  auch  in  einigem  andere  Kirch^iele 
verbreitet  Jiatte.  und  m  dessen  Untersuchung 


eine  grofse  Kommission  niedergesetset   ward. 
Es  ging  besonders  über  die  elten  Weiber  und 
die  Mädchen  ber^  die  mit  dem  Teufel  Gemeiiif 
scbaft  und  Buhlerei  getrieben  und  gehext  habea, 
auch   nach  Bläkulle  und  Nasafjäll>    NorrlaBdi 
Blocksberg,  gefahren  seyn  sollten.    Einmidsieb- 
zig  arme  Sünderinnen  Wurden  hier  und  in  iwsi 
ändern  Kirchspielen  zum  Tode  verdammt,  ge- 
köpft imd  auf  einem  Berge  dieses  Pastorats  auf 
einen  Scheiterhaufen  geworfen,  der  von  jeiieni 
Tage  herBälberg  oder  der  Scfaeiterhanfen- 
berg  heifst.  Der  Sitz  unsre>r  Unterhaltung  wsr 
auf  emeiii  reizenden  Schanzwall,  der  kn  Walde 
des  Frohstes  über  der  Elf  liegt,  in  der  romanti- 
schesten  Gegend    des   Stroms.    Diese   Anhobs 
mit  gedoppelten  Wällen  nennt  der  Probst  Siy- 
reshohn,  in  firi&herer  Zeit  ein  Nest  von  Wikingam 
nnd  später  der  Sitz  von  Fehderittem  und  Kne- 
gern,  bis  es  im  Anfange  des  i5ten  Jahrhimdeiii 
verstört  ^ward.    Die  Sage  setzt  dieses  alte  Ken 
in  diese  Gegend  nnd  zwar  an  die  andere  Seite' 
des  Stroms,  wo  Styrnäskirche  Thorsäkar  grade 
gegenüber  liegt*    Der  Strom  hat  jeut  viel  von 
den  alten  Wällm  weggenommen,  dodi  bat  dtr 
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[Vrobst  vieles  gefunden,  wm  darauf  hindeutet^ 
i  daä  Menschen  liier  mit  Schmanten  und  Bänke* 
I  liren  Imüg  ihr  Wesen  trieben.  Das  Thal  um* 
iier  ist  niedrig  und  noch  jetzt  oft  Tom  Wasser 
umflossen;  vor  60^,  76  Jahren  war  diese 'Höho 
noch  eine  ordentliche  Insel. 

TborsU^^er  ist  eines  der  frnchtbarsten  Xirät«» 
spiele  Angermanlahds«  Das  Volk  steht  sick 
gut;  die  meisten  wohnen  als  Skattebönder und 
daa  Fraise  hat  hi^  in  Norrland  nie  recht  auf* 
kommen  können^  Ackerb^an  ist  gut,  doch  daa 
bedeatendsie  ist  die  Yiehsucht  und  nicht  un- 
bedeutend  der  Laehsfang  in  dem  Strom,  Dio 
Wiesen  verhalten  sich  zum  Acker  der  immer  uit« 
ter  dem  Pfluge  ist,  wie  5  sn  i.  Wenn  diesa 
Wieäen  alt  werden  und  alles  Graa  in  Mooa 
und  WuTzelwerk  von  allerlei  Unkraut  erliegt 
so  nehmen  sie  dieselben  suweilen  auf,  pflügen 
und  düngen  sie  und  legen  sie,  so  gereinigt  und 
verbessert,  wieder  sm  Drescb.  Den  Acker  ge- 
brauchen sie  gewohnlich  in  zwei  Feldern ,  diu 
H&Bte  ist  Brache  und  die  Hälfte  besäet,  Daa 
Benutzen  der  Brache  zu  Futterkrant,  Kartoffeln 
etc.  geht  wegen  der  Kfine  des  Sommers  nicht 
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gut  «n«  In.  den  besaeten  Feldern  luidet  nm 
Roggen  etwa  ein  Achtel^  Gerste  fünf  bia  aecfaa 
Achtel  und  yr^mg  Hafer  und  Erbsen.  Hanf  und 
Flachs  sieht  man  noch  immer  viel,  auch  «Kar« 
toffeln  häufig  im  Fielde.  Svedjdand  ist  nicht  sei» 
ten.  und  die  Sägemühlen  am  Strom  schneideB 
für  130000  bis  150000  Rthaler  Bretter.  Alks 
Korn  und  Heu  wird  hier  gehäfsjat  und  die  Dar- 
fer mit  der  Menge  Hafsjor  die  aus  der  Feroe 
wie  Skelette  von  $öheunen  und  Stallen  aosse* 
hen,  nehmen  sich  son4erbar  genug  auc, 

Thors&ker  selbst  liegt  in  eifern  acfaönes 
Halbmond  und  mit  kleinen  Dörfern  umsae^ 
indem  die  Gegend  sich  sanft  zum  Strom  bisab 
neigt.  .  Gleich  über  der  Kirche  liegt  ein  hoher 
steiler  Berg  xtiit  einer  Warte,  die  im  letstcn 
Kriege  aufgestellt  ward,  eine  hohe  Stange  nnl 
einer  Tanne,  von  wo  man  als  Signal  Feuer 
leuchten  lassen  konnte«  Solch  ein  Gerüst  heilst 
Wärdkas,  es  soll  hier  schon  seit  Jahrhnndertfli 
der  Platz  dafüt  bestimmt  gßwesen  seyn,  Idi  bin 
zweimal  um  eilf  Uhr  da  hinaufgestiegen  und 
habe  oben  nachtlich  meine  Lichtsommeraadacltt 
gehalten.  —  Auch  jenseits  des  Stroms  bei  Stjr» 
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p&s  und  Sota  in,  obgleich  im  aBgerM  Thala» 
alleoL  aehr  bebaut«    —   Der  Probst  in  ein  sehr 
tüchtiger  Landmann  viidi  hat  igo  Toxmen  Land 
an  Feld  tmd  Wiesen,  ausser  dem  vielen  Wald, 
den  Waldkoppehn  ond  Aussenweiden.  DerBo* 
den  ist  schwer  und  lettig,  doch  gut«    Die  Be« 
«rfoeitung  ist  sehr  sorgfaltig,  der  Gerstacker  s.  B. 
wird  dreimal  gepflügt  und  geegt  nnd  erhalt  in 
der   vierten  Furche  den  Samen.    Rocken  aaet 
auch   der  Probst  im  Verhältnifs  cum  Sommer« 
kom  ein  Yiertel  oder  Fünftel,  das  meiste  ist 
Gersie;  Kartoffeln  und  Kohl  fehlen  nicht.  Seine 
Wiesen  behandelt  er  musterhaft,  rei&t  sie  von» 
Zeit  xnZeit  auf,  düngt  und  besäet  sie  und  legt 
sie  dann  wieder  su  Dresc|];   ich  sah  mehrere 
derselben,   wo  Grasarten  und  Klee   ausgesäet 
waren,  we][cher  letzte  sich  ia  diesem  fetten  Bo* 
den  lange  hält.    Er  hat  viele  Wiesen  gemacht, 
wo  vorher  elende  Strauche,  Nesseln  nnd  Maul- 
wnrfsfaügel  waren«  Auch  bei  ihm  ist  ein  grofset 
Misverhälmils  zwischen  Wiesen  und  Ackerbau; 
alle  seine  Wiesen,  die  sanft  abhangig  sind,  könn- 
ten mit  wenigen  Graben  leicht  Acker  werden. 
Doch  dies  wird  sich  im.  Fortgange  der  Zeit 
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selbst  finden.    Es  fehlen  die  Menschen,  oft  se*  - 
gar  die  Leichtigkeit  des  Absatzes  9   wenn  man 
viel  Kom  hat.  Überall  hat  dej:  Ackerbaa  dod 
in  den  -letzten  25  Jahren  sehr  za^enoxnmen,  sa 
dafs  man  fast  keiner  Magazine  mebr  bedarf, 
•  weiche  man  vormals  unterhielt. 

Ich  sah  hier-  auch  Isländische  Schaafe,  de» 
ren  Gebrauch  anfangt  in  Schweden  immer  all* 
gemeiner  zu  werden^  Es  ist  ein  grofser  Sch^g 
mit  hangenden  Ohren,  starken- Knochen  nni 
grober  Wolle;  sie  geben  dafür  aber  viel WoOie^ 
im  Durchschnitt  6  Pfund  und  die  gröfstoi  B5- 
cke  und  Hähimel  wohl  8  Pfnnd.  Ich  habe  oben 
schon  gesagt,  dafs  sie  selbst  im  Winter  sich  ihh 
Theil  ihre  Nahrung  drausaen  suchen.  Doch 
meint  der  Probst,  dafs  sie  wegen  ihrer  Oröfte 
ein  Drittel  mehr  Tutter  gebrauchen^  als  das 
gewohnliche  schwedische  Schaaf.  Die  Pferde 
sind-  brav,  sowohl  die  Eingebohrtten,  als  die 
Norrbagger..  Ochsen  sieht  man  nicht.  Der  Prabst 
hält  70  Stück  Rindvieh,  90  bis  100  Schaafeiad 
100  Ziegen.  «—  Auch  als*  Gärtner  hat  der  Mann 
einen  niedlichen  Garten  neu  geschaflen,  dodi 
mit  d^n  Bäumen,  womit  er  ea  vielfältig  von 
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aenem  versncbt  bat,  scbeitert  alle  idne  Freude 
«m  Klima.  Die  Obstbäame  werden  völli|;e 
Zwerge  oder  gehen  ans,  ancb  die  Kinchbanme 
fangen  hier  schon  an  eu  erfrieren« 

Man  warnte  mich  hier,  man  bat  mich,  nicht 

▼on  hieraus  den  Weg  nach  Jemtland  sn  wagen, 

es  fei  nicht  unmöglich,  dafs  ich  wieder  umkeh- 

Ten  müfse,  besser  sei  es,  bis  Snndswall  zurück* 

siigehen  und  der  ordentlichen  StraTse  zu  folgen. 

Ich  aber  hatte  gehört,  dals  von  hier  doch  Men* 

sehen  des  Weges,  den  ich  wollte,  gereist  seien, 

Ereilich  mit  Arbeit  und  Besdiwerde,  aber  doch 

durchgedrungen  seien;  so  blieb  ich  denn  bei 

meinem  Entschlufs,  nahm  freundlich  Abschied 

und  fuhr  den  aSsten  Juiü  weiter  nach  Solefta, 

wo  ich  in  der  Probstei  Quartier  nahm  und  im 

dortigen  ^Eisenbruck   meinen  Wagen   für    die 

künftigen  Strapazen,   die  man   so   fürchterlich 

schilderte,  calfatem  lieis. 

o 

Die  l  Meilen  Ton  Thorsäker  bis  Äsen 
hatte  ich  zuerst  einen  hoh«i  Berg  zu  passiren, 
den  ich  und  der  Skjnttbonde  im  Schweifs  im- 
srer  Stirn  hinankletterten.  Die  beiden  Seiten 
des  Stroms  sind  immer  noch  dicht  *bebaut,  doch 


breitet  sich  vomglich  d«s  diesseidge  Thal  m 
mer^  mehr  aus  und  die  Beckar  seaken  sidi  eu, 
was.    Man  hat  Dorf  an  Dorf,  die  Hänser  sind 
nett  gebaut  und  alles  verräth  Wohlstand.    Dar 
Boflen,  der  an  manchen  Stellen  nur  leicht  ii^ 
trägt  doch  gutes  Kom^  vielen  Flachs  und  mehr 

o 

Hanf,  als  vorher.  In  Äsen,  einem  einzelnen  kb^ 
nen  Gehöft,  fand,  ich  einige  muntre  niedliche 
Mädchen  am  Spinnrocken  und  awei  am  Web- 
stuhl, Leinen  und  Drell  bedeckte  die  Bieicbe. 
Was  mich  auf  diesem  Wege  am  meisten  freute^ 
,waren  die  vielen  frisch  aufgenommenen  Ädisr 
und  ausgerodeten  'Sträuche,  ein  Fleils,  der  ack 
fast  bei  jedem  Feldchen  seigte. 

o 

Die  \  Meilen  von  A&en  bis  Solefta  leigsa 
immer,  weitere  und  schönere  und  dichter  be- 
baute Ebenen,  den  freudigsten  Strom  und  jen* 
seiu  das  schönste  und  weiteste  Uferthal,  was 
ich  bisher  gesehen.  Eine  Menge  Bäche  stonteB 
sich  in  den  Strom,  der  in  manchen  Durchscbei« 
nen  und  Windungen  sich  xeigt  und  mahlensbhe 
Prospekte  bildet«  Aber  die  ganze  Fülle  d«r 
Schönheit  diesei^  reizenden  Fahrt  längs  der  Elf 
war  für  Solefta  selbst  aufgespart.  Ich  sage  nur, 


I 
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daff  ich  wenig  schönere  Stellßn  in  Schweden 
gesehen  habe*  Hier  sah  ich  das  Land  und  die 
ganze  Schönheit  des  Stroms  gnsde  an  der 
schönsten  Stelle.  In  lieber  Gesellschaft  ging 
ich  von  Solefta*  abwärts  nach  der  Elf,  ein  Boot 
nahm  uns  ein  nnd  durch  einen  Strudel  Steuer« 
ten  wir  nach  einem  Holm,  der  romantisch  mit* 
ten  im  Strom  liegt.  Auch  auf  diesem  Holm 
war  vormals  vielleicht  eine  Burg  oder  etwas 
Aimliches,  er  heißt  noch  jetst  Borg.  Welche 
reizende  Lage!  Die  Seite  nach  Süden  ist  ab* 
hingig,  die  nördliche  schroff,  das  Untere  mit 
Grün  und  Blumen,  die  Spitze  mit  Felsen  und 
Tannen  bedeckt.  Ein  brausender  Forls  ist  an 
der  Nordseite.  Hier  hört  der  Strom  auf  schiff- 
bar  zu  seyn  und  grade  in  der  Bucht,  wo  er 
mit  schnellen  Wassern  über  Felsen  strudelt, 
liegt  das  Inselchen.  —  O  diesen  Besitz  nnd  «Ue 
nächsten  zwei  Holme  dazu  aoo  Meilen  südli* 

eher und  ich   würde  vom   Erdboden  nie 

* 

mehr  zu  okkupiren  begehren.  Wir  sahen  und 
zahlten-  von  dem  Holm  14  Dörfer  umher.  Von 
hier  bis  Nyland  gehen  nur  Pramen  und  platte 
Fahrzeuge«    Saiefca.ist  das  ieute  hoch  kulti- 
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ritte  Pattorat  an  der  Elf,  nachher  wird  ei  i» 
mer  weniger  bebaut  ^  bis  nördlich  bei  Reieb 
und  FläUsjö  das  ödere  Gebiet  der  Lappen  be- 
ginnt. 

Jetzt  ist  die  Zeit,  wo  die  Beeren  NorrJüidi 
In  voller  Blüthe  stehen.  Diese  Beeren  sind  ab 
Nahrung  der  Menschen  nnd  sogar  als  Handsii» 
artikel  nicht  ganz  unbedeutend.  Zuerst  findet 
man  auch  die  bei  uns  .bekannten,  die  Erdbee- 
ren,  Blaubeeren,  Preifselsbeeren,  (T^acofn»!» 
yitis  idaed)  hier  Lingon  genannt,  nebst  Him- 
beersträuchen  in  allen  Wäldern  in  Menge. 
Zwei  Beeren  aber  hat  Schweden  voraus,  von 
welchen  man  die  eine  gar  nicht,  die  anders  an 
wenigen  Stellen  Teutschlands  findet,  diese  siad 
das  Ackerbar  und  Hjortron.'  Das  Ackerbii^ 
(Feldbeere,  rubus  arciiciis,)  ist  nur  in  dsi 
nördlichen  Provinzen  Schwedens  und  in  Finn- 
land heimisch.    Am  reichlichsten  wachst  es  ia 

o 

Westerbottn  nnd  Angermanland,  hie  und  di  in 
Jemtland  und  Medelpad.  In  andern  Provinz^ 
findet  man  diese  Beeren  nicht;  auch  alle  Yet* 
suche  sie  sQdlicher  anznpfianten  und  ihre  köst- 
iche  Frucht  zu  gewinnen,  sind  bis  jest  aichl 
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gegluckt  .  Ich  erkläre  diese  Frucl^t  öhife  Arn*» 

jjudime  für  das  Liebllchtte^  was  ich  jemals  ge- 

jLostet,     Die  PAaiue  gleicht  an  Stängel  imd 

flattern  TöUig  der  firdbeerpflame^  nur  mogte 

sie  etwas  höher  auch  dimkelgrun^r,  oft  bräon«^ 

jüch  grua  an  Stiel  und  Blättern  seyn.    Die  Blä* 

Jthe  ist^  roth  und  etwas  grolser  als  Erdbeeiblü^ 

iha*      Die    PAanse   wächst  ,  weder   an   nassen^ 

pocli  an  SU  hohen  und  schattigen  Stellen;   am 

üppigsten  treibt  sie  im  gehauenen  Walde  und 

auf  Svedjeländ.'  Die  Beere  ist  blafsroth    und 

an  Gestalt  ein  Mittelding  zwischen  der  £rdbeer 

«nd   Himbeer»    welcher   letzten   üe   auch   an 

Grofse   gleicht.    Der  Geschmack  —  doch  wif 

soll  man  den  Geschmack  beschreiben?    Frisch 

vom  St&agel  oder  eingemacht  ist  sie  eine  der 

kostlichsten  Früchte*     Viele '  t^nsend    werden 

eingemacht    nach   Stockholm    und   durch    das' 

ganze  Reich  zum  Verkauf  und  als  Geschenkte 

verschickt.    Das  Hjortron    (rulms   chamcte* 

moruj)  oder   die  Multbeere,   ist  eine  Sumpfe 

püttiae  mit  niedrigen  breiten  Blattern  und  gro«» 

fnt  yf^^üvtL  Bl&then.    Sie   wäcbst  durch  gant; 

Miweden^  an  den  Sümpfen  Wärmelands  und 


MA  ^i^üig  Ett^e  «ificbte.  Sj^Ute^  mftA  «t  «hn 
fi^fv^m  v«iMkidc6ii|  wiwi  sie  ladlikt«t«ii«id 
§pUDltetkdm^  l^tmkääk  Siii«^  Blnwor  •  «lliiia% 

* 

jOrAQiirge  itdt  i»0la«tf  Seim  ttMtC&rten  nai 
Gel^udeH  itntttea  fm  Wi^lde^  in  '•In«-  tobte 
Stelle.  Dm  Brnk;  bM  eine  eigne  Sircbe  «■« 
•mtiärt  400  MemAknL  fit  heri^  Sdlnfttd^ 
y<at  1500  -Pfend  S^geaeiseh  uaidl  miocbe  «»• 
idM  Mantifirittiursehiiiiede  ^  Ntgtl,  Biteiqphttt% 

Am;  üifsiAi  ]|4  Zoll  bfeit  «mJd'^iaen 
Mf  Bi^ei  Dflltel  i^ctl '  ^ck;  Ihre'AuttclmledMt 
lordert  beieüdelPe'Siirke  imd-dbns^-  inm  k^ 
gead  auf  y  der  Unerfehme  ritki^i  teim  Heiiee 
i«d  Weadto,  daft  Ibm  DMitiMi  und  Hlgef 
ibgei<Mag«n  werden.  Das  Ert.  imd  reh«  Eist« 
k&nmt  h^etfaet  von  Stockfo^m  nnd-Upland. 
Ifier  m  der  ^vint  findet  sich  keHt  Et*.  Mtf 
ixt  Westerbocm  bat  '«der  borilbkilte  llafoA  Her- 
Aelin  Kn  Je21ivax4  SIleilglrtib^An  anfgeiM^mneB» 
die  /att  gediegenes  Erfe  liefern;  eber  doch  noik 
mit  man<Aen  Hiädefnliseli  £u  kaAnpleii  -haben. 


ehe  «ie  ^Blg  benntet  werden  k^mei^..-^  I>lf 
Leppeii  kommen  lelbf t  im  Wjiuer  nlchi  bb 
biefaer  hiaiab.  Der  Bauer  duldet  4ie  Reiil^>* 
pen  niebt^  theil«  weil  iie  Weldvex^lerbar  siixdp 
theiis  weil,  die  Kube  aicfat  gent;  da  .weideit 
wollen,  wo»  auch  vor  Monaten  nur^  Renf  g^ 
Weidet;  Ühafii  Mer  zum  ersten  Mal  gerau« 
Wertet  Renfleiichnnd  wai4  tfo  gelauscht  dab 
ich  gbfubte  iob  eise  Scbniite  von  .ei^er  geraw 
ehertea  Gant.:-*-  Togel  und  Hafen  hat  rUBjk 
Im  UberAiirap  Etonne  und  Bärei)  mOaien  jährlich 
einige  daran;  -die  schlimmsten  Feinde  der  Blenne 
daä,  die  Tempjpen^  welche  sie  4kU  J[><ebachai9(e9 
oft  iS.bif  äp  Meilen,  verfolgen.:  Aci^h  l^epr. 
beim  BiTuliL  iit  das  meiste  Wiese  und  wenig 
Acker.  Clasi<m^klagte,  der  itvenge  Boden  «ei 
«B  kalt»  find  wenn  er  nicht  fast  jedes  Jahr  ,g^ 
düngt  wttrde»  so  wolle  er  es  ;Q;iit  dem  Kor|i 
aicht  recht  thnn. 

Den  27,  Jan*  .  Reite  von  Qranioge  bis  For^ 
a  MdUteBt  von  F.  bif  RegimidUi'a  M.  -r  z|i«iw* 

Heute'  lernte  ich  ea^ch  kbscheidicbe  Wtf- 
ge  keimen»  und  gebr audite  an^ '  4  Meiltf n^  (p 


—  ;  ii6    — . 

Stunden^  von  lo  TJhr  y<»nnittagi  bb  id  Ohr 
Abendf^  eineRastftimde  mit  eingeredinet.  Ol« 
erste  Station  gebt  durch  eine  ode  Gegend  voS 
kleiner  Backar  und  grofser  Sümpfe  und  Moii- 
•te,  mit  vielen  Knüppeldämmen  und  langen, 
loten^  gefährlichen  Knüppelbrßcken.  Ea  iat  tet 
nichts  als  Wald  voll  ungeheurer  stehender  nad 
liegender  Mastbaxüne;*  ein  Tfaeil  deuelben  ge» 
bort  zu  Jemtlandswald>  dem  GränswaJd  zwi» 
sdi^n  den  beiden  Provinzen.  Ich  machte  den 
grölsten  Theil  des  Weges;  weil  wir  dodi  aidii 
traben  konnten^  zu  Fufs.  Wir  trafen  einai 
^nzigen  Menschen  mit  zwei  t^fetden^  nandh^« 
ten  Kuhscheltan  klappem.  Rndlicb  visrkandigte 
Idat  Brausen  von  Bächen  und  Strömen,  dafc 
^nriruns  Jemdands  grolser  Elf  und  Forls  nifcev* 
ten.'  Bei  meiner  Ankunft  war  ich  hungrig  und 
bat  um  Milch.  Da  führte  die  Wirtbin  mich  in 
ein  nettes  Ziti^er,  wo  wohlgeformter  JKiA^ 
'Butter,  Brod,  Reniieisch,  dar  der  Bauer  ant' 
Yoifur theil  nicht :  gern  >se^  ^und  Branntw^a  «uC 
dem  Tische  standen,  und  darauf  lief  sie  ämslg 
bhi  und  her'  und  bereitete  mir  Milch.'  Als  ich 
bezatden  wollte^  wttrd  sie  bos,  läcfaelte  daraiif 


viwi  tf0gt0i\0h  ich  je  in  diesem  Lui«  yokIm 
icbon  gieweteii»  da&^ichshr  «olche  Uneture  siu 
trau»?    leb   Ireate  mich  dor  liebtfuwurdigea 
Ujdb«f«iigeiibeit  und  «cbamte  sdcti  fast,    ForA 
ist  ein  nettes  Dorf  mit  eines  Kiircbe,  imd  bat 
den  Nam^a  von  einem  greisen  Wasserfall  d9i 
ttroma.   Seine  Lage  hoch  im  Gebkg  ist  reiaend^ 
0er  Boden  ist  schwer  nnd  die  Ufer  zn  beiden 
laiten  aind  i»ebeitt.  Das  Koin  stand  gnt;»  JM^" 
km  siebt  man  ; wenig ,  d^sto  mahr  Hanf  und 
Fhcbs.  Sie.gebranchen  hier  sehr  kleine  Pfluge^ 
jtte  sie  najlftJBinem  Pferde  aehr  bebende  lenken«. 
iDiese  eraten  Jemtlander  fand  ich  grols  nnd  mfii« 
•tans  blond  und  freundlich  im  Betrage^« 

Vor  8  Jahren  war  die  Reise^  von  tder  nachi 
Bagtmdnin  Boten,  nun  muis^man  sie  .sulitfide 
amebeai  und  sehr  scblsK^bt.  I^er  fiel  nemlich 
▼or  S'lsluen  eine  medrkwfirdige  Revolution  vor» 
welche  die  giuse  Gegend  verändert,  »unciTbett 
santdrt^  iTiit»  und  deren  ich  erwähnen  «^fr. 
Vion  lUgankda  bis  an  den  ^ofs^o  Wasserf aU^ 
^e>  Viertebneile  von  hier,  war  vopn^f  ^'^ 
g^oüer  See.  .Die  von  Ragoiyda  und.  $e.Um« 
^ohttendan  fafstan  den . fci||i|if9:^lan,  .4^ .See 


^ 
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tbtvgraben,  um  Felder  und  Wielba  %li  gewii^ 
mtif  und  «ugleidby  wo  möglich^  dea  Stfoio 
um  den  ForCi  herutnsuleiien  und  schiffbar  wo, 
ihffcben;  So  >rar  die  Angabe;  aber  man  be» 
ftfiichdgt  sie,  dafs  Uabsüc&t  und  der  N<eid  g^n 
die  von  Forß  die  Hauptursache  geweaen  tA 
Öie  saben  jene  ueihReh  reich  durch  den  Laaha- 
fang,  und  wollten  diesem  kostbaren  Fiacb,  der 
leiten  ilber  den  hohen  Forß  kam,  den  W^ 
^tleichtem.  8o'  gTi£F  man  di^  Arbek  muMm 
«ity  und  die  dauern  gruben  und  smchen  unter 
d^r   Leitung   eines    vormaligen   Kauhnainu  In 

*  s. 

8undsWall|  Nansens  Hüft.  Alles  schien  gut  zn 
gehen,  schon  war  man  betrachdidi  vorgmrüekf, 
äefie-!'  da  ^kamien  viele  Hegen,  die  FfaUfiuth 
de^^ohiibeirs  s^rdmte  unge#obniieh  herb«,  der 
See,  von  dieser  Fluth  vermehrt,  stieg  wa  einer 
färcfaterlichen  Höhe,  brach  sich  selbst  hie-  mut 
da  einen  Weg,  und  langer  als  4  SWkitn  stand 
das  Wasser  des'  Stroms  30  bis  40*  Fttls^  MJier 
etW  g^evrohnlilb.  Heerden,  Wohnnngeni  Mfth- 
len,  Boothaüser,  aUes  floib  mit  sum  Meer;  die 
weiter  n'nten  iit  Wedelpad  aü  dies^  Indalseif 
wohittea, 'traf  ;dftl  gleiche  Uiiheil,  ifim  die  na* 


cbi  <dji^  :.0«$  .Wte«r  Ikrfir nafr  fioeiKcb  allm»» 

lig  ab,   der  alte  See  stand  meiftena  ali  trooke* 

|iet  JLmmI'.  i»i  aber  de^  Si»»«!  halte  an  AckezB 

niid  WiafaA^glBMien£ctiad6li  gettem,  «id  machli 

lang«  €110:^410»  öttgend  «hwagsam»    Der  Leo» 

Jier  imif  Uikeber  dieaea  UniitMl«  ertrank  aacb» 

hir  bei  einer  BcKiLffhrt^  die  er  Af  tien&  Stsoa 

aoateUte^    ntid   wodurch   är^  beweiaeüi   Widlta^ 

d«Gi  dLersdübe  <%&kltcfa  tchiflfbar^gewordett  aei. 

Wt  üt  dula  Msfattti^hk^^  ab  vbiter.^  Daa'  EinsU 

ga-f  waa  ivfl»(|[eircauieii)  iat^  da&  Balken  und 

po&e  Baoniei  die  jontt  un  JForfipieift  zendimet* 

Itrt  Yrasdeii«  |ata«  leichter  piissisen.    Aber  wie 

groffriat^idKr  Scbade,  dM  äll#  Aiiwofaner  des 

$ttQnia:byoA  färb   bii  an  sdnein  Aüiflnsse  in 

iKnaicfat  Aea  Fiaohßngs  erlitten  j  Noch  imnaer 

^MU  dar  Sttean  «iiafa  ni<^t  aetien  und  ordentÜ'^ 

ehe  Jiim:-  nsveben^  noch  Immer  itt  daa  Waaaer 

tif&be.    Kmbi  Lach^  und  anderer  J^isch  ist  seit« 

tan  ordaäitlioh  hidanfgegangen^  und  doch  tind 

^  dem  llnbeiity  weldiei  im  S6mnier  1796  Wa!r^ 

d  labte  VerBoaie^.  Man  kann  den  äligemelnen 

(    ^erloai  darnach  berechnen,  ,JMk\  d^r  Prediger 


iit.  Fodb  und  JEUguada  «Ueia  So^Tommh  •  \mdm 
flu  Zehmd«ii*^  aiso-  Ober  5oo&dil.^  dädurcb  t«w 

loren  hat.    ^ '         •• 

Ich  maolice  ndch  obo  mf  dan  Ii— litw^ 
der  seit  jener  Sündflalh  ihier  M^^konunen  itt» 
Wir TcUeppten  nni  über  Stock  «nd  3tela  beig* 
en^  ao'giit.et  gehen  wollte;  an  «dfit' EinsiacB 
wariaicht  viel  asu  denkm»   acMiäem  die  Fö&e 
xnnlsten  hente^das  be^te  tho».     Dasu  b^aa 
der  Himmel  aein  Wataer  reiidbfiüh'aüf  •  vnt  lieiu 
abiüschütten,  «nd  die  H^benusd  Abgdfaide 
flea  schlimmen-  Leimen  waremdetia  adhweiaa 
EU  darchkLetteni.   Neben  dem  ältenf  FövCr  liiai» 
ten  whr  still,  er  liegt  nicht  ifeH  abwärts  veai 
Wege^  eine  herrliche  Roine.    Die  saaHe  KUnpe 
ftfeht  35  bis  40  Folä  hoch  trocken   da,   si^' 
worüber  sonst  der  gance  Strom  ■  m&d  Seie  sett 
Wasser  gob»  und  wird^  wahrscheinlich  nach 
wenig ;  Jahren  mit   Gestraach   bewachaea^   ea 
räthselbaft  machen,  ob  er  je  etwas  anderes  als 
^ine  WaldUippe  gewesen  fei.  -^    Dreiriertal 
Meilen  von  Forls' beginnt  die  ganse  Seefladito 
sich  anssadehnen  mit  Feld,  Wiesen,  Gebfisd^ 
hi^  nnd  da  mit  ausgeiisseiien  .Uten  tmd  Ab« 


iritedini?  *&aa'  fulirw  wir  eine  hallye  Meile 
•nf  dem  ftteinbettf»  des  Sees  f  und  endUeb  auf 
seneii  idedf^ieOi Flächig  wo'gtdlie  Wiesen  tatd 
«jne.  unendliche  Menge  Hbusdbnppen  sind.  BK^ 
nen  tefattnittieren.  Weg,  als  dieser  im  Regen' 
wtrf^bin  ich  nie  gefahren.  Bs*  ist  ein  i^ditbtr 
schöner 'Anblick/  die  Gewalt-  des  Wasterde»* 
»enuJiier  allenthalben  in  s^nen  Wirkongett 
vor  sich  zu  sehen,  die  ausgerissenen  Scblfinde^ 
die  ^u^ihfirmten  Steinmassen  und  umher  die 
hohen  Gebirge,  welche  dber  den  ganzen  Si^* 
kensi  einen  .dunkeln  Schatten  werfen.     Wir 
morsten  mebrere  Brudsen  &ber  Abgr&nde  pas« 
mkkf  hie  und  da  war  det  Boden  vom  vielen 
Kegen-ansg^wsiKJit  und  ausgelaufen,  und  .wir 
hi&eBL  vkic  Heben  und  »Schleppen  des  Wagens 
dem  Pferde  an  helfen.    Der  Abend  ward  an« 
leiu  nocfai  schon.     Einen  leisten  hoben  .Berg> 
batte^  ich    Dreiviertel  Stunden   au    erklettern; 
aber  wdcb  ete  Augen.»  nxd  Herzenerweiterer! 
der^di^,   welche  voaher  gvol»  schienen,  unter 
meine  ^^Füfse  brachte,   »ich  das  ganae  Bett  di^ 
Sees,  seine  reichen. Dörifr  und'  die  Sonne  am 
Himmel.  Jiöli^  sehen  Beb.'.   Sie  ichien  irennd^ 


Ueh  durch  die  msse»  Wipfel  der  Taniflsi  mid 
BirKeoiy  Bache  bi^oft^o^  xleir  Tmibxäst  Jiag  Mm 
9&Mß  NechtjgaUeiit!5iie  zM  scÜla^eo;  ich  trodk» 
ii0fe  mir  den  S^vreiftlab^  nAd  nur  dtetmleü* 
Uqhea  Mücken  ftörten  meine  Fentadesi  Sa 
ging  eji  bergab  nacb  Bagundader^  und  von. da 
m^  r-^in/ö  Viertektuiide  Leiter-;«!!.  Ragoada- 
ftfaiig&lrdr  wo  ich.  um  la  Uhr  inl  «utBBi  'htuai^ 
tidMi  Hafen  einlief. 

,.  leb.  war  aitcb  hier  bei  frenndfiehen  Mes* 
iiAfSD,  J9I*  Freu  -Sundbdrg  woUte  In  GesdüS* 
len/najeh  Stügimi  nebst  Forts  .  Anaflapaatesit 
vmt Rngjofida.  Deswegen,  wartete .idi.  hier  den 
folgenden  Tag'  W  4;  Uhr  Nactumtu^a,  mm  idas 
Begleiter  dieiei  t  liebenawürdt^n "jungen:  •  Fna 
an  maeben«»  Dat.  Wetter  unaiii  neeh  dem  fi#* 
ff^m  Uaxw  U«  4  ^^  wurdeii  die  Sfevdö  w<m* 
gekgt^^tt^  .weil:  ick  fobirelrerea  Fttbrufeik  liatt% 
•o:aiai:ht&  ich  midi  /vörno«  aictf  d^  Wi^  ven 
hier  niach  Krij9gja>  «xfehea  ma  attdeftbalb  M«» 
len  aind«  ^Weiler  ;aolIbe  hemt^'der.  Weg  ludtt 
geheni  und  inor^n  ifi»DÜ|en'  mit  den  gvoGMa 
Gesnndsiö  zd  Boote.  pasaCren^.  enf»  eben  die  Ait^ 
-»kie  man  fonat  vdn  EäiA  nad»dlegimda  an  xe»- 


«ca  "päegte.    ^leh.  marlchkte'  dl«»  «lig«  balfaui 
Meile,   diaswelte^  ging  ä»  zu'  Wag<»ft.tn«ii[tens 
wsftder  fibef  ctoe  WieaenlBcbe^  du  fieci  4a 
Sees;^  vfoer  seUihiine  Abgrdiide  mh  scrhlecbiien 
Brücken,   tiiid  ubex  giofse  Steinbaufen.  .  1D#r 
Strom  bbransie  hiiac  in  seiner  ZefelÖEUDg  /  und 
die  vielm  ausgeritsenea  Bänxne,-  die  er  xni^^ 
füliTt,  lagat  auf  sein^nj  S^ildianftti  ser«tiaiite 
Iai^i:5  ist  ntir  9dttoSe$  Gebirg»  die  Qegend  v09 
Ragunda  ausgenommen ,  wo  übez  dem  'neneil 
Forls  elaa.  Halbmond  von  natten  Döcfera;  itad: 
ve^ebts  gutbe&aute  AI|)eiibdben  ersisbeiiieiib  ..Itna 
6^  Ubr.  war  iob  an  der  AmtieM,  die  sieb  bot  > 
d^m  HeuAnän  Ammer  mit  Bs^uienlii  dea  jrot« 
sea^Suroa  ergie&L    Hier.. trau. nir  der* Berftaer/ 
ein  grofser>  gewakigar  Me94cb,  ^Wtia  esia^BJea^ 
ent]gegeB,   a^r  nicht;^  mieb.  «u  erscbreefceaat 
denn   er    bot  mir  freundlich    die   Hund    uki4 
fSittm  mieii^.äA  sein  Hüaut^  ein^    Mehrere  Man* 
ner  a&alioben  Wuchses  arb^iteren  an  ein,  p^HMQ 
BoesMu."  .ich  ward,  sog^efacb  .tiydnirt  s^ob  ^LaUf 
desbrai^cb,  undlmafiae.dafi&t  wa»,enuib1eA.>  • 

;  Nacb    einem  swetittfi0dige9;  Wif&teb  ktOn 
meine  schdne  Dane  ntid  miß»  bäfifUcbe  dicM 


Ntühbarln  nh'  dB«in  Buben  und  einer  rigaoi 
Chaise  folgtf^  mir.     Sie   bescblottcn,    hier  in 
Abemach^en;  90  hmtte  ich  die  Freade  xnichfoifr» 
xmnachen»  Weil  ich  es  atif  daslJjigefar,  mooqgMS 
ein  Pferd  erhalten  am  können  odernicbt,  aide 
ankoninien  lassen  wollte;    Die  Überfahrt  nber 
deid  schmalen  und  schlimmen  Amzistrom  Ist  sebr 
schwierig»  Wagen  und  Pferd  müssen  beinahe 
fH<e  ^n  einein  Abgrunde  hinunter,  und  das  reif- 
fiMüde -Wasser  li&t  den  Pram  nicht  still  stehen. 
M «in  Wagen  Wate  auch  um  ein  Haar  mit  allem 
meinen  Gepäclc    in-  die  Tiefe  hinabgefahren» 
Nach  langem  Arbeiten  wurden  wir  flott*    IHe 
lettt^  halbe  Meile  jenseits  ward  ganz  marsdiirt» 
Det  Weg  geht* ein  hohes  Gebirg  iiinnaf,  und 
dann  auf  einer  hohen  Bergfiaehci  welche  sich 
abwtes  «aum  Strom  neigt ,  und  dort .  sienpdich 
bebaut  ilt.^ 

Um  io  Ühr  war  ich  in  Krtuge,  «Insr 
Apenndlichen  Wixihschaft  mitten  im  W^üdSr 
Welche  liebe  Menschen  boten  mir  guten  Abendl 
Zuerst  kam  eine  alte  frenndUchn  und  gespra« 
cbige  Grofsmutter,  dann  ihre- oiiedliche  Todi- 
ter  mit  5  hübschen  Kindern  swischen  i%  vaiA  3 


—    »aö    *— 


IkiireB«    AUtf  ii^sr  i^einlicii^  bßbMlBb  xaaA  nfltc 

Said  mx  'Bodi  teuer  in  iB«iAetn  JCamiiiy  deim 

d^r  Abead^war' hier  sehr t  kftk^   meia  kleipet. 

bugales  Abeadbrod  stand  auf  dem  Titcbe  und 

der  Schlaf,  be^ab  den  Tag. nnd, seine  BfQhen*' 

!Das  Korn  ist  immer  noch  recht  gnt,  ob^ 

gleich .  ies  Über  aeit  14  Ta|^n  but  unanfiidrlich 

geregnet  hart  Fhrchs  siebt  nifn'  last  nicht  mefaf^ 

aber  deste  mehr  Hanf«    Die  Wohntaigen  alad 

nmMUlntbeäs  von  .anssen  nicht  sierlich^  aber 

innent.ganz  neti^  viele  n|it  Teppichen  «tnd  maa^ 

dien  konuschen  nnd  sanb^iU  Schnodkala^inad 

Schnitxwerk^  als  Vögeln»  Ranken  u.  f.  w.  geeiert» 

Auch  die  Webstühle  fehlen  noch  nicht.  «-^  IM 

Memscfaea   siaEd  grofs,  nnd  wofalgebildet,   lak 

leichten^  .fröhlichen  vGesichtin&ügen;  sie  lacheMi 

leicht  y  sprechen  phle^ati^ch;  biMonders  ist  es 

eine  karakteristische  An  an  ihnen  >  immer  mit 

kleinen  £inwendangen    und    2^geningen   xu 

kommoi;  sie  meinen  nichts  Arges  damit,  deonil 

was  sie^  thnn  müssen  oder  auch  woUen,  tbna 

de  endlich  doch  willig  und  bescheiden.'  Dl|^ 

Neugier  der  Unschuldigen  ist' ^ofs;felbst  auf 

dem  W^  rufen  sie  einen  wold  an  ^  und  <wefe 


—   via6  — 

jb&  gern  "mineHf.  ytm'mid  mAerK.'Doch  wit 
lyBicb  wird  dlesvergütet  durch  dieSbiMt  ire* 
mg  bereister  ß^gextden!  > Man 'bekommt  hiir 
Bäder  von  einem  gesnaden  Meascheidebe^ 
dia  .tSt  ÜMM  gense  Leben  ecfrenend  werdts 
kfinnen* 

Den  29;  Jon«  ,  Qeute  soüm  dfO  die  We»> 
ferlelirt  nech  Stngnn  angetretett  werden,  w«ip 
khto  dritttbelb  'Mcilte  von  Kr&iige  Megt.*  Mai» 
im.Ddiiie  bette.  veispiDcben,  nm  ^Vkr  Unwa. 
myn?;  ich  wertete  veigebens  \fiii  9  Ufar^  aber 
Me^ikein  nicfat.  Uiwrdies  bette  sie  geragt  w«i> 
de  es,  windig,  so  l^ehre  sie  wieder  mn.  Der 
Wind  webte,  ^eber  für  die  Keise  Wer  es  gSe* 
jtiger  Wind,  god  börd,  wie  men  Jiier  sagt 
Konnte  er  sieb  nicht  wenden,  lind  'konnte  ich 
bievnicht  swei,  dzei  Tage  warten  muss^i?  Ifini 
iiat  davon  oft  Beispiele  gehabt«  Der  abtdiea- 
Jiche  Landweg  ist  über  das  Gebirg  "kaaua  iai 
flattel  an  {Missiren »  tmd  was  sollte  Ich  mitois^ 
Her.  Kacra  mach^?  So  mnfste  die  onrc^fiüache 
Artigkeit  wieder  der  Nothwendigkeit  weichcaii 
nicht  ohne  meine»  Yerdrals.  Welche  Idee  mag 
die  liebenswürdtige  £aaa  von  mir  bdiommeit 


^iarin9i9riäMh,wn  loh  M<iildii^MMr  ittm\ib^ 
«breilfiBg  W«eb/  «fa^. :)ialt0<ieii' äicIid^cinSg» 
Sttf^deia  ilfi^gur  wimn  köfiftbi?'  ^^ielMtoht  Jcak 
«ftr  dMb^ktm  nach  diariMAiUii  i«t  |;  idrvlMte 

I#  liaidw^ ^^t«b'  dm'HMiti  "den'Strowr  tovi 

tnefa^^r^^bipfilleBde  PofAe  Ifiifcfrr'Hanrt  InMfflid- 

liM  Sefanodg^rte  m^ei^WInbiii  mit  sw^  Ki»- 

toll  und-  eiaiBi*  ahe  Gtotmamm  togm^  Mte  «uu 

Uf  Im  ^cUcn^  S6e.    leb  lud  twtfi' 'Kinder  «lidim* 

Wtt  Pirai4ant  «in,  und  «ais  $6  ds  «in  Fv Mtad 

md  l^^x^udler  der  kkinsa  'Fsniriliä»  -  «faiig4 

vflaidten  Btviäitwein  und  Pfidcel  mit  Bümmmr&fä 

nebeft  tnlT' hätcind,   div&T  sie  kdn«!  ^cblrtm 

nthinen.    Auf*  halbem  Weg« '  k«tii  väs  dtei^Wlb^ 

^ia^  enb^r  Atbem  mir  d^  Ühr  n^chg^nnamt^ 

*  die  ich  liul'  dem  Tisdke  meanei'  Schla&isfm^n 

y^ffmen  haue.    Diea  gab  ein  kleine*  ttiit  anf 

dem  Wege^  nnd  eine  Unfcerhahuxig  mit.mebfa« 

T«a  Pftmea  und  «hen  liJÜMk^j   Weldis^  vdta 

den  FIbeferißien  kamenj  tn^  fteem  nnd  K^«« 

ben  MScb  bind&»W  lieimM^ettd.    Wltfidniikta 


—    fJUJf  .— 

/ 

V 

^te  ich' Hiniedrnck  und  scIiSiieai  D<ok  JW 
«dem  lAbaddede*,  d«  idM.mit  dem  Kitedu  mä 
m^MbthM  MkäüA' ^tin  ia  mn»m.fi09^(ih 
•stieben  nad  eine  gans«  eadre-  Riobttmg  !äm 
4«  «M  käfameft,-«k  «ir!  Die  EinschiSiflf  nt 
iliif.^g  «ebrv  hn^aem,  .leeil  der.Uieiae«.VIifi 
^■Ktt  aneeinander  genommea  und  in  .deii'i4N' 
l«i.  Kahn  ordendicb  ins  Gleicbg^widH  gkf 
4HLd  gas  teilt  werdeil  mufite.  BJidlkh,  iiielf  ick 
loit  »einem  eiwanen  Wirdie .  ab;  ,eai  «M 
4mgehearen  meiat  kaUUri  FeIsenb^glm^b^^ 
Cmd,  darAof  auf  höherer 'Weite  dm  «^aei*  t^ 
Iriftcher.Wjmd  bliefii  hinter  nns,  ab^r^^l^ 
lan  iictr..nicht;  die  sw«i  Meilen  Se^irag  JOÜK^ 
gemdert  seyn.  Kr.  miderte»  ich  schöpft*  '*' 
.W<i«ar.jiQa^  das '  sich  von  Zeit  zu  Zeit  ini<^ 
inefartei  So  mub  jedev.tich  an  seia«r(^t^ 
tnbordinirea.  £r  luhlte  hier  seine  Üebermck^ 
und: sagte:  Ich  sehe,  dals  der  Harrniabt^ 
fasdg.tstj  Aach  war  ich  mir  hier  meiae<  '^^ 
che  he^oTst,  ofc^eh.  ich  als  ekitgebe«^^ 
aolaner  nicht  aitiema  bei  dan-h^hai»-^'^ 
mnd  dem  elendan  f4reBwn  Boota^  iu^^^ 


I 

gen  war.  Jdan.verlSbt  dch  in  lachen  FaBüi 
$o  gein*  $mt  ein  imtruglicbts  Facom^  w^okeip 
dar  Memdt  g#m  das  Sdiwar<fe  -«tKcfaiabt^  wai( 
mnt  den  (^«icbmidi  dai  Seliiffartf* ;  Ich'  «pvaoli 
-mit  dam  Scbiffar  von  daa.HcMinaimaxm  jQH^ 
IstkppeBt,.  &  war  auf  <baide  stidu  gut  i^u  tpvf^ 
then,  «Hima  .abar^  mit  ^cbmß^liifbem  Sio]% 
4«&  dl«r  «abif adif lAen  JünfUi^  ,a»  dar  Gimaf 
dBe  no^a^aba  Ra$a  varbetsai«  halten.  Pai^ 
auf  fimgail  wir^  ab'  wir  mat  dar  hdchttfii  &raka 
daa  Sm>iiia  roda^tao:,  und  laAdeten  nach  d^ 
amen  Maila  b^  aiiMgta  frairndtichaa  Hutta^ 
an^  wo  n9jx.  mu  obn^  Umstände. akSp^ije  nju^ 

TsaBl^.atjyrluea' und  daim  tysieda^^  y 

Dia  BWidte  Halfie  ward  dar  Wind  heftigaf 
mit  R^ganidiauam ;:  wir  traf  an  aine  Mengft 
Taymaa  llegaaad  und  schwimmand,  u^igehaura 
Banmai  auah  an  dam  Ufer  des  S^^b  hia  nn^ 
da  antmuBell  nnd  btngastreckt.  Wir  btttsm 
vm  ia  Acbt  an  aabmen,  nicht  daran  an  atosTsan; 
aber  Im  dam  Hinschanan ,  auf  diaf e  Cbaxybdli 
hatte  ans  doch  um  ein  Haar  die  Scylla  var» 
lahlongeiu     Im  jaoivgfimwm  GMffadi  stiada^^ 


ithon  mnsiddppien^  lo  daff  \vir  uns  mit  G^ 
walt'ftof  dieliblie  Kiuiie  weifen  mofrteii.  Zum 
^Ack  war  d^  ^tein  breit  und  flachy  und  wir 
Wurden'  tmtchadlich  wieder  flott;  wäre  er  tak 
tirid  spiisig  geweteiii'  so  sehe  leb  nieht,  wie 
tmi^r  Bifirbe«  HöIz  den  StoA  batt^  «ashabea 
woB».  Wabrsebökilieh  hatte  däitti'  Aar  Sn^nk 
%atA  der  Indikeif  mebien  elegfidiea  Tod  b»* 
timgen.    So  ging  '^  mit  einer  Untini  Mise  ab, 
und  wir  sahen  ims'  »aebber  deaco  besier  veK» 
Kffch  diesem  Abenthener  landeten' Wif*  an,  naA 
^gingen  die  Yiertehneile  vom  See  bis  kiacfa  Stn» 
gnü  anf  festem  Bodein  an  Fnfs«    Ton  Stngon 
ward  dln  Mabm  mit  einem  Pferde  «im  See  Ua» 
ab  geschiciLt,  mn  Wagen  tmdOdp&dL,   was 
^vnr  aller  wieder  smammengeffigt  liatteiiiy  besMf 
vx  bolexi.    Alles  blieb  stebeH  läid  liegen  wie 
es'  war,   ohne  dals  mir  ^n£el>   daft  mv  ein 
fitackchen  ans'meinenl  Korbe  genot^en  odtar 
ein  FingiBr  das  bitiit  seAreeUfcke  8d»kA  dea 
ICoffers   berüliren   werde,'  um   wtn   ^tarinneA 
heraussunebifien.''  '1'^e  leicibt   wäre   ^ea   an 
transporären  ge^eie!»^  ^  ^t  4wei-  %nad«* 


-^  ,31  ^ 

IKbemacbt'sfaäd!  Olücklicfaei  L«i4^  wo  mm 
kebi^  Diebe  und  Strafinenriaber  sa  furch» 
ten  hat!     . 

Ich  glaube,  kein  Land  in  der  Welt  keimk 
eiae  solche  ädierheit  all  Schweden.  Dasn  be« 
düjf  es  keinem  HtUfe  der  Foli«el  und  Regie« 
rung;  der  Sinn  und  Karakter  der  Nation  macht 
Im  gan«  allein.    Auf  unbekannten  Wegen,  bei 
Tag  nad  bei  Nadit,  mit  und  ohne  Fülirer  rtl^ 
tet  jeder  vom  SQden  nach  dem  äulsersten  Not^ 
den^  und  von  da  wieder  zurück^^  ohne  dids  ea 
ihm  je  einfaJle>  dals  er  beraubt  und  von  Til* 
^bunden '  tmd   Mördern    angeftillen    werden 
kdmie.     Die  Trtae  und  Ehrlichkeit  dea  ToUu 
beliütcfl  «ich  und  andere.    Die  grofiien  Städte 
und  äire  nichaten  Umgebungen  aufgenommen» 
hat  man  «ach  nit  von  einem  Diebe  etwas  zu 
i&Tchtea.    Wie  oft  habe  Ich  alle  meine  Sadbeü 
bemden  Händen  überlassen.^  Wie  oft  lieb  ich 
Koffer  und  Gepiok  auf  dem  Wagen  dranlsen 
vor  dem  Gdstgifvaregftrd  stehen,  wahrend  ich 
lühig  ichUer!  Es  fiel  mir  nie  ein,  daß  ein  an« 
^er  mit  mir  tautchen  oder  gar  meine  kleint 
Hab^  lieh  aneignen  könno. 


—    «5«    — 

B«i  Stilgatt  w«r .  sucirst  Me4«r  abi  freieres 
Feld.  Um  den  groben  See  hatte  ich  fast  audm 
als  hohe  Felsen  und  Waldafer  nnd  bot  Ina 
tmi  da  einen  kleinen  Siedler  gesehen.  IJberaD 

o 

Ist  diese  Gegend  Jemtlands,  die  tn  Ang^man- 
Und  imd  Medelpad  stöfst,  bet  Weitem  die  ge« 
birgigste  nnd  am  wenigsten  bewoimte. 

Um  halb  sieben  Ulur  kam  mein  Wagen  aa 
imd  ich  fnhr  soj^eich  snm  Strom  hinab,  um 
fibertn^cliifien  nnd  für  beute  noch  eine  Station 
bis  BSggsj6  «n  mecben«  weklies  andeiAalb 
Meilen  von  Stognn  liegt.  Bei  der  Gelegenheit 
brachten  die  Banren  noch  3  Stnten  nät  Fiilleiv 
die  nach  dm.  Fabo^ar  sollten  nnd  die  Übea» 
fahrt  mit  ndrl>enntsen  konnten.  Hier  wäre  es 
nnn  bald  an  ein  ernsthaftes  Brsanfen  gegangen 
Ich  glaube,  die  Nemesis  konnte  mir  ea  nicht 
veigeben,  dais  ich  meine  schöne  Begleiterin 
nicht  erwartet  heue,  Indessen  soHie  ich  auch 
diesmal  mit  einem  blanen  Auge  davon  Iuno» 
man.  Unsre  Smten  wurden  uneins  und  fingen 
en  sich  tu  dringen  und  an  scldagen,  die  F&ki 
len  klemmten  sich  swischen  ihre  Beine;  einige 
gingen  mit  Gewalt  ^ur&ck^  der  Awn  fing  an 


•=-    133    — 

Mi  zn  se^e»  iind  das  Wasser  dt»  befdgott 

Stroms  lief  wütliend  (Bin;  die  b^en  Fihdeate 

iohI  icti  erUe6f0D,  serrten  aber  an  den  Maren 

was  wir  kennten.    2Snni  Gl&ck  ruderte  mein 

SchiffjB«nn  in  ehiem  kleinen  Bote  neben  ums. 

Dieser  niadit#  sich  sogleidi  äa  uns,  ich  warf 

mich  zn  ihm  ins  Boot  nnd  wir  beide  legten  das' 

Boot  an  den  Ptam  nnd  nna  anf  die  uberwippende 

Seite»  ^!n  Pferd  ward  in  den  Strom  geworfen  nnd 

•chwamm  anrudt  ans  Land,  die  andern  kamen 

bald  wieder  in  Ordnunf^  nnd  etwia  na&  stiea* 

Hü  wir  doch  glüchlieh  am  fenseidgen  Ufer  all» 

W&re  dat  Ueine  Boot  niehl  gewesen  f  wahxw 

sdieinlSch   Mhte  der  Strom  die  ganie  MnsiK 

nmgewoffeJiy   denn  wo  die  Herde  dbtetraten, 

Ten  daher  dringte  sein  stmdehides  Wissser  ge« 

gen.    Ich  träne  nnn  fast  meinem  Fatnmi  daß 

idi  lüeht  ertrinken  Moll,  denn  wie  oft  in  mel* 

Bern  Leben  bin .  Ich  schcm  öi  der  Tiefe  ge- 

ivesen  mtd  Imner^  oft  Hiiklich   durch   elne( 

Wtmde^niidf  wieder  heraus  gekommen!    Da« 

waren  swei  halsbrechende  Krenttfige  an  IQnem 

Tage. 

Einsam  4itch  solchen  Abenihenem  fuhr 


•^    184   - 

kh  «of  etwas  betsert m,  d^cb  nidtt  lieblid» 

Weg9  darfh  eiiieit  gcoürn,  T«im«nwald9   wo 

vieder  die  Menge  Bäame  Bnoderten  und  «adie 

hie  und  de  in  Svei^elend  hdb  verbrämt  aal 

einender  getupelt  legen.  Nnr  ein  einz%e$  Uei* 

^es.Njbygge   tfef  idi  —  so  nenm  man  «ine 

neu  angelegte  nnd  dem  Wald  und  der  Einöde 

abgewonnene  Wirthscfaaft.    Um  9  Ubr  nakoi 

ifch  in  Bäggijo  Quartier  und  ward  fruandlich 

empfangen«    Bald  stand  Milch,  Balter,  Kas% 

(Undfleif  ch,.  ein  Gesicht  £ßischev  Eis cbe  mit  Biaa 

und  Branntvfein  auf  dem  Tische,  und  Fener, 

was  ich  nicht  verlangt,  loderte  im  Kamill  denn 

es  wer  gegen  Abend  riegnigt  und  kalt.  Ich  sab 

mit  meinem  Wirthe  wolil  eine  Stunde  und 

schwatzte  qber  Bärenjagd  nnd  Russenkrietg,  und 

endlich    endigten    wir   beide    mit   Karl   dam 

Zwölften,   von.  welchem,  als  ihrem  Ueblis^ 

die  $chwed^n  nicht  satt  werden  »a  ersahlA 

nnd  sieb  erzählen  en  Uknen.    Dann  If  gte  ick 

9iich  in  ein  «ierlicbes  B^tt  und  .träumte  iredsr 

ton  Schlachten  nfiiik  Baren.  •  . 

Maimer  und  Weiber  haben  hier  nnd  in  An- 
gerpanland  keine  eu^eaeichii^ « Tracht,  es 


•^    «15    — 

flian  die  SiAWokli«»  dieifir  Provia^ea  Jb^j&nlif 

ttkesniaa  kaait.    Mmtem  bni«ieh»a  ^  Ja^bM 

oad  Ho«tfi  AI»  bltneiii  lu&d  gmoeip  Wttoi«l|| 

Rumpfe  derfteUMft  Farho,  «un  Theil  Sehxifli^ 

Iti^fela  imdSchiihe  mit SpMgta,    Die  b««rM| 

gsbendmn  txageB  weiidgilc$|ia  UbJiher  dmJM« 

cheL  hinab. dicdie  vndkseStrfiaqpfo  V6g«iil.dii 

llii€kB»r>  ancib  IKUVeifcäiilie  ddbt  mA;stt«d« 

les.    DaB  laaere  d^  Hanter«  ist  talir  nett  und 

tttcb  getrenndg.   Drei  bla  vier  fitnben  sot  hebaaj; 

Ist  gans  gew^mbch;  die  »eiifcea  «badaaubei 

aad  mit  maaebexiai  äebiniidi  und  Scboorkalii^' 

oft  nit  Tai^etea  j^iiert.    Die  grd&te  Stnbe  itt 

ordentlich,  das  Wohnsimmec    ^e  sind  haobgef 

wölbt  and  >  haben  hänfig  das  Dach  aar  Dedui» 

Das  kuichan-  nad  Tafelgeachirry  Pokal«,  ail«' 

beiae  Löffel  n.  deigl.  ist  rund  nmher  gareibat^ 

oben  aaf  aik  paar  kleinea  Balken  oderSpainnr 

liegen  Bretter,  Gef^hirr,  auch  wdU  IUe|der.  •*«/ 

Die  Wefasftiihle  fehlen  in  keinem  Häuae«    Je|Bl 

debt  man  von  Johanois  her  anch  ^die  Tbüiea 

QBd  Smben  noch  mit  .Malen  uiid-Bfaimen  hi^ 

^nmu   Dar  Komban  Ist  hier  garingi  Haeba 


ilMit  ttMii  wimi^  Am  'desto  flcOUger  ¥ant  hüb 
Hanf  f  d«r  in  dm  meUien  KbrdMpUlen  Jem» 
kads  d«A  FUchi  v«ni^tt.  Man  webt  Leii&wmd 
wo:  Hemden  imd  anderem  Gebraneh  daxe«%  te 
wie  man  btmte  wollene  Zevge  und  auch  der- 
lieben  bontgef^^eifte   ana  Wolle  wid   Hanf 
beseitet.  Die  Bauten  gebaancbenm^stentTmaN 
bff6d  au^  Gerste,  doch  findet  man  an  den  mtiß 
-iten  &dlen  aneh  Rockenbrod.  -^  KunaiUdi  in 
ietaen  Arbeiten  in  man  hier  wie  in  ganx/emf* 
land.    Es.  ist  unmöglich  etwas  netteres  m  se» 
hen,  als  die  mancherlei  Fonodsn  der  Hans«  nnd 
Kfichengeschirte ,  welche  der  Jemtlander  ana 
JRchten«  und  Birkenhols,  ans  dem  leuteia  Tot^i 
efigUch  schön,  bereitet.  Was  man  aber  vorsog« 
lieh  in  dieser  Proidns  versteht^  ist  das  Berdtoi 
von  Pels«  und  Lederwerk.    Idan  sielit  täglich 
die  .nettesten  nnd  künstlichst  genaheten  Leder» 
vöcke,  Beinkleider  n.  dergl.  KäbfeUe  nnd  Peb- 
werk  gerben  sie  mit  der  gröfstea  K^ü^ßtm^ 
«^e  daft  Buk  Haar  Schaden  nehme,  nnd  bsrel» 
tea  belade  sn  Pelaen  und  Bettoi,   woom  man 
eben  so  wairm.  als.aieiUch  schläft.   Am  liebstiB 
gebranchen  aie  gafta  weifte  nnd  schwazae  Pehe 
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iiad.  An  dmti  treUfoi  Kalb£eI%Mk«B  krau  mm 
Im  WijBUir  is  SlocUolm  vonSgUch  die  HMa^ 

■ 

ipr  imd  JenitSader  eikcamoB. 

Den  30.  Jon.  Jldse  von  :Btggq6  bi«  FrS« 
<te,  6^  idieflen«  Stationen :  Biggsp  hu  Vmhym 
üj^  M.  ~.  ^.  bk  Garde  4  Bnmflo^  ai  M.  ^  G. 
bb  Froaon  a^  MeUan. 

£a  ragnete  furcbteriieb,  de$iragen  fofar  iah 

«ist  nni  10  Ubr  ab  und  tottia  nt  gntar  Letiei 

noch  aine  gäSbrliche  Fabit  liakan,  eba  idi 

niieh  zur  ordeAtlicban  Landstsafte  dnrchafbei« 

tete.  Man  fcatie  an  meinem  Pferde  den  SAwmam^ 

lieinen  riagsH^f  iak  hatte  et  nicht  bemezV^ 

mi  bei  der  ersten  Hinabfafart  ton -ein^  ^tei^» 

len  Backe  aturate  mein  emiduei  Pferd  «1  Bo« 

i«JOL,  da  das,  Joch  sich  iim  den  Hak  klemmte« 

IchrbradUe  ei  wieder  adf  die  Beine  und  hatte 

naehher  daa  Yergnugm  jede^  kleinen  H&gel 

abTrsrts  sil  apaaleren  nnd  das  Joch  4ragan>«i 

helfsn«   £Uie  so  baisbrechende , Fahrt  als  diese 

bis  Fanbyn;  bebe  ich  in  gos  Schweden  nichl 

gehabt   Kein  VVeg  hatte  inebr  nnil  scUiiiMneise 

^ckar,  dean  wir  er  eng^  der  Wa^en  ramiie 


Mt  VoUwv*  Oeivralt  toA  voller  Lut^  iU%  Pfed^ 
f^ti  '  meinet  Hfflfo,  badmte  tioh  im,  -seiner  fie» 
klemtnung'  oft:  bocir  la   die  Lüfii;,  /i<^  kaue 
kaam  die  Geschvrltidigkeit  der  Ffift«,   in  des 
engen  Wege  <fen  Redem  des  Wsg^u  imd  d«n 
Ftitetf  des  Gauls  zd  entgehen.   Doch  wird  toA 
di^s  Abenthener  bestanden;  otme  dab  das  HM 
gewürgt  nnd  ich  gerädert  ward.  — »    ]>er  Weg 
^ng  aiifimgs  durch  ehtfdrmlgen  W«ld  nnt  We* 
len*  Seen  und  tin   den  Seen  sah  ich  eiaufae 
Wohnungen  nnd,  viel  Svedj elend..    Die  leotts 
Meile  ward  schdnery    aber   die  vielen  Häwn 
niitnUen  ihren  schollen  Aossiditen  niac^tas 
mir  nnr  niehr  ArbMt    An  Alp^abliSngen  Amt 
Seen  lagen  viele  nettgebaute  Wohmmgeiip  w«l* 
che  fetzt  im  Somm^  viel  JEUdzendes  heben,  wo 
man  aber  im  Winter  anch  gewifs  brar  tarnt 
So  fuhr  ich  endiidi  in  die  groflre  Jemdands- 
strafse  ein  und  auf  Fanl^n  zu.    Den  R«is  die* 
ses  schönen  Halbihonds>  der  mit'  wohlbebaman 
Hügeln  nebst  der  Stinds}6kirche  skfa  nm  einen 
See  herumzieht;  filhtte  ich  um  aö  siUter,  dn  din 
sonntigltcben  Glocken  iSbet  den  See  beildn» 
gen  und  zierliche  Sonntügstedttstflien  en»  der 
Kirche  daher  waUten. 


In  Wtabftk  moGse^ch  svei  Standen  r.iisi»{ 
^itmß  w^äl  ftUe' Pferde  «il  d«ic  Weide  elQe.jpaM 
hAlbe  Melle  iri^g  waten;  Aucb  wer  die-  eiftie 
ll^Ibe  Smiide  alles  MaimU^he  .noch  auf  dem 
Kirch wege.  ~  Die  ^  MeHe  von  )iier  bla  GaiA» 
iNt  deit.  Wfig  $ebr  elüfonviig.  M«a  bat  viel 
Svedje,  Hanf»  Hopfen  und  Kinrtoffelag  e«eb 
4«e  Korn  ist  ^^qr  md  di^r  Boden  fett»  Nlbei 
nacJi  Bnmäp.  hin  wird  aJlea  scbon.UebjiidliMe» 
^»ciiion  werdeil'  die  Menschen  iinf  dieser  grofaea 
Lnndl^al&e  anders^  eis  die  im  Walde  nnd  Ge-» 
birge  i^wischen  hier  iHi.d  Graiiinge.  I>i^  voijgf 
Sinfält  ist  t^Tt,  doch .  nicht  die  vorige  Gutmu« 
diigk^b«  In  der  Sprache  und  im  ganzen  We-^ 
«en  sijpiid  di^ae  hier  keck^^sind  vesehM*.  Dim 
Volk  iat  gewandt  im.  Lanfan  und  Spiingen« 

I 

leb.^fah  heute  an  swei  Stallen  am  Wege  woU 
an  'fio'Mtinipben  baisammen,  Mädchen,  Knabeft 
luad  iJßl^^jafgBp  die  sieb  in  Aingeltanaen  nnd 
aUecIfä  Spiel  Innig  hieben,  die  erste  Probe 
iemtiae^äf  Gesßhmeidii^eit^  -*-*  In  Garde  fand 
ich  ein.  JVest  bSbseher  Weiber  und  Mädchen, 
All«  woUt^ft  Sebmnck  und  Zinratben  voll  mir 
kaufen  «lAd  wollten  aicb  gar* nicht. al 
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liüM;*  daft  ich  «in  'Kaufmaim^td  imd  lelde 
Sdbmacksathelehea  «um  Verkauf  föhve;  den 
«le  ich  des  blo&en  Vergafigens  wegen^  för  ro 
sIl  »II^   wie  »an  hier  spricht  ^   nach  Jiemtlatfdi 
t^$en  könne  9    kannten    sie  nicht   hegrnta$ 
iiich  ist  die  Schaar  der  bin  nnd  her  zitbenim 
Jaw«Uar0|   Jaden ,    Gontrebandieb   äaf  di< 
entlegenen  Landstraße  nicht  so  klein,   ah 
denken  mogte.    Auch  hier  war  deat  Weg 
gen  dis  vielen  ftiegens  ansgefahren  «ad  adrieeh^ 
obgleich-  er  mir  freilich  seit  den  leisten  drei 
Tagen  golden  scheinen  rnnPste. 

JE«  war  ein  heller,  aber  frisdier  Abenc^  ab 
f dl  oth  4  Uhr  von  Garde  aa^ohr.  Bald  er- 
f €hien  der  Sae»  woran  Brunfloyrcbe  nut  eiaer 
Menge  kleinet  Dörfer  in  langer  fteike  laBgt, 
weldie  aUe  swar  verschiedene  Naaften  habe% 
Aber  doch  bis  Osteriund  hin  mit  doai  gemein- 
tfeb^ftHcben  MattersamM  Bronflo  ttiicfabennaai 
werden;  anf  diese  Weise  habe  ich  nie  eia  Jan- 
geres  Dorf  geseheni  ds  dieses.  Wekh  «a# 
Fahrt  des  Abenda  und  diir  l^achc  was  £«»! 
Der  See,  an  welohem  wir  hinfahren,  ein  Im» 
ger  Saek.  des  grob«  8iort|d,  wilcher  mdncn 


•Oleher  Sdiliacbe  btt,  itip^ie  jenidts  ^t  Xh^ 

eben  yön-  Loekne,  Mariaby  imd  «In«  Mtmg^ 

kleiner  ASpenwohntingeii  tindf  gruaer  Fell,  dte 

mit  den  hobea  Bergea^im  Gleiis  der  »bilMiir 

den  .16099«  rmf  ddlii: Spiegel  de»  Seee  enchta» 

tten»   Rndeifklaiig  und  Fisehflajig  war  ringe  tuti^ 

ker  tmd  utimmeilnde  Measchea .  iü  der  dltAl 

kewohm«n  .Gegend^   lonntaglidi  tind  mniHft 

und  in  den  rotben  MOt^n,   die  hier  nnr  dl# 

Farbe,  nicht  aber  die.  Bedentoag  der  adienUW 

eben  Jakobinermützen  habesi.    Wir  lulirea  an 

fiiiem  Abbang,  Wolunrng.  an  Wohnoi^,  Feld 

tu  Feld»  dodi  inebr  noch  Wieien  an  Wieiefli 

immer  längs  dem  3e0  bin,  immer  «ebßnerff 

Natur   nnd  lauterem  Gesänge   der  Na^tprakf 

catgegeUk    Die  Na^bt  ward  kalt^  aber  scb^ 

ibre  S>ifnmemng  wehte  bald  bin  wie  ein  Vl^ 

nnd.  um  MittetnaGht  war  es  wieder  giina  hellf 

Die  Abend«  nnd  Morgenrddfte»   jene*  bi(e)tfi^ 

diete  enger,  aber  brenmmde^  stand  dfu^h  ei^ 

ne&  klelnexi   blanen  Sanm  von  einayider.  gil* 

Mbiedeni  bl^^hing  Im  OKen'der.Bfcmd  unter 

^esen  helleren  ^öttmo.  -*-   So  fuhren  wij»  in 

'•tjaugste  schwedisch  Scadt^iieiii^  in  Öuersu^ 


«Dsi  d«  tvi«  da  D<^  aottieht  und  bi%  wid  4l 
KQ^f-d^n  Gaste»  mnd  aüendiAlbeii  Mif'Hdtai 
mmA  iiir  <3ineii  noch  Balinntammo  hat.    Nnr 
««?^  Hätii^  tlktd  aii«get;eichttet,  die  Apothcki 
mit- 'der  sroie€ai  lasehrifi:  Jenrtlaaidft  Apo« 
t<baka  und  der  Keller.    Glücklich  ein  Laai( 
wo   ekle   Ptovins    von    45   tetitoclien    MeSaB 
tSnge  nur  Eine  Apotheke  hat,  vielleftht  kaiua 
dieser  bedarf!    Ich  hMt  mich  nicht  ttuf,  «<»• 
dern  rollte  dber  die  schone,  neee  nad  iaog* 
B»ii^6,  welche  die  Insel  Frösdn  bei  dteeai 
Sonde  mit  deni  festen -Lande  va^ndet.    Dar 
Rei»  der  Aussichten  und  der  magischen  Naaht* 
^letfektangen  erhöhte  sich  mit  dem  Rds4ar 
Katür.     Ich   stieg  ans  und  vranderio  ian^saai 
dw  gevnmdenen  Weg  eines  BadLe«  hlmoM,  die 
manhigtaltigetf  Wechsel  des  Wassern  nnd  des 
^«ndes,  der  Üorfer  und  Kirchthfirme,  ämr  Thi« 
KiJKtlid  Höhen  mit  £riscber  3rust  eäisehltbfeii£ 
Auf  der  Hdhe^  des  Hfigels,   an  welcben  sieh 
IMnndliehe  Wohnungen  und  reiche  Fe!4«r  Mi- 
lien/ welch  ein  Anblick!    Vor  uns  die  «ebne«« 
bedeckten  Fjall,  unter  uns  der  weite  See  tmd 
die  ioisefai,    niher   ein  Wiesenihdi  mit 


mAxoSm,  jfciiihlwfisch»  Vai^efg»  •oshwifa^. 

Wbt-  die  tclwiEfediscfae  Sottiaem«c||t  Jucbt'Mfte^ 

ton  iiat,   hti^  keiBo  Yorsctikm^  von  <olch«f 

iH^Iichkeit.   Die  teste  Im&e  UtOe  war  nkim 

«k  Wieso  i^nd  Wieieiibugel  bis  en  den  «fa» 

#fväregAra.    «iiie  Menge  Weiber  md  MidU 

«b«a   imd  Stedtbfii^ger  begegnete   «ns^   zmk 

Vliea  in  GeseÜscbaft  van  Soldinea«    £s  wer  ji 

K.«£fer  hier  imd  desu  Sonntugtbend.   Vor  A*netfi 

Hanse  nahe  bei  mdnem  Qii4»f<er  hielten  Reiter 

itttd  zi^dii:«!,' «ndr«  i«Aztat  rfa^ftig  n^o^  dett 

•dMrermd^gM'  Klsng  eiüer^VIoliae^  ittdre  le^ 

^l^  lalt   s«)bfoea   Klndenivini.  Gi«se  nmhen 

2Xeri^h«  FrauÄi  «ind  Jnngfraueii  Und  Offiijte»» 

af«zi«frkn.   Warum  soll  nk^t  andi  Frdste^JU^ 

wneuAntkbe    lüfd    oampftäiiche  fionunft-liist^ 

nacht   habeli   l(6]inen?    Der :4l»lltibar   fi^^Ü 

vmA  iadien/  wenn  ich 'ihm  «i  suge«    Sm  wm^ 

Bin  infr  Xrfibe;  ich  war-  tefide  von  dan  A^ 

Mäbwetdm   des  Tages  und  legte ->  mich  nieder 

vatd  0^  dfe  Kinder  der' Frande  tanaefrci^it 

^Men.    I<^h  wollte  nur  einen  halb^  Ttg  a«l 

^eiar  iehdnim  Insel  bleä>eli/'^aber  es  wtii^M 

aw^l  ^TagB  daraus.    Daran  war  <die  Scbaiiblit 


/ 


4ir<  Insel  seÜMt  cm  meictea  Scfanli^  temm  iu 

I«ag«r,  dfls^ide  hier  itand,    Xemtbndt  R^ 

mentbatie  neinlich  hier  seiae  Möte.    Es  bs« 

it#bt.  aas  loSo  Mann  Infanterie  nnd  ioq  Dct* 

gOUem»    Friihe  wasd  ich  durch  die  Troramibi 

und  Pf eaCtn  .geweckt  and  bald  Wftr  ich  flutm 

im  Lager«    Ich  wohnte  aemliob  enf  Fröite 

hddMier  Spitze  aikbe  bei  der  Kirdie  imd  Schals^ 

die  hier  .ids  Tri^ialsdiiile  von  gens  JÄntkai 

ibrM  Site  hat.  Von  de  hatte  idi  abwain  ehien 

Idebieli  3pMi«i;0i»Vf  so  wer  ich  nUtea  unter 

den  Tn^ipen.    BSn  pear  Stnaden»  und  idi  war 

mit:  fhner  Menge  :OyGEMdere  bekanntet  vott  wd* 

«hm.^nige  tenueh; sprachen,  nnd  ans  anliii 

Ich.bnmer  unier  iknea  sejn  und  nach,  den  Ae- 

beiten  die  Tafel  miihekea,  wo  weidlich  gejo» 

bell  n^d  gepnnicht  ward.    Wie.  viele  iinra%s- 

todcMe  Gute  nnd  FjFenjQLdsdhafli^!  wie  iHlele£in- 

l^dungen»  die  icA  nnmoglich  benntsen  kosate! 

t»;  Des  Regbnent  i^lbst.ist  brev»  Wel<Ae Schis* 

«eiiisiad  das!  .  Ich  ^ah  nach  den  aenegap  Mec 

Hövem  die  Rekriitan  in  eilen  fitelliuigea  aedi 

dem  Zielj9^  schialMi,  fariechead,  enf  dem  Ben» 

eh^jVif.damJELOcke«^  enf  deaKaieepfc  licgwd^ 

nnd. 
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und  wie  viele  trafen  nicht  ins  Schwanie!  Nicht 
schlechter  zeigten  sich  der  Apotheker  und  ei» 
nige. Bürger  von  Ostersnnd  und  mehrere  Bau- 
ren, die  das  Lager  besuchten  und  als  Dilettaa» 
ten   einige  Schüsse  thaten.    £s  ist  ein  gebohr« 
nes  Jägervjolky  überdies  gewandi  und  geschmei* 
dig  vor  den  meisten  Schweden.    Es  war  mun- 
ter genug  im  Lager  und  in  der  kleinen  Schanze, 
In.     deren    Hauschen    das   Speisequartier   war. 
Einige  Officiere  hatten  ihre  Frauen  mit;   Wei- 
ber  und  Jungfrauen,  Prediger  und  Richter  wa* 
ren  da,  zum  Theil  eingeladen,  zum  Thell  als 
freiwillige  Zuschauer«  Der  Lagerplatz  oder  Mo* 
tesplats  ist  auf  dem  anmuthigsten  Theil  der  In^ 
sei  und  vielleicht  schöner,  als  irgend  ein  ande^ 
res  Regiment  ihn  haben  mag.  Ein  weites,  ebe- 
nes, grünes  Viereck  ohne  einen  einzigen  Stein, 
hinten  mit  einem  Busch,   worin  Manöver  für 
die  Jager  und  Schützen,  auch  Hinterhalte  ge* 
macht  werden  können.    Gleich  an  der  Land-' 
strafse,  die  hier  vorbei  lauft,  liegt  ein  ungeheurer 
Stdnhaufen  mit  einem  großen  Denkstein  mit 
der  Inschrift:   Konung  Karl  11.  K.  H.   i6go. 
'  Im  Jahr  i6go  neihlich  war  eii^  Oberster  Karl , 
HL  la 


^  I 
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Hirdt  Chef  des  Regiments.    Dieser  gebrandite 
das  gan^e  Regiment^  um  die  Steine  vom  I^ager« 
plat^  wegzuräumen  und  llefs  sie  ]ii,er   zusttD:- 
menwerfen«     Da  klagten  die  Rotebauem,  sie 
bitten  dabei  dnlrch  den  Terbranch   der  Afoi^ 
turen  sn  viel  gelitten.    Der  König  Tenirthaile 
don  Chef  zn  einer  ansehnlichen  Bulse  und  Vier» 
gütung  an  die  Bauren.    Härdt  liefs  es^iich  mm 
noch  etwas  mehr  kosten  und  erhöhte  auch  das 
Monument  «uf  seinem  Steinhaufen   des  Ter> 
dienstes* 

Wenn  ich  mich  so  den  Tag  im  Getümmd 

mit  heruiQgetrieben  hatte,    wanderte  Ick  dte 

Abende  gewohnlich  aus  und  genols  mein  da- 

aamet  Gluck  für  mich  allein.     Bald  atleg  ick 

auf  den  Glockenthurm,  der  unweit  dem  Gast- 

gifvaregUrd    höchst   auf   der  Insel  liegt  >   und 

schaute  weit  hinüber,  bald  wanderte  ich  irgend 

einem   anmuthigen   Gestade   des  Sees  ato  od 

lieft  die  Soime  vor  mir  sinken  und  lag  oft  m» 

nend  so  da^  bis  die  Morgenröthe  den  Hanmel 

wieder  in  hellere  Farben  tauchte«;    Die  bobcii 

Schneeberge  oder  Fjall,  welche  5  ^^  lö  Meilett 

ron  hier  liegen,  waren  mir  hier  nahe  vor 
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Avge^  o^l  sD^jäftfcbend  xu^hß,  da£i  leb  moihtt» 
.in  einigen  Stiiaden  mÜMe  nun'  da  s^pi  kCH- 
nen,  vr^m  nan  gradezu  über  dexi  See  gefata 
kdnnie)  «Oi  s^br  tatudit  >  das  Wasaer  tmd  dtD 
Weiße  des  SchAcet»  Mau  er^afali  aicb  Ult: 
üüiekdoten  von  getautebteii  f  semden»  ^eltfi|0 
im  Winter  bi^r.  ankamen  nnd  getinftcht  yriO' 
den»  ab /Sie  auf  ein  paar  Sluadesi  eine  Pr^mtf* 
-aade  an  diesen  Backar  macbeil  fCoUteif;  an%- 
gelacbt  kanten  $ie  zurück,  da  dies*  tamaliteli 
in^merweiierza  entweichen,  schienen»  je  eifH> 
gßx  sie  anf  tiefsu  marsdurten.-    Ovikena  Fjal^ 

o 

.die  hoke  Areskaita»  das  Hattfjall  nad  {ltef|äU^t- 
eile  lagen.. Uer.  wie  nalie  vor  mir>>  JOIe  Inaal 
adbat  ist .  nngefilnr  eine  Meile  lang  nnd  ^  hii 
i  Meile  breijb  ;  Sie  liegt  in  dern^  gro&tan  See 
Jemtlandf»  dem  Storsjö»  unstreitig  in  der  «cbaUh 
aien»  fmebtbarsten  nnd  volkr^cbsten  Gegend 
der  Provina;  d«in  :grade  nm  diesen  See  bernm 
nnd  an  seinen  Gt anzen  ist  das  freudigste  Le- 
ben nnd  die  beste  Kultur  'der  Provinz.  Man 
bat.  hier  deswegen  vor  etwa  20  Jabren  aucb 
angefangen»  .eine  kleine  Stadt  zu^pihiden»  nen»- 
lieb  Östersnnd,  die  aber  immer  nocb  kümmeaee 


üch  Yegeiirt.    B«»on<lef  s  tch6&-  ist  das  sudlidif 
Ufer  der  biel  wegmx  der  Aiiitichtea  jem^tf 
des  Seei  ^  der  andern  grdiGiem  Inseln  und  der 
Schneeberge  nicht  sn  gedenken,  die  naan  n^ 
Ihren    welfsen  Riesenscheitefai    im   Roth    des 
'Abendscheine   als   Tranergeq^enster    vor    sich 
hat    Es  liegt  im  Schuta  eines  hohen  Tamun- 
berges  mit  netten  Döx€em,  Feldern  und  Wie- 
gen.   Von  da  iiis  m  des  Obersten  Bostalie  war 
||ew6hnlidi  nMüin  nichtlicher  Spaxiergiiig  nach 
Banse .  anrück.    Die  westliche  Seite  der  inael 
hat  wenig  Köm,  sondern  ist  meiitens  ein  YFIe» 
eeahfigel,  mit  Birkengruppen  lieblich  bewadi» 
^aan*    Die  s&dliche  und  östliche  Spitae  nnd  die 
'Seite  des,  langen  Backe,  worüber  ich  gestein 
yon  Ostersnndfnhr,  sind  am  meisten  anm  Acker' 
ban  bennut.    Die  ganae  Insel  ist  ein  Pendle^ 
Ein  hoher  Bei^  im  See,  der  sieb  fast  nadi  ^ 
len  Seiten  hin  abflacht  nnd  dm  man  weit  ans 
der  Feme  sieht    Zehen  Grade  südlicher,  wddt 
^n  Wunder  Wurde  sie  $eyn{    Wfirde  der  G«it> 
fer  nnd  der  Konstanaer  See  dann  mit  ilir  wett« 
eiten  können?    O  ihr,  die  ihr  Hieres  nnd  Sor* 
tento  gesehen  habt^  ich.  mögte  ench  eine  schöne 
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JiobaxmfssomsierMclit  •  mit  veriMUid^sen  Augen 
hicher  bringen  nnd  dann  piätzKcb^  die  Bind# 
lösen  ^  iji  wMdlem  Lande  )P7Sf  det  ilür  ^n  seyn 
glauben? 

Hiev  war  Tonnals  anch  eine  kleine  Festung 
•dion  in  der  D&nra  Zeiten,  nadbher  auch  von 
den  'Schwed«&  unterhalten.  Sie  besteht  jelit 
Uofa  ans  einigen  schlechten  Schanzen,  die  sich 
allenfalls  gegen  Kelterei  vertheidigen  konnten^ 
sonst  aber  von  den  höheren  Bergen  unher  be« 
herrscbt  vrerden.  Hier  findet  man  die  Kano« 
nen  nnd  Artillerie  des  Regimenu.  Mir  ist  die 
Festung  nur  durch  die  irohen  Tage  merkwür» 
dig  geworden,  die  ich  darin  gefeiert  habe. 

Das    Mote   des  Regiments   war  an  Ende, 

und   der   Obersdientenant  Baron^  Koskull  lud 

mich  so  verbindlich  zu  sich  auf  seinem  Bestalle 

ein,  weiches  gan«  auf  meinem  Wege  lag,   dals 

ich  so  vieler  Gute  nicht  widerstehen  konnte« 

So  fahr  ich  denn  den  Morgen  des  3.  JuL  ab 

und  sagte  der  schönen  Insel  auf  immer  Lebewohl. 

Den  j.  Jul.  Reise  von  Frösön  nach  W&n« 

g«&>  4  Meilen.  Stationen:  Fröson  bis  Rödön, 

1  M.  -^  R.  bis  Faxelf,  li  -^  F.  bi?  Waigel!  i| 

MtUen. 
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»  Man  fa&rt  von .  der  wesüidwn  -Spitke  der 
kuel.über  eina  bi^ite  Fahre  des  See«  nnd  inf 
jenteiti  fast  bäi.\R5döii  nicbu  ab  Wald.  Listi- 
ger ist  die  Fahrt  von  Rödon  nach  Fax^lf  auch 
qieisteni  durch  Wald,  zuerst  längs  dam  See  auf 
anmnthigen  Hügeln  hin,  dann  landeinwärts,  #e 
nur  einzelne^  Dorflein  nnd  die  kusnmerlicha  in- 
nexkirdie  Näskott  sich  zeigen.  Der  Fexä  bat 
eine  schöne  Brücke  und  ist  der  AnsfluCi  eines 
kleineren  SeeB  in  den  grofsen.  Von  Vuieli  hi9 
W&ngen  geht  es  wieder  ganz  munter  dordi  eine 
hugligte.  Gegend,  wo  immer  zerstreut  eiSzebie 
Häuschen  und  Dörfchen  im  Walde  erscheinm^ 
dichter  und  netter^  je  weiter  man  kommt.  MaA 
f^ahrt  hart  an  dem  Alsensee  hin«  ein  langer 
Sclilaucb,  der  sich  durch  einen  kleinen  Flaschen^ 
kürbifshals  in  den  Stprsjö  ergie&t.  Der  Boden 
ist  nicht  mehr  ganz  so  streng  und  lettig,  ab 
verlier,  sondern  Kalk  gemischt  und  mergelfgt 
und  tragt  gutes  Kom;  doch  hat  der  Ackerban, 
der  meistena  auf  die  Gewinnung  des  Sottm'er* 
korns  beschrankt  ist,  gar  kein  Yeiiialtnils  mehr 
zu  der  Menge  der  Wiesen.  Ich  war  einige 
Stunden  vor  dem  Baron  in  Wangen,  wohin  er 


ttoch  «Anen  B^eüies  fruberin  Bdunaten '  to» 
meinem  AafeBth«lt  ia  Karktadt  ber  mitbrachte,, 
d^i  Xepltain  PoignaQt  von  Warmelands  Jageini^ 
der  hieher  gekommen  war,  um  die  bier  im  Re« 
gUnenie  .  neu  eingetheilte^  Jäger  im  Manöver 
SU  untenrichten.  Auch  hier  war  fröhliches  undi 
gastliches  Leben,  * 

Keinem  entgeht  es,  so  Wie  er  v^eiter  reiset^ 
daTs  der  Ackerban  immer  tcblechterwird*  Man 
sieht   hier   im  PHügen    und  Egen  nicht  mehr 

o 

die  Sorgfalt  wie  in  Angermanland,  selbst  nicht 

wie  in  Ragunda   und  Brunflo  KirchspieL    lia 

Gänsen  ist  der  Jemtländer  der  schlechteste  Acker* 

baner  in  ganz  Schweden^  und  mehr  daran,  als  an 

Un£ähigkek  des  Landes  liegt  es,  dafs  er  oft  mit 

Koni  in  Noth  ist;  denn  die  meisten  Gegenden  des 

Landes  haben  sehr  guten  Boden  und  uor  hödist 

hinauf  m   tlammerdals- Offerdais  und  Uiider^ 

ikeis  Socken,  naher  den  Sebneebergeiif  ist  es 

oft  sehr  aässliqh  wegen  der  l^abe  der  Fjäil  und 

der  häufigen  Nachtfröste  die  durch*  sie  und  die 

stehenden  Sümpfe  verursacht  werden.  Die  Acker« 

ferathe  ^ind  im  höchsten  iGrade  elend  und  so 

^ngewpxselt  haben  sich  alter  Gebrauch  und 


veijibrta  Dammheh^  dals  sie  ent  in  wesdgem 
Kirchspielen   von   ihren  Provinzaechbam  das 
bessere  angenommen  haben«   Kleine  Pflüge,  die 
man  auf  der  Hand  haken  kami«  mit  einem  ei»- 
sigen  Pferde  bespannt ,  sind  watirlich  nicht  ge« 
madit,  den  schweren  Leimboden  zu  beawiagea 
und  murb  zu  machen;  so  sind  die  Eg«n  and 
das  Übrige  nach  VerhältniGi.    Anch  seigt  tidi 
hier  nnr  an  wenigen  Stellen  ein  rechter  Txieb^ 
mehr  als  das  Gewöhnliche  zu  thun.  Yexjibnmg 
des  Altehi  Trägheit,  Unkunde,  Schachergeist  sok 
len    die  Haupthindernisse   seyn^i  die   hier  im 
Wege  liegen.    Etwas  muß  man  indessen  anch 
auf  Jemtlands  Lokale  schlagen   und   daa   den 
Einwohnem  sa.  einiger  Entschuldigung  anrech» 
nen«  Keine  Provins  Schwedens  nächst  Herjeda* 
len  hat  eine  so  ungünstige  Lage.  Das  Land  ist 
fruchtbar,  ist  des  Anbaus  fähig  und  würde  ihn 
an  den  meisten  Stellen  belohnen,  was  Herjeda« 
len  nur  an  wenigen  kann;  aber  es  ist  zu  abge- 
sdmitten,    es  fehlen  ihm  die  ersten  Auswage 
seine  Produkte  gehörig  zu  benutzen  unddnrdi' 
compUcirtenFIeils  etwas  Tüchtiges  zu  erwasbea» 
fehlen  auch  manche  Reize,  die  sonst  Sporn 


V 
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dasn  stjn  ■wSirdea.  Die  Indalself  kSante  vid- 
kicht:  einmal  mit  gcoüen  Kosten  schiffbar  wer* 
den^  aber  bis  jetzt  ist  sie  es  nicht;  eben  dies  ist 
der  Fall  mit  der  ^jurundaelf ,  wohin  eine  an-* 
dere  Kette  von  Seen  und  Wassern  südlich  vom 
Storsjo  sich  hinabzieht«  Ehe  diese  Flübe  schiff- 
bar werden,  ehe  eine  leichtere  Kommnnikatioll 
mit  den  übrigen  Provinzen  hergesteUt  wird,  wie 
soll  die  Provinz  angebaut  und  bevölkert  werden? 
Hohe  Berge  und  Wälder  machen  die  Trennung 

o 

von  Angermanlandy.  Medelpad>  Helsingland;  im 

Sommer  ist  an  den  meisten  Stellen  die  Kom« 

munikation  nur  zu  Pferde  möglich.    Das  Land 

kann  seine  Vortheile  nicht  nutzen»  keine  Bruk 
anlegen^  ifinfs  seine  Mastbaume  und  Balken  zuni 

Theil  ungebrantht  verfaulen  lassen »  hat  kein^ 

Aufforderung  mehr  Korn  zu  bauen,  als.^es  selbst 

veizehrt,  ist  also  eben  dadurch  oft  zum  Hunger 

verdammt,   Leichter,  aber  auch  nicht  leicht,  ist 

der  Weg   zur  Nordsee,   als   zum.  boihnischen 

Meer,  durch  die  grofsen  Fjällthore  nach  Dront<* 

heim.  Aber  dieser  Weg  ist  nicht  allein  physisch 

sehwer,   er  ist  es  politisch  noch  mehr  und  b6«> 

weist,  dals  die  alten  Plane  schwedischer  Könige, 
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Norwegen  mit  Schweden  zu  verbinden,  nidil 
unweiae  waren.  Übrigens  bin  ich  fast  überzeng^ 
dafi  Jemtland  bei  den  nothigen  auläeren  laJt 
inneren  Reittungen^  die  ihm  noch  kommen  müs- 
sen, dreimal  und  viermal  ao  viel  Kombau  h^ 
ben  und  fünfmal  so  viele  Menschen  und  betser 
ernähren  kann,  als  seine  jetzige  kleine  VolknabL 
Der  Acker  ist,  wenige  Orter  ansgenonuneo^ 
hier  gewöhnlich  in  zwei  Felder  getheilt,  von 
welchen  das  eine  brach  liegt,  das  and«re  befiar 
iil.  Aber  wie  sehcfn  diese  Felder  an  denmmsieB 
Stellen  aus!    Der  meistens  schwere  Boden  be« 
kommt  oft  nur  zwei  Furchen  und'  zwar  mit  ei» 
nem  denden  Pfluge  und.  soll  dann  Gerste  tia* 
gen,  trägt  sie  auth  oft  recht  gut  trotz  der  mensch« 
liehen  Untüchtigkeit  und  trotz  dem  natürlicfaea 
Unkraut,   womit  er  bedeckt  wari   als  er  sor 
Saat  umgepflfigt  ward,  Auf  den  Ebnen,  wo  cUa 
doppelte  Kalte  doppelte  Sorge  erfordert  weift 
man   nichts   von   Gräben  und   tiefen  Furchen 
nach  Uplands  und  Ostergöthlands  Weise  sfri* 
sehen    den    verschiedenen    Feldrucken.   -Sine 
Menge  Haufen  kleiner  Steine,  die  alle  nicht  sa 
schwer  sind,  liegen  im  Felde  und  halten  Schnee^ 
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Eis,  Kalte  und  Naise»  wodurdi  die  Saat  verdirbt, 

länger  darin.   Gerade  Ftirchen,  Abrnndang  der 

Gramen  zwifchen  Wiesen,   Acker   und  Wald 

nnd  die  Brlei^^hterung  der  Bearbeitung  des  Fel^ 

des  dadurch  —  alles  dies  darf  man  hier  nicht  su«> 

cben^  so  wenig  als  die  mancherlei  Pflöge,  wo» 

durch  man  in  andern  Ländern  die  verschiede* 

nen  Felder  verschieden   behandelt  und  '  ntikb 

macht.     Ochsen  kennt  man  hier  im  Ackerbau* 

nicht,  sondern  gebraucht  blos  Pferde.   Diejeni«^ 

gen,  welche  nahe  ah  Schneebergen  oder  grofseii 

Sumpfen  und  Morasten  wohnen,  sind  durch  die 

Katar  selbst  belehrt  worden,  sich  zu  schütxenJ 

Man    weiTs  ^aus   Müllers  Schweitzergeschichte, 

aus  Antons  Geschichte  der  deutschen  LandWirth«^ 
ichaft    uind    selbst   aus   alten  Überlieferungen 

der  Norrmauner  und  Isländer,  wie  die  altere 

Zeit  in  vielen  Dingen  gescheuter  war  als  dla 
uQsrige,  wie  sie  sich  besonders  auf  das  Kegi^ 
ment  der  Erde  oft  viel  besser  verstand,  als  wif 
mit  aller  unsrer  ÜberUagheit«  Damals  stand 
schwere  Strafe,  oft  der  Tod  darauf,  eine  Ebne 
oder  ein  Thal  des  Schutzes  «eines  Waldes  zu 
berauben,  der  es  gegen  scbUmme  Winde  n^^ 
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Sclmeefälle  sicherte.  Seitdem  maa  soldle  Pofi- 
seigesetze  vernachlässiget  bat^  sind  raaiiche  G^ 
genden  unmüder  und  öder  geworden,  tis  m 
selbst  in  jener  Zeit  waren,'  die  wir  barharisch 
nennen.  Z.  B.  hier  in  Jemtland  pflegen,  diejw« 
gen,  welche  auf  der  Nordseite  ihrer  Felder  a* 
gend  einen  Morast  oder  Sumpf  haben,   eiaaa 
kleinen  Waldsanm  am  Rande  derselben  stdioi 
au  lassen^  der  den  Nordwind  und  Frost  abhält 
Wo  der  Westwind  von  den  Fjäll  her  mit  ffirc^ 
terlicher  Heftigkeit  wehet,  s.  B.  in  Möids  Ae> 
eher,   da  päegen  sie  auch  von  der  Wesndtt 
des  Ackers  einen  solchen  Saum  «h  lassen» 

Das  meiste  Getreide,  was  man  biw  ban^ 
ist  Gerste,  Rocken  hingegen  ist  unbedeatend; 
auch  die  Kartoffeln,  Wurzeln,  Kohl,  Rüben, 
selbst  die  Erbsen  oft,  kommen  gut  fort,  äqp- 
fen  siebt  man  in  manchen  Kirchspielen  fast  gar 
nidit,  eben  so  ist  es  mit  Flachs  und  Hanf,  da- 
hingegen diese  in  andern  bis  nordliehst  «i*ifia 
Fjäll  hinan  nicht  mit  Unglück -gebaut  werden. 
Eine  eigne  Art  su  düngen  ist  es  hier,  waiman 
nicht  selten  sieht,  daft  sie  Hole,  welches  sie  so 
Aberflüssig  haben,  m  Asche  und  Kohlen  enl. 
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d^B  Beldern  verbrennen,  was  bei  enden  auf  den 

KartoffelfeMeim  geschieht.    Der  Wiesenbau  ist 

bif  jetzt  schlecht;  nur  hie  und  da  nimmt  man 

die  Wiesen  bisweilen  auf,  düngt  sie,  besäet  sie 

mit  Korn  nnd  Futterkraut  und  legt  sie  danm 

wieder  zum  Graswuchs.   Das  Korn  wird  allge» 

mein    gehabjat,    eiitweder    sogleich   auf  dem 

Felde  auf  kleinen  Häßjor  von  drei  bia  vier  Bt- 

^en  Höbe  oder  auf  höheren,  die  um  die  Dor«- 

fer  aeilbst  atehen.  Hanf  soll  mehr  die  Kälte  dnl* 

den>  als  Flachs,  und  wird  deswegen  in  manchen 

Kirchspielen  allein  gesaet;  doch  ist  a.  B.  in  QU 

ferdals  Socken,   einem  der  aliei kältesten,  vor- 

loglicher  Flachsbau.    Es  kommt  oft  auf  tsufäl« 

lige  Umstände  an  und  eintelne  Menschte  ha« 

'  ben  oft  mehr  gethan,  als  alle  Vorschlage,  Pro* 

^  >fikie^  Wünsche  und  Klagen  von  vielen.  Es  war 

der  Probst  Genberg  und  seine  Frau,  die  Altern 

des   braven  Mannes ,   d^n  ich  in  Gudmundrft 

kennen  lernte^  welche  hier  Flachsbau  und  S|»in* 

nereien  suerst  beförderten.  Durch  ihren  Betrieb 

^>  ward  anJF  dem  Pfar^hofe  17S4  eine  Spinnscbnle 

|;  emgeriditet,  wo  40  Madchen  unterrichtet  wuiy 

den,^  feineres  Garn  för  Prämien  ausauspixmeti« 


—    »58    — 

I^s  war  der  Anfangs'  der  .eich' mit  dem  Flachi» 
bau  über  die  ganze  Provins  verbreitete^  ao  da6 
aie  nicht  allein  im  Flacbabau  und  Weben  nad 
Spinnen,  sondern  auch  in  Wolienarbeitea  niid 
In^  Verfertigung  Yon  allerlei  Wollenaengen  JSnk 

sind^  . 

.  Die  Meisten,  die  ilicht  in  Jemüand  gebek 
ren  tiiid,  aber  mit  den  Jemten  zu  ihun  haben» 
klagen  sie  einet  unruhigen  und  unsteten  G^ 
muthea  wo.  «nd  einer  unüberwindlichen  J^d^nng 
aum  Herumziehen  und  Schachern,  wodurcb  de 
achlechte  Dienstboten  und  für  sich  selbst  grola* 
tentheils  schlechte  Ackerbauer  seyn  sollen.  Mas 
kann  dies  wohl  nicht  so  allgemein  wieder  aar 
gen,  obgleich  es  in  einiger  Hinsicht  vielleicht 
nicht  unwahr  ist.  Manche  hülsen  wohl  daa  Un* 
gluck,  Bewohner  einer  Gransprcvinz  su  seyi^ 
wodurch  sie  von  der  stillen  Arbeit  und  den 
erfreulicheren  Geschäften  dies  Hausea  durd 
mancberlei  Lockungen  abgezogen  werden. 
Drontheün  ist  nicht  wej^  die  mancherlei  Pisa« 
und.  Schiupiwege  sind  doch  nicht  so  genafu  «a 
bewaeiren.  dals  nicht  manches  und  mancher 
ducchtchlupfte  ^    Wovon    kein  Manthtrupektot 
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nnd  Grans^olleionehiner  Kunde  bekotnmt.  Die 
Lost  und  der  Yonlieil  des  erlaubten  und  uner* 
lanbten  Zwischenhandels  ist  zu  grofs,  «b  dali 
nicht  viele  angelockt  werden  tollten»  sich  d«^ 

•  _ 

rauf  als  auf  ein  vorzügliches  Gewerb  xa  legen» 

Die  an  der  grolsen  Straise,  die  zunächst  an  der 

Fjäll  wohnenden  mögen  wohl  am  meisten  mit 

solcher  Seuche  bAaftet  seyn^   aber  deswegen 

müe  Jemten  Lurendrägare  zu  neiinen,  ist  mehr 

als  hart.  Hier  herum  ist  wirklich  der  Geist  des 

Schachems  und  Umherziehens  grofs,   der  aller 

Windigkeit  ^  Üppigkeit  und  Liederlichkeit  Ta^ 

ter  seyn  muTs.    Man  kann  hier  bei  manchem 

fiaurenWein^  Kaffe,  seidene  und  bauAiwollene 

Zeuge  nnd  Gott  weifs  was  fGr  zierliche  Sachen 

and  Sächelchen  finden,  die  er  billig  nicht  ken^ 

nen  sollte.  Den  bedeutendsten  Handel  aus  Nor* 

Wegen   treibt   nvan    mit    Pferden    und    dieser 

Handel   beschäftigt   eine    Menge   junger   Bnr« 

sehe;   die  gekauften  Pferde  werden  von  biet 

weiter  in  die  andern  Provinzen  verfuhrt.'  DiesH 

norwegischen    Pferde    kosten  Schweden    viel 

Geld.     Ich  wei£i  nicht»  warum  die  Jemten,  di^ 

so  viele  -Wiesen  und  11^  l;aben^   sich  ntctit 


r 
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mehr  auf  die  Pferdezucht  legen  und  ans  erster 
Hand  gewinnen»  wovon  sie  als  Zwiachenhäad- 
1er  nun  nur  einen  Tfaeil  bekommen.  In  Hammer* 
dalskirchspiel  hat  man  dies  mit  Gluck  versucbr 
.und  wirklich  in  manchen  Jahren  schon  Pferde 
cum   Verkauf  gezogen.     Die  solchen   Handel 
selbst  treiben  und  diejenigen,  mit  welches  d€ 
umgeben»  werden  dadurch  allerdings  verdoiboL 
Sie  bekommen  neue  Bedürfnisse  »^die  oft  nicht 
befriedigt  werden  können  ^  das  unstate  Leben 
wird  Gewohnheit ;  Arbeit  und  Ordnung  sdidnt 
xa  schwer ;  der  tetnporäre  Gewinn  wird  bald  ver- 
aehrt ;  das  Hemman  und  sein  Ertrag  verfallt ;  min* 
eher  endigt  als  ein  Bettler,  welcher  als  ein  wohlha» 
bender  Mann  anfing.    Endlich  hat  es  auf  den 
ganzen  Karaktes  immer  einen  schädUchen,  weaa 
gleich  nur  unmerklichen  Einäufs.  —  Viele  lern- 
ten kaufen  auch  die  Produkte  der  Provinz  auf 
und  schlagen  sie  in  den  umliegenden  Provinzee 
wieder. los;  ja  manche  machen  häufige  Winter« 
reisen  nach  Stockholm  und  den  südlichen  Pro* 
yinzen.    Wie  dem  auch  seyn  mag,  mir  hat  daa 
jemtische  Volk  alle»  Liebes  und  nichts  Lmdes 
gethan,  anch  mich  nie  zu  übervortheilen  und 
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^  besctinellen  gi^sudit.  Selbt t  die  Fctoheit  und 
G«wasdtbeit^  ^die  manch«  dur^h  Reiien  und 
Haadel  fich  erworben  hal>6n>  artöt  gar  nicht  in 
eise  nnangenehnie  Schlauheit  nnd  PfiflSgkdt 
tm,  die  immer  .etwas  Fatales  äind.  Dafii  übri« 
gens  der  Ackerbaa  am  meisten  vexlierti  wenn 
die  Menschen  zasoldien*  kanstHcfaen  Erwerben 
gefeiftt' werden/  ist  sehr  bfigreiflich. 

Übrigens  wie  das  Volk  überall  geschmeidig. 

bt»  ist  es  auch  künstlich  in  seinen  Arbeiten  nnd 

Bauten^  was  ich  oft  bewnndeft.habe.  Man  sieht 

liies  an  und  in  ihren  Hänsem,  vorzüglich  aber 

an  den  kleüien  hölzernen'  Anneickirchen  und 

•n  den  Glockenstapeln^  die  sie  neben  den  stei** 

aenien  nnd  statüicheren  Mntterkirchen  erbauen* 

Diese  sind  oft  mit  Säulen  gana  neuer  Ordnung^ 

aber  mit   $o  viel  Leichtigkeit  und  Geschmack 

hl  der  Yertheünng  und  mit  so  viel  Sinn  in  den 

TeRiaTung;en>  Schnörkeln  und  Arabesken  aüE« 

geführt»  dafs  ein  jemtischer  Baucf^^  der  Meister 

loldier  Arbeit»  sifb  in  Hinsicht  ifi$  Geschmacks 

hiuacx  neben  diejenigen  stellen  darf»  welche 

^e  bunten  Verzierungen  der  Sankt-Lorenzkirr 

i-che  in -Nürnberg  oder  der  .^bnbrosioskircfae  in 

'   UL  IX. 
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Mailand  foslie^kfm«  Auch  in  $ein«r  Kleidoai 
mid  in  d#r  gmuen  Haltung  und  Tenienu^ 
feines  Leibes  seigt  der  Jemte  wirklich*  N^jti|- 
keit  und  Geiclunack,  Ytjte  er  denn  audi  m- 
•triftig  SU  den  s^onerea  Yolkistamneii  Sdum- 
lern  gehört.  . 

Den  6.  JuL  ^gegen  5  Uhr  Nachmittags  nthai 
ich  Abschied  von  dem  braven  Baron  Kotknll» 

Q 

nm  der  Areskuta,  der  höchsten  Bergspiue  Jena» 
Jands^  heute  noch  etwas  naher  su  konuDeiL  JEch 
liatte  Addreiie  an  ^inen  Bmksinspektor,  Heim 
Sparmann^  der  nicht  weit,  von  dem  Beq^ 
wohnt^  und  dahi^  wollte  ich  heute  noc^  Und 
worin  bestand  diese  Addresfe?  in  einenn  Gf«b 
von  einem  Freunde.  Auch  dessen  hatte  es 
nicht  bedurft,  sondern  der  Fremdling  ist  sich 
selbst  Grub  und  Addresse  und  alles  in  #Uefli| 
er  bedarf  nichts  weiter  als  fremd  sejra*  tun  gat 
aufgenommen  zu  werden.  Ich  bat|e  bis  Hallaq^ 
wo  Herr  Sparmana  wobni,  3^  Mf  ile. 

Die  erste  Station  bis  Upland  fokrt  laa^ 
durch  einen  einförmigen  Weg  phne  adbopa 
Ans9ichten.  Blois  Roiskamme,  mit  Scfanüram 
von, 50  und  i5o  Pforden  ans  Norwegen  koia-i 
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mtoBLd^  h^egatten:  wBdr,  tmd  einzeliie 

jmt  ihren  Ifaerdea  waren  das  einüge  Leben^ 

dige^  was  ich  erblickte.    Kndtirh  erreicht^  icb 

Jlofsilskirehe  an  dnem  Ström,  dann  lief  d«r 

Weg    längs   diesem   Strom   mit    kleinen    sem 

alreuten  Dörfchen  und  immer  kleineren  .Acker» 

«Ifickeai   hln>     Bie   letzte   M«Ub  .TPn  Upland 

hk  Hallen  hatte  ich  einen  achonen  Weg  fSr 

iie  Angen,  aber  einen  achlecfaten  für  die  Rip» 

yen«    Bei  Jerpef chanze ,  einem  alten  verfalle? 

awtt  Pafs  gegen  Norwegen,  bog  ich  von  der 

groben   ncn'Wegischen  Landstrafse  ab,   welche 

nach  Undertäker  führt,   und  nahm  den  Weg« 

iech:s  auf  die  HoheJiinauf,  wo  ich  nach  einer 

halben  Stande  Herrn  Sparmanins  Gut  erreichen 

tofite.   Hier  bei  der  Schanze  fliefsen  zwei  Strome 

nuammen  und  machen  mit  ihrem  wilden  Brau« 

im  die  Stelle   schön.    Ich  wanderte  za  Fuif 

itteh  Hallen  hinauf,  \70hin  der  Fahrweg,  beson« 

iers  für  einen  breiten  Wagen,  sehr  schlecht  ist. 

Mein  Sk)utsbonde  arbeit^a  tich  mir  doch  nach. 

Herr  Sparmann  war  nicht  zu  Hause,  aeine  Fraa 

und  ihre  freundlichen  Kinder  empfingen  micb 

lieb,  trugen  auf  was  das  Haus  hatte  und  berei* 
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teten  mir  eia  weiches  Bett.  Der  Abend 
wunderj$ch6n^  es  redete  an  mefareren  Sa»Ilei^ 
die  Sonne  jchien  denn  wieder  darein  nnd  ßat 
bis  sechs  Regenbogen   glänzten  em  ffiniBHL 

o 

AreskttM  wie  /ebie  glühende  Feaokngel  ind 
das  HatteQaU  lagen  dicht  yor  nu|;  od«  schien 
jien  doch  so^«  Meine  Sehnsucht  ^üchs  nsrdsne 
nehir,  dort  oben  auf  dem  xodm  Giptd  tn 
$eyn.  AUes  macht  mir  diesen  Abend  onvef^ 
gelslich»  Mein  Stübchen  war  nett^  o^t  bnntea 
biblischen  Tapeten  ^  mit  Mai  und  BlnsMi 
rings  nmhangt  und  bestreut.  Ich  kam  nur  n 
•  schlecht  darin  vor.  es  hätte  das  Kämmexdiaa 
eines  Frommen  seyn  sollen.  Mach  dem  Regen 
war  der. Himmel  in  der  Nacht  Uatroth.-  Diu 
gab  einen  anbeschreiblldteti  Wiedezachein  ven 
dem  Schnee  der  Gebirge.  Lange  lag  ich  ini 
Fenster  und  weidete  mein  Herz^  bis  der  stmn» 
mer  werdende  Talltrasi  mich  crmahnte,  Uk 
die  Morgensonne  bald  wieder  aufgehe. 

o 

Den  7.  Jnl.  Marsch  nach  Areslnta  nnd 
aurück.  I^h  wollte,  heute  wenigstens  die  )eni- 
tischen  Berge  unter  mir  sehen,  wenn  glddi  die 
Aresknta  gegen  manche  der  höheren  GxänaQill 
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>Mur  «in  Sbr«rg  ist  Ein  Fflhror  ward  Kestdlt, 
dMteV'War  mn  8 Ultr  da  und  wir  gii^n «inen 
Kifttteig  durch  Wald  nnd  Wicisen  imd  awi« 
aeb«n  kleinen  Wolmnngen  Idn  eine  gute  halbe. 
Meile  .bis  Bonaseu  leb  wollte  nen^di  von  da 
über  den  grolsen  Kaliko  mich  nach  der  andem 
Seite  hinüber '  rndem  lassen  und  so  von  da 
weiter-  bis  anr  'Schneespitce  hinaolklettem.  Bei 
insrer  Anknnf t  war  weder  ein  Pferd  noch  ein 
Boot  da,  und  lob,  der  nicht  Standen  au  verlie« 
ttoa  hatte 9  brauchte  meine  Fube  rand^um  den 

o 

See  i^  Meile  bis  nach  Kall  liii^  welches  Ares-^, 

Imu    grade   gisgenüber  liegt«    Bald  hatte  ich 

einen  alten  Fischer,  und  lieb  mich  au  der  an» 

dem  Seite  nach  daem  kleinen  Toip  mdeni» 

wo  wir  rechneten,  dals  der  Toipare  au  Hanse 

sejm  und  nein  Fuhrer    naeb    oben   werden 

soUte«    Aber  leider  feldte  er;  nun  erbot  sich 

mein  Alter,  das  lehnte,  ich  ^b>«r  «b^   weil  ich 

dann  schwerlich  vor  Abend  auf  der  Spitxe  ge» 

irettn  seyn  würde.    Ich  hatte  jja  den  Schnee* 

fi^el   vor   mir   und  auf  die  Nachricht,    daft- 

^  keine  Seen  und  tiefe  Biche  in  der  Mitte  seien, 

luübitn  ich  den  geradesten  Wag, '  wenn  er  auch 


N 
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"eben  nicht  der  leichteste  wer*  Sp  gkig  ^ähmg» 
an,  euerst  durch  Sttinpf»  denn  durch -Ti 
wald^   wo   die  großen  vermod^mdeii  Bai 
jnlr  schlimnir  im  Wege  lagen  und  des  SteigfS 
enchwerten;  «ber  schlimmer  wer'  der  weidbe 
sumpfige  Boden,  wo  man  immer  einen  liaften 
Fufs   eintritt  oder  gar  wieder  zurück  gUML 
Mit  saurem  Schweifs  arbeitete  ich  mieh  se  te 
erste  Stufe  hinan  ^  welche  über  dem  Tameß» 
wald  liegt  und  wo  die  holtlpae  Yerodmig  dar 
Bis-  und  Sdhneenatur  beginnt.    Dann  fffog  m 
allmilig  immer  auf  und  ab  überikinende  Bäche 
und  Sumpfe  und  Steinfelder.    Ohne  rinnendaa 
Schoeewasser,  womit  ich  meine  achaende  Zaage 
znweilen   erfrischt^,   und   ohne   einen  kuhhi 
Wind  würde  e$  mir  noch  viel  schwerer  gewof» 
den  seyn.    So  kroch  und  klimtete  ich  Uaga^ 
und  der  aauberische  Proteus  Areskuta  sog  sidi 
immer   Leiter  snrückr    Endlich   eneichte,  ich 
den  untersten  Fbls  des  Blausteins,   des  Beigas 
kleinste  östliche  Spitae,  und  um  halb  f&if  Uhr 
war   ich    glücklich   auf   seinem    Gipfel.    Kar 
stärkte   ich    zuerst  mein  Aug  und  Hers  ^e 
glückliche    halbe   Stunde  im  Anschauen  der 


-  ««7  -- 
üneiidKcfart  Welt  und  klömm  daim  ron  hier  tm 
der  sudWestlit^hen  Spltie^  die  noch  an  500  Fols 
höher  liegt  iind  tu  welcher  der  Weg  über  eine 
dnendliche  Menge  Steine  geht»  Dieses  Feld  Ist 
nnter  und  ttm  die  Spitze  kahl^  doch  hat  auch 
diese  Kdte*  Region  mitten  nnter  den  Schnee- 

V 

Itfvinen  tn  ihfen  Steiitklüften  ihre  Blumen  und 
PflanzexL  Die  Zwergbirke^  betula  näna,  schwe« 
diacb  Karin^s^  oder  Altweiberreis,  bleibt  hier 
im  Anfang  der  Tegetation  so  stehen,  dafs  sie 
blöfs  zu  sägen  sdieint:  siehe,  ich  bin  da,  Wei* 
f er  unten '  breitet  sie  sich  doch,  einem  Dom« 
busch  gleich,  mit  krSppelhAiFten  Zweigen  5, bis' 
6  Pud*  hoch  aus,  hier  zeigt  sie  nur  die  zw^ 
Blatter  des  ersten  Keims;  so  Weit  fesselt  die 
Natur  schon  ihre  Triebkraft.  EndBch  stand  ich 
auch  hier  auf  der  Spitze.  Aber  kaum  war  ich 
angelangt,  so  ward  der  Himmel  schwarz,  die 
WolKen  gingen  mir  nnter  den  Pulsen,  ein  stur- 
ftiender  Wind  mit  Donnerwettern  und  eine 
schneidende  Kalte  folgten,  und  endlich  kam 
ein  gewaltiger  Regen  als  der  groFste  Tragödus 
nach,  der  mich  durch  und  durch  einweichte, 
so  sehr  ich  mich  auch  hinter  einer  vorstehen« 


.     ^  \  • 

den  K%pe,.4nicktQ.  pi«(i  yBgeftfim  wibrte  dai 

halbe  Stpnde.  dami  hellte  es  iich  auf«  dieSoBBA 

schien,  ein  sanftejrer  Wind  wAte  und  baldsduca 

der  Hüamel  wieder'golden  um  mich  Iwx*  Welck 

ein  Blick  in  die  IJQendUcbkpitj    Fxp^n,  das 

liebliche  £iland  und.  alle  Fjäll  rings  mnlier  bis. 

an  Nprwegens  Gränze»  wie  nahe  ^nd  wie  ibr 

lagen   si^  unter  mir  in  der  Abendglath!   lA 

stand  auf  einem  hohen  Stein^tapel,  den  die  Last 

mehrerer  Reisenden  %vl  einem-  Monuraeot  auf 

diesem    ^ofsen  Naturmonumente   aufgend^lea 

hat|  und  worauf  eine  Menge  in  Stein  gescbnitp 

tener  Namen,  liegen,  ;  So  war  ich  glüoklich  und 

genofs  einer  göttlichen  Freude  nach  der  Arbeit; 

Gegen  9  Uhr  ging  es  wieder  abwärts»  achael« 

1er 9. aber  auch -gefahrlicher  ubier  die   glattfli 

Sieine  und  den  schlüpfrigen  Schnee*    Ich  fand 

• 

hier  viele  Schneehühner  mit  ihren  Jungen.  Dif 
Klj^inen  waren^  sogleich  bei  meinem  AnUid( 
mit  vielem  G<)schrei  verschwunden ,  die  Allan 
aber  geleiteten  mich  mit  mancherlei  kläglichen 
Stellungen  und  Verführungen  wohl  über  100. 
Schritt.  Ein  zweiter  Vogel«  der  mit  seiner  Pfeife 
in  diese  Stille  etwas  Leben  bringi^r  in  eine . Ait 


Ciittr«dclQs;,  cd^  Brod^  4ß^  BräfiffQgtU,  tsige« 
lar  von  dertelhen  Grofse  nn^  Sttv^;  ipw  9<aW 
Um,  teuuch,  ich  gfainbe  etWM  luipauend^  At- 
ptDstnuicU&iifer^    Die  Scfas^eb&liliei  ^d  jotst^ 
dankelgrau  mit  weifsen  Flug^piura,  nad  rttir; 
dien  FufsB»,  im  Wimer,  werden. «e- weifte .  .  ', 
. .     Diesen  Ruckweg  nahnr  ich  nach  ilii£4y  01^ 
wa  ^  Meilen  von  der  Sfäue  det  Bmgß9,  ivsohin^ 
eine  Art  gi&i^aliptfn  Pf/ides  fdkvt,  der  'a)>iNr  jem 
durch  die  fet^offen  Ablpr^nge  die  Achällsfelme 
nicht  wenig  prüfte*     Durch   den  Regfn  wiw 
dieser  Weg  noch'  nasser  ,Tiiid  MntfpßgBx  g^or* 
den,  als  er  ßqmt  sfixon  diir<;h'  die  M^üg^  4.ev^ 
Bache  und 'Wasser  ist,  die;  von  den  Bergen  i|nd, 
dor^h  den  schmelzenden <Schafw^koan^en*. Uni. 
10  Uhr  war  ich  in  HuM  und  g|ng  garad^Binnr#v 
ges  in  das  lians  des  Brukilnspektorsi  nnd  lifft: 
nur  ein  Abendbiiod  aoftragei|.    Die  nie4M<^. 
Flau  ^jud  ihre  Schwester  ex^cpuduen  mic^  bafii^' 
und  baten  f  ich  solle  die  Nacht  da.  bleibea;  Jar, 
gwinnt  mm  durch  eine  Fr^nndlicbkelt  fogl^eb 
Ansprüche  an  die  andere;     Sollte  es  nicht  s<| 
<syn,  da&  es  die  Mensch«!  freute;  wenn  naui 
etvfits  von  ihitaa^L  bäte? 


Hier  in  Hüfsft  j3nd  sVerscbiedöne  ^tmeb- 
b'iklen  de«  Kapfers  >  das  maik  in  den  Gmbes 
uni  Areskjata  gräbt.  'Diese  beiden  Grnbeii  Ha» 
gen  suclbth  limer  dem  Berge,  und  beilsen  Karls* 
bergs  -^  «Hdd •'Gbstiivsbergsgrabe.    Die   Ansbeme 
derselben  "isft  unbedeutend,  und  steigt  jälirlick 
Seiten 'über  iSö'SPf.;  doch  sind  sie  bb  jeta 
•dileiä&t*  bearbeitet,  und  man  fingt  gerade  jetit 
1^,  dürch^beisere  Einrichtungen  und  ^nen  ver- 
ständigeren Betrieb  ^em  ganzen  Werke  nabr 
Afb^m'uiAl  Leben  «u  geben. 
-'Naipb  einer  fröhlichen  MaUxelt  dankte  ich 
fbhdn,  mid  settle*  mich  um  1 1  tfhr  in  ein  Boo^ 
in  welchem  idli  mich  eine  halbe  Meile    über 
den  See  nach  KaH  rudern  liefs.  Auch  dort  war 
wiöd^  kein  einsiges  Pferd 'zu  Hause,  bleibe« 
könnte  ich  nicht,  so  mul&te  ich  denn  gehen. 
Auf'  dem  Wege  traf  ich   einen  lässigen  Keri^ 
weleher  sang,  mir  erzählte,  dafs  er  ein  Maurer 
ttxkd  'durch  gani  Schweden,  auf  sein  Handwok 
geeist  sei*    Er  habe  mich  heute  Blittag  woU 
In  Kall  ankommen  sehen,  da  hatten  die  Lente 
gemeint,  ich  fei  ein  Rymmare,  «^  fo  nennt  man 
Überläufer,  Bankeruttirer,   Betrüger,    die  daa 
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laaäd'mMen  ^  er  «ber  hub^  ii  ^1«^  be^ 
wixitien,  denn  so  habe  icb  Ücbt  %n»ges%hen, 
auch  beireise  meine  Räckkanft,  daft  ich  mit 
^dergleichen  Ge«iidel  nichts  genieiii  habe.  ,/Jer 
W9,  Sen^,*^  tetEte  er  telbstgef^g  hinan ,  ^,bat 
0iner  nicht  immer  hinter  der  Grofsrautter  Ka« 
cb^lofen  gefessen»  versteht  er  sich  wohl  auf 
Menschen,  i&er  über  KaQ  längs  seiner  Elf  nnft 

4 

^dea,  folgenden  Seen  geht  durch  die  Pjall  eift 
gewöhnlicher  Diebs*  und  Ausreiiserpars.''  In- 
dessen mein  Schalk  war  schien,  und  meinte, 
hinter  meiner  Wändenuig  müsse  dnrchaus  ein 
GeheimnÜs  stecken;   denn  dafs  einer  blos  cur 

o 

Lnoit  drei  Meilen  g^hen,^   die  Areskuta  erklet- 

tarn,  und  mitternächtlich  auf  schlechtem  Wege 

wieder  umkehren  koiine,  davom  hatte  er  kei« 

nen  BegriE    Weil  ihm  indesleft  meine  OBseU- 

sehaft  behagte,  so  konnte  ich  seiner  lücht  wie^ 

der  loswerden.    Ich  mnfne  ihtt  ihm  bei  seiner 

Schwester  eingehen  und  etwas  sur  Erquickniig 

nehmen^  darauf  sog  er  ein  Boot  aus  seines 

Scshwag^s  Boothanse  und  ruderte  mich  weitet 

A  eine  Melle  über  den  See  nach  Bonäset,  denn 

«iwaa  ,ait  6nte  thnm  wollte  er  mir  durchautir 


Zi^l^Miimterhiek  er  midi  mit  iet  ititfthflkfcga 

# 

F#iV|,imt  «Uerläl  Gescbtehten  über  die  Sm»* 
d|iifne*d^  Tiefe/  «o  wie  über  def  Sees  IXftw* 
giilipdUphkeity   welcher  in  g«Ds  Jemtfauid  dev 

o 

^pls^e^.iii&d  ider  Sjpiue  ton  AreAmc  gegenfib« 
Q|it.  iSq  Klaftern  nicht  xu  ergruaden  fei,  IM 
QjWäinet  druckte  ich  dem  ehrUchen  Musrer  die 
Um^  4>9^d  trat  den 'feit  geatembekAame^Fellf 
aUfig  dmpb  den  Wald  an ;  aber  ich  vezime  mich 
und  wut^woU  einte  iialbe  Stunde  im  Siechen  det 
rechten  Pfaden  ^  bis  eine*  glückttch  gvtrofna 
Hirtin  mich  wieder  dar;^  aetste.  Um  5  Uhr 
yifßw  ich  in  Nordhallen  und  schlief  hia  8  Viv 
df e  Beschwerden  des  geatci|[en  Tages  «ttd  du 
hentigen  Morgens  aus« 

o  o 

Ar0skuta  oder.  Area  Gebiigsspitae  ist  das 
gfßft^  von  den  abgeri^ enen  einzelnen  Vjiä^ 
iMehe  die  grabe  Beigkette  verkünden,  die 
nachher  immer  tnsanuneuhängend  die  Grinse 
ss^sdien  Schweden  und  Irrwegen  bildet,  Sei* 
eher  abgerissenen  Stucke  und  zerstz^nten  Beige 
l^t  es  in  Dalaiae^  in  Herjedaloi  fast  dudi« 
weg,  und  auch  hier  .in  Jemtland  In  der  Bnft- 
femimg  von  10  bis  ia  Meilen,  tob  dim  grefttn. 


IP^  Aodb^lfakg«^  6k>M  f  oft  ^Ibar  »dflir  -W^«i^ 
Aioii^  4«r>^8««i  KaU  tmd  Am»/  deren  lAMkm  übe» 
^bBflft  .&i»:8f5^  ^«70X1»  Ffoite  Hegt,  «nbekaiHR 
Im*  Aber  fliidt  des  üerm  Bergmeitien  EdieiMi 
A.bvragii]igy  -vrelche  tlcdi  ia  des  AbfaiotdkiQgid^ 
di^  Akademie  der  Wisseiit€be£ten«von*s7Q4JfiiVb 
d;et>   fiegt  der  Siorsjd  an  640  Fu6  fiber  daii 

o 

Meeiw^  fo  dals  man  die  Hdhe  Areskain^  öb«r 
il«r  Omee  ireiügstem  an  6640  Fda  reehttek 
k«zm«.  Bi  giebt  maitehe  saldier  fiergdeten  üi 
Schweden  ^  die  ohne  Nachbaren  in  ihrer  iriaiai 
Itten  Majestät  da  «teh^i.  Sa  rechhet  inaii  die 
sciiroffe  Spitse  des  Svuknsiot  ütter  700»  ^idfc 
fiber  der  Meeresflacbe..  ^  In  LideUappjbark  glebt 
ee  noch  weit  stattücbere,  die  ein  ewi^ger  Sdlnee 
bedeckt*   . 

Die  Hanptfiall  sind  allemal  die  lk»heii 
QaäassSnet^  zwischen  Schweden  und  Noii^y  gAw 
Ad  der  norwegischen  Seite  sind/ «leMuk  «teii# 
ifen,  dLexm.  aom  Theä  haben- sie  Hut  ihseAStsS^ 
men  nsr  8  bis  5  Meilen  aur  Ndrdsee«^ ..  Afaae 
an  d^.  adiwedischen  Seite  senken  sie  sicktatt« 
Buä^er •  adt .  dem .  gancen '  Laiide  abwärts^  ^inid: 


I 
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hfbem  Bttr«iltt^  Waiaeni  «in«  IMm  von  4» 
Jbi»  So.Meüen  zur  Ostse«»  ^  Dieie  Alpctt  bcg» 
«etat  «m  EUmeer.  nicht  weit  vom  .Nard-Cq^ 
fluchan  dann  südlich  hnfend  di«  XSran»  SiVit 
leben  Schweden  und  Norwegen  -  bit  Hetjed^ 
liii;  Mom  spellen  s&e  tich  in  swei  groüie  JMt^ 
^nm  welchen  der  eine,  höher«  wetdich  usttr 
dbei  Nemen  DovrefjaU  abwärts  unter  Mergm 
laa.Liedeas  im  südlichen  Norwegen  linft,  nnd 
den  sndöatlichen  Theil  des  gansen  Landes  fea 
iem  nordwestlidien  scheidet;    de^  nieddgace 
Ait.  istreicht  awiscben  Norwegen  und  Hexjedn» 
1^1  nnd  Dalaxne  hin^  und'  läuft  sich  endlich  ai 
Warmelands  Gränze  ini^ackar  und  Walder  w»i 
nber.  ein  Zweig  von  ihm!,  das  Fjäll^  was  man 
in  Oalasne .  unter  dem  Namen  Stora  Glnckaa    . 
kennt,  geht  durch  Öster-  und  Wester dalais^ 
dn^ch  Stora  Kopparbergs-  und  Orebrolan  zwi« 
aehenden  Seen  Wenera  und  Wettern  tief  naek 
Östergftlhland,  Sm&land  und  Hallend^  hier  sie* 
wieder  in  drei  kleine  ZWeige  spaltend,  als  dem 
Kolni&rden,  Tiweden  undHaUandsSs*   Bisfetik 
ist  die  Höhe  4er  wenigsten  Al|>en  an  dettiGrän» 
aeit  bestimmt;  doch  rechnet  man  die.nntar  den 
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KAm^a  Kjtflabojd  bekanmeJUpe  nftter  die  liMii. 
«len,.  wo.aruui,in  ein^r  U«reji  Mitimukcbl  vm 
Johgnnfi  die  Sonne  toll  sehen  können. 

Zwilchen  den  FjäU  kommen  oft  gans  befoil* 

4ere  Bjntchefait  nnd  schroffe  Thore  und  Gee» 

iit^  vor,  durch  vrelche  meisten«  ein  janger  G«^ 

Urgpfad  mit  einem  See  oder  rrissenden  Stron 

l4ch  drSog;^.    Oft  sehen  diele  schroffen  Daxd^ 

ecbnitte  w|e.  der  Boden  >$|ugehöhlter  ACß^rM^ 

tbgniaA^  ans»  deren  Seiten  mit  alleii  Zecken 

und  Zinnen  oft  so  genau  in  einander  zu  pessos 

•ebeipen^  9iß  s^en  sie  gar  künidich  avsgesehj^ 

ten   worden.      Solche    Gasten    twiii^hea    desi 

GnUisalpen-  nennt  man   Thore    oder   Porter. 

Untev  Ihnen  ist  SkördaIsp<Mrten<  eines  4lei'  gtiSh 

ten  und  bekenntesten »  nnd  damächst  PortQilL 

Dieses  Fjill'  ist  in  der  nördlichen  XapjmiirK 

Yon  H«inB^|Bi4&ls|ocken.   Es  liuf t  in  den.  Qtinkpi 

besagen  von  Norden  nach  Süden  fort^  is|  «ehe 

hodi,  aber  j^nitten  dnrcbgeschnitten»  mUejitflns 

tiefen,  einige  Faden  breiten  Graben,  mit  &hvof« 

^  imd  glatten  Wanden,  wie  von  Mensthdn^ 

todwgttMohti  uogefir  ao  bis  30  Klafter  hodw 

9eben  die«em  PortQall  geht  der  W^  Toa  ZSafi* 


ifir^e»  ans  uber&itsetti  S6rli  tisd  TfoxA^nrnk 
JPdlifige^Kircbe  m  Jemtland.  Aelmliiili  ist  Land» 
dorren  (Londtliüre)   an  der  Gräxize   zirisdieB 
Jemü«nd   und   Herjedalen.     Diesi»  Tüdre  b«» 
steht  ans  einer  necfa  Nordost  tm49ado3t  ks^ 
'fenden,.  swei  Meäen  langen  Gasse»  Welche  im* 
gefir  3000  F^r^  breit   ist»   swistb^n    WfiiideB 
von  200  bis  300  Klaftern  Höbe.  '  Di^e  WM» 
lind  «leifttens  lothrecht»  und  laufen 'gerade  «na; 
wo  aber  kleine  Krümmangen  und^Efasriuiilca 
«lad'»  da  koirespondirt  die  eine  Wand  ganau 
mit  der  andern,  so  dafs  die  Breite  'doch  immaf 
dieselbe  bleibt.     Welche  Hjrpothesen   könnet 
US  dÜB  Brd-  und  Wasserrevolution^i  erkiarei^ 
die  solche  wtunderbare  Gestalten  mitteiS^  ki  üi- 
vair  aus  Zerstörung  schaffenden  Bii€nng  «urücfc' 
Ucfiian^  In  dieser  Hinsicht  soll  bestaders  der 
fikördalsport  merkwikdig  seyn.    Si^  b^stebt  aaa 
•iitani  mit  Talk  *  gemischten'  grMen' Kalkttati^ 
maA  gakt  gleich  Me^esäuthen  in  grofsen.Wo»' 
ffon  äbwi^ts»  von  welchen  die  niedergehaadesa 
Uefe  Thaler  «wischen  den  aufgeli^idea  machdlV 
welche  luige  Berghügel  schichtenwiüall  Ad>eai 
ainandar  bilden.     Doi^ch  eines  diaiat*  Tbaler 

gebt 
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gßbt  der.  Weg  «adi  N<NnNi|eft»  d^  eigMiÄdi 
SkovdfdapQri' heilst    Don.  liegt  auch   der  be» 
nümite  Stein  iq»  grünen  Thal  (Sten  i  groaeQ 
dal)  9  worauf  $o  manebe  sonderbare  Hierogly« 
pben  und  Zanberfigoren  geselcbnet  seyn  aoUeQ» 
Beim  £rvir|i<iiim  traf  ich  meinen  frenndli- 
eben  Wixth^   den  Heirm  Inspektor  Sparmann^ 
nnd   erfuhr  vcm  ihm,   daß  hente  Mittag  der 
Kowtminister  yon  Underiälier  in  einer  talilrei« 
chenGeseUfdiaft  nachHandol^  nnweit  der  nor* 
wegischen  Gränze,  reisen,  dort  Gottesdienst  f&r 
die  Lappen  halten,  auch  ein 'lappisebea  Paar 
«uammenqnrechen  werde«     Welch   ein  Fund 
ßk  mich,  der  so  gern  die  Lappen  sehen  woU* 
ttl  Mein  Entschlaf  wir  sogleich  gefast,   die 
Karavane-  «i  vermehren.     Weil  aber  das  Fah- 
ren auf.  diesem  Wege  unmöglich  ist,  so  setzte 
idx  mich  sogleich  atif  den  Rindersuat,  und  lieb 
meinen  Wagen   und   mein.  Gepäck   bei    dem 
Hen^  Pastor  S. ,   wohin  mich;  Herr  Sparmana 
begleitete,^  und.  wo  ich  vorher  ein  fröhliches 
Mittagsmahl  einnabm.    Um  2  Uhr  Nachmittags 
war  mein  Skjntspferd  gesattelt  vor  der  Thüre, 
nnd  man  hoffte,  ich  werde  walirscheinlich  die 
HL  .  la         * 
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ganxe  GeseUfchaft  l^efaa  ZoU  ia  Dofre  crdSaa^ 
vnd  dann  morgen  in*  OemeiluclMift  mit  Ihr  dSm 
Reise  weiter  iortsetsen  können. 

Den  8«  Jnl*     fteiae  von  UndenttLer  Ui 
Dnfvebjy  Sj:  Meilen.     Stationen:   Undecalkar 

o 

bis  Stamp  i  Gärde^  ^M. —  St  Ms  Are  i^  AL  — 
A.  bis  Dafveby  li  Meile. 

Ich  trabte  wie  einer,  der  S&e  hat,  raNk 
fort.  Allel  ist  hier  Ffillgegead.  Ich  ixit  1« 
hohen  Gebizg,  das  dch  hie  und  da  mt  lieUi» 
chen  Thalem  senkt,  und  unter  sich  einen  btan- 
•enden  Strom  im*  Grunde  hat  Es  war  efai  In» 
sdger  Sonntag,  und  der  Muth  quoll  mir  in  der 
Brost  auf,  so  wie  mein  Gaul  weiter  trabte,  bt 

o 

Are,  einem  Dorfe  und  einer  Annexkirche  von 

o 

Unders&\cer,  hart  unter  Arericuta,  war  et  aehr 
lustig.  "Da  waren  zwei  Kindtaufen  gewesen^ 
und  die  ganze  Gemeine  war  noch  munter  beim 
Truäike,  und  ich  mulste  theilnelimen.  Weick 
ein  muntres  genialisches  Yolk^  und  welch  ein 
nettes,  gerüstetes  Volk,  zugldch!  wie  viele  ichd* 
ne  Weiber  und  Madeben  sah  ich   hierl    wie 

■ 

viele  grofie,  tchlanke  Manner!  Wohlgewacb- 
sen  sind  die  lernten  vor  vielen  andern,  und  ha« 
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hm  irfel  lQedlidi0j  und  Lsicfatet  ia  ibreit  Q^ 

Ücbtetn,   obglneh  nicht  die  groften  Züge  d«i 

Weititttfoläad^rs    und   PaliEArls.     Nack   ailem^ 

WAS  icb  von  Nonnaiiiieni  gesehen  hebe«  sind 

de  wehre  Halbbrüder  derfelben,  so  wie  Jeatr 

Und  gewiCi  suxern  von  Norwegen  ans  bevölkert 

worden   ist.    I>ieselbe   Gewandtheit    det   IM*. 

hes,  dieselbe  Weichheit  und  Freundlichkeit«  In 

den  ZSgen^  denselben  Ton  in  der  SpT&cb»,  der 

fielen  gleidien  uiid  ähnlichen  Wörter  nicht  m 

gedenken^  die  aber  auch  dnrdi  die  lange  Yer* 

bfaidnog^   worin  Jemtländ  bis  zum  i7teB  Jahr!» 

hundert'  mit  Norwegen  stand ,  gekonunen  seyn  « 

könnten,    ßit  sind  auch  in  Hinsicht  dw  Her« 

Bonie  »nd  Gesinnung   mit  den  Normaxmeni 

Hht  einig  9  und  haben  wegen  des  vielen  Yer«» 

kArs  fast    eine  nähere  Berührung  mit  ihnen^ 

'  als  mit  den  umliegenden  schwedischen  Proviii*> 

Ben.    Drontheim  sehen  sie  gleichsam  ala  ihre 

Stsdt  an»    und  nennen  gans  norwegisch   das 

Reisen  dabin  föra  til  byH,  so  wie  die  Norman« 

1^  selbst  Bremen»  Byamen  bei  ihnen  heifsen 

müssen.     Ich  war  hier  mitten  unter  ihnen  bei 

iem  Kindelbicr  (baraöl)  und  ritt  Aacbher  mit 


einer  grörsen  Karavane  vom  amen  bis  DafretnlL 
In  Jemdiiid  reitet  fast  alles  auf,  Sätteln  vad 
Qneejrsättdn;  Männer^  Weiber,-  JiuigfiraBei^ 
Rätter  mit  ihren  Kindern.*—  alles  «als  an  Pfev- 
4e  und  trabte  lustig  neben  mir  nnck  vor  mk 
hetf  und  mit  mdbreren  £rendigen  Amazoniiniai 
ging  ich  mit  meinem  raschen  GranschiaoBe^ 

o 

den  ich  in  Are  erhielt  ein  Wettrennen  eiB,  we 
ich  bald  siegte ,  bald  besiegt  ward»  Mutter 
trabte  ich  so'  mit  ihnim  auf  das  ZoHbaoa  im 
DnfVe  «1  nnd  band  dort  einstweilen  mdnaa 
OanI  an.  Welche  Frömmigkeit  dieser  Mensdienl- 
Manche  haben  S  bis  6  Meilen  aür  Kirdie,  imd 
doch  sind  sie  fleiftig  da.  Der  ganz«  W^  war 
Ton  Kirchenreiterei  bedeckt,  imd  docb  geh^ 
manchen  von  ihnen  drei  Tage  darauf;  ^  lei- 
ten den  Sonnabend  ans  nnd  koaunen  erst  den 
Montag  Mittag  an  ilanse. 

Mein  Pferd  hatte  ich  angebnnden,  freund« 
lieh  empfing  mich  der  Besitser  dQg  Hanaes  Hssr 
Zollinspektor   Granbom«  .  Binen  .  Theil  oasrer 
Handölsgesellschaft  traf  ich  da,  den  KoaunkiW 
ster  Herrn  Lars .  Festin  ^ von  Und^rsiker  mit  ei- 
ner  hübschen  To|:hter  n^d  ein^m  Sohn,  der 


€jmamsk^t  in  Hemdsandist^  sw«i  Broktisspclu 
toiren^  niid  verichiedena  Nanrndamia,  die 
•Ue  in,  verscbiedenea  Geschäften  nach  •  Han^ 
doi  woUtea.  Ich  gefelbe  siidi  sogleick  «n 
•dem  Kommioliter  und  irrard  lielNreich  zn.«i« 
aeia  MitgBede  seiner  Familie  an^enommeiiw 
Wir  safsen  hier  bb  Somienimtergasg  in  guter 
iGeseUs^halt^  wiken  und  zechten  weidlick/  dau 
an  mefap^en  Elkscben  Wein  wurden  swei  Bo* 
\en  FunMdi  gd'eert;  dann  zog  ich  mit  Hemi 
-f^estin  eine  kalbe  Meile  Weiter  bis  Dafvehy^  wo^ 
ich  mit  ihm  und  seiner  flemilie  in  einem  JSiaii- 
realiaaso  Quartier  »ahm« 

Hier. bei  IX^fve  ist  der «OranazoU  t&t  dSa^ 
was  aus  NbrwegA  kommt  und  dahin  wilL  Bai 
jDuEVeby  ist  eine  alte  SchaÄze^  die  aber  seit  70 
Jahren  o^  liegt.  Sie  sollt»  bei.  dem  Stronc 
dem  sogenannten  Dufvesusd^  diescsi  Granzpalk 
Jemtlanday  -  decken.  Von  hier  geht .  nemlich  der 
W^sg  durch  Skördalsporten  99S  Levanger  iit 
NorwegeBy  zu  dessen  aufterstem  Dorfe  Suhl 
i&sn  ungefähr  5  Meilen  von  hier  hat.  Dieser 
Weg  ist  nicht  blofs  für  Reiter^  sondern  selbst 
fBr  leidtietf '  Fuhrwerk    brauchbar^    doch  nur 
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-irfütcii  im  Sommer.  Im  Winter  giebt  tä  m 
•bequeme  Wege  durch  die  HällofEauxigeii  über 
Saome  aad  Seen,  worüber  der  Froei  Bruckcm 
wirft.  Dm  kleine  Hiftmmiin  Sta^  eiiie  Viertel- 
meiia  von  Dofyeby,  iit  dAS  lerne  Dorf  anf  dBe- 
«em  Wege,  doch  wohnen  hie  und  da  weiter 
hinauf  einzelne.  Kolonisten,  die  ffir  den  OJenst 
der  Reisenden  Pferde  halten,  und  tapfer,  fasav 
QXtd  hülfreich  in  j^nen  gefährlichen  Gegenden 
aeja  sollen,  wie.es  der  schwedisdien  tfaüan 
•Uenthalben.  eigen  ist..  Man  hat  für  die  Rdie»* 
4ai.  auf  diesem  Bergwege  sogenannte  F|iUsinp 
gor  erbauet,  kleine  Gebinde  mit  ^nigen  hd»* 
baren  Zimmern  nnd  gro&en  Stillen,  sng^eidi 
mit  Hols  und  Heo  versehen;  andi  ala  HiB 
werden  si^.  gebraucht.  Es  giebt  drei  derselben, 
nnd  die  jemflschen  Bauern  haben  sie  naerat  fir 
sich  selbst  bei  ihren  vielen  Reisen  nnch  Nee- 
wegen  eingerichtet.  Bei  Mastnga,  der  cweiten 
in  der  Ordnung,  ist  Stallraum  ttat  aoo  Pferdcv 
Pie  Bewohner  dieser  Stugor  heißen  wohl  F}iB» 
stngukarlar,  nnd  bekommen  von  der  gaBsaaa 
Provinz  von  jedem  Ranch  eine  Siinne  Gertia 
(ein  Achtel  des   ponunericbea  .ScbeJEsls^   als 
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Jsohn.     JUc  Geidiift  Ut,  ^a  .BiriieadM  mit 
Quartier,.  Hohf  Wirme  und  Waianr  s«  bedie* 
stfoi.     Aof  mehrere  Meilen  «ieht  man  bler  kai* 
a«a  W«ld  «der  Strauch ,  desto  geiähiiUeher  üt 
dmr  ScbBfie  mid.&ium  ~ia  -dea  scMi^men  Mo« 
aateiu    Die  Häuter  bei  SkaUttuga,  der  h6cb- 
•t«a  von  allen,  werden  o&  ganz,  aut  Scbnee 
bededu,   dds  die  Hauenden,  davon  oft  nicht 
mehr   i^..dia  .Schonteine   sehen^     Fast  jedes 
lahr  Üegea  die.Scbneebänke  dort  so  hoch,  daß 
die   Bewohaar  sich   dnrchmiriiran   ond  durch 
gewölbte  Gange  unter  dem  Schnee  iiiren  Ans* 
gang  nnd  Eiiigang  cum  ^Hanae  machen  müssen« 
bk  einer  halben  Stunde  können  ihre  Brunnen 
und  Qüdlenao'varschneien,  dals  sie  nicht  dam 
kommen .  können.     Dann  mn£s  ein  E^eil   den 
|[änaen  Tag  asbeken  und  cum  Dienst  der  Rei» 
««Aden  Sclmee  aufthauen*    Im  Sommer  kann 
man  den  Weg  ganz  allein  ohne  alle  Beschwer- 
de reisen,   nur  dals  man  von  Skalbtuga  sich 
aitton  Begleiter  nach  Suhl  in  Norwegen  nehme. 
Das  erste  Merkwürdige,  was  ich  in  Dufvi* 
by  traf,  war  der  lappische  Bräutigam,  der  hie« 
her  gereist  .war^  ein  Anker  Branntwein  für  dein 
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daiifiuf  rechnete/  mit  der  Karavaae  zmrackx«!« 
gen  zuköimen.  Ich  werde  nachher  noch  yoai 
dem  ehrliche;^  Tbomaa  Thomastoa  fprechea 
muMen*  Sonst  waren  in  nnaerm  BaaerhoCe  an 
i5  Nomiämiery  theils  Reitende ,  theSa  Komn^ 
bandiers  und  Schacherer,'  wie  dai  an  denGriai-'' 
4>rten  herumstreift;  und  von  der  Kirch euiaiietei 

o 

von  Are  und  Undersäker  blidben  wohl  an  aachs 
Familien  Mer  stecken.  —  Das  yerdudt  dek 
aUemhalben  bei  den  Nachbaren  am  Wege»  und 
4aebt  mit  dem  Morgw  weher*.  Man  braucbt 
.die  Gastlichkeit  nicht  aniosprechen,  aondcfli 
laie  versteht  iickaiienthalben»  wohin  nankörnnM^ 
vonfelbst,  weil  cbr.Wirth  aid  bewnlk  ia^  dafi 
er  an  jeder  Stelle  eben'  so  Gast  aeym  wfiida 
und  mogte,  als  diejenigen»  welche  ihn  dmck 
ihren  Zusprach  ehren.  In  untrer  Stabe  lagtfi 
drei  Bauerfamilien  si^  einer  Streo»  ich  nnd  dar 
Junge  Festin  in  einer  Art  Alkoven»  und  Taisr 
und  Tochter  susammen  in  einem  hohen  Bette. 
Ans  unserm  Fenster  sah  ich  unter  dem  Dorfa 
das  liebliche  Thal  und  den  Inttigen  Flnfii.  Bin 
k^rlicher  Wasserfall  stumt  in  manch«n  FiUett 
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«iB0  Hihe  ▼€»!  ^  Fidk  vdm  G^lrge  ia  dea 
Strom«  Dieser  macht«  die  Abendmudk,  bit 
mir  eatsdUtimmetten. 

4ftlos  diese  Seite  des  Stroms ,  welche  wech* 
eelnd  gegen  Osten  imd  Süden  liegt^  ist  bebtnt; 
die  «ndere  zeigt  nar  Waid  und  bie  und   da 
^eiiilgd  gt&ae  Älpenwiesen*  Hier  hingegen  st^6^ 
fast  WoliBiiBg  an  Wohaaag«     Korn  ist  wenige 
de*to  mehr  Wiesen ,  Hopfen,  KartofFelay  liebli- 
ifche  gir&neAlpenhugel  und  BSschei  welche  eineUa.. 
.etndllelikeit  von  flüggen  Krammeuvogeln,  Dros* 
jeht  imd  Staaren  belebt.     Wer  sollte  glauben, 
•da£i  es  vier  bis  fünf  Meileiä  voa  den  GfinzljaB^ 
mkten  aater  hohen  Sebneebergen,  so  freund» 
lieh    ujtd  sommerklar  seyn^  könne?  Schönere 
Batax  als  dieses  Bergthal,  kanii  man  sich  kaum 
'deidcen,  besonders  Me  erste  halbe  Meile 'ula 
'Uadarsftker  aiid  Nylaiid,  wo  der  Strom  in  laeb^ 
reieii  Krümmungen  mad  mit  einem  mächtigea 
iW^sselAall  durch  Felsen  barnnmist.    Bei  Are  ist 
er  Leiter  und  Reicht  eiaeui. Sacke,  belCkt^ dost 
auch  Areszö*     Äuberst.  romantisch  liegt  gleidi 
hinter  ;d«m  Zoll  der  idte  Ht^I,  wo  einst  Duf- 
veschanae  war;  jetat  ist  er  didit  bewachsen  mtt 
Buschen  und  hohen  Tannen. 


\ 
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Den  gten  Jol.  Aeiie  ron  Dnfveby  bis  Ib»» 
döl  4  MeUen. 

Es  ging  heute  nicht  mit  Extrapoft,  wie  «s 
in  den  meisten  Provmzen  Schwedens  gehen  ka% 
^enn  man  wUl,  sandem  thelli  die  Gro&e  «»- 
irer  Karavane  und  daa  vielem  Auf«  und  Abf«* 
cken,  theils  die  Seen^  die  in  Böten  pastirt  ms^ 
den  mu&ten^  theils  auch  der  Proviaiit  und  die 
Gerathscbaften^  die  mitgenommen  werden  mala- 
^n,  endlich  die  tßM  der.  Gesellacbaft,  die 
den  meisten  Stellen  eine  längere  Zeche 
Mahkeit  hielte  als  billig  hätte  sejn  aoUeu, 
dies  war  Schuld,  da&  der  gröIsteTheU  dea  Ta- 
ges so. verreist  ward.  Als  ich  erwachte^  so  w« 
ein  Schmidt,  ein  Tischler  und  derKuater  noA 
mit  von  nnsrer  Gesellschaft.  Diese  sollten  fir 
HandSls  Feierlichkeiten  an  den  TempeÜNtn  det 
ttemt  die  lettte  Hand  .legeQy  Aufaer  äine»  war 
noch  eine  Nanind  da^  welche  an  einer  Haof- 
«chaa  und  zu  Taxationen 'mitxog.  — «•  IXe  Ge- 
achichte  des  Tempeihanes  ist  diese.  Der.Ma^ 
ster  Festin  als  Komminister  von  Undersftkav  ist 
Pastor  der  Lappein,  die  mit  ihren  Renen  in  die« 
'sem  Kirchspide  und  den  nachten  Granaen  wok- 
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jum.  Im  Wiftter»  wo  sie  mit  ifaiM  H«erdttii8;^ 

ber  «Ind ,  kommeii  sie  la  die  orde&tliehen  Kik* 

eben  9   im  Sommer  pflegt  er  einmal  oder  swei» 

jnal  xvL  ihaeii  naher  nach  den  Fjall  %n  reisen^ 

Ketechisation^  Kommunion,  Tanfen  nnd  Ho<4^ 

soiteti    auf  einmal  abzumachen»    Dies  geschah 

biaher,  wie  es  konnte ,  in  einer  Scheune  ader 

im  Baurenhause  nnd  man  hatte  ifir  die  Bequen»* 

lichkait  der  Lappen  in  Utidmrsikerssockeii  daaii 

beaoade»  Henddl  ausersehen.    Unscor  wackrer 

Koimninister  fand  eine  solche  Statte  unwfirdjg 

des   Gottes 9  der.dch  in  jenen  Alpengege»den 

so  gewaltig  verkündigt,  er  erregte  den  Snibn» 

jiasoBRU  derflilUappenund  der  umwohnendm 

fichwaden^^^Biin.  Zusammenschuft  kiam  su  Stande, 

eine   kleine  Kapelle,  ward  .gebaut,  und  jettl 

nimmt  ex;  HaAdwericer  und  Helfer  mit,  um  des 

Leute.  vK  yottenden. 

Um  7  Uhr  waren  die  verschiedenen  Pferde 
da,  welche  wir  bestellt  hattte,  bald  kamen  audi 
unsre . TsMtunde  %on  gestern,  welche  bei  dem 
'  Herrn  Granbom  ubemechtet.  halten;  man  fing 
vanzuaattdn  und  au&npacken.  Aber  dieie  Ar- 
beit war  laiig«  Alles  Haondw^ksgerath,  was  nnn 
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Kkchenbau  gebriacbt  werden  sollte;  Hodnd»-' 
gescbenike,  Proviant^  Me&gewiHder  und  Kelcbo 
Aiufdten  zierlich  in  Pecksätteltusämmengescimail 
und  Auf  Pfetde  gelegt  werden.'^  Diese  ging«« 
-tflselA  langsamer  Zttg  voran  ^  dann  ritten  mc 
Honoratioren   nnd  die  übrigen  HandolaCilmr 
etwa  ao  Mann  hocb^  ond  zu  uns  vefsamratbe 
sich  eine  Menge  Reiterei »  die  i^n  dem  gestri- 
gen Kircbemuge  noch  -übrig  war.  Um  baU>  lo 
JJÜt  ward  der  Zug  mobil  nnd  wir  seiiteB  ecw« 
50  Pferde  stark  über  die  Fäiire  bei  Dutfesn»!.! 
'tVon  da  erreichten  .  wir  bald  das  Oütchea  Sta, 
-fro  ein  reicher  Bauer  wohm^  desseii  Brader  ei- 
aer    der   reichsten^  Kaoiieutei  Drbmheime   itt. 
tDieses  Sta  ist  das  letzte  Dorf  am  Wege  nad 
''Norwegen,  obgleich  die^  in  den  letaten  30  Zab- 
"Yen  höher  hiniraf  angelegten  l^yggen  wohl 
endlich  diese  Ehre  ak  machen  werden.    Den 
-^-Kamen  Sta  hat  es  erhalten^  weil  hi^r  ▼c^rmafa 
alles  Rast  hielt  und  sich  erfaohlie^  ehe  die  bö» 
'bäie  F^allreise,  wo  jetkt  die  Stngor -sindy  aage- 
treten  ward.  &  liegt  sehr  anmmlu§  ailf  einem 
Birkenhügel  und  hat,  efnen  Gcaswneha,  ihm 
r  dessen  Keichtl^mn  man  erstaimt;  sein  Beritser 


kalt  70  Kühe«  Nicht  w4it  yron  dietexn  ^u  liegt 
«in  hblier  Berg  über  dem  Wege^  ini^l^and  und 
KAlkstei&en  'begehend,  doit  findet 'men  in  ein* 
zelnen  Taldn  nnd  lelbst  an  den  Wänden  noch 
•ine  Mevge  Namen  tapfrer  Krieger  ans  Karli 
des  zwölften  Zeit.  Als  die  Schweden  17 ig  hier 
(einrückten  auf .  Drontheiuis  und  Norwegern  Er« 
oberrmgy^  machten  sie  das  alteHalt^  fretidig  er« 
jkletterten  viele  den  Berg  nnd  schnitten  ihro 
Namen  und  ihre  Hblihnngen.  ein,  nicht  ahndend, 
dais  des  gro£sen  Karls  Fall  bei  Friedrichshall 
aach  ihr  Verderben  werden  sollte. 

Gleich  von  Sta  ging  unser  Weg  westlidl 
ab  von  der  norwegischen  StraTse  nnd  verwan* 
delte  «ich  sogleich  in  Wald  und  Geklüft  nnd 
enge  Fnfittteige,  woxin  aber  die  jemtischen  nndr 
norwegischen  Pferde  trots  den  Maulthieren  der, 
.  Apenmnen  nnd  der,  Sierra  Morena  sicher  und 
lustig  traben.  Wur  kehrten  zuerst  bei  einer  klei- 
nen Stelle  im  Walde  ein,  welche  Ryeberg  heUst, 
wo  einige  Pferde  umgetauscht  wturden  und  al* 
les  aus-  und' eingepackt  ward.  Von  da  hattea 
wir  noch  eine  halbe  Meile  bis  an  den  Tängsee; 
hier  ^gen .  die  Pferde  surfick  und  Wir  mder-* 


n 
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t«fi  nater  GeMiig  undl  Klang  beimahe  eine  halb« 
Meile  über  den  See  bü  Tängbole^  ein  kleiaae 
Biedlichet  Dörfchen;  einige  Pferde  mit  dem 
Gepäck  hatten  einen  schirmen  iind  viel  wei* 
tem  Reitweg  links  um  den  See  gemadit.— 
in  Tl^ngbole  ward  wieder  geschmaoset  wie  tn 
allen  Stellen,  wohin  wir  kamen.  Sogleidi  bei 
'  «of rer  Ankunft  ward  der  Tisch  gedeckt  md 
Laxoring  n|id  Rör,  zwei  treüiche  Lachsartei^ 
von  welchem  der  letzte  dem  Bracbsea  etwas 
ihnelt,  ward  sogleich  gekocht  nad  gebraten 
aufgetragen,  der  schönen  Milch,  des  liisdiea 
iUpenkasesi  geraneberten  Elenn-  und  Riadfla« 
sches  nicht  einmal  su  gedenken.  Auch  im  Ge» 
auis  des  Biers  und  Branntweins  mnfite  man  neh 
munter  erweisen,  um  den  Wirth  an  ehren,  kh 
habe  den  hetitigen  Tag  gewi&  blols  ans  eine« 
Geffihl  der  Pflicht  mdne  8  ^P  genommen,  d^ 
ren  Gluth  der  Regen  unsrer  letzten  Fahrt  wi^ 
4er  abkühlte.  O  Rousseau,  hier  ist  noch  metf 
als  in  den  Alpenthalem  die  alte  Einfalt  und 
Vnschuld  und  Kraft  einheimisch.  Welche  bebe 
einfältige  Menschen  I  Wie  klein  und  )ämme^ 
Keh  stand  loh  vor  ihnen,  den  maa  einen  GeUt« 
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D  ^etenii«Biit!  Mein  Geld  I»raiichti»n  und  wollten 
a.  mh  nicht  »—  elendes  Geld,  wodurch  der  Reiche 
2  jeden  zam  Sklaven  niechen  xu  können  glaubt 
B  *—  nicht  einmal  daa  Skjutsgeld  für  mein  Pferd 
B£  vroUten  tie  nehmen>  waren  üu^h  dutcbans  nidit 
am  bewegen,  die  gesetzmabigen  12  SdbHM&g« 
anzunehmen;  nicht  mehr  als  g  Schillinge  i^ 
ßie  Meile  konnte  ich  ihnen  atifdringen. 

Auch  hier  nahm  dti^  Aus-  und  Abladen, 
das  Umsatteln  und  Uihpacken  zwei  volle  Stun* 
den  hin,  dann  trabten  wir  rasch  durch  Sumpf 
find  Wald  nach  Wallanie,  einem  kleinen  Dorfe 
das  in  gerader  Linie  vod  Handöl,  dem  Ziel 
untrer  Wallfahrt,  etwia  ^  Meilen,  über  den  See 
aber,  den  man  befahren  mufs,  anderthalb  Mei« 
len  entfernt  liegt.  Dieses  Dörfchen  wie  die  vo* . 
xigen  liegt  In  einer  fruchtbaren  See-  imd  Wie- 
aeogegend»  An  dem  höchsten  Wiesenhügel  stew 
hen  Monumente  zum  Trauerandenken  der  er<^ 
fromen  Tapfern,  die  hier  herum  zu  Tausenden 
umkamen  und  begrüben  liegen.  Ich  will  ihre 
Geschichte  erzählen,  wie  sie  ein  Zeitgenosse 
durch  den  Mund  seines  Sohnei  Hagström  be» 
richtet,  welcher  1749  Jemtland  durchreiste  und 
beschrieb. 


Dit  nördliche  schwedische  I|eer>   Au  Im 
Verbindung  mit  dem  sudlichen  1718  Norweg«i 
Eroberung  vi^endea  soUie,  hatte  ednen  Fdd- 
^Qg  glücklich  angetreten  und  vq|i  Drondieifli 
und.  dem  ganzen  nordUchen  Norwegen  Beats 
genommen.  Siebe  da  kam  der  Trauerbote  toh 
Tode  des  Königs  und  mit  diesem  sank  sacb 
aller  Mjcith  des  Yo^ks.  Sie  dadbten  nur  auf  deni 
Rückzug  und  traten  ihn  nur  zu  schnell  an.  Ihr 
Zug  ging  niit  dem  Schlufs  des  Jahrs  aas  Tjdal« 
in  Norwegen  westlich  um  die  Fjall,  die  xxaxet 
dem  Namen    SnMahögar  bekannt   sind»  nadi 
Handol  in  Jemtland»  ein  Fjällweg  von  g  Mei* 
len.    Den  Neujahrstag   17 19  gingen  sie  zuost 
auf  die  Fjäll.    Kaum  waren  sie  darauf,  als  der 
schwerste  und  äulserste  Untergang  ihnen  mü 
4em  neuen  Jahre  entgegen  kam.  Ploizlich.stisg 
von  Nordwesten  ein  fürditerlicher  Sturm  au^ 
der  rden  ganzen  Himmel  in  eine  SehneewoJka 
hülUe  und  die  Erde  unter  unendlichen  Schnee« 
mausen  begrub;  zugleich  war  die  Kalte  sosdireck- 
licti^  dafs  man  in  diesen  Gegenden  fast  nie  1 
res  Gleichen  erfahren  hat»  Das  Volk,  dais  si 
miit  der  ganzen  Welt  geschlagen  haue,  so  lange 

Kall 
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s^   WLmA  dicrZwSIÄ«  «nfrödit  iUBd,  Wurf  Wertfe' 
jfp  £Bst   verzÄgt  «öd  gleichsam  ^»mni   im  JCopfe. 
i„  KeiA  Holz  Wtf  hier  atif  maacfae  AfeiMn,    um 
D,  Feuer  müuz&idM  tuid  tich  zu  «rw«mcn,  6e- 
j^g  akuter  nndHajolde  scfawbll«]!  auf  von  der  »cbnel-' 
^  len  Kalte,  ein  Theil  der  M^ifid^cliart  erkrankte 
^imd    starb    sogleich    den   ertt^  Abend;     iMe 
STacht  des  silen  Jeauärs  scblugeti  *ie^  ibt  langer 
mittes  in  den  Bjaü  auf  an  einem  kl^ü^n  Thal-' 
see.     Bei  der  nächsten  MörgiÄdämmenmg,  tU 
die  Reise  w^er  förtgesetut  werden  Sollte,  fand 
man  einige  hnnd^t  Erfrorae/  Vta  Welchen  ein 
"Eheil    aufrecht   neben   einancter^  standen,    als* 
werah  sie  lebten;  aber  wenn  man  sie  ein' wenig 
enatiers,  taumelten  sie  todt  hin,  gleich  umg^. 
aftteten  Säulen.   Das  UngevHtter  Uelf  mit  glef- 
cber  Heftigkeit  an,  beides  mi*K$lie  und  Schnee' 
indessen  ward  die  Reise  fortgeietit     Unter- 
weis'fiel  der  eine  nach  dem*  andern  bin.  Rei- 
fte und  Fnftknechte,  fa  dafs:  die  Leichen  ban^ 
fenweiae  am  Wege  lagen,  oiif  wekbem  sie  mar- 
schirt  waren.    Artillerie  und  £agage>  Schlitten 
und  Pferde  blieben  hie  und  da  sieheji,  nach- 
dem die  Mannschaft  tc^dtgefaorea  nnd  ^jh  Theil 
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lftbeead%  ^iu^dktan  Yf9X,  90  iilk  tfe  wegm 
Mittigkeit  vnd.  Eatkriftong  utih  aicfat  wieder 
HO«,  äem  SckoMe  kervöds^tiMi  koamien,  mmf 
4eim  jämmerlich  omkamen»  wo  tie  lalien  od« 
och  du  Le^^r  gemacht  hatteiL  Um  den  Abced 
gegen  den  3ten  JennAr  legerte  sich  die  JMoui- 
scheft  auf  daem  kleinen  Strom,  wdcher  Eiudir 
heilst/  nnd  von  den  Fjill  naöh  HendSl  BkbL 
Häer  mniste  each  die  drttte  Nadit  der  grfiista 
7hett  des  Heeri  in  gleichem  Elends  mulmam^ 
dm^  wegen  dei  gewaltigen  Ungewiften  aiand 
-da«  Volk  wie  in  einer  didien  Wolke,  so  dafe 
jilemand  den  Weg  finden  oder  nnr  ao  Sdniil^ 
vor  tich  «eben  konnte.  Der  eine  Wegwdiei^ 
welcher  dem  Heere  von  Norwegen  folgte^  stasb 
in  der  emea  Nacht«  der  andre  war  adt 
Yortruppen  aiUgefcogen»  Hier  molsie  man 
t^  blabem  Himmel  liegen  nnd  die  fürehtag» 
Qchne  und  «clmeidendfte  Kalte  ansttehda.  Ifiar 
halfen  aoch  die.  besten  Kinder  wmiig,  aad 
Feuer  hatte  than  nidbt,  cidb  an  eriKrämMiB.  WIa 
tnen«chlich^  wie  nfitleidig  auch  der  efaie  ßs 
4«u  andern  empfinden  mogte,  wer  sollte  daa 
vielem  Schlmohen  täid  UinfaUlgen  beiatehag«? 


\ 

/ 


196  ~ 

all«  waren  tu  gleicher  Notb  iin4  die  zartlidK 
iteh  Gefühle  ertcariten  bei  der  grimmigea  Kal- 
te und  der  Todesgefahr»  die  einen  jeden  um* 
ßng.    Setzte  einer  fich  nieder»  sich  anizumhen 
und  an  seblafen,   so  ergrifiT  ihn  die. Kalte  so 
schnelli  dafs  er  kaum  im  Stande  war  aofauste- 
ben  und  sich  mit  Arbeit  si;i  erwärmen.    Derje» 
nige,:  der  sifih  bestandig  |n  Bewegung  erhielt 
itand  dch  itm  besten;  aber  nm  das  sü  könnei^ 
mu&te  man  seltene  Leibeskic/Ifte  haben.   Eini^ 
)emti$che  Soldaten  wölkten »   dafs  Enaelf  nach 
Handöi  iiiefsft   Sie  hauten  daheir  Lödier  ip  da^ 
Bas  und  nahmen  das  Fliefsen  des  Wassers  von 
den  norwegischen  Fjall  dnrch  diese  Elf  als  ei» 
aen  neuen  Wegweiser  nach  Jemtland.     Yoj^ 
diesem  dritten  Nachtlager  treqnte  sich  die  Mann- 
schaft  auf   zwei   verschiedenen  lATegen.     Ein 
Ikeil  folgtb  der  Elf  Hach  Handol»  der  andre 
gmg  fiber  dns  Fjäll  Snasehogar»  und  kam  von^ 
da  endljch  durch  einen  Wald  au  einem  Dorf# 
itt  Jemtland.     Die  der  Elf  nachgingen,  kamen 
über  nicht  ungleich  m,  >a  manche  waren  4  bii 
6  Nächte  auf  den  furchthiiren  Fjall;  manche 
vffriineB  si^  gani  Tjon  dem,  i^oisen  Hanfex^ 
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fand  kämen  also  um.    Alt  endlich  die  Matm. 
ichaft  in  Handol  anlangte,  nnd  von  da  ia  Wal- 
lame, wo  tollten  tie  in  den  wenigen  Wohami* 
gen  nntexkommen?  Die   inmitten  waren  htilb 
todt,  wie  konnten  m  einquartirt  nnd  gepflegt 
.werden?  Täglich  fiel  eine  Menge  wie  die  Flifr^ 
gen  hin,   towohl   aqf  dek  Wegen  als  in  im 
<2aartieten.  —     Der  ErKähler  schllelst   endlidi 
init  diesen  Worten:   Der  RegimenttfdLdscfaear 
Pehr  Hagstrora,  mein  sdiger  Vater,  der  mit 
mt  dieter  gefafarl^hen  Fahrt  war,   beiichteta 
mir  oft,  da&  er  bei  der  Rückkehr  von  Norwe- 
ge{i  manche  Tonnen  füllte  mit  den  afagetigtan 
Handln  und  Füßen  ^    die   auf   den   FjaU  er- 
froren* 

Unser  Gepäck  ging  von  Wallame  an  den 

o 

See  Ann,  wo  et  in  ^n  groft^  Boot'g^dea 
ward;  für  uns  waren  awei  kndere  bereit»  Bi 
regnete  lustig,  dasii  mufsten  wir  dtirch  elaefl 
Sumpf  an  den  See  hinan  waten  nnd  lange  stB^ 
hen,  ehe  alles  flott  und  mobil  werden  konnte; 
Zuletzt  lag  es  noch  an  dem  armen  lappischen 
Bräutigam,  daTs  es  nicht  schneller  absdeCi;  Das 
Boot,  worin  ich  wiur,'  wollte  ihn  ans  einem 
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t. 

]>obeIIiali«i  Aborglanben  nasei»  SehiffiB^i  niclü 
eiii|L€3ixnen^  das  andere  war  schon  weit  voransy 
muiste  also  wieder  znzuckkomaien  und 
«einer  erbarnen,  wenn  er  nicht  im  Regen 
Sumpf  ferne  von  der  Stelle  femer  Setumicht 
auf  eine  andere  Gelegenhdt  harren  aolh^.  Dev 
Komihiniaier  Melt  eine  Stra^redl^ibernnseni 

Kuderei^'  aber  wenn   diese  etwas  wirkte^  sd 

* 

mnlaien  Wir  Untchnldb'gen  ae  z^t  bSlseiiv  deaB 

der  Hknrael  gofs  seinen  Wasservorrath  furdN 

terlicb  mal  üaare  Kopfe  herab«    'Wvt  hatten  i»» 

derthalb  Meilen  nach  HaÄdSl  we^n  einer  vek^ 

drielslic^en  Landspitze^  die  tief  in  den  See  \is^ 

einläuft  9  imd  um  welche  wir  rudern  mußfiott» 

Kleine  Inseln^  schwimmelide  fianma^  Ente%  wib 

d^  Gehirg  lüid  Schneebeiige  rings  umher  bsaeh« 

ten  Mannigfakigkeit  genug  in  die  Fahrt  ^  such' 

^dersetaten  wir  uns  durch  das  sthenische  MiN 

ttl  des  Scherzes,  und.  ^Gesanges  dem  schlimmeil 

£inäasse  der  Nässe,   die  uns  bis  an  das  Mark 

drang.    Endlidi  liefen  wir  ersten  in  die  kleine 

Bnaelf  ein/  deren  idi  bei  desi  vongen  Trauer« 

geschichten  ^erwähnte.     Das  ander#  Boot  hatte 

^ch  von  uns  getrennt,  und  Wollte  einen  and«9^ 


1l7eg  nehmeat  aber  et  Yrnibte  nahe  an  Laadi 
binsteureiif  ehe  es  zar  Elf  kam»  nadwardl^ 
Die  Männer  mn&ten  alle  anisteigen  nnd  dnigi 
hnsdert  Schritt  bis  an  den  Gürtel  im  Wimi 
waten  und  das  Boot  und  die  Wdibstn  ids^ 
ben^    Die  Scene  war  komisch  genng»  im  GrOf 
de  aber  wiiitden  sie  nicht  viel  aasisri  sb  vir 
sdioa  waren«    Wir  warteten,  bis  sie  loikimeii 
und  landeten  endlidi  sasammen  etwa  500  Schritt 
vün  HandöL    Ich  blieb  in  des  wackem^MH 
Ministers  Fainilie  in  einem  Banenbaaie,  ^ 
Mdgea  irertheilten  sich  In  swel  aAderei  10  oihi 
hmi  \auif  dafs  wir  in  swei  Minuten  alle  nril  dfr 
snder  Koinmnnikation  haben  konntes.    ^ 
bekamen  ein  grobes  Zimmer»  worin  die  Fh» 
ne  schon' fattü  loderte,  ai^s  wir  ankafflso^  i^ 
es  war  recht  kalt  bei  dem  Regen,  nni  i^ 
Hordwest  weht^  von  den  Schneebergso«  Alte 
lagerte  und  trocknete  sich  um  das  Feuer,  biU 
sund  aoch  das  Mahl,  aus  den  herrlichit«D  A- 
aehen^  frischer  Milch,  Renanngen  und  d^a  {*" 
itdbnlicben  bestehend,  anf  dem  Tiscbe.  ^^ 
lielsen  es  uns  wohl  schmecken,  philoiopW^ 
Aber  die  wichtige  Frage^  ob  es  bessw  i^  ^ 
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4jt#  Aföckflai  fti^en^  U«  endttch  dl«  L«ppMi 
jkamen  und  «in  mir  we]|i|iteaB  g^iis  nmkm  Ju^ 

Sie  hatteii  der  IfochMit  imd  det  Octft«»» 
4iei|ste^  wegen  ihre  ReoM^.  weiftoc  abwfiru  voi 
4en  PjäU  g^tsteben,  und  warüt  snm  Tlieil  «dM« 
.geet^rn  aiijgeluMDnien*   Zorn  Qaestier  hiutM  ete 
tkeils  eine  ^froße  Geheime.,  gemiethet»  iJbeil»  W 
^n  eie  bei  den  Beuem  nm  die  Felierheerd*  tt 
jd^l  Stuben;  andi  w^  in  dem  graten  Banen» 
lifiiise  £e  Ho<Jizeit  beitelU.    Der  Aeihe  afdi* 
Jitmein  211m  die  Bram  und  ihm  ucbaten  Yee» 
wandten,  und  i^riUsteBi  dea  bledem  KonunUii» 
tier,  ibr^B  geistUcbeli  Yeierf  den  aie  aoeb  iildit 
anders  ab ^Fac  M  (Yaterehen)  neaneB.    Idi 
hatte  nodt  ein  Stfindchen  vor  dein  ZttbettgehB 
meine  Freude  an  Ibnea.    In  dem  Ziaames  «aae 
l>egeaQber  b^  nnserm  Jrenndlicben  Wirtb  blie- 
ben mdirere  von  ihnen,  da  warw  anob  uaser 
iSlfiftw  und  die  TempaLbanmeister  einqaalrtieirt. 
Sie  hielten  lustig  zu  nut  Txinken  nach  deifi 
Regen;  und  wurden  unter  einander  ao  lam^ 
unser  eivter  Schlaf  verjagt  w^d»    Ei  ward 


;ein*f öradiches  -Gesa ak,  ich  sprang  cnf  tmi  'int 
Att  ihjaen.     ^ebe^  <la  st  Anden-  der  Kaster  nad 
^iii  reidierLapp,  Namem  Anders  Olson,  fvia 
ein  paar  rothgluhende  Pater   einander   gegen» 
^ber  4ind  flachten  weidlidi.    In  m^nem  Leben 
jhabe  ich  keine  bo  närrische  Scene  gesehen,  noch 
JBtehr  gelacht.     Der  Küster  halb  biblisch,  Mb 
<ped«itiscby  mlscbte  Reines  nnd  Unreines  lOr 
:ßmfAmen,  nnd  gola.  es.  bald  als  glühende  Koh» 
^n,'bald  als  eine  achmnlaige  Wasserlsa^  ober 
"dea  lappischen;  Henommisten  Hanpt.  Am  Insög» 
iken  wären  4ie  Hauptflucl^e,   die   immer  den 
:3afalafii  machten*     Der  Lappe  baue  den  kraft^ 
-geh  Wonsch:  Pi.näf^erdLor  skall  da  fofva  och 
-45^^  dn  faund;   (auf  Schuhen  aus  Birkenrinde 
iadlstdtl  lebeii  nnd  sterben,  du  Hand^,  diese 
^»gen  nemlicb  nnr  die  ärmsten.     Der  Kfistar 
Miber,  der  sich  und  des  Lappen  Zustand  re^ 
'gB&,  wünschte  ihm,  ^afs  grünes  Gras  anf 
•Schwelle  wachsen  jnöge,  das  Glücklichst«^ 
^nem  Hirten  gewünscht  werden  kann. —  Nach 
4angem  Toben  kamen  sie  siir  Ruhcf  nnd  wir 
wieder  zu  unserm  Schlaf. 

Den  folgenden  Morgen  war  es  Glieder  tinb 
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tettd  JIi!it#r«    Sm  w«]p  aiet  der  Tag  dar  VorHU 

•üfxig.  '  Der  Prediger  mit  seinen  Hendlmgem 

gingen  zam  Kirchenbau,  und  ich  liefii  mir  efai 

Pi^rd  satteln  und  ritt  um  lo'Ul»  aus,  indem 

de»  Bräutigams  Bruder,   Ol  TtiomassoUi    und 

4er  junge  Lars  Festin  als  Führer  und  Freunde 

»d»  «uf  Seile  marschirt^.  Es  galt  nemli^,  die 

lappische  Wirdis<^aft,  ihre  Hotten  und  Heei^ 

'den  XU  besehen.     Der  Hochzeit  wegen  hatten 

jaie  i|ir  xneiites  Yieh  von  den  hdheren  Fjall  nft» 

j|ier  nach  Handol  getrieben,  und  wir  hatten  nmr 

•ein^  Reise  von  ^  Meüen,  um  nnsre  Wfinscfae 

«u^befriedigen.    Aber  weldie  Reise  und  welche 

Aeiterei !  Mein  Aristokratismus  des  Reitens  war 

^hier  lacherlich  genug,  und  ich  kam  mir  fest  f^ 

vor,   wie  der  Mann,    der  in  der  bodenlosen 

S&ifte  auf  eignen  Füfsen  fpazierte.  Genug  h»ite 

idi  als  ein  rüstiger  Fufsgänger  auch  gegen  da6 

:Reiten  protesfirt^  aber  mein  Winh  drang  mir 

das  Pferd  auf,   und  aus  blofser  Artigkeit  liii 

ich  und  setzte  meine  Beine  imd  mein  Laben 

dran.    Zuerst  ritt  ich  einen  hohen  Bo-g. hinan, 

dann  f^ß  es  über  Fj«llfläche,  Steine  und  Sün^ 

pfe.  Zweimal  stfifTztejcJi  auf  denSteiften^  selur 


i 

mü  MoJkth  ich  in  dett  Bf oritten  'mhtiuSgdä  mk 
dem  elasinkendeil  Pferde  freierem  A^em  im 
Hereiuipringeii  lasten.   .  Sa  ward  ich  be^iibK- 
nad  beschmoKtt  wihread  meine  Geaellen  gam 
mfaig  d^  bettea  Fdsweg  uberrBache»   Bemi- 
•linune  and  Steiiid  wihlteiL  Ich  wer  heule  «it 
se^htes  Bitd  des  xticbtigen  Yomehmse^ns,.  od 
mabie  Vkdxüa,  wie  sneiaa^  Gesellschaft  dncb* 
ens  nicht  wollte,  dlüs  ich  neben  ihnen  heigh^ 
imd  det  Pferd  .leitete«    Der  Himmel  Ud^  ndt 
dtdaten  Nebebi  Aber  nns^  vnd  a|inbte  kleinan 
fiegeOf  nicht  so  Schfitt   sahen   wiv  Ter  mis. 
$0  ging  der  Weg  über  viele  B&ebe  utd  Sdmse- 
Wisser  «wischen  Handels«  ond  SnasaQiil  Ua. 
Das  leute  war  dicht  mit  Schnee  bedeck^  mid 
4m  Nordwest  wehte  empfindlich  kalt  Jierab  «n( 
wns»    Unser  Ol  Thomasson  ward  bei  dem  N#- 
bei  etwas  irrig  über  den  Weg  su  den  Hfitta^ 
als  er  meinte,  dals  wir  etwa  der  Stella  nahe 
eeyn  mfilsten.    Da  warf  ei;  sich  auf  den  Banck 
amd  gebranchte  einige  Sekunden  seine  Num, 
und  rief  dann  freudig ,    die  Heerde  konae 
odicht  weit  sejen.    Kaum  würen  wir  andi  einige 
hnndert  Schritt  ifreiter  gegangen,  so  sehen  wir 


f    205    -» 

Hütten^  imd  die  Heerde  tdlMl  ▼ark&adi|^« 
lieh  durch  ihr  widerlichet Blocken:  Ah,  Ah,  eia 
Lent^  der  gau  der  Anfangcmoduktion  dee 
Froichqaakem  gleicht,  wean  maB  eicb  dietee 
ireidreifacht  denkt*  Es  war  für  nni  die  gluck- 
licliste  Z^it,  denn  eben  war  die  ganse  Heerde 
.Ton  nngefar  900  Thieren  xum  Melken  eia^ 
gesperrt. 

Auf  diesem  Weideplatse  hart  unter  Saasir 
högar  waren  fünf  Hütten  aofgeadüegen.  Solch« 
Hütten  sind  permanent  an  mehreren  Stellea, 
besoadeii  an  solchen,  wo  reicher  Graswncln 
und  im  Winter  viel  Renmoos  ist.  Es  ist  an« 
Ij^anblicfa,  in  welchem  üppigen  Wuclue  hier 
unter  den  Schneebergen  das  Gras. steht,  andk 
Birken  kränzen  noch  alle  Bäche,  so  dals  die 
Lappen  auch  wrgen  der  Feuerung  nicht  vede» 
gen  sind.  Ol  Thomasson  führte  uns  der  Reibo 
nach  in  allen  Hütten  herum  |^  wo  iiur  einige 
Knechte  und  Magde  und  etwa  ein  Dutaend 
Kinder  heim  waren;  diit  ül>|)geit,  die  noch  zu 
diesem  Zirkel  gehören,  sind  alle  in  Handö]^ 
um  morgen  mit  zu  hochaeiten.  Es  fing  hier 
aus  einer  dicken  Wolke,  die  sich  um  das  nalie 


' 
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F588  sog,  fSrebterlidi  ah  xa  regaen,  wir  sddi; 
gen  alsOp  hiB  es  vorüber  war,  etwa  andertbalb 
6tunclen  in   einer   Hütte   unser   Qaartier   nL 
Feim  brannte  noch  in  der  Mitte,  neue  Zweige 
wurden  zugelegt,   und  wir  alle  lagerten  ans 
rund  herum  nach  der  Seit^  hin,  wo  es  am  we- 
nigsten rauchte.    Ol  Tfaomasson  war  kanin  im 
Stillen,   so   schnarchte  er  schon  in  der  Mitte 
sl^iner  drei  Hnnde,  unbesorgt  um  uns,  die  dch 
Vk^  dks  Lappenleben-und  die  lappiselien  Gm 
schichten  unterhielten.     Wie  sieht  dne  adldio 
Hütte  aus?  Sie  ist  aus  aufgerichteten  armdkkea 
Stangen  konisch  aufgesetst,  deren  Spitzen  obas 
In  einem  Büschel  zusammengestellt,  mit  Beis^ 
durchflochten,    und  mit  Rasen,    Walmar  und 
^äfver  belegt  sind.    Die  Vermögenden  pflegen 
die  ganze  Hütte,   besonders   die  Winterfauttc^ 
teit  Walmar  zu  bedecken.    Oben  ist  «ine  Qff- 
nun^,  woraus   der  Rauch  zieht,  welche  aber, 
wenn  der  Wind  es  gebietet,  zuweilen  nach  der 
Seite  bin  gemacHt  wird.     Statt  der  Thore  ist 
eine  niedrige  OiFnung,  wohinein  niian  knecht^ 
auch  sie  mit  Walmar   verhängt.     £ine  solch« 
Koje  hat  unten   etwa  >wei  Mannslangen  im 
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Dprchmesier,  und  ist  eine  bis  anderthalb 
Mannslängen  hoch.  In  der  Mitte  brennt  das 
beinahe  ewige  Fener^  das  im  Winter  w^eä 
der  Kälte  nicht  gern  fehlen  darf^  tind  im  Som-* 
Hier  wegen  der  Mücken  selbst  bis  in  die  Nacht 
unterhalten  .  wird.  Rund  nmber  sind  mancher 
gegerbte^  Renfelle  ausgebreitet,  worauf  mäM 
sich  setzt  und  hinstreckt;  mit  wärmeren  Ren-^ 
feilen  und  anderm  Pelzwerk  decken  sie  sich 
fOr  den  Schlaf  zu.  Die  Honde^  als  ilire  treue^ 
sten.J[>esell^iiy  liegen  zu  halben  Duuenden  im- 
mer zwischen  ihnen  und  ihren  Kindern.  Micli 
dfinkte,  dafs  diese  Thiere  ganz  die  Physxogno« 
niie  der  öden  und  wilden  Gegend,  worin  sie 
leben,  und  den  tr&ben  und  stummen  Ausdrück; 
ihrer  Herren  angenommen  haben.  An  einer 
besonderen  SieUe  stehen  die  Küchei^getäthe, 
Körbe  und  andere  Gef&fse.  Welche  Sauberkeit 
und  Kunstfertigkeit  in  diesen  Arbeiten!  Wie 
gern  hätte  ich  davon  etwas  zur  li«ben  Heimath 
mitgenommen,  wtan  ich  hätte  hoffen  können, 
es  g«nz  cur  Stelle  zu  schaffen!  Die  niedlich« 
sten  MüchgefoTse,  Eimer  und  Schalen  schnei» 
det  der  Lappe  ans  Birkenmaser,  alles  bis  auf 


die  Httildbab«!!  ans  Einem  Stucke,  mcndies  nit 
hübschen  RanKen  und  Thierfiguren ;  neitec» 
Körbe  von  allerlei  Form  habe  ich  nie  geaehe^ 
Körbe,  did  mit  dem  yoIUten  Recht  auf  der 
Tottette  der  ersten  At patia  Borop^u  und  dea 
fippigiten  Schwelgers  stehen  könnten;  auch  die 
Löffel  aas  Renbom  sind  sauber  und  mit  aller- 
lei figQrliehem  SchnitEwerk.  Die  Lappen  köan* 
ten  diese  Fertigkeit  in  allerlei  netten  Holsar- 
beiten  au  einem  wirklichen  Handelsenrerb  g#- 
braacbeni  der  lange  nnd  heitere  Sommer  könnts 
ihnen  dfsn  Mufse  genug  geben;  aber  nm  einen 
Erwerb,  der  Muhe  und  Arbeit  kostet,  küranena 
sie  sich  nicht  sehr,  und  selbst  die  irmstai  lei« 
dm  lieber  Noth,  als  ^{%  sie  su  aJinlichen  Ar- 
beiten, die  auTser  dem  Kreise  ihres  gewöbnli* 
eben  Lebens  su  liegen  scheinen,  greifen  soll« 
ten.  Sie  haben  den  Sinn  der  meisten  nomadi* 
sehen  Völker,  nur  für  das  nächste  Bedur&Ür 
nnd  den  unmittelbaren  Gebrauch  au  arbeiceB» 
Als  der  Regen  aufgehört  hatte,  weckten 
wir  den  schnarchenden  Ol«  er  «ündete  sich,  eha 
Pfeifchen  an,  und  wir  gingen  «us,  um  dfo 
pofsf  He^d«  und  das  Melken  etwas  naher  an 
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beMbea. .  Diete  Hewde  war  in  ebi#m  Gcbige 
9i^gBBpen%,  welphei  die  Ltppeft  sa  folcbem 
Bebaf  nalfe  bei  .den  Hflu^  an«  Prahlen  und 
grolaen  verachranktiea  ZweigW  xnaehea^  gern 
«a  eiaer  Stelle  ^e  Baume  bat^  damit  tie  die 
Tbiare  beim  MelKen  anbinden  können.  Et  wa^ 
Mn  hiec  nngefär  900  Tfaiere^  meist  Kuba  und 
JCalb«r,  viele  Ocbien  und  äberjäbrige  Kalber 
lasaen  tie.draoften  frei  gehen,  und  treiben  ai# 
3iii£  beim  Abzüge  nach  einer  andern  Alpe  wi^H 
der  mit  der  ganxen  Heerde  zusammen.     Ob- 
gleich die  Rene  zahm  dnd^  so  halten  nie  döqh 
aidtt  gern  zum  Melken  »tili,  virollen  dcb  nicht 
eliUMl  nahe  kommen  laüien,  die  Lappen  nnä 
ihre  lyfidchen  müssen  also,  all  achte  römische 
retiarii  ihnen  das  Seil  über  die  Homer  zu  wer« 
len  suchen.    Sie  thon  dies  wirklich  mit  einer 
eniäunlichen  Geschicklicbkeit,  und  werfen  ei* 
Aen  langen  Strick  aül  10  bis  i5  Schriu  so  ge- 
luin,  da&  sie  unter  drei  malen  imr  einmal  das. 
Kopf  des  TMers  verfelden«^    Sobald  s^e  es  uq 
gefeist  habui,  wird  es  an  einwi  Baum  gebua«^ 
din  »nd  gem^t.    Da  die  Thlere/ibre  lUlber 
bei  rieh  haben^  so  Ist  ein  Yiertel-MMla  des 
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Änlserste,  Was  ein  Thier  Milch  giebt,  ffBiwSb^ 
lieh  aber,  viel  weniger*     Aber  diese  Milch  ist 
fitirseror4*0ntlicb  fett^  viel  fetter  als  Ziegemnildv 
tmd  gerinnt  beinahe  soglei<ih|  wann  aie  gemol- 
ken ist.     Unser  Ol  kochte  ans  davon  ^    betete 
dann  mit  nns  vor  der  Schale,  afs  znent  ein^ 
Löffel  voll  und  liefs  dann  die  Schale  raiidfe- 
hen.     Ich  mufs  sagen ,   von  drei,   vier  Löffial 
voll,  die  ich  nahm,  ward  ich  übersatt»  obgleidi . 
der  Geschmack  sehr  wurzig  and  lieblich  ist. 

Das  Ren  ist  ein  zu  schönes  Thier  und  sa 
oft  beschrieben,  als  dafs  ich  es  noch  riihmcn 
tfoUte.     Aber  welche  MUhe  und  Plage,   es  zu 
hüten  und  zu  warten!  Von  allen  Ndmadaa  ist 
^in  Besitzer  und  Hirt  unstreitig  der  mühseligste. 
Nur  die  Gewohnheit  kann  solches  Leben  lieb 
machen,  und  doch  hängen  die  meisten  Lappen^ 
wie  alle  halb  wilde  und  halb  barbarische  Men* 
sehen,   mit   einer  unbeschreiblichen  Liebe  an 
deni  Leben  der  Yäter.*  Sie  sehen  die  Bequen* 
lichkeiten  der  Schweden,  genielsen  sie  zowei» 
len  in  ihlrer  Gesellschaft,  beneiden  sie  wohl  g«r 
darum,  aibet  sobald  es  auf  die  Frage  ankonvil^ 
das  u&stäte,  schmutzige  tmd  rauchenge  -Leben 


p— r- 


—       209      — 

ihrer  HBtten  gegen  *  ein  andere«  zu  vertattaMfhetf,. 

bleiben  sie  bartnäckig  bei  dem  Alten.    Mmishei: 

Lappen  haben  loooo  bis  20000  Rtblr.  Yermö'»' 

gen.     Wenn  diese  auch  für  den  Lieib  £islgesi 

besser  haben  können,  als  die  andern^  und  mehri: 

nnd  besseren  Tabak  rauchen  und  Branntwein^ 

trinken  können ,  als  ]ehe,  so  sind  sie  ihnen. in> 

ällem^  Übrigen  doch  völlig  gleich  gestellt.    Bit. 

je'rzt  aber  hat  man  noch  kein  Beispiel^  drifteüi. 

fölcher  Lappmagnat  abtrünnig  nnd  durch  fir-\ 

Werbung  eines  Grundstückes  und  im  bürg^rü«: 

eben  Leben  einem  Schweden  gleich  geworden» 

wäre.  -^    Denn  welch  ein  Leben !  Heute  war 

es  doch  i^itten  im  Sommer^  aber  l>ier  zwischen 

drä 'Schneiebergen  regnigt  und  schneidend  kalt»- 

Bis  über  die  Hüften  waren  die  ledernen  Hosen 

und  Jacken  der  Melkenden  und  Hirten  durch-* 

nälst.    So  müssen  sie  deti  ganzen  Tag,  bis  sie 

abgelöst  werden>    und    oft    die  noch    kältere 

Nacht  der  Heerde  folgen;    haben  sie  Ruhe ^  so. 

werfen  sie  sich  nafs^  wie  sie  sind,  am  Feuer 

hin  und  trocknen  sich,  indem  sie  zwischen  deil 

Hunden   schnarchen.     Aber  der   Sommer  mit« 

feinen  langen  Tagen  ist  trotz  des.  Schnees/ der 

m.  14 
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Regen-  vOki  Hagelicbauer  dieser  AJpeiii,  weldie 
nicht  selten  kommen,  ein  wahres  Eljsinin,  wemi 
man  an  ihren  Winter  denkt    Acht  Monate  im 
Schnee,^  und  von  diesen  vier  in  langer  Finster« 
jjjjs  «^  Vfie  schrecklich  würde  es  dem  scheinci^ 
den  die  Gewohnhdlt  nicht  von  Kindheit  auf 
dazn  erzogen  hätte!  Und  wenn  diese  schluame 
Zeit  kommt,  wo  die  andern,  welche  nnter  dm 
Nordstern  wohnen,  mehr  ansruhen  von  ihrer 
Arbeit,  so  bedarf  der  Lappe  doppelter  Tbiti^ 
keit.    Dann  Ist  der  Yielfrals  am  faongrigsteii, 
der  Wolf  am  räuberischesten,  dann  ist  er  seLbtt 
wegen  der  Nahrung  seiner  Thlere  oft  in  Ter* 
legenheiL    Doppelt  $o  viele  Hirten  und  Honda 
m&sen  dann  in  Bewegung  seyn,  und^dasTiek 
kann  die  lange  Nacht  nicht  an  einem  sidiem 
Orte  zur  Ruhe  getrieben  werden,  sondern  mofi^ 
eben  weil  das  Futter  sparsamer  ist,  auch  selbit 
mn  dio  Mittemacht  drauisen  seyn,  um  durch 
die  Zeit  den  Mangel  zu  ersetzen*     Der  Wolf 
ist  alsdann  ffirchterlich;  die  Thiere^  und  felbat 
die  Hirten^  wittern  ihn  schon  von  feine,  und 
oft  soll  es  fast  unmöglich  seyn,  die  Heerde  zu* 
sammenzuhalten,  welche  gerade  durch  die  scheue 


Flncbt  sich  den  Zahnen  des  mörderischen  Die-  ^ 
bes  aassetzt.  Ol  bemerkte,  dafs  der  Wolf  in 
langen  Zeiten  so  fürcbterlicb  nicht  gewesen  und 
so  viele  Verheerungen  angerichtet  habe,  als  die 
ersten  fünf  Jahre  nach  dem  letzten  schwedisch- 
russischen  Kriege.  Man  meint«  das  WaiFenge- 
tose  in  Finnland  habe  viele  von  seinem  Ge- 
schlecht  nach  Westerbottn  und  den  Lappmar« 
ken  getrieben.  Auch  der  Jerf  oder^Vielfrars  ist 
den  Lappen  ein  arger  Feind,  und  bestiehlt  ih- 
nen als  Dieb  gar  häufig  ihre  Yorräthe  von 
Fleisch  und  Milch. 

Nach  unsrer  Tafel  besah  ich  noch  das  In- 
nere aller  Hütten,  ihre  Geräthe,  die  Milch  -  und 
Käsewirthschaft  und  die  Art,  ihr  Fleisch  aufzu* 
bewahren,  dessen  sie  freilich  jetzt  nicht  viel 
haben.  Der  verständige  Ol  mufste  mir  viel  er- 
zählen und  erklären,  und  die  Kinder  und  Grofs- 
mütter  alle  vorführen.  Endlich  gab  ich  seinen 
Kindern  einige  Achtgroschenstücke,  und  wir 
traten  die  Rückreise  wieder  an,  die  auf  dem- 
selben  Wege  nnd  unter  denselben  Abentheuem 
ganz  glücklich  gemacht  ward.  Das  einzige  Nene^i 
was  ich  aber  nur  sehr  flüchtig  sah,  war  ein 
Biber  In  einem  Bache  unweit  HandöL 


Um  7  'Uhr  war  ich  wieder  zu  Hanse,  und 
bald  kam  auch  der  Komipixiister  mit  seiaea 
.Gesellen  vom  Tempelbau  zurück,  und  wir  hiel- 
ten  nach  den  Strapazen  und  Arbeiten  de«  Ts- 
ges  eine  lustige  Abendtafel.  Dann  mächte  ich 
mit  meinem  lieben  Freunde,  dem  braven  Bruks« 

o 

Inspektor  bei  den  Kupfergruben  Areskntas  noch 
eine  kleine  Abendexkursion,     Dieser  war  mt 
einer  ganzen  Nämnd  und  seinem  Freunde,  dem 
^Wackem    Länsman  Hu£,    hieher.  gekommen^ 
um  Iiiventur  über  einen  Theil  des  Dorichena 
Handol  aufzunehmen.   Handöl  nemlich  mit  vie* 
len  Hemman  und  Wäldern  ist  für  die  Kupfer- 
gruben   Jemtlands  -  angeschlageii,    und    gehört 
noch  jetzt  der  Gesellschaft,  die  im  Besitz  der 
Areskutagruben  ist.    Auch  hier  bei  Handol  'ward 
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1738  auf.  Kapfer  gebrochen,  und  -  wir  beaahea 
die  Graben,  bei  welchen  der  Zag  zu  den.Re» 
nen  und  Lapphutten  hart  vorbeisürich.  *  Sie  lie- 
gen  jetzt  öd,  der  Inspektor  aber  meint,  dtkls 
man  noch  wohl  einmal  wieder  versuchen  wird, 
ob  eine  verständigere,  und  methodischere  Ar* 
beit  nicht  etwas  Besseres  und  Ergiebigeres  lei« 
sten  werde,  als  die  Unkunde  und  Sorglosigkeit 
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der  Zeit/' worin  man  da»  Werk  angriff,  m5g« 
lieh  zAathte.    Jetzt  ist  der  berühmte  Berghaupt* 
mann   Polheimer  faier^  welscher  lange  bei  den 
Steinkohlenbruchen  in  Schonen  gearbeitet  hat^ 
und    bereiset    und   untersucht    diese    Grubejtt. 
Man.  verspricht  sich  viel  von  dieser  Reise  für 
heae  Brüche  und  bessere  Einrichtnng  und  Be- 
arbeitung d-es  Ganzen.  Unser  Weg  ging  zu  des 
Talk^teinbrikhen,  die  unter  dem  Namen  Han« 
'döls  Tälgstenbrott  in  gan»  Schweden  bekannt 
sind«     Sie  liegen  sudlich  etwa  tausend  Schritt 
yotth  Doife.     Wir  setzten  über  die  brausende 
Handolself ,  pngen  längs  derselben  auf  nassen 
Wiesen,  und  klimmten  dann  durch  die  trSn^ 
feinden  Baume  auf  einem  schlüpfrigen  Pfade 
einen  schroffen  Berg  hinan^  wo  man  i5  bis  ao 
geöffnete  und  bearbeitete  und  manche  unvei^ 
sUmdig  verschüttete  und  mit  Gestein  undGries' 
bedeckte  Gruben  imdet:    Der  Talkstein ,   d^ 
sich  leicht  hauen  lafst,  ist  grünlicht  un^  grau 
mit  feinen  grünen   Streifen,    zum  Theil  sehr 
schon.  Nie  ist  der  Bruch  desselben  methodisch 
betrieben^  sondern  immer  auf  Üngefär.    Jeder 
Bauer  odeir  Torpare  von  Handol  sieht  sich  eine 
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Stelle  avLSf  und  fängt  an  %a  brechen  und  xa 
hauen«  wie  es  ihm  dünkt  und  wie  er  es  vcr« 
steht.  An  Sorge  für  die  Zukunft  und  ordern* 
liehe  Arbeit  wird  dabei  gar  nicht  gedacht.  So 
serstören  sie  die  besten  Gruben  durch  FiOe 
imd  Verschüttung^  Die  Bauern  hauen  aus  dem 
Talkitein  allerlei  Gefäfse,  Schalen,  Töpfe,  P/aa- 
nen  zum  Hausgebrauch;  vorzüglich  aber  wird 

M 
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er  zu  Ofen  gebraucht,  die  an  Farbe  und  Daner 
gleich  vortrefflich  sind.  Durch  ganz  Norrland 
bis  in  die  südlichen  Provinzen  wird  damit  Hau* 
del  getriebeui  und  mancher  Bauer  oinunl  yUii« 
lieh  über  hundert  Bthlr.  dafür  ein.  Bei  einer 
besseren  und  planmafsigem  Behandlung  maünea. 
diese  Brüche  aber  auch  weit  mehr  abwerfen» 

Von  hier^  gingen  wir  über  das  Gebirg  an 
den  hohen  Wasserfall  der  Handolself ,  die  lieh 
uns  schon  von  ferne  mit  ihrem  Brausen  ankün- 
digte. Welch  ein  Schauspiel!  TroUhätu  und 
Ellkarleby,  was  würdet  ihr  seyn,  wenn  dimet 
Strom  euer  Wasser  hätte?  Doch  hake  ich  die* 
sen  Wasserfall  für  den  erhabensten^  den  ich  in 
Schweden  gesehen  habe.  Die  Höhe  des  gan- 
zen Falles  ist  wenigstms  350  Fuls|;   und  der 


I 


tdnoffe  'Stur«  an  zwei  Stellen  50  bii  60. 
jetzt  war  die  FüUe^  des  Wauer»  da,  wegen  det 
vielen  Regen  der  letzten  14  Tage  nnd  dei 
Scbmekens  des  Schnees  Im  Gebirg;  aber  wie 
mnlf  es  im  Anfange  des  FfüÜings  sa  ganz  an* 
ders  seyn!  Man  sieht  dies  an  dem  nngefaeorm 
Felsenbette  des  Stroms,  in  dessen  einem  Thei« 
le,  wo  sonst  hohe  Wogen  sich  sfinideln,  ich 
trocknen  Fnlkes  am  Fall  stand,^' —  Wir  stan* 
den  hier  beide  ein  halbes  Ständchen,  die  PH* 
tergehende  Sonne  malilte  tausend  Regenbogen^ 
nnd  irdhlich  nnd  txielend'  nnd  nali  gingen 
wir  heim^ 

Der  Rest  des  Abends  bis  gegen  die  todte 
Mitternacht  ward  unter  den  Lappen  verlebt^ 
ich  nnteirhiek  mich  mit  ihnen  nnd  traktirte 
meinen  Frennd  Ol  Thomasson  und  das  Brani» 
paar  mit  Juxt;  so  nennen  sie  den  Branntweins 
das  einzige  lappische  Wort^  was  ich  behalien* 
habe;  es  idang  zu  oft  in  meine  Ohren,  als  daft 
es  nicht  endlich  fest  gesessen  hätte*  Alle  diese 
Lappen  spreehen  übrigens  nebst  ihrer  Mutter- 
sprache auch  schwedisch  und  norwegisch  nnd 
meine  Unterhaltung  mit  ihnen  war  natürlich  in 
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der /schwedischen  Sprache.    Sie  fpveeken  m 
lieh  jricfatig,  aber  ohne  Accent,  und  sia^en  nad 
pfeifen  widerlich;   was  sie  aach  in  der  eigneK 
Spraehe  tbfin.    Es  ist  ein  walires  Zischeln  und 
Pfeifen^  wie  die  krafdosen  Stimmen  der .  faooie- 
riseben  .Hdden  und  >  Heldinnen  in  der  Unter- 
Weit.    Halbbeti^unken  sangen  einige  von  ibaes 
tCncii  kleine  Weisen  in  der  eignen  Sprache  vor 
zKur.  ab.   £s  geht  mii  s^r  schneilen  Abspringen 
dtM  Tons  und  endigt  immer  sehr  klagend,  Lor 
^em, sie. die  letzten  Töne  traurig  dehnen. 
^     r.Die- Nacht  ward  .heute  sehr  achön  miuen 
im  sausenden.  Hegen.  Nie  habe  ich  die  jSchnee- 
J^jdrgf  in  dfr  Abend-  und  Nachtgluth  und  mit 
^em  meteo^rischen-Wiederschein  deraelben  von 
ihren,  weifsen  Gipfeln  so  magisch  und  .gespcn- 
jjtisch' gesehen;  Indessen  der 'Regen,  mein  altir 
Fednd»  war ^mir  doch  ;sehr  unlieb,  obgleich-aUa 
aich  glucklich  priesen,  hier  kalte.  Tage  zn  ede- 
:ben.  '  Kein  Ort  ist  nemlkfa  so  vMxnfen  wegen 
meiner  ^Mücken,  als  Handol.  An  warmen  Tfgem 
^soll  ihre  Plage  ganz  unerträglich  und  luivermeidr 
lieh  seyn.    Mein   wackrer  Vater  Kommimstar 
tinrenigstens  konnte  ^  sich  deswegen  au ,  unienn 


J^etter  ;Bicht  genag  Qlück  wSnsehen.    Diei« 
jerdrie&lich^n  Thierchen^  dieren  Bekanntschiift 
ich  freilich  schon  gemacht  hatte  ^  deren  ganze 
f  nrchtbaikeit  ich  aber  erst  bei  meiner  fiiück- 
^eise   ans  Jemtland   nach  He|singland   kennen 
lenien  sollte,  sind  fast  unsichtbar  klein  und  flie- 
gen   an  warmen  Abenden  und  Morgen,  auch 
*oft'bis,iun  die  Mitternacht  in  so  dichten  Hau« 
S^jkt    dais   die  Luft  davon   ver£nsteart  scl^eint» 
Jdu^d  ui^d  Nase  bat  man  fast  bei  jedein  Athem* 
.zuge  davon  voll.    Nicht  blofs  Hände  und  Ge- 
sicht sind  ihrer  Wuth  ausgesetzt,  sondern  bei 
ihrer  Kleinheit  dringen  sie  unter  die  Rockarmel 
jDnd^  selbst  unter  das  Hemd  qnd  zerbeilsen  ei» 
jk^m   die  Arme   bis   an    die   Schultern.     Man 
;nennt  sie  gewöhnlich  H&rkrankor,  hß.  der  Kunst« 
spräche  ist  ihr  Name  culex  cinereus  abdonüne 
^unnulis  fuscis  octo.    Ihr  $tich  ist  äu&erst  gif^ 
,t3g,  hier  sollen  Zickel  und  Lämmer  zuweilen 
tat  den.  Beulen  sterben,  die  von  ihren  Stichen 
anschwp^l«^    Man  pflegt  diese  Thiere,  so  vne 
die  Pferde,  an.  den  empfindlichen  und  am  mei« 
sten  ausgesetzten  Stellen  ordentlich  mit  einer 
Salbe  zu  bestreichen.  Dieser  Feind  ist  ihnen  iii 


dieien  Gegenden  so  fürchterlich^  dals  ste  in 
Sommer  oft  die  höchsten  Fjäll  hinanklettem 
und  sich  mil  Schneebänke  fluchten,  wo  er  de 
wegen  der  Kälte  und  des  Windes,  der  gewöha- 
lieh  von  denselben  wehet,  verlassen  malt.  Aiic& 
die  Menschen,  die  dranssen  etwas  anders  sa 
thnn  haben,  als  sie  wegzascheuchen,  uibeA 
sieb  mit  einer  Mischung  von  Fett  und  Theer 
Gesicht  und  Hände ;  besonders  sind  sie  dazn  g^ 
zwangen,  wann  sie  auf  die  Heuämdte  auszie- 
hen; desw^egen  tragen  die,  welche  baarfob  ge^ 
hen,  doch  immer  einen  Halbstruippf  bis  über 
die  Knöchel. 

Den  eilften  Julius  war  der  Hochzeittajg^  mit 
einer  der  interessantesten  Tage,  den  i<ih  in  inei* 
nem  Leben   gehabt  habe.    Das  Aufputzen  dei 
Brautpaars  nahm  den  gröfsten  Theü  des  Mot^ 
gens  hin,  lächerlich  und  komisch  genug«    Dar 
junge  Kommin ister  hatte   den  Bräutigam  und 
seine  niedliche  Schwester  die  Braut  unter  den 
Händen,  die  sich  nun  weidlich  mu&ten  in  dell 
Haaren  zausen  lassen.    Und  was  kam  heraus? 
Der  ehrliche  Thomas  Thomasson  sah,  als  das 
Meisterwerk  vollendet  war^  ganz  wie  ein  ehr« 
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lieber  Gärtner  oder  Weber  wis,  der  bei  mu 
mit  seinem  Feinsliebchen  sur  Trau  stehen  soll. 
Ein  langer  Zopf  war  ihm  angedreht,  der  tief 
über  das  Ejrenz  hinab  hLog,  die  Schlafe,  deck-» 
fcen^  gleich  Schanzkörben  ein  Paar  mächtige  Lo« 
cken  und  die  Scheitelhaare  waren  mit  dem 
Kamm  zu  einem  gehörigen  Wulst  zcisammen« 
gewirrt,  alles  mit  Pomade  ordentlich  auf-  und 
eingestrichen  und  mit  Gerstenmehl  gebührlich 
gepudert;  übrigens  steckte  er  vom  Kopf  bis  su 
den  Fülsen  in  schwedischen  Sonntagsbaurenklei* 
dem,  trug  einen  grauen  Aock  mit  runden  sU« 
bemen  Knöpfen,  eine  rothe  kalmankene  Westc^ 
•in  Schwanes  seidenes  Halstuch,  blaue  Bein^ 

* 

kleider  und  Strümpfe  und  zierliche  Schuhe  mit 
grofsen  silbernen  Schnallen.  Das  Tragische  ab* 
gerechnet  und  die  Miene  und  Haltung  des  Leir 
bes,  die  zu  solchen  Kleidern  gans  fremd  stan^ 
den;  kleidete  es  unsem  Thomas  gar  nicht  übel^ 
da  er  einer  der  grölsten  und  woblgebildeuten 
Lappen  isL  Aber  seine  Braut  war  ein  hälsliches 
Schätzchen,  klein  und  dürr,  die  völligste  Lepp- 
Physiognomie^  mit  trüben  triefenden  Aeiiglein 
und  brumm  und  schief  gleich  einem  Fiedelbo« 
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'gen  in  ihren  hochzeitlichen  Kleiden,  Geecfamci- 
den  und  Juwelen  eichertretend,  welche  mei- 
stens, ans  der  Garderobe  nnd  von  der  Toilette 
ihrer  Ansstaffirerin  geliehen  waren. 

Als  ich  an  diesen  Geschichten  nnd  den  Bin- 
gen lappischen  Hochzeitgasten  mich  satt  geM* 
hen  hattei  machte  ich  mich  zur  Kirche.  £f  war 
9  Uhr  näd  der  erste  Akt  des  langen  henügea 
Gottesdienstes  war  vorbei^  nenilich  der  der  Ein- 
weihung des  Heillgthums  und  der  Erde  unlier 
Kum  Empfang  christlicher  Leichen.  Die  kleae 
hölzerne  Kapelle  war  f Qr  eine  Yersamnilang 
von  i5o  Personen  immer  geräumig  genug,  nut 
netten,  lichten  Fenstern  und  von  einem  Baiicr- 
xnahlieF  mit  blauen  und  weiTsen  Streifen— i^v^ahr- 
scheinlich  die  einzigen  Farben,  die  erbesais«-^ 
an  mehreren  Stellen  bunt  verziert.  Dorcb  den 
Eifer  des  Predigers  war  gestern  das  ganze  h- 
nere  ausgebaut.  Bänke,  Alur^  Kanzel  waren  an 
einem  Tage  fertig  geworden,  alles  ganz  gor, 
zum  Theil  zierlich ,  wie  es  nemlich  hier  seyn 
kann.  Das  Altar  und  die  Kanz^  hatte  er  von 
Fröson  bekommen;  sie  waren  einstweilen  nnr 
als  Lückenbfilser  festgemacht :  auch  der  mjsti« 
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•che  Vogel  >  der  Repräsentant  des  särten  und 
geistigen  Lebens,  fehlte  nicht  über  dem  Hanpte 
des  Predigers,  obgleich  ihm  der  eine  Flügel 
Kerbrochen  war  und  die  Würmer  hie  xmd  da 
schon  seinen  Leib  angeschnitten  hatten*  Anch 
er  hatte  mit  den  übrigen  Verzierungen  des  Hei« 
ligthüms  in  einer  alten  Kapelle  in  F^ösönsKir« 
che  gelegen  und  war  für  sein  Zeitalter  allerdings 
hundert  Jahre  zu  alt.  < 

■  Eben  als  ich  eintrat,  begann  die  Beichte 
der  Lappen  und  umwohnenden  Schweden  und 
darauf  das  Katechesiren  der  lappiscuen  Jugend, 
welches  anderthalb  Stunden  bis  gegen  eilf  Uhr 
währte.  Ich  freute  mich  über  die  verständige 
Methode  des  braven  Festin,  der  den  begreÜH* 
chen  Verstand  so  klar  und  einfach  ausfragte 
und  aussprach,  noch  mehr  wunderte  ich  mich 
über'  die  Fertigkeit  und  Gewandtheit  der  Ju- 
gend« Freilich  unter  den  Lappen  in  den  nord* 
liehen  Kirchspielen  Schwedens  sind  hie  und  da 
Schulmeister  angestellt,  sie  kommen  im  Wint^ 
auch  oft  EU  den  ordentlichen  Kirchen,-  aber  wie 
manche  Monate  müssen  sie  aller  gMstigen  Speise 
entbehren  I   Und  doch  wuTsten  die  meisten  hier 
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ihre  Lektion  atuwendig  und  konntefi,  was 
inebr  sagen  will,  leicht  und  trefiFend  Erklänzii» 
gen  und  Antworten  darüber  geben.  Featin  lobte 
sie  auch  im  Angesichte  der  Schweden,  als  die 
da  in  ihren  Wildnissen  und  auf  den  nackten 
und  öden  Gebirgen  mehr  nach  Gott  £ragle% 
als  sie»  die  doch  der  Gaben  der  Erde  und  der 
Freuden  ,und  Bequemlichkeiten  des  Lebens  w^ 
reichlicher  genossen. 

Hierauf  war  Begrabnils»  Eine  lapp&cfte  Lei- 
che ward  suerst  in  die  neue  Erde  eingesenkt 
und  von  allen  Anwesenden  unter  den  Augen 
des  offenen  Himmels  ein  rührendes  Lied  gesnn- 
gen.  Diese  Handlung  war  für  mich  sehr  ersdiot- 
temd.  Es  schien  mir,  als  stehe  der  Tod  mit  al* 
len  seinen  Gebehrden  und  Trauerbildem  ringi 
um  mich  her,  in  so  vielen  Menscbengesicfateni 
spiegelte  er  sich  ab.  Hoch  und  stolz  und  mit 
freierem  Blick  standen  die  edlen  Schweden  da; 
aber  die  Lappen  —  es  ist  unbeschreiblich,  mft 
welchem  Ausdruck  sie  die  finstre  Grobe  ansa- 
hen. Das  Melancholische  und  Tragische,  das 
fast  schon  in  ihren  Mienen  liegt,  drückte  aidi 
nun  ia  voller  Gewalt  aus  -—  die  kleinen  schwa- 


chM  Gestalten,  das  Öde  und  Tiefoiysti&the  ih- 
rer Stimeil  und  Augen ,  welche  Bilder  diesexh 
ernsten  Bilde,  des  Lebens  gegenüber!  Die,  Lei« 
che  kam,  7  Meilen  weit  und  war  vier  Wochen 
alt«  Auch  über  andere  Verstorbene  >  die  £ukn 
Theil  in  Norwegen  begraben  worden ,  aber  zu 
Undersäkers  Gemeine  gehört^en,  brachten  aie 
die  Zeugnisse  norwegischer  Prediger  mit,  so 
"Wie  diese  und  jene  andere  Zeugnisse  beibrach- 
ten, dafs  sie  hie  und  da  in  anderen  Kirchspie* 
len  kommunicirt  und  dem  Gottesdienst  beige- 
wohnt  hätten« 

Nach  der  Traner  ging  es  kut  Freude.  Ein 
hübsches  Sommerlied  „den  blomst^rtld  är 
kommen^'  (die  Blumenzeit  ist  kommen)  ward 
angestimmt,  dann  hielt  Herr  Festin  eine  einfal« 
tige  und  verständige  Predigt  über  die  Gründung 
der  Kirche  Gottes  auf  Erden  und  dals  ällent* 
halben,  auf  den-,  fruchtbarsten  Feldern  und  in 
Wüsten  xmd  auf  ^chneebergen,  wo  mehrere 
sich  zur  gemeinschaftlichen  Andacht  versammeln, 
der  Tempel  des  Herrn  gebauet  und  seine  Ehre 
würdig  gefeilt  werde.  —  Nach  der  Prc^digt 
kam  der^ente  Akt  an  den  Bräutigam^,  er  öffnete 
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seine  Tasche  niid  eine  Menge  SciliiHinge  wnr* 
den  hervorgebohlt^  mit  diesen  ging  er  rund  nnd 
drückte  jedem  der  Anwesenden^  den  er  besoi^ 
ders  ehren  wollte,  einen  in  die  Hand,  um  iiai 
nachher  auf  dem  Altar  zu  opfern  cfnd  ihin  be^ 
sonders  kräftig  zu  seinem  Hausstande  zu  gracn« 
liren.  Man  sollte  denken,  jeder  könne  ja  ans 
seinem  eignen  Seckel  ein  Scherfiein  opfern; 
aber  diese  Sitte  ist  hier,  wie  einige  meinen,  ans 
einem  Wahn  entsprungen»  der  jetst  meisieiu 
veiraltet  ist,  als  könne  man  den  Nenvennahlten 
mit  fremdem  Gelde  etwas  Schlimmes  anthoHy 
mit  dem  eignen  aber,  was  der  Bräutl|[am  in  die 
Hand  gebe,  sei  die  Macht  des  Bösen  verscfawnn« 
den.  Nachdem  der  Bräutigam  diesen  Umlauf 
gehalten,  ward  das  Paar  ordentlich  und  christ- 
lich zusammengesprochen,  ein  kräftiges  Lied 
gegen  Asraodi  den  Bösen  und  alle  andre  Ehe- 
teufelei ward  angestimmt,  wir  gingen  und  öp* 
ferten,  wir  gingen  und  gratulirten  und  aolatst 
-*—  wir  gingen  und  schmausten« 

Nicbt  doch.  Erst  mufsten  wir  nocfa  swei 
Rinder  tauf<.n  st-hen,  ein  lappisches  und  ^n 
schwedisches.    Welch  ein  Unterschied  ^  in   der 

Pby. 


Pfaydognotaie  tmd  auch  in  ^«r  GrGlIie  der  Kiiih 
der!  doe&'^'war'  das  lappiscbe  5  Wochen^  das 
«chwedisGb^'14  Ta^  «It,  leutes  aber  beinahe 
doppelt  so  tehtf«r.  .Hier  ward  ein  sweifadiet 
Bamol  gegeben  und  wir  Fremdlinge  alle  mnl*- 
ten  et  mithalten.  -  Unter  allen  diesen  Geschieht 
ten  war  es  ^  Uhr  geworden*  .  ( 

Da  effst  ward  die  Oeaellscbaft  In  dem  hoefap 
seitlichen  Zininer  versammelt«  Dieses  war  pois 
und  geräumig  in  dem  Baur^ahanse  neben  mei« 
nem  Quartier,  nnd  hielt,  als  man  die  Gesell* 
achaft  musterte,  etwa  40  Lappen  beides  Ge^ 
schlecfats  und  ^o  Schweden,  worunter  wir  Honi 
Boratioren  mitgerechnet  wurden.  Brant  /und 
ftrautiganr,  setzten  sich  unter  einem  Ehrenhim- 
mel,  der  mit  einem  weifsen  Laken,  mit  geldnen 
FHttem  und  Bändern  vexviert,  über  ihren  Sit- 
sen  gewölbt  war;,  ilire  Namen  standen  lAit 
groben  Buchstaben  an  der  Wand  geschrieben^ 
Neben  ihnen  nahm  der  .  Prediger«  und  seino 
Tochter  Fiats,  und  so  wir  andern  der  Reih« 
nach«  Zuerst  ward  ein  AnbUs  genommen,  bo« 
etehend  aus  Renzungen,  Renkase  nnd  einem 
Schluck  Jnact.  » Dann  folgten  die  vssschiedenen« 

m.  15 


Geöchte  dtehl^awf  riaatder,.  Geritfbi^,  wdd» 
die  Xi«pp«tt  l>«i  ^^^  Hochxtttea  habea  soUea. 
Die  erste  Schüi»el  bestand  aas:  köitUdi^n  Kach, 
dem  Hör  oder  Alpenlach«,  JMwi  iua  ein«  An 
yoreUen^  deren  NarttenicbrwrgeMen.    DaKaaC 

folgte. eine  Suq^po  flemmlct.  und  Renkate,  die 
mir  herrUch  schmeckten^  dann  ein  frlacherftea* 
brtien,    taid  endUch  aum  StUnls  Butteibcod 
lind  der  zwrite  Snp.    Mit  den  mandierlei  G#- 
simdbeiten  aber,  die  lÄ  Branntweia  and  atan* 
kern  Bier  getmnkÄ  wurdeii,  «og  sich  üß  Ta- 
fel doch  üb«  ^wei:  Standen  aoi-   Der  Schedk 
diener  war  der  gute  Ol  Thomasson,  mein  ga- 
stxiger  Begleiter,  der  gröfite,   hübscheate  und 
sntmterste  von  aUen  anwesenden  Lappen,  der 
sich  heute  durch  ghte  EinfäUe  und  Au£munta- 
rung  der  Gaste  seines  Bruders  besonders  aas- 
aeichnetfe.    Dieser  lustige  Skänkesvea  war  be- 
weglich tind  allgegenwärtig  jedem  »ur  Haa«^ 
wafste  auohuait  allen  Dingen  üerlich  und  «tt- 
Heb  umitigeheii.  r.  Uhser  Pied^er  rOluata  ibA 
alrden  besdiaidenstAi  und  tüchtigsten   aJlar 
l4ippen,   die  er  je  gekannt;   er  ist   deswegen 
sndi  bia  au«  Ninuideman  «i&r  den  Lappen 


ivancirt^  obgleich  ctr  keii^er  der  reichen  ist^. 
•ondem  nuA^etwa  i5q  B.«ne  haL  Die  Lappen- 
ar$ea  beaönders  gierig  Brod^  nnd  sciilücften 
Branntwein,  wie  die  Fliegen  Milch/ weil  er  ih^ 
nen  nicht  immer  geboten  wird.  Juxt,  Juxt  klang' 
es  an  allen  Ecken  des  Zimmers  wieder,  Juxt 
achlurfte  die  xahnlose  Alt6,  Juxt  die  Knaben, 
und  Mädchen  von  12,  i4iahren^niit  unaui*' 
lofclilicher  Begierde»  ^  .« 

:    £udlicb  ward  .die  Tafel  aufgehoben,  nacb-u 
dem  der^Preciiger  laut  das  Gratias  gesprodieiL 
batte^   und. das  Bettleiten  (Sängledning),    die. 
letzte  Hochseitceremonie.. erfolgte«.    Mitten  in 
der  Stube  ward  ein  Kissen  hingelegt;  die  bei«-- 
den  Neuvermählten  knieten  nieder,   die  Gäste, 
atcjltßn  sich  im  Kreise ,   dbr  Geistliche  segnete, 
sie  noch  einmal  ein«   und.  darauf  sangen  wir 
alle  ein  letztes  Glucks*  nnd  Segemlied  auf  ihre 
Köpfe  herab,  und  die  letzten  Händedrücke  be- 
siedelten noch  einmal  die.  »oft  gesungenen,.  ge<« 
spvochenen,  gedruckten  un^d  getrunkenen  Glmcfc^ 
wünsche»    Sie  standen  auf  und  »die  Gesellschaft 
terstreute  sich   auf  einige  .Stunden ,^  die  einen 
hier^,  die.  andern  dorthin.  \Mehrere  Lappen 


r- 
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und  Lappimen  aber^  latt  und  des  su&ea  Jnxtcf 
!foIl^  warfen  sidh  im  Zimmer  an  den  Wänden 
auf  a&e  Yiera  lain»  und  schnarchten  unter  Him- 
'den  und  Katsen  und  dem  Getümmel  der  Blei- 
benden  ihren  fcnnseii  ^seligen  Sc)ilaf  cos« 

In  meinem  Logis  begann  Jetst  ein  ^koBo- 
misdier  Aktias^  der  für  mich  nicht  -weniger  ei^ 
badidi  war,  als  alle  die  iroxtgen.  Znent  kam 
ider  Lansman  Hüls  pnd  forderte  von  den  Lajp^ 
peB  ihre  kleinen  halbjahrigen  SchatzimgeB  und 
Abgaben  ein,  die  sie  theiis  für  SchniBedn, 
üieils  lur  bestimmte  Fjallstrecken  besaUen,  ^ 
ihnen  anssdüiebend  %xa  Weide  eingegeben  sind. 
Schon  dabei  gab  ea  manche  Händel,  Zwiste 
und  Klagen  meistena  der  Lappen  unter  ihnen 
selbst^  die  der  guftmüthige  und  freundliche  Hu& 
ohne  Zorn  und  Amtsdfer  schlichtete.  Ale  dies 
vorbei  war,  legte  der  Komminister  ein  Achtel 
Branntwein  auf  den  Tisch,  seine  Tochter  hieb 
deaok  Zapfen  und  das  -Giae,  und  der  Sohn  steÜte 
Papier  und  Schreibveiig ; vor  die'Creigeb%e  Mfln- 
dimg.  Ah  Prediger  für  die  Lappen  nemlich 
empfingt  Herr  Festin.  JAiizüch  eine  bestiinmte 
kleine  Summe  GeXd.'v^  jeder  Familie  nnd  ei« 


JUSt  RenkaW  obeiteüib  Alle  heiMim  gern  'di4 
kleine  Gabe  te  >den 'Würdigen,  Alten,  nnd  em« 
j^fingen  ihren  r^klicbeii  Schlack  und  ein  B«t<t 
terbrod  d«f&r  zurück^  auch  galten  majacfae  et« 
aea  recht  preislichen  Käse  von  ro.btt  t5  Pfd« 
Gewicht  Siehe!  da  kam  endBch.  eki  Unver» 
tchamter,  mdcher  wegen  des  kleinen  PiGenni^« 
Streit  anliitb>  xaA  zugleich  einen  jammerlklMt 
Käse  beilegte.  Der  Alte  vehnahnte  ihn.  anfangt 
freundlich,  leine  PjBic^t  etwas  anständig«  stf 
erfüllen^  besonders  an  ein^nL  Tage,  der  ihnefli 
allen  so.  feierüeh  seyn  mfiise^  und  auch  ibm^ 
da  er  mit  kommnnicirt  hätte«  Da  das  abev 
nichts,  verfing,  sa  griff  er  durch,  schalt  ihn 
efaristlick  und  priesterlicb,  rückte  ilmi  seine 
lYöUerei  vor,  wodurch  er  seinen  fönst  gutett 
.Verstttid  za  verdunkeln  pflege,  nnd  stellt»  ihd 
als  ein  Beiq»idi  zugleich  des  ZLankes  und  Gei^ 
ses.  vor  allen  Anwesenden  hin.  Anders  Olsson«-" 
dieui  es  war  derielbe,  der  vor  zwei  Abendelt 
mit  dem  Küster  das  Dnodram  der  Flüche  jgai;^  ««^ 
blieb  verstockt  nnd  hartnäckige  bis  der  Läns« 
man  hintrat  und  ihm  kraft  seines  Amts  befahl^ 
dat  Geld  ordentlich  zu  bezahlen.    Da  fand  et 


\ 
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slöh  und  schldckta  endlich  ancii  mtl  daitera 
Miene  leinen  Sup  hiiinnter.   Sein  Betragen  irmr 
um 'SO  gemeiner^' weil  er  von  allen,    die  da 
waren,  bei  weitem  der  reichste  Läpp  ist,  nad 
einö  Heerde/Ton  r2ao  Renen  uhlt^  euch  ober 
-15000  RtUn-  baare  Mfinze   haben   toll,    also 
w&kliab  ein  Lappmägnat  von  etninnr  Vermögen 
ist,  das  über  25000*  Rthlr«  steigt. '  Als  der  Zwisi 
Torbei  war»  gaben  ihm  doch-  der  Prediger  nnd 
die  andern  Anwesenden  das  2Seug&i&,  da6  er 
ilnr  so  nnhcdid  nnd  närrisch. sei,  wenn  Am  der 
Juxt  in  det  J^sß  kribble«     Dafe  er  einer  der 
Grofsen  in  seiner  Nation  ist^  sah  xnan  seinem 
tüchtigen,  ganz  nnlappischen  Pansen,  -  semen 
rothen '  Pausbacken  und  der  doppelten  Reilie 
silberner  Knöpfe  an  meinem  blauen   tödienen 
Röcke  an.    Er  ipid  sein  Sohn  waren  audi  von 
allen  anwesendeik  Lappen  die  nervigsten  nnd 
schönsten.     Die  bessere  Pflege  selbst  bei  dar 
lappischen  Lebensart  thnt  doch  audlt  wohl  das 
Ihrige^    Obgleich  sie  wohnen  nnd  umheniehen 
wie  die  andern,  so  können  sie  wenigstens  den 
Leib  besser  pflegen   nnd    abfuittem,    als  die 
Itmeteh. 


Gegeii<7lMir  inmv  wie^e«  «ia  aetfea  Schani 
sfiel.  Saxi  fnscJmJLchtel  Bränntirefai  kam  eben 
mit  iiini^etf  cjterüubamireiidta  tf<lnim  Sbete^ 

die  FfiU/'Tfabimi^  luuft^  eirund  irs^wwd  m^ 
t^ir  l«QMm'*Jttb«l'tmd  dem  KliDsge  .einer  YIoa 
Une  in  Procesaion  tia^h  d«m  HocU^i^thaiise  be* 
^l^itei ;  e»ch  die  'Biertonne-  ward  von  nenem 
angezapft  ua^d  aBe  -  GMser  wurden  angefüllt» 
nie  Fidel  y  die  einer^  der  •dtweditctien  Bauern 
tathtig  «tdöby  matbee  die  HerMn  weiv  die  Lip^ 
pen  wurden  bMem,  die^Glüekwüiisehe  erneuet. 
Darauf  nahmen  Braut  und  Bräutigam  thre  Sitze 
wieder  eiiif  d^r  Predigt  iets&te  sitli  am  Bnder 
des  Tisches  mit  der  Ftfder  in  der  Hand  und' 
dem  sülf  en  Strom  ä«f  Üben^edttng  aflf  der  Zun^ 
ge.  Dal  Beschenken  der  Yennfthltett  war  ein- 
geleitet  und  'S<>Ut?e  nun  seinen  Anfang*  nehtnen»- 
Im  Tütümen  des  Brira^ikrs  biefa>  der  Ceistliciie 
eine  abpassende  Rede  und  Bitte-,  4ie  in  ihrem 
beginnenden  Hauihn^esen  mit  "etwai  mxl  unter- 
stüteei^  und  dadurch  einen  l%eU  der  Himmels 
tfnf  Erden,  den  sie  in  solpbem  nMen  Stande 
linden  würden,  machen  zu  helfen.  Darauf  ward- 
die  Aufforderung  mehr  spedell  und  ging  zuerst 
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EfareiO  luübev  ah  wm  Fsemde  «Hd  «B 'die  aste- 
geladenen  ScfawedaA  in   HflttdöL    .  Jeder  gJk  ] 
nach  Lust  imd  y^rinögeiif.  und.  dier  Prediger 
nU  «eiaea.Nftinaa.ttiid  tmi  Geschenk  Tcn*  dir 
gunxen  .Yersumnlong  auf»  undnotute  ee  firiick 
Auch; ich   gab  mit-  Fteuim  -mtm-  SAedLmm^ 
"Di^Be  G^chenka '  waren  vcm  ia  Groachca  Uf 
2i  3  Rthk.  -  Sa  wie  d^  Prediget  notkt  htltet 
ward  dem  G«ber  vom  SkaBkesvea  ein'Sop  eis* 
geschenkt»  dj^neic  als  Gratial  hinabgleiten  IM^ 
liachdem  09  ndt.  den  Fremden  abgemacht  wec^ 
worden  die  If appen  nach  lUng  and  Verwand»- 
adiafc  anfgeforderty  sich  fteigelHg  und  gütig  an 
erweitan.  :  Als  Abnahme  selbst  den  närhsien 
Verwandten  voran  ging  dcvr.  :reic!he. Anders  Ols- 
aon,  der  ^er  aner;St  wieder  stoitig  und  ubel- 
Ifianisch.war.    Endlich Jenkten  Um  die  andeni 
durch  Schmf^^h^leien  und  der  Prediger  daroh 
gute  W<M:te..An,d.  dio-ch  die  Erinnerung  ein»  dals 
Thomas  a^cbaif.ahre:  als  Knecht  bei  ihm  gediear 
habe  9  und  die<  kleine  Braut  seine  Pathjpi  mL 
Er  brach  nach  langem  Sinnen  und  Bmauneii 
das  Schweigen,  und  rief  swei  Reac^hsen,  ein 
iThier  und  zwei  Kalber  als  fein  Geschenk  aai^ 
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dl»  wenigttoiis  35  'bis5oRthlr*  warth  ihid«  AU 
le$  klatscht«  ihm  Beifall,  und  dar  KommiHutet 
rief  ef -iaat  au«,  und  «etztß  «am  Schlofi  hinnii: 
j^iin  das  war  doch  einmal  .eine  recht  anstän« 
dige  Gabe.''  N^ch  Andevs  kam ,  der  Bruder 
ans  Skänkesven,  mein  guter  Ol  Thomasso% 
dei  auth  zwei  Ochsen  und' zwei  Thiere  schenk» 
te,  und  darauf  die  Übrigen  der  Reihe  naehr 
weiche  tbeils'Geld,  theib  Vieh  gaben.^  Alsmait 
SberaaUte  und  s^usammenrechnete,  so  witf  al* 
las  in  allem  35.  Rtbl.  Geld  und  45  Stud(  Vieh« 
womit  uch.  schon  eine  kleine  Wirthschaft  an« 
fttigen  läfst.  ^  Dals  der  Prediger  das  Celobtei- 
anfscbiieibt,  hat  sowohl  hier  als  bei  nandiea 
schwedischen  Hochseifeen  seinen  |^ten  Grund«' 

m 
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Die  Leute  können  es  v«rgesseu,  was  sie  au 
schenken  versprachen,  sie  können  i^  einem 
halben  Rausch,  der  des  Gemüth  sthenisiri^  frei* 
S^big  geworden^  i^yn,  und  nachher  wohl  gar 
Widerrufen,  Wfis  sie  bier*  laut  au£nefe]i,  um- 
ihrer  JSitelkeit  ein  Opfer  au  bringen.  Eifulleii 
de  nun  das  Versprochene  niicht,  so  dient  der 
Beuger    als    ein  geschwomer  Notarius,    die 

Schenkungsurkunde  ist  d«|  und  im  au&ersteii 

J 


*Kothf«lI  könnten  ^ie  selbst  dnrck  den  RIebicr 
«ngeba^en  werden^  «a  leisten«  was  sie  gelob» 
teäv  Der  Lappe  ^oli'  überall  in  halber  Selig« 
keit  d^s  süFsen  Jttktes  gern  mehr  verspredieo^ 
als  er  bei  nücinemem  Mtitbe  zu  halten  ge» 
wohnt  ist; 

Die  Fidel  war  da«  draofsen  war  nichts  a&- 
aufangen  wegen  des  Regens.  So  ward  isam 
der  Ball  eröffnet«  eih  frendenreicher  Ball;  ick 
weiTs  üidit«  ob  ich  Yestris  tind  Yigano  mir 
grofserem  YergnSgen  gesehen  habe.  Der  sdiw^ 
dische  Baner  tanzt  in  der  Hegel  polnisch,  ab«r 
mit  niMicherlei  Varianten  und  Yerschrankira- 
gen>  ÜB  man  ahderswo  nicht  so  kennt,  nad 
meistens  mit  schnellerem  Tak%  und  größerer 
Heftigkett«  als  der  Teütsdie.  In  den  Sprunge« 
vdlleads'i  in  den  raschen  Wendungen  wHi  ge- 
wandtem Werfen  der  FO&e«  wie  ich  es  beton- 
den  in  Nörrland  gesellen  habe«  bat  der  Tans 
viel  von  dem  stalritcheii  und  tjrolischen  Nati»* 
naltonz«'  und  athmet  den  kühnen  und  frdea 
Geist  der  Bergbewohner,  Hier  tanzte  alles  un- 
ter einander,  Normanner«  Lappen«  Schweden 
nnd    ich    einziger  von    der  teutschen   Zni^e. 


Man  wird  mir  glaubaa,  dtfs  ich  butig  g«t«rlAM 
hin,  wann  ich  sage  >  dafi  ich  rem  8  Ulir  dei 
Abandi  bit  3  Ubr  das  Moigens  aushielt^  und 
oft  nacb  meinet  Waise  mit , unter  Ihnen  sprang. 
£s  war  atn'groftes  Zammer^  äOe  Tische  wwp» 
den  weggetfiumt  >is  auf  einen  kleinen  Schenk- 
tisch,  duftende  Maien  wurden  rund  umher  g4* 
stellt  und  hoch  fiber  die«  Köpfe  gewölbt;  dünn 
hatte   die  Lust  ihren  Raum  und  drehte  sich 
weidlich  rund«  Welch  ein  Taxit?  Auch  die  ge^ 
staltlosen  Lappen  sprangen  munteir  mit  darein^ 
nnd  wdrden  die  ersten  gewesen  seyn^   Wenn 
ihre  Bewegungen  Bestimmtheit  und  Karakter 
gehabt   bitten.     Aber  sie  waren  wirklich  wie 
Hexenmeister  und  Gespenster  unter  uns,  und 
brachten  etwas  Thierischwildes  hinein,  was  mich 
aufsetsii   interessirte^     Diese  stillen,    stummen 
Wesen  mit  dem  trüben  Blicke  und  dein  gesenk« 
ten  Leibe  so  heirtimspriJigM  cu  sehen,   welch 
•In  wunderbares  Geffihl,   und  alle  ihre  Bewe«- 
gungen  so  ungleich  und  gewissermaften  sich 
selbst  fiberspringend  und  durchkreusend.    Ein 
behenderes  und  geschm^dlgeres  Volk  kann  es 
«amögbch  geben;  im  ewigen  Kriechen,  Klet* 


f0tn  und  Biegen  Ihrer  (Hieder  ge&W,  t«s  kd^ 
lier  tiarten  Aibeit  angegriffen  und  gemmah,  koa^ 
neu  sie,  wie^  die  weichen  luld  elestaechcn  Lei» 
ber   der  KatsBea^  die  ungeheneiftea  Spruiige 
uad'SefaliBgtuige&iiiiftcheiiy  de&  mm  dai  Knane^ 
jffü^htB  <ie  zitlainiiiMLwieki»Iii#  kaum  mit  des 
Augen  sehen  ktttm;  aber  dafür  fehlen  demMBi- 
ften  der  Takt  und  die  Gestalt.    Die  Neman* 
ner  vnd  Schweden  dagegen  taniten  wie  ein 
lUetenvolk;  wie  die  alten Lansentrager  deiT«- 
citos  standen  rie  unter  diesen  Zwergm,  und 
bewegten  sich  in  hohem  Ebenmaalä  und 
fben  der  Geschmefaiigkeit,  ala  der  Läpp; 
£g  spriBAg  der  Dritte  und  Vierte,  über  die 
bundenen  Hände  der  JEwei»  Drei  im  voQsien 
Wirbel  des  Taues ,  und  machte  fr^e  Natmw 
künste  mit  seinen  Armen  undHandeOf  die  dem 
k&nsdichsten  Opemtanzer  oft  schwer  weiden 
•oHten.  —    Übrigens  ging  es  hier  lappisch  her. 

Walirend  die  einen  tanaten«  tranken  die  an- 

* 

dem,  und  die  dritten  li^en  In  den  Eckeai  nnd 
auf  der  Hausflur  liingestreckt,  schnarchten  eia 
halbes  Ständchen  und  sprai^gen  dann  wieder 
lastig  mit  den  andern  m]|d|  um  nach  ein  paw 


/ 

Taflsen  wieder  dtssdbe  zu  thnB.  Hier  iah  icb 
heute  recht  an  den  Norraannem^  wie  eintrach- 
tig und  wie  gleich  sie  den  lernten  sind.  Die^ 
sdben  Bildungen  ^  freundBdliey  helle  Gesichter^ 
meistens  blonde  Kopfe,  hoher^  schlanker  und  ' 
geschmeidiger  Gliisderban.  Unter  den  mehea' 
Schwedinnen,   die   mit   auf  dem  Ball  waren, 

• 

würden  vier  allenthalben  f Qr  sehr  niediidie  Ge* 
stalten  gegolten  haben«^  Wieviel  Lust  undLe« 
ben  der  Jemte  in  alles  bringt !  es  ist  unbeschreib* 
lieh  fröhliches  Volk.  Die  einage  traurige  Jem- 
tin  war  meine  Wirthin;  das  arme  Weib  litt  an 
der  schlimmsten  Krankheit  des  Lebens,  an  der 
Qual  der  iBifersncht,  und  entdeckte  mir  snerst 
eines  Morgens,  als  ich  He  mit  Thräncn  in  den 
Augen  über  dem  Gesangbuohe  land>  ihre  Sor^r 
gen.  Ich  suchte  sie  zu  trösten,  wie  ich  konnte, 
aber  wie  soll  man -Menschen  trösten,  die  am 
halben  Wahnwitz  leiden? 

Jemtland  hat  in  seinen  nordttchen  Kirch- 
spielen  und  in  seinen  Fjäll  etwa  .500  Familien . 
Lappen«    Von  diesen  bldben  nur  ^ehr  wenig« 
den  Frühling  und  Sommer  über  auf  den  Fjäll  ' 
zu  beiden  Seiten  der  schwedisch  •norwegischen 


^ 
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Qrftjtke^  wo  si^  für  besUmmte  W^ideplaue  aa 
dip  beiden  üeicbe  eUip  unbedeutende  Abg«ba 
xahlen.     Die  o^i^ij^en  {^apphausbaltongen   trd» 
ben  im  Sommer   mit  ihren  ({eerden   weithin 
frestlich  von  den  Fjäll  .an  die  Nordsee  in  die 
Crebirge  und  Tbäler  von  Finnniarken.    Da  bä» 
ben  sie  eine  herrliche  Weide  in  der  Uii^d- 
lichkeit  von  saftigen  Fjällkräutem«     Auf  den 
höchsten  Fjäll  und  an  ihren  Füisen  sind  sie  am 
saftreichsten  9  aber  dagegen  alle  boscbaitigen 
Geirachse  sehr  durrt     Pa  sind  unter  andern 
Kräutern  die  Sesufri^ae,   Rumices:^   Rhodlolat 
aUene  apaulis  und  andere.  (*)  Dagegen  in  den 
Renmoosbezirken  ist  dann  für  sie  nichts  ma  fin- 
den.   Das  von  der  Sonne  gedörrte  Moos  könp 
nen  sie  nicht  ^aeUf  und  das  wenige  Graa  um 
die  Elfven,  das  überdies  su  mager  und  spröde 
für  die  Rene  ist,  hab^n  die  Fischerlappfin  hin* 
£g  in  Beschlaff  genommen. 

Sobald  der  Frühling  begioat»  tritt  in  di^ 
Heerde  selbst  der  Wanderungstrieb,  oft  bo  mA, 
dafii  sie  voii  seihst. aufbrechen ,  den  bekannten 

(*)  Siebe  JVahlenberg^  Btichreibung  von  Kemilapp- 
mark.   1S04. 


Weg  und.  diift  Hirten  Biw»«a  lolgen  haben.  Gal- 
gen Ende  Aprib  sieben  aie  gewöhnlich,  gegen 
N(»wegen  und  xwar  zuerat  zu  deit  St^en,  wo 
die  Tfaiere  «u  kalb^a  gewahnt  «indi  welches 
um  die  Mitte  des  MaimoMU  geschieht*  Im 
Sommer  treiben  sie  auch  wohl  etwas  Fischfang 
doch  imbedeutend.  Der  Fang  im  Meer  beiden^ 
Aiilsersten  Landspitz^i  und  Insehi  Ist  allein  «r* 
giebig  und  so  weit  konmien  die  Renlappen 
«elten.  Sie  sind  auch  für  dieses  oft  gefährliche 
Gewerb  xu;  bequem  und  durch  die  Noth  nicbi 
dasogezwimgeny  wie  die  norwegischen  Renlap* 
pen.  G^gen  den  H!erbst  begeben  sie  sich  allmalig 
zurück,  so  dafs  sie  mit  dem  Schlufse  des  Sep^ 
tembers  gegen  die  Brunstzeit  bei  ihren  gewöhn^ 
Kchen  Herbststellen  anlangen.  Sie .  eil^n  auch 
Torzuglich  wegen  der  wilden  Rene^  die  ihnen 
dann  sehr  gefährlich  sind.  Durch  die  allmach- 
tige Liebe  dreist  gemacht>  mischen  sie  sich  nuK 
SU  leidit  unter  die  .zahme  Heerde  und  entfüh- 
ren ihnen  oft  Ochsen  und  Tfaiere,  welcfae.bald 
wilder  werden,  als  die  wildgebohrnen.  Deswe*> 
gen  haben  die  Lappen  Ursache^  sich  vor  der 
Gemeinsdiaft  mit  ihnen  zu  Mteii^  obgleich  sie 


—  «4»  — 

§timi  Mu  aiugeaiteie»  sabmoi  Sfimm   dmth 
ihr»  Zacbt  rerbasiem  JLonmen.    Di«   meistes 
FjälUappen  nndRaiilappen  geboren  sam  scfawe- 
ditcben  Reiche,  weil  sie  daiin  für  «ich  iia.d  Ari 
Heerdea  de»  geeisten  Theil  des  Jahres  ihr« 
UAterbalt  linden.  Jenseit  der  Fjäll  findet  «dk 
anch  gar  kein  Remnoos,  sondern  fast  alJem  an 
der  scbvvediscben  Seite  nad  davon  sollen  dodi 
die^  Heerden  leben,  so  lange  iiein  Gras  wichst; 
Ungeachtet  des  vortheilbaften  Nordseefiscfafini» 
ges  in  Finnmarken  sind   deswegen*  dodi  ^^» 
schwedischen  Lappmarken  allezeit  weit  volkra» 
eher,  siA  die  jenseitigen.  In  Ansehnng  der  Ans* 
wandemng  trifft  es  sich  woU^  da(s  ein  verarm» 
ter  Renlapp  miB  gro&e  Meer  sieht,  sich  vom 
Fischfang  au  ernähren,  aber  nie  unterlassen  die 
Renlappen  9    sobald  Ae    aitk   etwas    erworl»aQ 
haben,  sich  Rene  su  kaufen  und  nach  Sckwe» 

■ 

den  iiinuber  tu  siehen. 

Im  Winter  ist  das  Renmoos  nebst  ein%«n 
andern  MooMuten  die  Hauptnahrung  der  Hesrde. 
Ein  Unslflck  für  d«  gaiue  Vaikch«  i«t  e^ 
wann  es  m'it  Regen  und  Glatteis  sufnert,  ehe 
Schnee  gefellea  ist^  dann  wird  das  Moos  pft 
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•o  dicht,  mit  Eis  bedeck^  d«lf  dt»  Yigtk  et jotidit 
li^rauskrauen  kaim*  In  9olclieii  Wititem  nerbcpi 
viele  Tiiiere^  Diepe  Wintdr  and  aber  auch  den 
WaJdeqi  gefahrlich.  ^  Dana,  hwea  die  Ituppcn 
ganze  Strecken  Wald  ab^  wo  4t  et  ii^end  thjuii 
kdnnefi,  achälen  die  Ripde  ab  nnd  g^bl^ii  tie 
dem  Vieh  2a  fretaen;  aber  natfirlich  kann  das 
den  Abgang  des  Hauptnahrnngsmltieb  nicht  er> 
aetaen«  Wenn  akp  lu  den  ii;ianf;herlei  Ub^ 
und  Beschfrerden,  die  der  Hirt  in  jener  tchlinl*" 
men  Jehr^it  dulden  mnisy  noch  der  Futter- 
mangel  kömmt,  so  ist  wol4  tohwerlii^h  ein  be- 
klagenswertheres  Geschöpf,  a}s  der  Läpp.  Je 
strenger  und  früher  der  Winter  ist»  desto  BxgSf 
pflegt  auch  der  Wolf  au  seyn,  nächst  dem  ver« 
eisten  Renmoos  die  fürchterlichste  Plage  def 
Fjallnomaden. 

Das  Ren  ist  des  Lappen  eiaalge nndgrfilste 
Habe.  Es  ^ebt  ihm  Kas^,  MUch,  F4eisch|  Hopa, 
Kleider,  lietten,  Schuh,  Geld,  kuim  alles ^  was 
er  in  seinem  artnen  und  genügsamen  Leben»  be» 
darf.  Man  rechnet,,  dals  eine  mittelmäftige  Fa* 
milie,  d.  h.  ein  Mann  nnd  Weib  und  drei 
bis  vier  Kinder  Ton  &»  fab  70  Tliis(rftt  kjinip 
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inetlidi  leb«  kdanen.  Der  Lappen, 
liis  300  Thiere  haben«  «feid  viele,  manche,  fi« 
xeoo,  öinig«e  *®  ^^^*^  habcÄ  und  die  man  nrit 
Recht  tintet  die  reichte  zahlen  kann.  Iffidk 
told  Käse  giebt  der  Sommer  und  davon  wifd 
för  den  Winter  und  für  den  Verkauf  anselm- 
Ueh  aufbewahrt.  Im  Herbat  wird  zu  gewisse^ 
Zeiten  g6»ehlachtet,  meistens  im  November  und 
December,  vTo  das  Vieh  am  fettesten  i«i;  Vid 
Fldsch,  Zungen,  Haute,  lebendige  Ochsen  und 
Thiere  äu  dem  Preise  von  7  bis  10  Rthal« 
trerden  dann  an  die  Schweden  und  Norman» 
»er  verkauft.  Wie  oft  habe  ich  Renbratefe  in 
•Gtockhäm  gegessen,  ehe  ich  je  einen  Lappen 
gesehen  hatte!  In  ihrer  Milch  und  dem  FleUck 
Ihrer  Thiere,  «nweilen  wohl  in  einigen  Vögehi, 
Fischen,  in  Elenn-  und  Wildbraten  besteht  ihre 
gewöhnliche  Kost.  In  filterer  Zeit  gebrauchten 
fy  fast  gar  kein  Sak/  dies  ist  ihnen  aber  jetit 
gew5hnli«ih;  Wold  aber  ist  Brod  unter  ihnen 
noch  immer  eöie  Sbüenheit,  häufiger  haben  sie 
etwas  Mehl  und  essen  es  mit  Wasser  oder  Milch 
gekocht  als  BreL  Die  Menge'  der  Beeren  und 
^nfge  Ktaüter^  welche  ihntett  im  Sommer  wadi- 
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«en,  mnfi  mw  immer  nurdatev  dl«  imbe«Mä. 
underen  Nafarnagtäiittel  radmen.    'tabiik  aber 
gehört  untÄT  di^  klingendsten  B^dürfÄwse  beides 
iör  MäitfMr  und  Weiber  nnd  selig  «ind   «t«^ 
meaaBL  sie  datin  ihren  Getdimad^  V^öllig  befrie- 
digen könn«]!.  Noch  mehr  gilt  dies  rom  firaanth. 
wrem,  der  aber  freilich  nur  bei  aosserordenil^ 
ch^  Geiegenbeit  ihr^  GAumen  gefachten  wir* 
Von  Ihr«  Wohnungen  i»t  vorher  geredet 
und  waf  döfc  era^ihlt  ist,  gilt  mehr  oder  weni«^ 
ger  von  ^len  lappischen  Hütten*    Es  vmteht 
^h  wofai  von  «elbit,  daft  nnier  diesen  Umstan* 
den  der  Diebstahl  als  dasr  gHSfste  Laster  vea 
ilmen  veribschent  werden  raufs^  man  soJl  4n^ 
von   auch  fei«  ]^M  unter  ibnen  fast  kein  Bei- 
spiel  finden.    Di  alles,  vraa  de  gewöhnlich  ha- 
ben und  gebrauchen;  frei  und  offen  um  und 
kl  den  Hütten  liegt^  dio  auweilen  feer  oder  nur. 
von  Kindern  nnd  irgend  ^inem  Alten  bewohnt 
sind,  so  .wäre  es  schlimm;  wenn  Diebe  unter 
ihnen  aufkämen.  AU  ihr  Geräth  und  ihre  kleine 
Hmhe  liegt  in  und'  aufserhalb  der  Hütte  umher. 
Ihr^  Pieiscfa,  ihre  Milch,  ihr  Käse  hangt  in  Kor- 
ben  und  Kisten  verwahrt  «nf  h^hra  Pfählen, 
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dUlkui'Httiid^  «d«  andere  TU^ie  et  ilm«n  lAäm 
biitdlexi.  Sie  maiam  bei  dem  nnstät  wesdal»- 
dea  I«eben  «n  venchiede&eaa  Stellen^  wohin  äe 
gewUt  aind  i&  besdramlen  Zeiten  wieder  serfick 
zu  kommen»  ihre  Lebensmitlel  oft  veigidw 
md  auf  solche  Wdie»  so  gat  <ie  kamiü^ 
enfbewaluren»  Diet  Uiui  sie  besondere  lui  difc» 
ker  Milch  nad  mifc  gtelieii  Flebcfavoirathcn  im 
Herbst  mid  Winter»  wann  sie  große  f8flilach> 
ttmg  geludien  lieben;  denn,  wie  aoOtea  afe  mai 
ScreclLen  von  So  bis  50  Meilen  eUes  mit  ^is3k 
hin  und  her  tcUeppen»  vörsüglicfa  ha  Gegande% 
wo  der  IVansport  so  ansserordentlidi  achw«r 
.wird  ?  Bei  diesen  Avfbewahruigen  Ist  der  YM- 
frAfs  ihr  fOrchtedicIister  Feind»  welchmr  duck 
Klettern  nnd  Graben  oft  Afittel  findet  en  ihren 
yofrathen  Diebstahl  jin  begehen.  80  leife  Ihr 
ganees  L6ben  so  bleil>t»  wie  es  ist»  werden  sie 
solchen  Unfällen  immer  ensgeselat  sejrn»  Des 
Fleisch  friert  im  Winter  knochenhart  vnd  ho» 
wahrt  sich  so  auf»  wird  auch  so  nach  dem  Sft* 
den  des  Reidis  veiAlirt*  Kben  so  ist  es  ndt  der 
MQch;  £ese  gleicht  ordentlichen  Sisstftckee^ 
|edem  wird  mit  dem  Beil  seine  Portion  ebge* 


haoeii»  ^  er  am  Feuer  eiifthait^  oder  ancK  «k 
GefiriMme»  niii'  dMu^  Monde  allmaBg  sendunikt 
imd  aloiagt.  Anch  inh  dem  Bnmacvreia  ift  dies  s»-^ 
weilea  der  Fall.  Ich  mögte  dengierigeB  Lafpa« 
eebeBy  wie  er  sieh  an  einem  StScke  Branntweineit 
•barbeilet»  um  den  sfiben  Saft  dei  Jnxt  dUauU 
Ug  beransBiisieheB.  •—  Am  Bchlimmiten  geht  e» 
den  armen  Lenten  aber  mit  ihrem  Silber  nil4 
Golde.  Dms  Ist  denn  doch  eine  Waar^  die  sie 
am  wenigsten  wagen  d&rf en,  frei  und  offen  ver 
nnd  ffir  einen  jeden  li^en  m  lassen;  habcs 
sie  ihrer  aber  viel,  so  können  sie  es  uim6gikk 
am  Leibe  mit  sich  sdileppen  «^  woUn  also  de» 
mit?  Sie  müssen  es  Terstedc^en  und  ▼ergraben. 
Ein  hohler  Banm,  ein  betennter  Stsin^  eine 
verborgene  Felsenlüaft  oder  Spalte  mnfi  es  ver- 
wahren»  bis  sisi  die  bekaniüe  &elle  einmal  wie« 
der  besuchen  und  Revision  halten*  Manehe 
Lappen  haben  auch  ensehalichea  Silber^,  wel« 
des  sie  in  GSrtebii  lUqgea»  Bechern  und  Gefüsen 
besitzen^  doch  aUes  mit  vielen  Schnftrkeln  und 
lUnglein  und  m^t  vergfildet.  Dies 
sie  viel  bei  groben  Hochseiten  und  grolsen 
erlichkeitcn  unter  sich,  weswegen  viele  immer 
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sik  Lo^gewlcht  vemheirsinä.  «InrOaMe  iradh 
VBB  ftle  atftch  Silheiribaleni^  vom  >  Kupfer  woflefl 
$le  nichts  wisseiiy  eben  so  Wenig  Von  I>ukAte% 
BOch  ni^bmeii  •iegern  Papiergeld.  Wer  be«r8i 
U«nkes  Geld  bat,  der  steht  sieb  im  Hoadel  nul 
ihnmh.  am  hestha.  Da  sie  das  Geld,  vetgrabos 
und  verstecken  müssen,  so  trtft  e»  sich  anr  au* 
an  oft,  dafsdüfi!  Yeiwandten  nicht«  davon  be* 
kämmen,  "ist  der  Besltser  mistrauiscfa  iind  gmt» 
2sg<  so  hütet* er  sich,  selbst  auf  den  Todbeft» 
e£t/ seinen  Söhnen  imd  Verwai^dteji  dieSlelleaa 
afaäiiae^en,  wo'  es  liegt.  Denn  wer  wird  emea 
soboben  oberred^i^  dais  er  sterben  mi:A?  Aoch 
piotslTcfaer  Tod  ttnd  an  weite  Batfemong  oder 
Unkunde-  der  Stefie/  selbst  wvsin  sie  auf  das 
•ofgFakigste  beäeiäinet  wird^  machen  daa  Wie» 
dbrfinden  olt  nümögiich.  N^h  voiigaa  Jahr 
alätb  hier  ein  reicher  Läpp,  'laaaa  welchem  jedai 
-wnfirie,  da&  er  im  Leben  über  loooo  Rthakr 
baares  Geld  gehabt  hatte,  ungerechnet,  was  er 
äi  bestimmten  Porten  an  Schweden«  ansgeliehea 
hatte.  £r  fand  auf  einem  einsamen  Felsen  sei« 
Ben  Tod.  Kein  stinrblicher  Mensch  konnte  hm« 
ter  seine  Schätse  kommen« 
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Iblse  ^uttiBn  setzen  die  Lappen,  aili 
aA Stellen^  wo  sieZogaiig.SBU.Hcdz  findeji^  dea«' 
sen  41«  ip.  ihxei».. rauhen  Yatedandey  wo  ea  ixni 
Jakobi  oft  achneit  nnd  ttütsitt  nicht  gmn,  eat» 
kehren  können.  Dfoi  Herbu  mid  Frühling  mfia^ 
sen  sie  nch  oft  kümmeilich  genug  mit  dmut 
Holze  der  kleinen  Birken  bebelfen^  die  sich  hiei 
und  da  finden,  und  im  SoMmeranf  den  Sdmeft«. 
i^all  haben  «ie  o£t  nur  kleine  Busche  uiid  R^«^ 
4g-  .Oafs  sie  in  ihren  Hütten  keine  Stuhle  und 
Bänke  kennen  ist  bekannt;  sie  sitzen  am  liehet 
sten  auf  der  Erde.  Der  erhabene  Sitz  kleidet 
sie  Wunderlich  genug  und  sie  fühlen  sich  aogas 
fremd  und  verlegen  dabei,  deswegen  sind  sie 
gar  froh,  wenn  sia^  unter  dto  Sdiwaden  sind 
und  einmal  ordentlich  sitzen  -m^iM&Lf  dali*  sie 
zuweilen  niederhucken  und  sich  Jiadli  Gefaüev 
und  der  liebelt  natürlich»  Be^emlichkeit  bin«» 
strecken  kennen. 

Die  Lappen  sind  gewandt  und  talmtToQi^ 
audi  das  Schwerste  zu  begreifen  und  nachzu« 
machen  und  sogar  aus  eigener  Erfindung  man«« 
dies  recht  zierlich  zu  urbeiten.  Sie  bauen  sich 
Bote,  SchUtm  und  manches  i^dere  Geraüü 
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Ditfte  und  die  KUten  und  Kastchan,  '41»  dl 
machen^  sind  '^ft  recfat  niedlich  mit  Hom  In  «!• 
lexlel  Figuren,  emgüegt.  Wer  itireJ21anb«ittom« 
mthk,'  die  aber  Jetst  fast  ganz  ans  der  Mode 
gekonmien  sind^  geleben  hat^  nral«  die  Kinut 
befifundeni.  Man  kennt  ihre  niedlicfaea  Kerbe^ 
deren  ich  oben  erwähnte,  nnd  tie  werden  obei^ 
iü  vgebraucbt.  Bure  Hornlöffel  und  BLtmensiibe,' 
Kl  wohl  eut  Hörn  eis  Hols  getctmittcüiy  mediea 
de  sdlbst^  die  niedlichsten  Schnnpftdhaisdoccii^ 
die  Formen,  troxin  de  ihre  Zinniieireüiea  ^e» 
Isen,  ihr  Jagdgeratb,  ihre  Karrenspiele,  wovon 
äle  leidenschaftliche  Liebhaber  dnd,  n.  deigL 
Die  Weiber  sieben  den  Zinndrath  selba^  weinie 
de  nicht  nneben  ihre  Kleider,  Görtel  und  Fol»» 
werk  ateren.  Als  Nähefinnen  nnd  Brodirerinnen 
sind  sie  selbst  unter  den  Schweden  berühmL 
Alle  Lederwaaren '  nnd  Felswerk  werden  von 
ihnen  bereitet  und  gegerbt;  alle  Kleidongsstd« 
cke  von  den  Sdiohen  bis  auf  das'Braitlaca 
verfertigen  de  selbst  nnd  oft  mit  einer  Zieilich» 
keit  und  Nettigkeit,  die  den  ersten  Damen- 
scimeider  Stockholms  in  Verlegenheit  setiea 
Icfiiote.  yon  Wunelfesem  mechevi  de  Stricke, 
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la  Sommer  bedi«B«i  sie  sich  bei  Reiim^ 
nun  Transport  der  naenibehilidien  Sachen  ,Qn4 
Gerätbe  der  Packsittel,  die  sie  auf  die  daan  ab* 
geiiehteten  stirksten  Rene  legen»  indem  sie  an 
Fois  nebenher  gehen.  Znm  Reiten  liaban  ai^ 
die  schdnen  Thiere  nicht  ▼exancht,  daan  wur« 
den  sie  auch  waiurschelnlich  an  schwnch  seyn« 
«»  Im  Winter  gebrauchen  sie  Schlitten,  sowohl« 
fSr  sich  aelbst,  als  znm  Transport  der  reisaji* 
den  Kaofiente  nnd  Waaren,  welche  in  entleg« 
neren  Gegenden  keine  Pferde  mehr  finden« 
Man  mnls  von  dem  Lobe^  das  man  dem  Ran 
ab  Schlittentraber  giebt^  nach  dem,  was  ich  g^ 
hört  habe»  viel  abziehen.  Das  Thier  ist  freilich 
ichnril  und  hat  einen  gewaltigen  Athem,  aber 
die  Starke  des  Pferdes  fehlt.  Am  besten  shid 
die  Ochsen,  welche  von  wilden  Renen  herstam« 
meUf  weil  in  ihnen  feurigerer  Natnrmuth  lebt* 
Bei  tiefem  Schnee  und  schweren  Wegen  wer« 
den  sie  leicltt  rnlid  und  übertrieben,  nur  l>et 
gnter  Bahn  und  wenigem  Schnee  können  sie 
ihre  6  bis  ^  Meilen  hinter  einander  wegtraben* 
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ai#  sollen  aber  leidu  tückisch  a»d  i^taiisdi  w«b- 
den.  Dann  schlagen  sie  mit  Teufelsgewak  bia- 
tenani  und  suchen  Schlitten  und  mäfis  xa  zer- 
trümmern,  ja  wenden  sich'  sogar  wohl  ^egea 
deii  Insitzer  dessdb^a,  der  dann  nichts  bessen 
thnn  kann,  als  so  lange  nnter  den  Schlitten  m 
kvieohen,  bis  die'.Wuth  des  Thiers  vorub^  isl^ 
die  fcber  luweileia  mit  der  völligen  Zeistonmg 
des  f  Uhrwerks  endigt.    Der  Läpp  selbst  nennt 
die  R'enschlitten  Keres^  von  welchen  di^eiu^ 
gen  gröfser  sind|  welche  er  zum  Transport  von 
W^aren  gebraucht^  diejenigen  kleiner^  in  wdU 
eben  er  selbst  fahrt;  bei  den  Schweden  hofien 
Ab  Akijor.  Sie  sind  ungeühr  g  bis  lo  QnaitLsr 
failig  imd  so  breit,   dals  man  bequem  in  ümen 
siuen  kann.    Ich  habe  mehrere  Exexpplare  da* 
von  gesehen.    In  einigen  Lappmarkea  braacht 
man  sie  tiefer»  'in  4uadem  flacher,  doch  so,  dals 
man  stets  eine  Art  Stütze  gegen  den  Bücken 
hat,  die  man  aufrichten  kann  für  dem  <l«r  nicht 
gewohnt  ist  in  solchem  Fuhrwerk  zu  fahren.  An 
einigen  Orten  fafst  man  sie  an  den  Selten  und 
Kanten  mit  Renhom  ein  und  überzieht  ue  am 
demTheili  der  über  dieFüGie  kömmt,  mit  See- 
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ktm&-  uad  Barenfdleii.  Hier  wird'  ein^tücic 
Tuch  befeadgr»  welches  man  bei'm  Fahre»'  «n* 
tier  die  Briist  nnd  am  Kinn  hinauf  bindet ,  la^' 
defs  nttan  sich  in  der  Akija  mit  dazu  gemachten 
Sehnen  fesucfanürt^  damit  >man  «Icher  und  waÜ 
"Terwahrt  sitxe.  Diese  Schlitten'  haben  ebied 
breiten  Kiel^  worauf  sie  laufen ,  und  ihid  laav 
wie  kleine  Kähne  gebaut.  Doch  «oll  es^sl^ 
gar  schwer  seyn,  in  denen  ^  die  mit  ricbtigein 
Gleichgewicht  gestellt  lind^  au  sitzen  nnd  'sicff 
aufrecht  zu  erhalten.  Sie  sind  so  dicht  und 
warifi,  dafi  weder  Wind  noch  Waner  eindrin* 
gen  kann. 

' .  Sein  Scblittenrön  ziert  dbr  Läpp  anf  das^ 
prächtigste  aus.  Über  den  Rueiken  läuft  ein  b«mc~ 
auagenäheter  und  mit  Zümschndrkeln  «aehiai» 
memd  besetzter  breiter  Streif  Leder  oder'Tudi» 
Die  Stirn  ist  mit^  breitem  Leder  eingöfafst,  wor-« 
an  der 'Zaum  befestigt  ist^  der  um  den  Kopf 
und  Hals  sitzt ,  aber  mit  an  dem  Geweih  befe* 
stigt  ist.  Das  Halsjoch  macht  er  aus  weilsem 
Renled^nr,  das  weich  und  gepolstert  ist^  damit 
es  des  Thieres  Hals  nicht  ichabe.  Unter  dem 
Halse  hangt  auch  wohl  eine  grofse  Metallglo- 
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du  mit  vecscUedenen  kl^en  ScheUen.    Suat* 
gmk  «nd  B&ame  yos  d^  Akija  sind  mdit  §e* 
briuchlicht  vielleicht  auch  bei  d«n  Renen  nidtt 
Vrmdibar*    Stttt  ihrer  bat  er  einen  2Uehrieiii^ 
der  am  Halsjocbe  fest  sitat  luid  unter  des  Hanf 
Bandi  biagaht  enm  Vorderende .  der  Akija,  m 
liekhem  ea  befestigt  ist:    Den  Zaum  hat  er  lo 
V^den  Selten  des  Rena  gebunden,  den  er  bd'm 
Sahren  mit  der  groJ&ten  Gewandtheit  über  dea 
Rueken  dea  Tfaiers»  amch  cur  Rechten  wirft  und 
#t  anf  solche  Weise  bebende  und   geschickt 
lenkt,  wohin  er  will.    Am  meisten  brencht  der 
t«app  die  Rene  im  Winter  bei  den  Jahrmätk* 
len  und  idnem  Handel,  wenn  die  Anfkanfer 
nnd  Kauiieute,   auch  die  fremden  Lurentrager 
Ina  l<and  kommen  und  ihm  seine  Yorrätba  ab« 
kftufoDi  «nd  abuuschen.    Bei  solcher  Gelten* 
beh  sott  er  gans  gewandt  und  acblau  scyn  und 
dch  nicbt  leicht  von  jemand  ubervortheilen  und 
beschnellen  lassen,  es  sei  denn  dals  er  aidi  de» 
gefahrlichen  Branntweins,  womit  «r  vtelieidit 
absicfatllcb  von  einem  Betrfiger  traktirt' ward» 
an  reichlich  bedient  habe. 

Da  alle  die  Lappen,  welche  ich  sah,  achte 
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Fjäli-  und  Rcalappen  rraren,  so  in5g«a  tfe  ab 
Kepräaentänten  des  ganzen  kleinen  Ydlkcfa^ii« 
i&it  ihret  Gei^diubildiing  und  Gestalt  hier  tte» 
han.  Dafs  sie  eriir  klein  nnd  unter  der  gew^lui» 
iichoi  Menschenlänge  sind,  weifi  ein  jeder; 
daft  iie  gegen  die  hoben  lernten  und  Nocmia^ 
ner  wie  die  Zwerge  standen,  habe  ich  lange 
genug  gesehen»  Aber  nicht  blols  ihre  Kleinheit» 
«ondem  die  ganxe  Physiognomie  und  der  Qeiat 
derselben  zeichnet  sie  wunderbar  von  den  Schwe- 
den ans  nnd  von  allen  Yölkerap  die  ich  bisher 
gesehen  habe.  So  sehr  sie  in  Sprache  ^  Mti<an» 
Kleidern,  Gottesdienst  und  in  manchen  andenz 
Dingen  schwedisch  gemecht  sind,  so  behanplei 
sich  doch  das  Alte  ewig/  was  schon  vor  eoo 
littd  i5o  Jahren  als  karakteristisch  an  ihnen  be« 
schrieben  wird«  Es  ist  eine  sehr  verwickebe 
Frage  in  der  Menschengeschicht^  wie  man  die 
verschiedenen  Ra^en,  die  tidi  nicht  ableugnen 
lassen,  erklaren  soll*  Sie  sind  oiFenbar  in  einer 
früheren  Voneit  entstanden  bei  einem  Inhuma- 
neren Zustande  der  Erde  nnd  4er  ganzen  Ma» 
tnr  nnd  bei  dem  rphesten  Zastande  des  Men- 
s(dien^  als  die  geistige  Krafii  die  noeh  seUie^ 
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gegen  die  Furchtbarkeit  und  Gewalt  der   na- 
tnittelbaren  Natnreinwirkungen  noch   gar  kein 
Gegengewicht  «eyn  konnte.  Der  kultivirteMensdt 
wird  schon  geistiger  und   edier  gebohren,   alt 
der  Wilde.  Man  würde  diet  nicht  besser  sehe% 
als  wenn  man  ein  halbes  Dutzend  ^  einjalirige 
Kinder  yon   den  Huronen  und   eben  so  viele 
'von  den  Engländern  nähme  und  sie  Kusanunea 
erzöge.    £s  wird  seyn,  als  wenn  man  die  £icr 
der  sahmen  und  wilden  Ente,  die  Eines  G^ 
schlechts  sind,  in  ein  Nest  legt;   kaum  sisd  um 
durcli  die  Schale  gekrochen,  so  guckt  die  Bntt 
der  wilden  schon  scheu  um  sich  her  un/i  springt 
tof  schnelleren  Fufsen,  kaum  befiedert  sucht  sie 
#ieddr  die  mütterliche  WildniTs.    Der  geistige 
Mensch  hat  eine  gans  andere  Kraft,  als  der  rohe 
ttnd  roheste  Barbar,  auch  in  dem  ungünstigsten 
KUma  viel  von  dem  Adel  seiner  V*ter  tu   be- 
haupten.   Der  Russe  in  Kamtschatka  wird  nie 
mn  Tscfauktsche,  der  Schwede  50  bis  60  Misi* 
len  nördlich  über  Tomeä  nie  ein  Läpp  wer- 
den. W&re  er  aber  noch  ein  rober  und  hülflo* 
ser  Barbar,    welche   irdische   und  himmlische- 
Maebi  wwde  ihn  schüteen  vor  der  Yerimfippe- 
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long»  der  Bfrke  und  Tanne  gleich^  dledoftzu 
kriecbendexi,  Büschen  wei'den?  Der  rohlBCte 
Mensch  £ent  der  Natur  als  Knecht,  der  geistigt 
und  durch  höheren  Trieb  veredelte  kann  we^ 
nigstens  nie.  ganz  wieder  zum  Barbäjeastande 
erniedrigt  werden.  Doch  dies  sei^  wie  es  WoUe^ 
ich  will  erzählen,  wie  die  Lappen  sind. 

Die  Lappen  sind  klein,  aber  meistens  breite 
scbnlterig  und  untergesetzt;  wenige  findet  maOf 
die  mit  der  Kleinheit  Hagerkeit  und  schlanken 
Wuchs  verbinden.  Schwarze,  schlicht  berabhän* 
gende  Haare,  schwarze  Augen,  doch  nieht  seltetf 
auch  blaue  und  graugelbe  und  ein  gelblich 
brauner  Teint  sind  das  Gewohnliche.  Dies« 
gelblich  braune  Farbe  und  die  triefenden  Au- 
gen sind  natürlich  etwas  ganz  Zufilliges  und 
entstehen  durch  die  plötzlichen  Wechsel  zwi- 
sehen  der  grimmigsten  Kalte  und^  dem  Feuer 
und  Rauch  ihrer  Hütten.  Der  Kopf  tritt  oben^ 
an  beiden  Seiten  meistens  eckigt  ?or,  ist  oben 
flach  und  nach  hinten  nicht  gewölbt,  sondern 
gespitzt,  die  Stirn  iist  breit  und  hat  ein  paar 
kleine  trübe  Augen  unter  sibh,  die  Nase  ist  bei- 
den meisten  wohlgestaltet  und  geht  bei  vielea 


^-    256    — 

icht  tomfacb   obae  Einsenkimg  «n   der  Stia 
fbrt^  bei  wenigen  ist  sie  mnlattuch  und  moii>- 
golisch  platt  und  breit;  hoch  ftehea  die  Bak^ 
kenknochen  hervor  und  von  ihnen  laufen  die 
Wangen  und  das  Kinn  in  den  qiitseetea  Win* 
kel  ans  und  liier  und  an  dem  Oberkopfe  fin- 
det sich  eigentlich  das  Karakteristische  der  Icp» 
pischen  Gesichter«  Diese  eiiagefallenen  Backen^ 
der  kleine,'  k&mmerlich  und  scharf  geadinittene 
Mnndf  bei  vielen  fast  ohne  Lefsoi,  das  Image, 
krumme»   hackenformige  Kinn,  das  gau  «pUs 
coläoft  und  wenig  Bart  hat,  finden  aidi  hta.  al« 
len  Individuen  und  sind  acht  lappisch.  Sie  seidi« 
nen  den  jNaturmangel  und  die  Schwache   des 
Yolks  am  sichtbarsten,    denn  in  dem  breiten 
frei  gewölbten  Kinn  und   der  nicht  schlaffen 
«nd  hängenden  Fülle  der  Lippen  offenbart  sich 
die  Mannerkraft  und   die  Empfindonga-   und 
Genussesffille  am  auffsüendsten.  Sehr  dünn  pmd 
«um  Theil  unförmlich  lang  ist  auch  der  Hab 
der  meisten,   die  Brust  dagegen  bei  Majmem 
und  Weibern  hat  viel  Bundting  und  Fülle.  Die 
Anne  und  Schenkd  sind  nach  ihrer  Lebensart 
gebildet,  d.  h.  etwas  verschränkt  und  schief,  ob* 

gleich 
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gleich  xücht  «afFallepd ;  bei  ilirer  Art  nemlich 
%a  Sitten  und  su  kriechen  tuid  cu  liegen,  die 
Sdienkel  von  Kindheit-  an  nntennlegen,  hnnde- 
artig  auf  den  eingezogeneit  Füfsen  nnd  Annen 
SU  liegen^  müssen  diese  köstlichen  Glieder  des 
Menschen  sich  etwas  aiuwärts  biegen.  Am  mei- 
aten  «rscheint  dies  bei  den  Schenkeln,  obgleich 
man  es  auch  den  Armen  ansehen  kann^  w^nn 
nicht  die  Natur  aus  der  Gewohnheit  sich  ein 
Recht  macht  nnd  endlich  diese  beiden  analo- 
gen Theile  des  Leibes  von  der  ersten  Wiege 
an  gleichförmig  bildet.  Indessen  haben  die  Lap« 
pen  dieser  Gewohnung  von  Jagend  auf,  dieser 
Geschmeidigung  und  Weichheit  der  Glieder  für' 
alle  Stellungen  es  su  danken,  daTs  sie  äufierst 
flink  imd  gewandt  sind  und  mit  einer  Beben* 
digkeit  springen,  hüpfen  und  klettern,  mit  ei- 
ner katienartigen  Zusammenrollung  sich  schmie- 
gen und  hinwerfen,  die  jeden,  der  sie  das  erste 
Mal  sieht,  •  in  Erstaunen  secit.  Für  kurze  An- 
strengungen im  Laufen^  Springen  und  Marschi- 
ren  hält  es  kein  Schwede  mit  ihnen  aus,  aber 
die  Stärke  nnd  Ausdauer  felilt.  Sie  sind  bald' 
matt  und  werfen  sich  wie  ein  alter  Jagdhund 

m  «7 
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bitt  üad  scfanardben  nach  iigend  einer  1»ed«k 
tesideii  Anstrengung.  Faulheit  ut  ^oU  eigoil» 
lieb  der  Karakter  aller  Barbaren  und  Halbbn^ 
bar^n,  aber  man  hat  wohl  Unrecht  die  Lappen 
grade  faul  tu  nennen.  Sie  haben  Wirklicfa  kriae 
Kraft  dran  eu  setzen  ^  woran  theila  ihre  plrfiU 
sehe  Konstitution^  tbeils  die  aehrende  und  aap- 
aiörende  Luft  und  die  Nasse  und  der  8diiiiiil% 
worin  sie  leben  ^  theils  auch  die  zu  scfairadMai 
Nahrungsmittel  Schuld  sind ,  wodnrcb  «ie  aich 
ergwaen  sollen.  Ein  starker  Schwede  kchat 
leicht  ein  Haus  voll  Lappen  ans,  wenn  nenUdi 
blols  die  natürliche  Faustkraft  gelten  soIL  Ui 
habe  von  Wahlenberg,  dessen  Andenken  nur 
inuniBr  theUer  seyn  wird,  darüber  manche  ttcrib» 
wfirdige  Aufschlüsse  erhalten. 

Auszeichnender  bei  weitem  und  kerakteiitti* 
scher  als  alles  vorher  Angeführte  ist  die  Heltnog 
und, Miene  des  Lappen,  die  sich  auch  fast  hm 
jedem  gleich  ist;  in  ihnen  liegt  der  rechte  £«• 
rakter  des  Volks.  So  wie  ich  den  eisten  von 
ihnen,  den  Bräutigam  Thomas  Tliomasson  in 
Duf veby  stehen  ,  und  uns  angucken  sah,  habe 
ich  sie  nachher  auch  alle  gefunden.   Si«f  atehen 
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«B  liebiten  anl  etwas  gestütst  oder  gdebm  nk 
^gesenktem  Leibe  und  gucken  mit  getieigtei^ 
Kopfe  und  offenen  Augen  starr  vor  sich  hin 
mit  einer  Mischung  von  Aufmerksamkeit  und 
Gleichgültigkeit,  doch  so,  dafs  die  Aufmeiksam^ 
keit  vorherrscht.  Es  ist  in  ihrer  Miene  viel  voA 
dem  Ausdruck  eines  r&stigen  Jägers,  dessen  Ge- 
behrden  oft  etwas  Gespanntes  dabei  erhalten. 
In  dieser  Stellung  ist  auch  die'  einzige  Span- 
nung  im  Gesichte,  der  untere  Theil  des  Leibes 
von  den  Hüften  an  hängt  gleichsam  nur  so 
nach»  Sobald  sie  aber  irgend  etwas  bewegt> 
beginnt  das  gröfseste  Phjrsiognomiespiel,  was  ich 
je  gesehen,  so  wie  der  ganze  Korper  nicht  ab 
Gestalt,  sondern  als  Bewegung  mitspielt.  In 
der  Spannung  ihrer  Mienen  liegt  aber  auch  et* 
was  Wildes,  so  wie  ich  es  an  unzäUigen  Thie- 
ren  bemerkt  habe,  wenn  sie  eben  sich  aufma* 
dien  und  fortiiiegen  oder  fortgehen  wollen. 
Man  sieht  dies  Wilde  und  Unstete  nicht  besser 
als  an  den  Kindern,  sie  machten  daher  in  den 
Hütten  mein  besonderes  Studium  aus.  Es  liegt 
zugleich  etwas  Verzerrtes  und  Thierartiges  in 
ihren  weichen  Zügen,  was  tich  nachher  bei  den 
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Erwachien^i  im  Zorn  und  bei  heftigen  Leiden- 
«cbaften  ^anz  thiexisch  fttuspridit»  Nie  liebe  icb 
eiHeH  Menschen  gesehen^  der  bis  eaf  das  Brom- 
mea  der  Sprache  im  ganzen  Aasdracke  eo  aelnr 
ein  Bar  ^eweten  ware>  als  Anders  Olason  bei 
feinem  Zwist  mit  dem  Komminister.  «^    Doch 
ist  das  Heftige  umd  Zornige,  kors   das  Ifotii- 
yolle,   es  mag  sich  thieriich  oder  aiemdifidi 
«usdrucken,    xücht   das   Herrschende   bei  des 
Lappeki.    Sie  sind^  vorsuglich  wenn  min  dB  la 
Gmppen  sieht,  das  gro&te  meascfaüche  Traner- 
^iel,  was  mir  bis  |elxt  vorgekommen  isL    Sdion 
das  Gestaltlose  tmd  Zerfliefsende  ohne  den  Ans* 
druck  von  Kraft  hat  etwas  sehr  Tragiiches,  so- 
bald es  das  Gleidmils  eines  Menschen  an  sidi 
trägt{  wenn  aber  in  dem  Oden  und  pnmpfea; 
mit  welchem  es  auftritt,  ein  tiefes  Gefühl  der 
Hülflosigkeit  und  der  mühevollen  Beschrankt- 
heit liegt,  so  kann  man  sich  bei  solchem  An- 
blick kaum  der  Thranen  enthalten.    Wust  und 
starr,  ganz  die  ewigen  Plagen  des  Klima  und 
die  wilde  Weite  ihres  Lebens   aussprechend; 
stehen  die  Armen  vor   dem  Blick;   mit  aUen 
ihren  Gedanken  und  Trieben  an  das  Lrdkche 


.gebunden  vxkd  in  diesem  ke;ne  Befriedigung 
iindend.  Dulier  ist  ein  laurendes  Verstummen 
nnd  eine  in  $ich  lelbst  fturfickgekrochene  Me«* 
lanchoUe  der  liöhere  Schatten^  der  &ber  der 
bisher  gezeichneten  Physiognomie  dieses  Yolke« 
liegt;  und  »ugleicb  siebt  man  ihre  hohe  £m« 
pfangHchkeit  für  einen  trüben  und  linstem  Aber« 
glauben,  der  auch  ihre  Geisterwelt  nie  mit  lich- 
ten BUdem  bevölkern  wird.  Ihre  alten  Zaube- 
reien  und  Hexereien  sind  grdfstentheils  ver- 
schwunden und  sie  haben  dafür  allgemein  das 
Cbristenthum  empfangen^  aber  das.  Schönste 
dieser  göttlichen  Lelure^  die  fireundliche  und 
leichte  Ansicht  des  Lebens^  die  goldnen  und* 
grünen  HoJGhuBgen  der  Zukunft  werden  gewift 
auch  ihnen  xvit  den  trüben  Nebeln  umzogen^ 
welclie  ihre  Fjall  nnd  ihre  Gemüther  einhüU 
len;  wenigstens  hatten  sie  heute  beim  Gottes«« 
dienst  ganz  die  Miene.  Ihre  singende  und  pfei- 
fende tonlose  Sprache  stimmt  ganz  zu  dieser 
Zeichnung  und  ihr  einförlniger  nnd  mit  den 
letzten  Tönen  gedehnter  und  traurig  sich  ver- 
schleifender Gesang  drückt  das  Unmusikalische 
ilirer  starren  und  gestaltlosen  Beweglichkeit^  die 
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nichtf  von  Takt  und  Miuik  bat^  auf  das  bette 
ans. 

Aber  mögen  sie  gebohren  teyn  und  lebca 

wie  sie  wollen,  sie  sind  üreilicii  ein  schmraebe^ 

aber  doch  ein  gutes  harmloses  Völkchen,  daß 

nicht  gern  verletst,  wenn  es  nicht  gereitst  wird» 

du  gastfrei,   mitleidig,   hülfreieh  ist.     Hiadd 

tollen  sehr  sehen  unter  ihnen  seyn,    die  dem 

Richter  su  than  geben,   obgleich   jährlich   n 

bestimmten  Zeiten  aqch  unter  ihnen  so  Gericht 

gesessen  wird.  Mfnche  Schweden  beschuldigen 

•ie   des  Beschleichens  und   der  Hinteilitt   im 

Handel.    Ich  denke  aber,  dies  haben  aie  woU 

aothig;  dezm  gewils  sieben  nicht  alle  Kanfleote 

vnd,  Aufkäufer  nach  den  lappischen  Jahrmatk* 

ten  mit  dem  Vorsats,  keinen  Lappen  zu  betiie- 

gen.    Auch  ist  es  nur  natürlich,  wenn  sie  leise 

und  fein  sachte  dabei  gehen.    Es  ist  ihre  Art  bei 

den  ireundlichsten  und  ehrlichsten  Dingen  von 

der  Welt,  wo  gar  nicht  vom  Kauf  und  Yerkanf 

die  Rede  ist;  wie  sollen  sie  es  auch  andeif  ma* 

oben,  da  sie  den  Schweden  nie  das  volle  Wort 

und  die  volle  Brust  entgegen  stellen  können? 

Daß  sie  übrigens  nicht  grolsmikliigy  stols  und 
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hochheilig  ««yn  können  >  liegt  in  ihrer  Natur; 
man  hat  Unrecht  mehr  von  jemand  sa  fordern, 
•k  er  leiiten  kann. 

Ffir  ihre  Bildung  und  ihren  Untemcbt  ist 
jitat  fasi  allenthalben  hinlänglich  nnd  wirklich 
königlich  gesorgt.  In  den  leuten  30  Jahren 
sind  auch  da,  wo  es  sonst  noch  fehlte,  Klrcheii 
und  Kapellen  für  sie  angelegt  nnd  mehrere 
Schnlmeister  werden  vom  Könige  besoldet,  den 
Unterricht  nnd  die  Yorbereitong  zora  Christen- 
tbnm  au  besorgen.  Durch  diese  Einrichtungen 
lernen  schon  die  Kinder  die  schwe^sche  Spra* 
die,  die  sie  nachher  ipicb  den  hfiufigen  Um« 
gang  mit  den  Schweden  weiter  ausbilden  nnd 

i  * 

siemlich  rich|ig  sprechen,  obgleich  schlecht  aus* 
sprechen;  unter  sich  aber  gebrauchen  sie  ihre 
Nadonabprache.  Mein  Küster  rühmt  die  l.ap« 
pen  voraüglich  als  gelehrig  und  ich  selbst  habe 
bei  der  Katechisation  mich  davon  überzeugen 
können.  Auch  in  andexn  Dingen  fehlt  es  ihnen 
gar  nicht  an  Fertigkeit  und  selbst  ziicht  an  klei-' 
nen  Talenten,  wie  durch  ^las  Yorige  hie  und 
da  wohl  angedeutet  ist.  DaTs  aber  in  ihi'em 
Kultnrzustande  und  in  ihrem  kalten  nnd  nassen 


I     « 
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L«ben  eine  natürliche  Stairsncbt  vnd  Fanlbcii 
liegt y  die  sie  «chwerlich  anders  ala  durch  die 
Noth  überwinden  lernen^  das  ist  n^  die  Aegei 
bei  allen  Halbbaxbaren.  . 

Oben  habe  ich  schon  gesagt^  dafa  daa  Bas 
(|[Qsem  Volke  alles  ist  und  auch  die  gewölm* 
liehen  Kleider  hergeben  mnls.   Piea  iat  wörtBcb 
wahr.     Manner  und  Weiber  machen   sich  ans 
seinen  Fellen  für  den  gewöhnlichen  Gebraudh 
Lederjacken,  Ledeihosen,  Strümpfe  und  Schuhe. 
Es  ist  nnglaublichi .  wie  sauber  und  nett  dieae 
zugeschnitten  und  genäht  sind.  Beide  Gesdüecb- 
ter  tragen  lange  Hosen  und  über  diesen  starke 
Sichnüjestiefeln»  die  sie  über  den  Knöcheln  mt 
Biemen  und  Schn.uren  gans  in  Eins  mit  den 
BeinUeldem:  zusammenziehen^  was  sehr  noth« 
wendig  iit  für  den^  der  oft  den. ganzen  Tag  im 
tiefen  Schnee  steigen  und  waten  muls.  Ala  Ober* 
kleid  bei  besseren  Gelegenheiten  und  auf  Bd«- 
sen  gebraachen    die  Männer  Bocke   und  die 
Frauen  Kamisoler  und  Böcke  aus  Wabnar  osd 
nehmen,  dazu  meistens  die  blaue,   graue  und 
grüne  Farbe,  weniger  die  weifse;  in  Braun  und 
Schwarz  habe  ich  fast  keinen  gekleidet  gesehen« 
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Da(s  im  WiHter'  alles  in  dicke  Felle  nnd  Pds» 
werk  gleich  den  Bären  gehüllt  seyn  mub^  ver* 
steht  sich  von  selbst.    Wo  sollten  sonst  ihre 
Nesen  und  Ohren  bleiben?  Die  Röcke  der  Män- 
ner sind  weit  und  bei  manchen  um  die  Brust 
in  Falten  gelegt,  Knöpfe  gebrauchen  sie  nicht, 
aondem  heften  sie  mit  Häckchen  zu:  soll  et 
recht  warm  ;seyn,  so  schnüren  sie  dieselben  mit 
ledernen,  oft  mit  mancherlei  bunten  Zierrathen 
ansgenäheten  Gurtein  dicht  zusammen«  Es  läfst 
sich  glauben,  dafs  die  Weiber  etwas  bunter  und 
acbimmemder  seyn  wollen,   als   die  Männer; 
aach  hier  im  Schnee  und  zwischen  den  kalten 
Fjäll  hört  das  Weib  nicht  auf,  um  Schmuck  und 
Beifall  besorgt  au  seyn,  und  ein  lappisches  tifäd- 
ch^i  gebraucht  ihre^Angen,  wie  ein  griechisches, 
lücht  blols  zum  Sehen.  .  Allen  Schmuck  häufen 
sie  zusammen  um  die  Brust,  das  grofse  Central« 
feuer  aller  Liebe  und  Sympathie.    Silberne  Flit- 
ters, silberne  Knopfe,  kleine  Silberplatten,  veib» 
goldete  Häckchen  und  Spangen  lassen  .die  Rei- 
chen in  schimmernden  Reihen  auf  dem  Mieder 
blitzen  und  wissen  sie  wirklich  mit  vielem  Ge« 
acbmack  neben  den  andern  Zierrathen  und  Nih* 
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töreien  zasammen  zu  setzen.  Die  Armenn  ge» 
brauchen  an  der  Stelle  Zinn»  das  sie  su  tolchea 
Gebrauch  selbst  ziehen  und  gieisen.  DieMaa^ 
ner  tragen  gewöhnlich  rothe,  auch  wohl  gnme 
kegelförmige  Mutzen,  die  steif  und  dick  wie 
Thiirme  auf  ihren  Köpfen  stehen^  die  Weiber 
brauchen  mehr  rothe  und  grüne ,  welche  nack 
der  Weise  der  schvredischc^n  Weiber  geschnitten 
sind,  aber  selbst  bei  den  jüngeren  den  Lappen» 
köpf  ausdrücken,  wie  er  in  spateren  Jahiea 
iltamer  mehr  eckig  und  spitz  wird.  Diese  fata- 
len Mützen  machen  die  Weiber  haßUcber,  da 
w  smd,  indem  sie  grade  den  besten  Theil  dea 
Kopfes  unangenehm  bedecken  und  durch  keine 
Hauben,  die  zn  solcher  Weibermütze  gehöseo^ 
über  die  hervorstehenden  Theile  des  Geddits 
einen  Schatten  werfen.  Ein  .Weib,  welches 
solche  Mütze  Idüäea  soll,  moTs  sehr  huhseh 
seyn. 

Zuletzt  muls  ich  den  guten  Lappen  nod 
Lappinnen  noch  eine  Schutzrede  halten  Wfgea 
des   gewöhnlichen   Geschreis   von  HalsKchkeit 
und  Schmutz»  worin  sie  und.    Dafs  de  nWbt 
scholl  sind,'  noch  schön  seyn  könneB^  daa  er« 
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gfebt  sich  wqtil  aos  der  vorigeii  Besbhreibcing; 
«ber  so  gtrstig  nnd  höchst  widerlich,  gleichsam 
bötientottisch,  habe  ich  wenige  von  ihnen  ge-. 
fiinden,  als  manche  Reisende  sich  gefallen  ha* 
ben  sie  uns  zu  beschreiben.  Was  ihren  Schmuis 
endlich  betrifft,  so  ist  die  Beschuldigung  dop« 
pelt  unrecht.  Bei  schHmmen  und  nassen  Wot* 
ter  müssen  «e  &chon  durch  ihr  Leben  und  Ge- 
werb am  ganzen  Leibe  triefend  und  scb/nut»]g 
werden.  In  einer  Lapphütte  iLann  es  auch  nie 
äo  zierlich  und  ordentlich  aussehen»  als  in  ei- 
nem schwedischen  Baurenhause,  das  drei  Stu* 
ben  und  wohl  noch  einige  Kammern  hat.  Aber 
ich  kann  nicht  sagen^  dals  ich  bei  dem  Besuch 
ihrer  Hütten  durch  eine  solenne  Schweinerei 
beleidigt  w<M:den  wan^  und  doch  war  grade  an 
jenem  Tag  ein  rechtes  Schmutzwetter.  Die  Hoch« 
^eitgäste,  die  aua  schwediachen  nnd  norwegl* 
sehen  Lappen  bestanden,  waren  durchgängig 
reinlich  und  nett  und  blieben  es  auch,  selbst 

» 

als  einige  des  süfsea  Jnxtes  wohl  zu  viel  genos« 
len  hatten.  Man  sollte  bd  solchen  Beschrei«^ 
buBgen,  um  einem  Volke  nicht  Unrecht  zu 
tbnxkf  wenigstens  immer  d^s  Nothwendige  von 
dem  Willkührlichen  sondern. 


^ 
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Bemeiken  will  ich  es  bier^  dt&  Ae  et  dt 
eine  Beichimpfang  aufnehmen ,  wenn  xnm.  de 
Lappen  nennt,  obgleich  sie  wohl  wissen,  dab 
die  Schweden  sie  gewöhnlich  so  neniira.  Ihr 
eijgentlicher  Namei  den  man  auch  ist  Oesprach 
mit  ihnoi  gewöhnlich  gebraucht,  ist:  Fiällmän, 
Fjaiffolk;  am 'liebsten  aber  boren  üe  FimuHi: 
denn  lächeln  sie,  als  ob  man  ihnen  eine  Schmei- 
cfaelei  sagte,  doch  wird  ihnen  die  Gelegenhdt 
zn  diesem  Lächeln  nicht  oft  geboten. 

Fischfang  treiben  die  Lappen  in  Uuren  fisch- 
reidben  Seen  und  Strömen  um  und  in  denF]iIU 
bergen  nicht  genug,  sie  sind  au  faul  nnd  be^e» 
dasn ;  auch  sind  sie  nicht  so  kecke  nnd  eifrige  Jigei^ 
als  die  sogenannten  Waldläppen  in  Weaterbottni 
Läppmark.  Sclmeehühner,  zuweilen  ein  Anerhalm 
und  ein  Birkhuhn  müssen  wohl  dran,  wenn  sie  ih« 
nen  grade  in  den  Wurf  kommen.  Bären,  Wölfe, 
wilde  Rene  sehieTsen  sie  als  ihre  Feinde,  auch 
wird  wohl  mal  ein  Elenn  mit  dem  Skid  auf  dem 
tiefen  Schnee  verfolgt.    Manche  dieser  Lappen 
sollen  aber  das  Schrecken  der  Ansreisser  und 
Vagabunden  seyn  und  sich  ^ben  kein  Gewlasen 
daraus  machen,  liie  nnd  da  einen  auf  den  Kopf 


Eo  schieben  und  dann  heimfich  von  dem  Ange« 
sieht  der  Lebendigen  wegzubringen.  Dies  hat 
aber  in  ganx  etwas  Anderem  seinen  Grund,  alt 

~  *  '' 

in  einem  banditenartige^  Gemüthe  des  Lappen. 
iWäfarend  des  Sommers  leben  solche  Ansreisser 
oft  in  den  Fjall  in  Banden  von  mehreren  Ker* 
len  ausammen  und  ernähren  sich  von  Jagd  rnCid 
Fischfang,  vielleicht  auch  von  den  Gaben  d«r   ^ 

m 

umwohnenden  Bauren,  die  gegen  Unglückliche 
und  Verbrecher  gewöhnlich  mitleidig  sind,  zu- 
weilen auch  wohl  von  Diebstahl,  den  sie  an  . 
den  Lappen  begehen«  Sie  sind  auch  in  dieser 
Rücksicht  den  Lappen  gefährlich,  nicht  als  Morw 
der,  welche  im  Norden  gottlob  unbekannte  Unw 
geheuer  sind,  sondern  als  Räuber  ihrer  Weibe«: 
und  Mädchen.  Diese  treiben  mit  den  Heerden 
umher,  jene  Halbirilde  kommen  mit  rohen  Ge- 
Itisten,  sehen  sie  und  gebrauchen  sie  in  der 
Eile,  wie  sie  das  Elenn  und  Ren  schiefsen,  das 
ihnen  vor  den  Flintenlauf  kömmt.  Selbst  die 
Braut  d^' heutigen  Tages  war  den  verflossenen 
Sommer  in  die  Hände  von  zwei  solchen  Rym- 
mare  gefallen;  sie  hatten  sie  in  eine  Reisig- 
hütte entführt,  bei  ilir  gelegen  und  sie  vier  Tage 
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fo  KU  ibter  Luat  behalten;  endlich  war  ea  übt 
gelun^eUi  in  einer  Nacht,  wo  <ie  beide  scfalie- 
fe:D,  sich  zwischen  ihnen  wegsnstehlea  und  nackt 
aus  diesem  nnlieblichen  Serail  xa  entspringen. 
Sie  war  von  der  Angst  und  dem  treurigen  Uai* 
hcsrirren,  welches  mehrere  Tage  dauerte,  aba 
ai^a  die  Ihrigen  wieder  finden  konnte,  lo  ar* 
adbiöpft  und  verwirrt,  dafs  sie  Anfalle  von  Waln^ 
siim  bekam  und  auch  jetzt  noch  oft  von  einer 
Art  Trübsinn  befallen  wird.  Kann  man  ea  bei 
solchen  Umstähden  den  Lappen  verdenken,  wenn 
sie  diese  Wilden,  die  keine, Sitte  und  kein  Ge» 
setz  der  Humanität  ehren,  wohl  mal  mit  der 
Flinte  niederknacken?  Die  vollends  in  den  FjiU 
stechen  bleiben  und  nicht  über  die  Granze  ge» 
ben,  müssen  wohl  arge  Schelme  seyii  und -las- 
sen immer  das  Schlimmste  fürchten. 

Nach  den  FjälUappen,  die  c^en  ächten  Grund* 
ataimm  und  die  gröfste  Zahl  des  Volkes  aucma* 
eben,  nur  noch  zwei  Worte  von  den  Wald^ 
Fisch-  und  Kirchapieklappen  (Socknelappar). 
Zn  diesem-  G^mählde  sind  manche  Züge  von 
meinem  Freund  Wahlenberg  entlehnt  aua  seiner 
naiven  Beschreibung  von  Kemi  Lappnurk,  de* 
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ren  Ausgabe  urir  auch  dem  pttriotiscben  Her- 
melin  verdanken. 

Schon  der  Westerbotmier  Orling  beschreibt 
in  seiner  Abhandlung  vom  Jahr  1773  die  Fisch- 
nnd  Waldlappen  sehr  karaktenstisch,  welche  in 
einigen  Distrikten  von  Piteä  wohnen.  Ich  wiU 
das  Resolut  seiner  Beschreibui^g  knrz  hersetsen. 
Die  Fisch-  und  Waldlappen  wandern  nie  nach 
den  Fjäll,  sondern  bleiben  immer  in  einerlei 
Waldbezirken  y  wo  sie  an  den  Ufern  der  Seen 
mehrere  hölzerne  Hütten  mit  Birkenrinde  be* 
.ded^t  hfiben;  denn  an  solchen  Seen  lassen  sie 
sich  des  Fischfangs  wegen  am  liebsten  nieder. 
Einige  von  Urnen  haben  auch  Rene,  einige  Kühe, 
Ziegen  nnd  Schaafe^  die  AUerärmsten  leben  al- 
lein von  Fischfang  und  Jagd;  doch  wenn  der 
Fischfang  fehlschlagt,  so  sind  sie  in  Noth,  so 
gnte  Schützen  und  Schlingen-  und  Fallensteller 
sie  auch  seyn  mögen.  Die  Fische  pflegen  sie 
«citweder  frisch  zu  kochen  oder  im  Ranch  zu 
bereiten,  oder  an  hölzernen  Spiefsen  am  Feuer 
Ell  braten,  die  gcAiratenen  in  Salzlauge  zu  tun- 
ken oder  ein  wenig  mit  Salz  zu  bestreuen« 
Gern  haben  sie  sie  etwas  alt,  damit  sie  einen 


piktnten  Getdiintck  gewinnen;  trockne  Kiche 
^ssen  sie  dann  statt  des  Brodes  dazu«    Es  ist 
«nglaüblich,   wie   viel  solcher  Fische  aie  ver« 
schlingen  können.   Zu  jeder  Mahlzeit  iaset  einer 
wohl  seine  2  Pfund  Fische;  sie  halten  täglich 
zwischen  drei  und  vier  Mahlzeiten;   es  woida 
also  jeder  von  ihnen  jahrlich  über  2000  Pfaad 
Fisch  verzehren.    Auf  Reisen  und  wann  ihnen 
frische  Fische  fehlen,  essen  sie  gedörrte,  wovon 
sie  a  bis  3  Pfund   auf  einmal  essen  könncBf 
welches  auf  den  Tag  ungefär  10  bis  iz  Pfund 
macht.    Die  Wald-  und  Fischlappen  scheinen 
phlegmatisch  -  melancholischen    Gemüthes    zn 
seyn,  sie  sind  trag,  sttärr,  stumm,  haben  ein  auf* 
gedunsenes  Gesicht  und  eine  gelbliche  Farben 
und  ihr  Athem   stinkt  wie  ranziges   Fiscbfeti« 
Sie  pflegen  länger  zu  leben  als  die  FjäUlappeo, 
welche  weit  munterer j^  hurtiger,   talentvoller 
aind,  als  diese. 

So  weit  Örling.  Nun  will  ich  Wahlenbeig 
hören  und  hinzufügen,  was  ich  selbst  aus  Be- 
richten und  Erzählungen  von  solchen  getammelt 
habe,  die  lange  und  oft  unter  ihnen  gelebt  ha* 
ben.  Die  meisten  Fischlappen  wohnen  in  Hüt- 
ten, 
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tm,  die  denen  der  Fjaljlappea  gleich,  «Ker.noQh 

etwas  ärmlieker  find,  f  fir  ihr' Yieh  sind  besoi^ 

dere  Stalle  und  Räume  aufgebaut.    Die  Kojen 

der  ffit^hUppen  am  Notdm^eer  in  Finnmarken 

ihtd  hemispbarisch  und  in  £iner  Koje  w0bm 

der  L^ppe  selbst  und  seine  Kühe  und  Scbaafe. 

Jeder!  Fisebiapp  hat  meistens  i  bis  2,  selt^Qi.3 

Efibe^  nebst  einigen  Ziegen  und  Schaefen^  sehr 

selten  Schweine.   Mit  viel^.Mfihe  und  Zeitver? 

Inst  müssen  sie  für  dieses  Vieh  weitlauldg  ^idiis 

Wim^fntter  suchen.   Ihre  kleinen  Wiesensttlf^ 

sind  selten  nnit  einem  Gehege  tungeben,  soi^ 

4em  '4m  Yieh  wird  durch  Hfiiung  von  ihnen 

ebgehalten«:   Im  Sommet  ziehen  sie  zum  Theil 

•uf  den  Lachs-  und  andern  Fischfang  an  die 

Elfven  und  Seen,  kommen  gegen  den  Herbst 

zurück  mh  ihren  kleinen  Heerden,  bergen  ihff 

Heu  und  bleiben  dann  heim  bis  zum  nächsten 

Frühling.    Manche  dieser  Lappen  haben  blola 

einige  Rene^  g  bis  la  Schaafe^  ein  paar  Hütten^ 

eine  Fischbade,  zw^i  Bote  und  zwei  Netze.  Sie 

leben  vom  Fisch ,  etwas  Schaafmilcht  Tannen- 

rinde  und  -Rentalg.    Ans  der  Rinde  kochen  sie. 

mit  Wasser  und  Renta|g  einen  Bsei^   den  siOi 

in.  18 
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ii«bit  den  Irischen  gierig  enen.  liir  HasaptfiKk 
•iit  dir  Lachf^  der  in  eiiiigen  Besirkoii  inig»- 
hener  fimchtbir  iit  Etwas  davon  antiäi  ate 
aacb  Kvm  Yerluiiil«  Sie  essen  Um  theUe  fitiic^ 
theils  troo&nen  sie  Hin  settsdiBitten  ma  der  U^ 
weleiies  enf  sdiwedlsch  Strangiax  heÜst,  tlMib 
eakett  lie  ihn  ein»  besonders  gegen  den  HeriMt 
snm  Vf  intervorratfa.  Ibre  Wolmnngstteilett  dad 
§0bt  saklreich.  Jeder  iiat  eine  Sommerrteile  In 
ien  fisdirelcben  Gegenden  der  Sümpfe,  Seen 
nnd  Hfisse  und  eine  -andere  WlntonuUe  laa 
Walde»  wo  for  Mensdien  vnd  Vieh  Znguig  snt 
Kletexinde  ist»  denn  diese  «lofs  oft  das  Hai^i» 
fntter  des  Wintws  seyn.  Manche  beben  bwcI 
ScMnmer-  nnd  awei  Winterstellen  nnd  nndeio 
Inebrere  Sommer«  nnd.Winterwobnplafse^  von 
weloben  'sie  bin  nnd  her  sieben,  so,  wie  Zn» 
gang  an  Fischer^  Weide  fir  Scbaafo  und  fieno 
nnd  gttle  Rinde  daan  Teranla&t. 

Im  Herbst  wird  manches  Wilde  Ren  go» 
schössen;  das  ihn^n  Heiscb^  etwas  Tiig  nad 
Hinte  gieb^  auch  ein  Blenn  hei&en  sie  cnwnU 
lett  Mitgeben  und  der  Vogelfang  ist  oft  lüchl 
nnbedeiitendi    Die  lagirdef  wiMen  Rene  und 
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tlenuB  geicbiekt '  ndbtens  im  Winter^  wank 
«ehr'  tlttfer  ScfaiSBe ist  Sind. dles^  dne'^o  harte 
Rhid^  ängmominenbütt  dtth'er  ütim  sch&elleii 
Jiger  trägt,  dk9  arme  Tfaler  aber  immer  duvci»i 
treten  töbt.  Dann  kann  selbn  c^ln  Läpp  ein 
Ren  odter  Eleim  ^ddlich  eitiho£l«n  und  niedere 
machen.  Diese  Waldlappen  sind  weit  besacrje 
S^&tzeny  als  die  FjalUappen^  haben  auch  alle 
Gewehr^  welches  jenen  nicht  selten  fehlt.  ^  Dia 
Stafalbo^en^  die  sie  sonst  feu  föhtea  pflegtest 
^ad-att»  der  Mode  gekommen;  B<^  jener  Jag«^ 
die  ihnen  verboten  ist^'  die  sie  aber  flieht  unter» 
lassen,  sondern  ein  Tirier  oft  ni^  und  »y  Meüeni 
▼erfolgen,  bis  sie  es  tödtett,  gebratfcben  sie  eu^ 
dem  hanm  ^bnee  den  Skid,  Woranf  sie  am^l 
Jerordentlieh  schnell  fortlatti\^n<  -  J^a  •  dies  ein^ 
gemelnsi^ftlicbes  Wimergeräib  d^t  Lappen, 
Schipv^en  und  Norweger  ist,  die  Im  hdbereiä 
Norden  wohnen,  90  wllf  idi  es  kurz  beschreib^.*. 
Dieser  Skid  besteht  ans  einem  leicfatMiitttd 
dünnen  Hotke,  wekhes  man  ^nn  liebsten  tron 
natürli^sh  gebogenen  und  etwas  gekrümmten^ 
Ta^en  ainlmt,  die  zwergartigen  den  FjfiUmo«- 
Hmek  nild  hoben  Feiaen  wachsisn,  weil  ^  «n- 


I 
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^dch  «m  Mtterteii.  «ad  lci<Atc«leii  üu  JD« 
lingste  Skid  wird  .^eich  dem  SdiHuer  fiam 
Schlitten  «ater.dem  liahen  Fuße  befestigt  ud 
ift  gewShnlieb  am  Feuer  mit  fett  eiagebvmt 
nfid  «ekirtet)  um  desto  bester  hk  dem  aclmfai 
Schnee  ensauhaheit;  dör  kürzere  wir*  imm 
dem  rfechten  Fttis  befestigt.  Der  erste  iit  4^ 
der  andere  2- Ellen  lang.  Unter  dem  Udnen 
sittt  gewöhnlich  ein  Stück  von  einer  Benbani^ 
das  lUache  answarts.  .  60  braucht  der  Skidifia-, 
fer  dies»  knrten  Skid/  Wenn  er  be^aa  küa^. 
mea  mnfs,  odet  w«m  er  den  au  scfaneUeaamid. 
halsbtedkenden  Lanf  hemmen  wilL  Es  soll  nn-i 
beschreiblieh  seya,  mit  welcher  Geschwindig« 
keif  mid  Behendigkeit  der  kleine  Läpp  und  der 
grobe  Normann  und  Jemte  auf  diesen  SUden 
iU>er  Felsen  undBergklüfte^  .bergauf  und  bergab 
sich  schnellen;  es  soll  <^ft  fast  gann^gleichgefltt- 
gelt  mit  dem  Eislanf  auf  siahlsinen  Scbrittscbnr 

hen  gehen. 

Man  gebraucht  etwas  AhnJiDhes  ür  die 
Pferde,  wenn  der  Schnee  sehr  tief  ist.  Rnnde 
Brettchen,  die  sie  hier  Trygor, .  sonst  Skarbogav 
nennen,  werden  ihnen. unter  die  Ffilso  galmn» 


cMi.  •  *Z)ie«e^  ^sA  imgtflr  ^iwehtml  so  grob  ab 
eln^tua^er  Tdkr  und  haken  sie  übar  der  Ober« 
flache  dear  Schnees. :  Ehe  die  Pfevd»  aul  soldien 
Twjgot  attt  gehen  gewohnt  wtfr^en^  stolpam  'atä 
oft;  abjer  amletzt  echicken  sie  «ich  «ad  gehen 
und  ziehen  l^dbt  wie  einHnnd  fiber  den  Sdise^ 

Nach  Wahlenberg  sfaid  die  Fifchlappen  oft 
▼OB  Jflinisöhev^bfcBatft  und  gMcben  den  füi- 
SM»  tehry  wae  »»in  beeonders  an  dem  mann* 
hdken  Gesebleehr  bemerkt  haben  wÜl.  IHa 
Mdüner'  teben'  sich  von  dem  n^dUchen  TheU 
Öit^botms  und  von  Tomeä  th€Us  hieher  we!^ 
ter  wmtiiGh  ^cogen  innd  sich  tutter  den  Lap« 
pen  ^rerhekatbet^^theik  haben  auch  die  Reifr» 
iappen^'  die  'gevmtaigen  worden  skid^  Fischlap* 
pen  SU  werden,'  &mische  Tracht,  %>racho  und 
Sitten  angenommen.  Auf  diesO  Weise  kommen 
sie  am  meisten  mit  iden  Finnen  überein ,  sind 
gewohnlich  ^on  täehtigem  Bau  und  woUgebit« 
det,  sprechen  beides  die  finniscbe  und  lappische 
Sprache  und  nahem  sich  selbst  in  ihrer  Lebens« 
art  den  Finnen,  so  sehr  es  ihr  Znstand  erlaubt. 
Sie  gebrauchM  keine  Hemden,  tragen  Beinklei-' 


1 

dXNT^toii  W«Iiii«r,  dko  bi»  anf  d«ft  lütSdld  vifci 
cb«ti>  ^o  iie  mt  S€£biiiite&'  zn^iBbiiacfea  w«r» 
fl^.  JUnr  Rodi  in  ^us  £ifteiii  fiiQcke  vorn  «n, 
jgi^%t9M  graa  aas  -  WoUenaeng .  qlm«  FnttH^ 
gßm  eitern  Hernie  gleich;  auf  -dam  Kopfe  tia» 
gM.lud  !eUxe  rtinAa  JÜffiHsa  von  Kagelform  bei» 
nahe  wie  die  Renlappen.  Die  Weiber  hii^ 
jlfiB^  rgl«icben  «ebk^  dea  laf^cbev^  wosu  die 
l^fa{:bt  gewiGl  .{insehiiHch  mt  baittagt;  «ia  w4 
Uein  von  Witehs  und  versiabeii  .-allain  die  Jap» 
jl^llhe . iSfHraohe.  Im  Sommer, KV^iden  sie  aich 
in  t^tDen  engen  Walmarskittal  ^^  der  «^  Eoam 
S|3<;)^6  vom  Halte  bis  zu  4en  FuCimi  beatcbl 
ttiad  an  allen  Seiten  i{ngf nahet  «ai^  inll  langaai 
igrm^ln  verleben,  and  nm  düeae  cpaa^ea  «e 
unter  der  Bimst -einen  Riemen  als  Gfitte]«  Um 
4en  Köpf  branfeb^  «e  ^ae^&lMß,  melstaaa 
von  blaaem^  oft  von  grauem  Wabmo»  die  wie 
^  Sancfao  Pantaiacher  Helm  um  Um  liegt  nad 
wegen  der  vielen  Müdken  Uols^daa  ViMr  der 
▲pgen  oiFen  läftt.  Sie  geht  tief  über  die  StiA 
nieder  bis  an  die  Angen«  bedeckl  den  ^lateft 
Theil  der  Wangen  ^  scblielst  gana  genan  tun 
4en  Hals  und  v\rird  mit  einem  breiten  Bande» 


i$M  bis  flu  diu  ^innipiue  lanl^  unter  dem 
feitgebnnden.  Im  .Winter  trügta  aie  aocii  ei«* 
aea  mcb^n  UnteiroSck  von  ScIuM/lEel]^  niid  an 
lettlicbea.  Tagen  tithsn  aie  mehrere*  über  ^lA« 
ander,  nm  ihren  Beichtham  m  «eigen,  NfeUbm 
iluien  ein  gar  .pof sierli^ber  Anaehen -giebt. 

Die  Kirclispielslappeii.  «Mler  Socknelappat 
aisid  .acdobe;!  die  einsein  nntmr  den  Sch^redett 
wohnen.  jSie  sind  entwed«?  i^dtt  uiglticklichen 
Älietn  mtei  ihnen  edion  gebohito,  oder  eignee 
UngludL  nad  da$  bitterste  Elend  kät  de  von 
Surer,  alten  Heinath  nnd-  ärer  lappischen  Xe« 
beniart  weggetrieben.  Qline,  aUen  Beaiia  sind 
aie  die  ärmsten  nnd  unseligsten  a|ier  hrnpfmOf 
obgleich  ite. allerdingt  besser  wohnen  nis  ihre 
Brüder,  Yon  den ,  rechten  häfpen  vaesden  ein 
nk  ei9  infamer  Ansveorf  wnd:itte  .flehende  dee 
odten  Sianimea  angesehen-  nnd  verabschent» 
Dio  Schweden  nnierbalten  sie  ans  lfi|leid,  mn^ 
dieliaben  doch  einige  Küh^  vu&diSchnafe.^  Abei 
anch  bei  ihnen  sind  sie  halb  unehrlich  und 
wwüen  au*  manchen  schmnfidgen  Arbeiten,  nn** 
ter  andern- «um  Abledern  ihres,  verreckten «Vie« 
hes  gebmncbt.    Man  findet  diese  In.  Helsing« 


lillfl'iiitd  Angermanland  scholl^  astiircBflli  flogu 
ÜL  Dalame  und  GäctriUand.  • 
f  •  >ich  komme  jetzt  wieder  auf  die  Jemten  b»- 
rfieky  von  welchen' ich  oft  schon  goprocbca 
habe.  Ihr  Haaptgewerb  und  ianentes  Hans- 
leben Mst  von  mir. noch  nicht  yollataodig  b»> 
sd^eben*  Nur  ein  Meiner  Tbeü  des  greises 
Landes  kann-  sich'  des  Kombaae»  rükmeD,  die 
meisten  und*  mal  die  Viehzucht  und  .auf  dfo 
W^den  und  Wiesen  als  ihre,  rechten  fimakrer 
hingewieseii  und  müssen  diesen. auch  iliEe  vor« 
augUdie  Sorge;  weiissn.  Dals  übrigens  in  vielatt 
Kirchspielen  der  Ackerbau  nicht  verbess^  war« 
^n;  konntei  aweifle  ich  gar  vksbu  Aoch  ist 
dies  vorher  von  mir  schon  erwähnt  worden,  so 
wie. Ich.  erzahlt  habe^  dafi  man  in  den. letzten 
90'^  bis  So  Iiihren..cnch  dafür  manches  gethaa 
hat^  was  mto  sonst' in  Jemtknd  uiimdglioh 
fatelr.  Diejenigen  aber>  welche  hier  a  bis  5 
Mdlen  von  den  i*!*!!,  zum  Tiheil  uater  nad 
zwischen  den  Schneebergen  selbst  w^hneUf  #er«* 
den  9u:h  wohl  nie  ant  den  Ackerbau,  vedassen 
können,  weil  er  sie  lribhtJterlafitt....Alle  ^e 
Dörfer  s.  B.,  wtlche  ich  von  Are' bis  Handöl 
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iinrclireiit  bbi,  Jiabeii  ia  ykr  Jabren  keiivKoxB 
2ar  Reife  gebrecfat*  Solche  •efalimbie  Jahce 
•ea  hier  grüiie  Jahre,  welche  bei  uns 
die  ilvieiter  nech  Süden  Wohnen,  ^ejel9i»i«GiU 
tbs  £11  i^edemen  icheinea.  WemrTOr.von  schlecht 
tat.  Jafaräi  q>rechen  oder  jamaad  was  Scl|}iiii^ 
mm$  wünschen,  ,so  nennen  wir  ;ei|i  nasses  Jahr^ 
Aber  dies^  Menschen,  die  liier'  seniieuir  woU* 
wem,  itehen.aicii  ganz  -gtH  ineh  ohne  Ackerbeiv 
weit  sie  90  weite  Weidepldtae,  fälle  Wiesen  und 
fiechxteicbe  Seen,,  anck. eine  nicht  unergiebige 
Jagd  hafaeii,  welche  ziuanuneii  die  Genügseiit« 
keit/sehr  ieifchi  eraahren«'  San  ^twas  ansdhnli-' 
"eher.  Bauer  B.  B.  hält  30  bis  4^  Kühe,  56  Zie^ 
gen,.-  ieb*  bie«  i5o  Scfaaafe  uad  einige  Pferde^ 
etat  l^in^.  Beuer  ^oder  Tbtftae'  bat  euch'  la 
UsiSKfihc^. einige  Pferde  niid.flo  bis  70  Zie« 
glBn.ttnd  feheefe  und  mamcbievlcii  Nebcvgawetbe^ 
WQdtiicb.:er  fir  die  Afagabei^uiid  end^e  aus« 
se^ordmlücli»  AnstageiL  schon  etwas  nebenher, 
Tefdienett^kann.  •  ; 

Die  Wiesen  Aesier  Leute  und  ihre  AoIseS^* 
weiden  liegen  wcät  teitstneu^.  sie'  sind  aber,  je 
jMber  dM  Kjall  undJiobaB.Wll^birgQD,  desto 


/ 
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letc^r,  niid  kein  Käse  und  kein^  Biinir  SW) 
tiifft  an  Fettigkeit  und  Wune  die  jemflindiscfae. 
Znr.  Ueuanidte  zielit  oft  alles ^  Mann,  Weib^ 
IMelutvolkj  oCt  ganze  S'bis  t^Tag«^  voatHanie 
in  die  Walder  Und  zu  entlegenen  Seen,  oft  g 
bis  5  Meilen  weh,  |ind  sie  nehmen  alles ,  was 
sie  in  so  langer  Zeit  bcdfirfen,  .mit*  iEn  nans» 
eh«a>  Karchspielen  ist  es  noch  Sitte,  dalsy  so 
lange  sie  fort  sind»  Speise  nnd  Trank  auf  dem 
gededcten  Tütho.stehtx  so  dar»  der  Freaid&^ 
den  ein  Znfall.  .oder  Geschäft  an  ihnen  f&lm^ 
dodi  Fleisi^h^  alten  Käse  und  Sdilnken  indeL 
Die  Haaser  und-  2ämmer  wahrend  der  Abw»i 
sesaKeit:  zu  versolpüelsen^  fi&;  küeinem  ein.  O 
heilige  Trene^  »ögtest^dü  doch  ewrfg  Ueibaa! 
-^  'DiA  Heu  behandln' sie  mustefhift,  wotümi 
es  sogleich,  wii  es  geschlagen '  fs^  aosaaimea 
«nd  lassen  ea  schwitaefi,  breiten  es  ni»  bat  nü* 
der  Sonne  ausrund^  schieben  es  ^ror  den  Tha« 
wieder  ausfismnien.  WV>'e$  weh  vtm  dettWefr^ 
nusgeii  ist,  wird  es  in  Häfsjor  geseftst  «ad  im 
Walter  heiffigeiahft»^I>ieser  Soige  für  das  Heu, 
dte  m  tien  AdiMlidifia  Proviaato  ilenOwdi  all» 
gemein  ist,  sdu>eibt  man  die  gröfret«  JCraft  «nd 


d«ii  I«benflig^ren  Mi}tl^  il(r«r  Pfttdtr  m^t-'-H» 
dordiau^  rascher  txtihm  wod  Üngü  ittsbah«« 
als  di«  tfudlicberen.  '     ^' 

.    N^to  deiti  H&Q^  dai  lie  frejlicb^  In  Iftoo^« 
ttnd  tpn. großer  Gute  babea,  hwiIs  für  im  luvr 
f e&  Wm^er ,  der  8  bis  g  Mosiat^  ^häk>  w>^ 
»ancbes  Aadere  »»ammengesada  wäA  et$mm 
ipfiek  werden  qm  ijire  üeerdirau  ihran  gfdC^^Mk 
U^^^htbiiini  geiuad  und  mimier  dem  FmuUfiif 
nnd  S^flüner  sn  überUefeiSR.  .  An&er.  d«r  ib4^ 
kannten  Kieferrinde  samnilM  man  hi^  S9  Qlätt 
i^r^  2iweige  und  Rinden  son  mancberl^  Sjiil^ 
men.    .Wie  ofi;  iiabe  icb'miueiiln'grorse^.Wai' 
ders^  di»«)i  Welche  ich  tnbt,  ganae  Reibentsif^ 
geati^fltfii  Birkenrei«%s  ^eß^bm,  d$9  tm  Ji^ 
Winteifpiter  der  Schaafe  undZi^c^i  nii%^fellft 
nnd  awfgebingi;  war.    SoiBst  brachen  «to . wdl 
die  finden  und  Blätter    dea  Sperberiiftpiiieil 
{sorbus  muaufidria)^  ^ep  £spe,  SaaL*  tmd  Kt^ 
ir^ide;  $ie.  werden  geaammeli  «nd  Mn  }itr|>il 
eingefahren-     Man  maicbt  Wasser  vi^airm  nftd 
mischt  Speuf/ Nesseln  nn4  anderes  I^Mrwvik 
zu  einem  Bm  ansammeo»  idicm  die  Kjkbia  j;&üi^ 
fireMdn  nnd  wobei  sie  iieli  sdbr  w^hlibefiaidfn* 
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}Achtt"«oU- aber  mehr  ihSaten  nndto'WelMikk 
geben^^ab  "Hlie  Rinde  vem  Sperbeirbatun.  In  den 
Verhandlungen  der  finnischen  Hanshaltnngsge* 
ilAsebaft  wird    die  Viehwirüiscbaft  Jemtlandt 
tfAk  gefubmu  Et  hei&l  dort:  |,In Jemtland  laa^ 
ttieh  man  aHes  mögliche  Laub  f&r  den  Wiator 
0im*  iUade  Wm  S{>etberbaatti^  von  EspeH;  Taa* 
aea  lind  Fichteaar  üt,  «lit  Salz  be^rengt,  eine 
lek  ni^riiafte  Speise  fdr  das  Yieh^  und  wird 
Ulm  «Btw'eder  'firiscih  vorgelegt  oder  getrocloiet 
and  gemlblen  in  warmen  Wäuer   an  einealt 
UffSt  ansammengeiübrt;    Daft  man  Kalber  sehr 
gut'  aafaieb^i'  kana  mit  einer  Misdiiing  voa  ge- 
Icoditem  ^Kieferreb'  und  Milch ,  beaoagt  eise 
ittgenieine  Erlahroa^    Aas  demselben  Gmade 
rechnet  man  auch  WacholderstrSncbe  unter  die 
BeMliehst#n  <Nahnmgsraittel  des  Viehs  beim  FoK 
fütMiOige}.    8iB  werden  klein  gdia At  und  ge- 
kocht iind  ^er  Brei  wird,  sobald  er  abgekocht 
Ist^  mit  ein  w>«iig  aufgestreutem  Salz  dem  Tiek 
^^^vgegeben.  '  Je  -mehr'  Beeren  die  Zw^ge  b»!» 
be»>  desto  nötureadet  sind  sie.    Von^g^ich  ka« 
inan  .beim  Fuuermaagel  die  Taai|easweige  vor* 
|iiseUage|i  w^gen«  ilnref  dichten  und  saftigen 
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T«Bgebl  und  ircgfB  dMTeich«iiZi>g«nges><  Sui 
man  In.  allen  Provinzen  su  ihnen  .hat*-  'Man 
«chaeidet  vcn  den  Tan^ita  die  langen  niedev«. 
bangenden  Zweige  ndt. ihren  Zweiglein ^  'nwD> 
iMÜ  sie  lur  das  Vieh  nieht^  zti:  dick  seien  «nm 
BeHfen.  Diese  giebt  ni4n  dem  Yieb  mit  Sah«: 
Inuge  und  anderer  blttem  Lange.  Nach  deni: 
Bericht  des.  Herrn  Probst  .Walleast&i  soll  auch^ 
•ein  Rindvieh;  blofii  mit  Fichtenreisig  ^efotterl»' 
ein  Gredeihen  gehdkt  haben,  das  nicht  groCier' 
sejm  kam,  wenn  sie  in  besserer  Zeit  znm  yber« 
flola  mit  Heu  und  Stroh  gef&ttert  werden.  Auch: 
Mseher  Pferd«duiig  bt  bwttchbar.  M»  .tr«it 
ein  wenig  Mehl  darauf,  befelichtet  ihn  /mit. 
Salzlauge  und  giebt  ihn  dem  Bindviehi  das  ihn 
begierig  frisset»  Mit  Salz  aller  Art,  Salzlake  und» 
vot  alleni  mit  einem  Anfguls  von  M^mehennritt 
macht  man  dem  Rindvieh  schmackhaft,  jnras  eai 
sonst  nicht  anrühren  vriurde.*'     ^  '     ^ 

Man.  bedient  .sich  in  Jemtland:aikdiLWohl: 
des  sogenannten  weiden  Mooses  (ht^ü^mossaj: 
für .  das  .71^,  und  in  Herjedalen, !  wo-  es  sehr 
reichlich  wachst,  macht  es  beinahe:  ein  Drittel^ 
des  Wtetfrfatters .  ans.'    Es  ist .  von  dwBke%unke|L 


Fafbe»  hat  Wnneln,  die  sich  mit  UageB  kntm 
laKlfiftan  und  um  Steine  festtangen  und'wichit 
tu  der  Hohe  ehiär  baibea  £Ue.    Mtä  samoMk 
ef  auf  folgende  Weise.  *  Im  Herbst ,   wenn  es 
geiegiiet  hat  und  -  das  Moos  niciit  sehr  sprod 
ist,  nimmt  man  eine  Art  Rechen  mit  eisefaaa 
Ziiinen,  hebt  ea  bilndelwelie  damit  auf  nad 
legt  es  reihenweise  in  Haufen,  damit   es  in  14 
Tagen  trockne;  dann  wird  es  wie  Heu  ordeo^ 
lieh  in  Haufen  getetzt,  auch  wohl  mnar  einan 
Schuppen  gebracht,  weil  es  leicht  dunpt  und 
tchimmligt  wird,  und  im  Wint^  fftbrt  man  as 
.ein.    Man  hält  es  fOr  ein  besseres  und  nahrhal» 
teres  Futter  als  Sommerheu^  vnd  sogar  Schweins 
und  kleines  Vieh  füttert  man  damit,  üaidein  man 
es  koeht  und  mit  Rindenmehl  mischt«   Zwischaa 
die  Finger  genommc^n  und  Einrieben,  lifst  es 
etwas  Fettiges  und  Oligtes  daran  suriick,  ak 
hätte  man  Ol  o4er  Talg  angefalsL   Dieses  waüsa 
Mioes  ist  la  Zeiten  der-Notb  auch  för  Rene  g»- 
tes  Fütter» 

'  Zweimal  im  Jahr  treibt  man  das  Rindviak 
nach  vfeischiedenen  Fibodttr,  welche  Sommer* 
ua4  Heibatfabodtt  h^ifsens  im  FrOhÜag  unge* 


/ir  J3  oder  14  iTigd  vor  Johsimb/  je  nacbdett 

das  Jahr  früher   oder  später  mild  wlrcf^  im 

Herbst,  sobald  die  Henarbdte  und  Saatzeit  vor^ 

bei  isL    Gewöhnlich  melkt  man  täglich  zwei* 

«lal,  in  einigen  Kirchspielen  dreimal  bis  Bar- 

tholomai  nach    dem    alten  Sprichwort :     När 

Idfskogen  lyser  til  by,  skall  boskapen  mfölkas 
I  tre.    ,|Wann  scheint  zum  Dorf  das  Laub  im 

Hain,  melke  dreimid  die  Kfiha  dein." 

Nmc  in  Jahren  der  Notb  bedient  nuua  sidi 

hier  und  da  einer  Zomischung  von  Rinde  zum- 

Brode.    Einige  haben  auch  das  iilindilcho  und 

wäifse  Moos  di|zu  voi^geschlagen^  welche  aus- 

serordentBeh  viel  Nah^ndea  in  nch  enthalten; 

bia  jetzt  aber  hat  das  Volk  dazn  noch  niefal 

l^i^en  wollen.    Die  meiste  Nahrung  der  Jem* 

ten  besteht  aniser  den  vielen  und  trefflichen 

lachen  y  wovon  alle  $een  und  Ströme  wim- 

moln,  in  Käte^  Afilch  und  den  mancherlei  Za- 

beireitiingen  von  Ifileh,  die  sie  bis  in  den.  tief* 

aten  ^tVlnter  aufbewahren  und  wodurch  sie  den 

Ekel  dieser  Eiaeil^heit  zu  überwinden  suchen«- 

Anfser  dem  Mesost ,    wov<m   ich    ein  gifofter 

nrafnnd  biti^  nMaht  man  hier  einen  Käse,  der 
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Gfjnosl^  Gnits*  oder^  Granpenkas^  briGrt.   Jb 
wird  auf  f<^t^de  Weise  bereUet.    Ist  der  Lab 
in  eine  Kanne  Milch  gethan,  da(s  ibre  Yfrtrhin 
denartigen  Theile  sich  gesondert  haben,  dann 
wird  die  Milch  90  lange  gekocht  nnd  geqnirii^ 
bis  man  merk^  dab  sie  fast  ohne  alles  Flussue 
ist;    dann   ^elst  man  drei  Löffel  süfsen  Kern 
darauf,  der  wieder  eingekocht  wird,  bis  es  äck 
setzt  wie  anderer.  Kise.    Man  thnt  ihn  nun  in 
doi.  mdV9$  Getüs,  daCs  er  sidi  abIdUile,  nnd 
«r  .ist  fertig..  Die$^  Käse  ist  gett>  wie  das  Gelbe 
im  Et  nnd  sieht  granpenartig   ans*    Ich  bebe 
seinen  Geschmack  vorauglich  gefonden,  wauk 
der  Jemte  weiTs,   dafs  er  es  ist  und  Jilkt  dam 
Käse  nur.  als  ein  Ehrengericht  auf  aeineon  Ti» 
sehe  paradiren.  Bei  Gelagen,  Hocbae&ten,  Kind* 
taufen^  Ueubier  (slotterol)  und  andern  FeatUdi» 
keiten  wird  er  nur  aufgesetzt 

Manchä  Gerichte  bereitet  man  anaMOcii^ 
Molken,  Buttermilch,  mit  etwas  Meld  an  eiaam 
Brei  gekocht.  Am  gebrauchlichsten  unter  ih- 
nen das  ganae  Jahr  i4t  das  Miismor  odv  Kiae- 
butter«  wie  wir  es  bei  uns^nennen;  denn4unit. 
kpmmt  es  am  meiste^  fibarein,  IifLV,Qn  |iät  man 

zwei 
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i(wd  Aften,  sdftes  Mirsmör  von  Sursmilchsmol- 
ken  und  saures  von  SauermilGhsmolken,  wor- 
aus es  gekocht  wird«  Es  verdirbt  xüchty  und 
kann  also  das  ganze  Jahr  durch  gebraucht  wer- 
den« Man  isset  es  auf  dem  Brode^  mit  Wasser 
vermischt  dient  es  2um  gewöhnlichen  Getränk 
statt  des  Biers ,  und  mit  Grütze  gegessen  ist  es 
lo  gut  als  Milch.  Im  Sommer  is&et  der  Land«' 
mann  meistens  frische  Milch  ^  Kife^  frische  fl« 
iche,  geräuchertes  Fleisch  und  Schinken^  im 
\Winter  gesalzene  Fische,  Hering ,  sauren  Strö« 
mlng,  Käse,  Mifsmör,  geräuchertes  Fleisch  und 
dicke  saure  Milch,  die  auf  mancherlei  W^ise 
bereitet  und  appetitlich  gemacht  wird« 

Auch  der  Ertrag  der  Jagd  ist  nicht  unbo» 
deutend,  aber  von  den  Vögeln  und  edlen  Thie^ 
ren,  die  der  Jäger  erlegt,  kommt  selten  etwas 
auf  seinen  Tisch;  sie  werden  meistens  an  die 
Aufkaufer  und  an  die  wenigen  Honoratioren 
der  Provinz  verkauft.  Man  kennt  die  gewöhn- 
lichen Waldvögel  und  den  Handel,  der  niit 
ihnen  getrieben  wird,  schon  aus  dem  Vorigen; 
aber  an-  den  vielen  Seen  und  Strömen  giebt  et 
dne  Unendlichkeit  von  Enten  und  wilden  Gän* 

m. '  19 


[0Af  fo  dab  einige  Dorf  er  Monate  limg  aÜeift 
^oa  den  eingesammelten  l^em  leben  können, 
in  einigen  Kirchipielen  werden  fo  viele  gescfao»- 
gm,  dalj  sich  die  Bauern  drei  bii  vier  Fedev- 
betten  davon  solegen  Können^  die  sonit  In 
diesem  liohen  Norden  allerdinga  duie  Selten- 
heit sind. 

Die  Elenne^  diese  herjrlicben  Thiere»  sind 
'dttrch    die   ungebührlichen   Jagden   darauf  In 
manchen  Provinzen  Schwedens  fast  anj^oroit^ 
imd  sollen  jettt  in  Jemtland  viel  seltener  seyn» 
als  vor  30^  /^o  Jahren.     Vagabunden  aller  An^ 
besonders  die  Wäldlappen  ^  verfolgen  daa  edle 
Thier  bei  tiefem  Schnee  oft  so  hartnäckig  mit 
Hunden  und  mit  der  Büchse,  dals  es  endlich 
ermattet  und  ihrem  Schusse  stehen  muCi.  Frei- 
lich ist  das  Schielsen  dieses  Wildes  verboten; 
indessen  wer  soll  in  den  weiten  Wildem  nnd 
menschenleeren  Räumen  die  Aufsicht  haben? 
Man  fängt  sie  sonst  mit  einer  Art  Falle  oder 
Gerüst,   welches  Elglsd  heifst,   auch  wohlia 
Gruben. '  Indessen  daa  verbotene  Schiefigew^hr 
ist  das  gewöhnliche  Mprdi!iisirument  geworden. 
Wilde  Rene  sind  in  diesem  Striche  Jemdands 
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selten  and  halten  «ich  mehr  in  dem  nördli* 
eben  Theile  des  Landet  näher  nach  Wester« 
botuis  Lappmarken  hin.  Bären  nnd  Wolfe  wex«- 
den  als  Feinde  erschlagen^  Hasen  ^  Elchhomer^- 
Luchse^  YieUrafse  müssen  etwas  Pelzwerk  «a 
Hülfe  geben;  Biber  tmd  Ottemv  werden  jetat 
weit  seltener  gefangen«  als  vonqals.  Von  allem 
diesem  Wildpret  und  diesen  wilden  Thieren  ^ 
hat  der  Jemte  doch  oft  noch  ein  Stuck  tum 
täglichm  Gebrauch  y  nnd  Pelzwerk  muls  jähr^ 
tich  etwas  znm  Verkauf  übrig  seyn*  Dieses,  so 
wie  die  Häute  seiner  Jl^der,  Zj^en  upid 
Schaafe,  bereitet  er  sich  selbst  auf  das  sanb^r^ 
ste,  und  ist  in  der  Gerberei  und  PeUerei  ein 
Meister,  wie  oben  schon  erwähnt  ist.  Das  warf 
eine  sehr  arme  Familie, -^die  nicht  eine  vollstall» 
dige  Garderobe  von  Rauchwerk  für  den  Win«« 
tergebrauch  hätte.  So  hat  jedes  Land  und  je« 
des  Yolkes  Erfindsamk^  seilen  Schutz  «114 
seine  Hülfe  i^  sich  selbst. 

Den  12.  Julius.  Nach  langem  Aufpacken 
und  Satteln  traten  wir  endlich  die  Rückreise 
an.  Das  Brautpaar  und  die  übrigen  Lappen 
begleiteten  uns  bis  an  den  Eni  und  den  See, 


und  entliefsen  uns  mit  tausend  Giuckwi||iscb 
loh  druckte  vor  allen '  meinem  Ol  Thomaston, 
dem  muntersten  und  hübschesten  aller  Lappen^ 
den  ich  liab  /gewonnen  hatte,   die  Hand,  and 
nich(  ohne  Rührung  fchied  ich  von  den  härm- 
losen  Menschen,   mit  vreicfaen  ich  einige  Tage 
vergnügt  zusammen  gelebt  hatte.    Wir  schtAen 
^  uns  alle  ein,   und  waren  bald  virieder  in  Wal« 
larne,  wo  uns  an  den  übrigen  Stellen  sogleich 
wieder  aufgetragen  und  traktirt  ward.  Wie  nett 
die  Menschen  hier  wohnen!   zwei,    drei  grobe 
nette   Stuben   mit   mehreren   Fenstern,   einig« 
Kammern  und  gewöhnlich  noch  ein  Nebenhant 
für  das   Gesinde;  die  Zimmer  sind  auch  hier 
häufig  mit  Bildern,  auch  wohl^  mit  Tapeten  ge* 
ziert,  auch  oft  mit  feinen  weiisen  Laken  statt 
der  Teppiche  behängt.    Das  Wetter' war  heote 
sc(idn,   und  wir  hatten  auf  dem  See  und  bei 
untrer  immer  noch  ziemlich  zahlreichen  Reite« 
rei  mancherlei  Scherz.    In  Rjreberg  trennte  di« 
Qesellschaft  sich,   und  ich  ritt  mit  dem  Lans- 
man  Hufs,   unserm  Frennd^^  dem  Bruksinspek* 
tor  von  Hussa  y   und  einigen  Namndemän  vor- 
aus,  weil  der  Konuninister,  der  seine  Sachen 


r-      «95      ^ 

hier  auf  eine  Kärra  laden  wollte,  daza  fiber 
zwei  Stunden  Zeit  gebrauchte.  Wir  sprachen 
zuerst  in  dem  netten  6ta  an.  Der  alte  Hans;» 
yater  von  Sta  war  nicht  zu  Hause,  aber  seine 
hübsche  Schwiegertochter  mig  uns  Wein  und 
einen  kleinen  Zubifs  auf.  Um  9  Uhr  Abends 
waren  wir  in  Dufvetull  bei  dem  Inspektor; 
auoh  da  ging  es  nach  alter  Weise,  es  ward 
weidlich  getafelt  und  noch  weidlicher  geiedi^ 
und  wir  mulsten  es  uns  bis  gegen  die  Mitter«> 
nacht  gefallen  lassen.  Da  trabten  wir  weiter 
und  jeder  wollte  heim  -^  siehe  da  gebrauchte 
der  ehrliche  Nämndeman  Jonas  Jonasson  seine  . 
Ueberrednng,  und  lockte  uns  in  seinen  Hof  i]| 

o 

Bracke  nahe  bei  Are.  Als  er  uns  hatte ,  war 
an  kein  Fortkommen  zu  denken,  sogleich-  wur«» 
den  die  fietten  gemacht  und  um  3  Uhr  lag 
schon  jeder  in  den  Armen,  des  Schla£s« 

Wir  hatten  uns  die  vorige  ]Nacht  mit  den  ,. 
Lappen  müde  getanzt  und  jetzt  müde  und 
mürb  geritten.  Die  Sonne  stand  hoch  am  Him- 
mel, und  es  war  g  Uhr,  als  wir  erwachten. 
Der  brave  Bauer  traktirte  und  verpflegte  uns 
auf  das  beste.    Alles  war  nett  und  zierlich  bei 
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ihnii  vier  Zimmer  aasttpezirt  mit  netten  Ofen 
und  groGien  Fenstern;  jedes  Zimmer  liatte  sei- 
nen Spiegel;  Porzellan  und  Silbenteng  fekite 
nicht  zur  Zierde^  noch  gute  blinkende  Pokale» 
Über  alles  aber  lieb  und  gut  war  seine  Frau, 
das  Bild  emer  netten^  Ireundlichen  und  fchlidH 
ten  Hansmutter;  doch  gingen  diefes  zlerlichea 
lind  wohlhabenden  Bauern  beide  Sohne  ^  dn 
paar  Burfchenzwifoheh  17  und  ao  Jahren,  baar« 
£qü  mit  den  übrigen  {Lieuten^  auf  die  Henärndt» 
aus,  Es  Ist  unbeschreiblidti  welch  em  fuCiea 
Gefühl  es  ist/ wenn,  man  die  Menschen  in  dem 
stillen  Gesetz  ihrei  maisigen  Lebens  so  verstan- 
dig gehalten  siieht^.  >  Sollte  et  nicht  für  einen 
jeden. eine  solche ^ahfanke  geben?  und  warum 
itnden  wir.  9ie  sO'  selten?  oder  vielmehr  -—  war« 
ttm  suchen  wir  sie  nie?  E^  isrdoch  bei  der 
unstäten  Freiheit  nichts  .als  Anarchie  des  Ge» 

Aiüfhes  uild  stete  .Sorge  ra  gewinnen«  -*-    Wir 

»  .  ^    . 

iitten  gegen  Mitiipg  von  Bracke  ab,  nnd  kamen 

in  grofser' Hitze  um  3  Uhr  in  Undersäker  an, 

wo  endliche  die  letzte  Trennung  der  wenigen 

übrig  gebliebenen  R^ter  erfolgte.     Ich  nahm 

wieder  Quartiei^  im  t^redigerhanse,  wo  der  Rest 
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dei  Tages  mit  mancherlei  Erzählungen  und  Ge- 
spr&chen  hinäoh. 

Den  folgenden  Nuchmittag  machte  ich  zu- 
etit  meine  Sachen  und  mich  selbst  zur  Abreise 
fertige  und  zum  allmäligen  Zurückziehen  nach 
dem  Süden;  dann  wurden  noch  einige  liebe 
Menschen  befucht»  der  Länsman^  der  nahe  bei 
tTndersäker,^und  der  brave  Festin ^  der  eine 
Yiertelmeile  davon  wohnt.  Welche  Aufnahme! 
und  wie  suchten  sie  mich  Fremdling  zu  erquik« 
ken  und  zu  unterhalten!  Könnte  ich  euch  je 
vergessen j  gnte>  unverdorbene  Menschen^  ich 
wäre  unwürdige  in  euren  paradiesischen  Thä- 
lem  gewandelt  zu  haben^ 


-H 
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EX«n  14»  Jal.  Heb«  von  TTudarftäkejr  jiaeli*<M« 
k«n»  ^  M^Ueiii  SutioiieQ:.  y<pi  U«uler$äkey 
bia I7pkftd^  9i  Ii^  ^  tr.  Us  M^ttmatby  i|M.*yi 
|(b  bk.ßyom  3  M.  *^  fi«.  bia:Ovikm  la^  M#ä.i 
'  Weil  at'W&hveni  des  Tftgits  #^  keift  W^l^ 
10  hatte  kb  gi^ir  die  Nackt  letir  R^ise  MQbQiir 
keit  aii$6t9^etl»  .^d  fukr  ümö  Ukr  Abendij^ 
Ej  'wat.  efaa .  Wti|idet9ckQiii9t  Abend  >  nut  di<i 
Mucke«.. ]>efai)g^6iii  fbick  etwas  in  «ttefer  wid«er;> 
reicheB  Gegend»  doqk  war  da*  Kinderspiel 'ge-* 
gett  aUfs^.  If at  ich  von  Ihrer  fnrc^tbareii  Ober-» 
beirlicbfcfeit  fiber  den  majestiiitfchen  Mettsjchm^ 
no«h  lernen  sollte»  l3er  Anfang  di^es  s<^o)f 
belumninn  Weget  bis  an  laipeschanae  nnd  deä 
Simd  \m  aebt  scb^n^    Im  Abeadglanee  wi»  In^ 
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itig  lag  der  See  Liden  mit  seineki  Inselii  und 
.  .Waldspitzen  da!  anch  ihein  liebes  und  gaidi- 
ches  Nordhallen  Sah  ich  ikiit  froher  Ezinnemiig 
.wieder.  iKachher  bis  Upland  geht  der  Weg  hök- 
kerig  durch  Hügelwald^  man  fährt  eine  Knpfer- 
garmacherei  am  Strom  vorbei  und  hat  das  er« 

ste  mu. 

Ton  ÜpIänd  bis  Mattmarby  hat  man  i»* 
fangs  noch  den  alten  Weg,  dann  geht  ein  sehr 
l^tasr  Wc^  rechtet  .Band  .  abwaüts  kntoist  dnidk 
Waid>   Wo  man  nnt  Fabodar  und  abgeiindete 
Kiefern  sieht.     Das  Land  ist  «beH^  vor  Malt- 
mkxifnxd  es-frucbtbar  und  b^sser^  bebaut.    Bs 
ist  «in  warme»  Kalk-  und  Moi^gMbodan.    Ifir 
wai}  es  alLffiall^ndy  wie  hier  die  Vegetation  des 
Koni  vdd  der  Ähf^nsthuTs  ailf  ^o  wcdiige^Mei'*^ 
leä  so  ¥iel  ^vtPeiier  v^erGckt  \^at,  ida  um  Un» 
dei«Afc«r  ^und>  Kall.    Auch  Hanf  und  Kartoffeln 
fand'iciii  viel  uhd  im' freudigsten -Wüchse. 
-      Von  Mattmar  Ms  Byom  hatte>  ivh  «ia  ka^ 
ges  HMl*v<m  drei  schwedischen  Mdlea.     Ka 
Helgesund^   eix&etn  SacK '  des  Storsjö,  wo   die 
Ströme   und  Seen  von  Kall  und  UndersSker 
kommen  sit^^auszujgielsen,    hat  man  Aeseliia 


/ 

flache  iui4  wohl  bebaute  Gegend.    Ich  tagte 
oben  schaue  dals  alles  Jataid  zunächst  um  den 
Storsjö  das  ebenste '  und  fruchtbara^^e  der  gän- 
sen  Provinz,  sei.     Um  die  Fähre  und  an  dem 
Storsjq  hin  ist  es  wunderUeUiclu   Ich  fuhr  dojet 
bOL  der  schönsten  Zeit  des  IMIorgens^  wo  Mop« 
genroth  und  Sonnenaufgang  mit  einander  kam» 
pfen^  die  alten'  Inseln^  Fro^ön  und  AndersoUi, 
kameQ  mir  naher«  der  See  lag  mit  seinen  Spie*« 
geln  da,  Ovikens  Fjäll  .mit  dem  Schnee  blitzte 
in  des  Morgens  ilosengluth-     Iph  hatte  einan 
lustigen  Skju^bondei  der  viel  von  den  Geheimt 
nissen  der  Waldgeister  wufste,  und  bei  ^dem 
Morgenrnf  des.  Kukuks  auch  von  diätem  Pro<;< 
pheten  Manches  erzählen  kozmie^  dessen  Anr 
sehen  lüer  nicht  geringer  ist,  als  im  tentschen 
Vaterlande.     Er  ist  auch  hier  für  die  lustigen 
Mägdlein  der  Hochzeitprophet. '  Sie  fragen  ibn^ 
waim  e:r  seilen  Schnabel  aufthut  und  ruft: 

Gok,  Gok,  siu  pä  ^is^ 

Säg  mig  viftl, 

Hur  mSnga  är 

Jag  ogift  g^. 
d.  h.  Kukuk;  Kukuk^  sitz  auf  dem  Zweig, 


Sage  mir  gewift,^ 

Wie  manche  Jalire 

leh  nnverheiratbet  gehe. 
Die  Schelmixüieii  aber  haben  sich  dabei  eine 
ilegel  gemacht,  welche  tcblau  genug  ist.  Da- 
i^t  er  sije  nemlieh  durch  4iis  Abmfen  zn  yie- 
^ler  ifahre  nicht  in  zt^  grpfie  Angst  setze,  so  ha- 
b^n  sie  zehen  Jahre  als  die  höchste  Zahl  ge^ 
isetzt,  die  er  rufen  darf.  Ruft  er  öfter  als  zehn^ 
mal,  so  sprechen  sie,  er  sitze  auf  einem  niiA 
fchen  2!vveige  (pä  galen  quist)  und  achten  art«? 
ner  Prophezeihungeii  nicht,  -—  Auch  auf  die 
Hinuneligegend  soll  viel  ankommen,  aas  wef- 
eher  man  den  Kukukr  zuerst  hört;  daher  soll 
xn^n  genau  Acht  geben  im  Frühling.  Hort  mam 
ihn  Yon  Norden,  so  bekommt  man  das  Jahr 
Tran^,  vom  Westen  und  Osten  bedeutet  sein 
Ruf  Gluck,  und  voa  Sfiden  her  ist  er  der  Bnt^ 
t^aüsrufer,  wie  mein  Skjutsbpnde  mir  in  einem 
Reindein  sagte; 

Ostergok  ar  tröstejgök, 

Westergök  är  bästa  gök, 

Norrgök  är  sorggok, 

Sörgök  ar  smorgok. 


d.  fa.  Qstkaknk  U%  Trottknkok.  j 

Westkaknk  ist  hw(t  Kalcük, 
Nordkttl^uk  Ist  Traäeiikiikiik^ 
Südkukak  iit  Battetknkinl^. 
Vine  Anwendung  machte  mein  Skjatebolidli 
übte  das  Schreien  und  ProplleKeihän  der  Vo^ 
geH;  die  acht  popul^  war,  und  manefae  Aiv» 
h&nger  gevy^innen  mdgte.  Br  sagte^  wenn  eine« 
des  ^orgexiß  mit  nfiehteraem ,  Magen  ausgebt 
und  hört  4ie  Stimme  des  Kt^knks,  der  Krahe^ 
des'  %echtSy  so  können  sie  ihn  bediQren  und 
iffien;  deswegen  soll  ipan  sich  einen  t&chtigell 
Yögelsup  nehmen^  ehe  man  atisgelft,  damit  ei« 
nem  solches  nicht  widerfahre«  Iß  solchem  Ge- 
fchwätK  fahr  ich  auf  ebenem  WnMwegf ,  de? 
ipuweilen  nette  Qutchen  und  schöne  Fddef 
zeigte;  längs  dem  See  bin  bis  Italien,  tmd  hatte 
gleich  hinter  Hallens  JQrche  mein  H&IL 

In  Byom  schlief  ich  ein  Stundchen,  bis  daa 
Pferd  Harn.  Bald  fuhr  ich  dureh  das  nette 
Kircbdqrfchen  lyiariebyv  das  auTserst  romantiscb 
am  Störsjö  liegt.  Hier  In  einer  Wiesenau  und 
einem  Birkenwäldchen  i^t  am  Wege  ein  he?* 
rühmter  Oesikndbrinuien;  der  sehr  eisenhaldg 


\ 
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Ist»  und  alle  SoiDiner  von  vielen  «ns  dar  Pro* 

vins  benutzt  wird..  Bei  Lähmungen,  schwadiea 

Nerven  und  nielanctiaKaehen  Hypochondiisten 

soll  er  Wunder  tbikn..    In  der  Brunnenzeit  wirl 

hier  auch  gepredigt«     Es  war  beute   Sonntag 

nnd  scbon  waren  mebiröre  fromme  Kircfagiiir 

ger,  die  der  Hitae  in  der  Frühe  vorana  geganr 

^n  waten  ^  in  dem  groben  Tempel  des  Henm 

versammelt;  sie  saTsen  auf  Baumstämmen  nm« 

her^  lagen  im  Schatten  der  Bäume,  ein^e  bau^ 

tßU  auch  am  Ufer  des  S^e$,  wo  unt^  Creieni. 

Himmel  gepredigt  wird,  kleine  Fener  angemiv> 

det,   und  schienen»  etwas  zu  kochen;  -andere 

spazierten  im  Schatten   der  duftenden  Birken 

herum.  Je  näher  man  von  hier  Oviken  kömmt^ 

'  dißsto  grofser  und  bebauter  werden  die  Felder. 

Ich  war  um  9  Uhr  an  der  Stelle,  und  der  bie^ 

dere  Greis  Bel^m  nahm  mich  freundlich  an£ 

jSchon  vor  14  Tagen  hatte  er  mich  auf  Frösön 

eingf  laden,  ihn  bei  meiner  Rückreise  ans  Je»t- 

land  laicht  zu  versäumen«    . 

Das ,  Erste  war,  mich  umaukleiden,  daa 
Zweite,  ein  gutes  ..Frühstück  einzunehmen,,  das 
Dritte^  nach  mit.  einigen .  Damen .  zu  kompli- 
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mentireii^  die  ich  auf  Froson  gesehen  battei 
das  Vierte,  in  die  Kirche  zu  gehen.  Diese 
Sarche  war  neu  und  statdicb,  wie  die  Matte»p 
kürehen  selbst  im  äolsersten  Norden  sind,  ffoi$ 
tmd  prächtig  wie  die  Kirchen  in  unsem  mittel^- 
mäfsigen  Stadcen.  Sie  w$r  gedrängt  voll  von 
Menschen,  nnd  ich  hatte  meine  Lust,  die  verr 
schiedenen  Phjrsiognoinien  iü  betrachten.  Da» 
jemtische  Glatte  und  Weiche  der  Zuge,  so  wie 
ihre  Freundlichkeit  und  Klarheit  in  dßn  Augen 
ist  hier  beinahe  versphwunden,  was  auch  Schuld 
daran  seyn  mag.  Sollten  diese  Pastorate  hier 
an  der  GraQse  vielleicht  von  Helsingland  au^ 
also  von  einem  andern  Yolksstamm  besetzt 
.worden  teyn?  Die  Menschen  sind  ernsthafter 
und  vierschrötiger,  als  die  gewobnlichen  Jem? 
ten,.  aber  nicht  so  hoch;  unter  den  Weibern» 
die  immer  für.  eine  Provinz  das  Schönheitsr 
maoTs  geben,  sah  ich  wenig  hübsche  Gesichter, 
Das  Volk  bat  hier  eine  eigne  Tracht.  Sie  brau? 
eben  meist  Dunkelgrau  mit  blauen  Anfscbläge:it 
und  Kragen;  ^die  Frauen  haben  die  gewöhpliche 
spracht,  doch  brauchen  sie  kleine  Häubchen 
In  den  Mützen,  nn4  die  meisten  hatten  statte 
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lieh  xwei  Tupher,  ein  woifte»  leinenes  und  «It 
seidene«' um  den  Hal$  gesclilagen.  Überall  ver- 
xieth  der  Luxns  tind  die  üäerlichkeit  in  der 
Kleidung  viel  Wohlstand,  welchen  di^se  Ge> 
gend  auch  wirklich  genie&en  soll. 

Anch  hier  war  ich  ein  paar  spbone  Tage 
lind  ^  hatte  lange  hier  bleiben  mogesii  weqn 
meine  Zeit  lang  gewesen  ww.  Welche  frennd« 

liehe,  Uebenswurdige  ün4  gebildete  Menschen! 

» 

per  P^robst  Behm  ist  ein  fi^cher  TSjahrfger 
Cvreis^   der  aber  im  jgrfinen  Alter  noch  rüstig 
mid  munter  einhertritt,  immei:  thätig  und  Im- 
mer freundlich,  ein  gblehrtör,  sehr  gebildetear 
Mann*    In  ihm  sab  ich  den  ächten  Geütlidiem 
dM  patriarchalische  Yerhältnilsi  worin  ^n  soU 
eher  Mann,  um  4essen  graues  Haupt  Wurde 
nnd  Biederkeit  einen  Kranz  flechten,  %xl  seiaer 
Gemeinde    steht.     Er   ist  im  ersten  hodiste^ 
Sinne  ihr  Priester,  Vater,    Richter  und  4i*^* 
und  in  allen  löblichen  Dingen  zugleich  ihr  Bei» 
spiel  und  ihr  ILehrer.    Dies  alles  hatte  IdiZ^ 
mit  anzusehen.  Auch  nennt  man  in  ganz  Jemt- 
land  den  Namen  Behm  mit  Yerehrnng,  )a  sie 
nennen  ihn  wohl  blols  Vater  Behm,  ein  Wor^ 
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das  an  etnem  GreiM  das  Wfir^igtta  «niipricht; 
denn  war  mögta  ainen  schlechtaft  uAd  agoiati- 
. wichen  Altan  Vater  nennen? 

Wahrlich  ich  Jamte*  eine  hohe  Manschen« 
aator  in*  diesem  Greise  eliren.  Solche  Treue^ 
aolche  ewtg  glaiche  Heiterkeit  das  Gamütbes 
habe  ich  in  den  Jahren^  worin  er  jetzt  steht^ 
nie'  gefunden.  Dem  Bilde  des  Vaters  j^eich 
waren  die  Kinder  und  Kindeskinder.  Sein  aln- 
^iger  Sobn^  Haradshöfding  in  einem  Disuikt 
des  Landes,  wohnt  bei  ihm,,  ein  fröhlicher, 
Ireundlichar  Mann,  der  ein  holdes  und  liebens* 
yrürdiges  WeiD  in  des  Vaters  Haus  geführt  hat; 
xWai  niQ4tfe  Knaben  von  5  und  3  Jahren  hüpf« 
ten  umher, 

War  im  Harsen  und  im  Hause  dieser  wak« 
katn  Menschen  altes  gm  und  schön^  sq  war  ^ 
drauften  ^cht  weniger,  Bs  ist  eine  lustige  Na«* 
für  umher,  ein  fruchtbarer  Boden,  die  reich« 
sten  und  üppigsten  Wiesen  und  die  reitendsten 
Aussiebten  in  der  Nahe  und  Feme.  Die  Aben« 
de  war  unser  Spaziergang  immer  nach  einem 
schonen  Brunnen  im  Birken w'ildchen,  Wo  wir 
saisen  und  traulich  schwatzten.    Hier  ward  ich 
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deki  ersten  Abexld  zum  letzten  Mal  dorek  die 
beitr^  Nacht  betrogen.  I^ach  dem  spaten  Abend- 
essen spazierte  ich  mit  dem  altest«n  Knaben 
alldn  aosf  utaid  verirrte  mich  so  in  d^r  Zeti^ 
durch  die  Helle  betrogen  ^  dais  leb  halb  Bn 
Uhr  mit  dem  Kinde  anrückkam.  Alles  war  m 
Bett,  die  liebenswürdige  Matter  salä  auf  der 
Bank  vor  der  Hausthüre,  nicht  gam^  ohiile  Sergej 
was  aus  uns  geworden  sei«  Sie  fragte  mit  Yer- 
wund,6rungy  wohbi  ich  den  Knaben  entüaiut 
habe?  loh  schob  alle«  auf  die  achwedische 
Nacht,  sie  schält  {reundlieh  und  jeder  |^  in 
9ein  Haus* 

Aber  es  ist  drau&en  nicht  blofi  achön  dordi 
die  Nämr,  sondern  auch  durch  die  Menschen, 
voivugUch  durch  einen  guten  und  braven  Men- 
schen, den  alten  Behm.    Er  empfing  ein  ver« 
fallenes  Pastorat  mit  grobem  Umfang  von  AAexa, 
Wiegen  und  Wald,   aber  alles  in  der  groistea 
Unordnung.    In  einer  Zeit  von  a5  Jalupen  hat 
er  alles  umgesch^ffen,  aus  Wiesen  Acker  ge- 
macht, Sumpfe  abgegraben,  Wiesen  von  Hii« 
geln  und  Qestripp  gereinigt«  eine  neue  Methode 
und  einen  neuen  Geist  des  Ackerbaues  für  das 
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gaazb  Kirdhspiel  eingeffflirtji   Wodnrdi  i^  der 
grölste  Woblihäter  desselben  geworden  ist;  denn 
allmäligs  habfßn  •  die  fian^tn   nucbgeahitit   und 
WoUhand^   das  Kind   der  Ordnung  nnd   des 
Flei&e)?^  .ist  die  Frucht  dieaer  Nachahmung  ge« 
worden^  Oviken  ist  jetzt  wohl  dasjenige  Pasto« 
Vat,  weldies  den  besten  Ackerbau  in.  JetnUimd 
hat  und  selbst  in  mittelmäfsigen'  Jahren  Korli 
verkaufen  kann.   Bocke»,  Erbsen,  Gerste;  seibat 
etwas  Weihen  wachsen  hier  »dir  gut  und  der 
Flachs  •  und  Hanfbau  wird  fast  mit  hehlngi« 
schem  £jfer' betrieben ,   so  wie  man  in  allen 
Häus^n^  bei  Standespersoneh  und  BauerH,  das 
Spinnen'  und  Weben  ini  schönsten  Gange  eieht» 
I>CT  Probst, hat  suerst  ge^eigt^  dafs  selblt 
Merdie  künstlichen  Futterkrauter  gehen  >   tmd. 
er  säet  iieifsig  und  mit  Yortheil  Klee;  .Die  Wie- 
senwirthschaft   hat  yorzuglicb'  durch  ihn   eine 
ganz  andre  Gestalt  bekommen,  weil  er  enge* 
langen  hat  die  abgestandenen  Wiesen  häufig  auf- 
zunehmen y  mit  Korn  zu  besäen  und  danniiaich 
ein  paar  Saaten  wieder  zu  Graa  zu  leg«a.  Solche 
Mühe  lohnt  dcb  nnd  ich  habe  hier  in  ganz 
Jemtländ  die  .gewaltigste  Vegetation  in  Gras 
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vad  KofH  geteheit    St  hatte  dbi  G^nteiiMd 
Y(on  la  Tonneii  Apstaat^  toxi  wdchetn  er  üA 
mit  Sicherheit  das  iSte  Kom  v^aprieht.   Schom 
*-i.  sollte  man  es  glauben?  —  begann  die  Getsfi 
SU  gelben,   er  hofiPt  sie  gegen  den  zS^IfoL  nl 
mähen.    So  schnell  geht  durch  die  lasgen  Ti^ 
feist  alles.    Schon  war  er  mit  der  volles  Rok« 
kensaat  beschäftigt»  also  Vor  der  Amdte*    Man 
nuls  hier  so  eilend  damit  die  jnnge  Saat  Wnr^ 
sefai  schlageil  und  sich  in  dem  Soden  befeaif* 
Hen  kann.   Es  kann  getchefaett»  da&  den  aoftcBf 
a4ften  August  auf  allen  Feldern  Sefanee  fieg^ 
eine  Zeit,  wo  !|rir  in  Nordtentschland  gewöhn» 
lieh  mitten  in  unsreir  Komamdte  ain<L    Allea 
Heu  wird  hier  sogleich  auf  Häßjot  gebälgt  tmd 
sobald  es  fertig  ist  eingefahren,  versteht  sich 
das  nicht  zu  entfeinte»  ->-    Anch  hier  giebt  es 
Fäbostallen^  die^  St  6  Meilen  von  der  Kirche 
Hegen.    Die  besten  imd  fettesten  sind  unter 
Ovikens  Fjäll  und  im  Schneegebirgei  des  netar 
dem  Namen  Hnndshögar  (Hondshöhen)  betsihwt 
ist  und  an  Herjedalens  Gränae  stSfit   Fettete 
MÜcli  und  wünigere  Butte»  habe  ich  nie  ge* 
gössen,  als  die  in  jenen  Thalem  und  anf  jesen 
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AlptUBL  ^geäMigt  wk d.  jBefo&ders  tberObint  vwU 
sehen  jeiiein  Alpen  ist  Lekardal.hatt  nnteir  den 
Himdshogar;  da  'gewinnt  man  die  bestö  und 
tfaeüerste  Butter  Im  Lande*  Auch  ist  doi^t,  so 
ine  allgemein  bei  Oviksijill^  ein  aalsetordeni* 
lieh  üppiger  nnd  kräuter-  nnd  Unmenreicher 
GrasVruths^  welcher  der  Milch  jene  vorsügUch« 
Güte  giebt.  Der  Alte^  nannte  das  Thal  schein 
zmid  das  Thal  Saron  von  Oviken^  wo  Milcli 
nnd  Honig  Hie&ei 

Den  17.  Jnl.  Reise  von  Oviken  bis  Asatnip 
4|  Meilen.    Stationen:  Von  Oviken  bis  My^ft 

o 

i^  M.  —  M.^  bisBerg,  liVL  -^  B.  bis  Asftni% 
,  a  Meilen. 

Ich  Verlieb  gegen«  io  Ohr  Vomtüttags  di«s« 
schöne  Stelle^  drficl^te  Vater  Behm  gerührt  <ttai 
Hände  nnd  rollte  In  gh^Gier  Hitao  auf  dem 
stinbenden  Wege  fort  In  Berg  soUte  ich  heota 

o 

bei  dem  Herrn  Pastor  Astrom  so  Mittag  sejn^ 
d^  ich  in  Undersäker  nnd  hier  In  Oviken  ken» 
nea  gelernt  hatte»  Der  Weg  bis  ilfy$}6,  dem 
erstm  H411^  Unft  längs  dem  Sack  des  8torsj4 

r- 

hin,  der  bis  hfatter  Berg  Ins  Land  geht«  Oa^ 
Land  ist  an  beiden  Seiteii  mit^  Dörfern  nnd 


n 
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kleinen  WiMfaschAften  Wie  besäet^  welche  wdt 
besser  bebtm  sind,  als  man  dies  In^emdand 
Sil  setien  gewobnt  ist.    Die  Gegend   ist  üadi 
mit  klwien  Hügeln  und  die  ziexücbeli  Woliini»i 
g0ti  und  Dorfer  verkundigen  Wohlstand.  ->-  Die 
1  Meilen  von  Mysjö  bis  Berg  habcen  auch  Fla- 
chei  doch  ist  hie  und  da  Wald  und  alles  meiir 
^geengt  und  weniger  bebauL  Endlich  streidit 
der  Weg  hart  am  See  und  am  großen  Hofver- 
berg hiUi  der  zwischen  Berg  und  -der  Seeseite 
seine  Riesenschultem  erhebt  $  midh'  brannte  er 
nur  durch  die  von  ihm  zurückprallende  Sonne. 
Auch  bei  Berg  ist  guter  fioden  und,  wohlbebaa« 
tes  Land.    Ich  erkletterte  den  Hofverberg  tmd 
machte  mir  eine  der  schönsten  Anaaicbten«  die 
ich  in  meinem  Leben  genossen  ^    besonders  als 
die  Donnerwolken  und   die  Blitze    die  gaoM» 
Gegend  mannigfaltig  zu  verdunkehl  und  zu  ,er« 
leuchten  anfingen«     Dieses  Donnerwetter  und 
mein  freundlicher  Wirth  Igelten  mich  bia  gegen 
Abend  liier  auf.  Länger  koxmte  ich  niclit  waiw 
ten,  obgleich  er  mir  rietb,  eine  Nacht  recht  bei 
ihm  auszuschlafen!  um.  die  Strapazen»  die  mich 
von  Berg  bis  Helsingland    erwarteten  |.    desto 

leich* 


Idditer  m  tragen«    Idi  baJtte.jchoa  vielat  von 
den  jSchfBckeiL  des  Wegei  gehört»  den  ich  ymaxt 
pMureia  sollte,  tiber  wer  vonikaninge  bisScn«.^ 
gon  dutttfagebrochen  war,   dem  JUumt»  diesem 
Fahrt  nicht  fürchterlich  dunkea*  .        ^ 

<  Sabald  es  also  anfgeddnneit  hatte. nnd  djLsi 
Tageshitee  vorüber  war,  liels  ich  anspamum::; 
und  fuhr  mn.SJUhr  Abends. jd>.  „  Ich; hatte  voü^ 

o 

Berg  bis  Asarna  2:Meilen.  Det  glinsö  Weg  von  I 
Berg  bi«   dahin  ist  nichts  dl$  Wald  und  steile 
Ba<jkar,  so  steile,  dafs  ich  «ussteigtin  nnd.  .dem . 
Herde  saweilen  mit  scMebeol  helfeil  ma|iif<ki 
3a  regnete  anfangs,  «bec  die  Luft  War  acbwül 
.und  tiier  lottte  ich  zuerst  Muckeilplage  kennüi. 
Iwnen*    loh  hatte  bisher  inoch  nicht  rgewu£it|  > 
daß  solohe  Tfaierchen  so  fürchterlich  sejm  Jkonn«. 
ten«    Sie-  maditen  mich  wirklich  halb  tpU  und 
veixvrei&ltr.denn  e&  wa!r  immdgli(2h  mich  yor. 
ilurer  Kleinheit  zu  retten.   Meine  Hände  wiren  > 
in  ewiger  Bewegung,   doch  WArd  ich  auf  dem. 
ganzen  Gesichte  zerstochen,  ja  unter  das  Hemd 
der  Rockarmel.  >is-  an  die   Schultern  hinauf  ^ 
wu&ten  sie  den  Weg  zu  Anden.  ^  Gq^  hatte 
ich. mir  diesen  Abend  eine  alte'AUongenperttöl^ . 
IV.  a 


—     i8    — 

welche  die  Hälfte  der  Stfm,  die 
Wntgen  und  Obriiix  bedeckt  hätte.  Sie  ves^ 
daxben  mir  wirklieh.  die  Schönheit  def  Abende^ 
Afon  hetce  »ilbh  allein  vor  dem.  sdieniallcliiBii 
Steinweg,  nicht  aber  tor  ihnen  gewarnt.    Um 

o 

Mitternacht  war  ich  in  Afama^  legte  midi  Kwel 
Standen  Jtehlafen  odbr.tfaat  viebnefar  ao,  denn 
die  feindliche  M&ckemnn^ , .  die  midi  auch 
hier  mntönte^  hielt  mich  tradu 

,  Den  i6-  «Tnl.  Seite  vm  Ataxna  bie  Öfver 
Hodal,  5$  Meilen.  Sutionen :  Ton  Aaene  bii 
Bdle»  s^U.-^    B.  Ölrer  Hodal  Si  MeUeoa. 

17a  a  Uhr  Morgens  stand  ich  von  m^Am 
mtMikalischML  Lager  auf  nnd  fuhr  weitem  Die 
Gegend  und  Ihr  as&eres  Bild  waren  gana  nie 
vorher,  nur  noch  wilder  nnd  menichenleemw' 
.Die  Backar  sind  nicht  mein*  $o  ttwl,  doch  mdkr 
mit  Steinen  biMaet^nnd  die  Bäche  und  S&ii^fe, 
die  Erteäger  -  des  kleinim  fatalen .  Ungeaiefen^ 
werden  immer  häufiger.     Kein  Mensch,  kaut 
Thier  erschien  auf  dem  Wege.    Ss  ist  hitr  die 
Wohnun^derElenne  und  Bären;  nur  verbrann- 
ter Wald^  abgeschälte  Bäume  und  einaelneFä- 
bodar  sagten,  dab  in  dieser  Wildhi6  auch  Men* 


4 

•^ 


—      rg      —- 

scheÄ  zuweilen  fhi  Wesen  trdben.  'üiTicht  ifiä/t^ 

von  Asarn«  Ibür  ich  üfc«r  die'Ljühgaelfr 'tßel^ 

nacbhet  ttntor  deitf'  NaraeH^  I^or^ndaelf  Medel-i ' 

päd  in  BW<el  Hälften  »ehneidet  und'  ins  l^bttai-^ 

sehe  Meer -^Itv    fiier  brimA  sie  iA  mehrtirtfit^' 

Falls»  kl  der  5deii^  Wildnils  farehtbar  über  Peiw '^ 

sen  und  Stiiina  hin.  Mit  dep  Sonne  ward  andi^' 

meine '  Muckenpein  wieder  leb0ndijg[,  d^x*  Steht-*^" 

pla^»  hiiAt  ^Btt  gedenkeli;   die  imiher^dfcht^l*^^ 

ao^eimeat  wdrd  nnd  mich  awang  AUsensteigenri 

nnd  neb«Du4exx^  Wajgen  her  au  späteren.   Sot  äxi^ 

betteten^  w£r  'Uns-  kfimmerUcU'  durch  und  Wtti^eä^J 

ekst  um  fil-Iffar  in  dttn  klehien  B61e,  dai  bc^ch^ 

im  Walde  Hegt  und  w^gti^  d^r  vielen  i^öfsen^ 

Steine  lasr  nneugängllch  war.^  Hier  war.dW^ 

Pferd  w^it  her  ans^  dem  Weide  zu  hohlen  und^ 

itii  warf  mich  ein>  paar  Standen  auf  derJ^ur^ 

auf  friscbgeschlagenes^-Grai^  hln-^   konnte  abei^^ 

wegen  der  Hitee  nicht  schlafen.  Das  Pferd  kam/, 

ich  hielt  mein  Fruhstfick  in  frischer  Milch  tmd 

fnb  um-  II  -Uhr  ab. 

<     Die  Station  von  Böle  bis  i^fver  Hodal  in 

Helsingland  ist  5^  Meilen  Itog«    Wer  Reisepk*^ 

g^n  und  Beschwerden  kenne»  lernen  wä^  tlem- 


/ 
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epp/teMei^h  4ief e  FaJivt  unter  gUKcben  Um- 
c^a^e^n  mit,. mir  am  pnüchen^'    Ich  kfttte  mkh 
etfrns  darauf  gefcbickt^.,  w^oigsteni    auf  den 
acbleiphtesten  Weg9  der  bx  Schvredto  immer  ist, 
y%o.AYf^.  Pipvix^eft^ribr.^  -GrSnze^JlabeBL    Daüi 
icli,kei2i6m'|uIei!Qs.i;tli$nl^?gU€JKe.imd  in  keinem 
,l^ag€J>ucfae  elAeBr  ßdseEfiden<  gezeidiset  fand, 
:vrar  Beweis  genug- iür.  ihn»  •  Immeir  indesseii 
,   kpiinte  dieser  W«^.  xnH,  jetwa«  M»be  «md  okme 
gBO&a  Kosten  beqa§mei:  nmd  fahrbarer  werdenu 
Qle  ^pIsenSteine>.die  ihn  so  eng  mul t& halt»« 
h^ech^^i  x^achen^:  li^g^imr  ^twa  in  dar  Scre«^ 
ejii,^]?,  halben  Mei)e  und  an  }einigefci*  Stellen  iai 
a^bat  über  und ,  durch  sie  der  Weg  schon  ciem<> 
I^h  gebahiu^  ein  Weg,  der  für  die  Kommnni- 
Iqpitipn  von  drei  Provinzen  9  Jemtland^  HcUing«i 
l^nd  und  Herjedalen»  so  ätdaerst  wichtig- imd 
n^  fchwer^n  Lasten. und  bre^ie^i  Wagen  fasi 
gar  nicht  ru  passirexK  ist«.    Übrigens. ist  diese 
Gfgend  gar  nicht  gebirgigt,  |iondein..die  hohan 
Berge  laufen  mehr  zur  Seite  hUi'undi'vrir  fok-» 
rpn   einiGin  nie<i^geiren.  Weg^   jm^tt^oB  in  der 
Richtung  ^ni  oft  an  und  fiber  ^nselne  KInv 
Buuo  desSvarthädce^deti  wir  nachher  ijci  Qfrer 


il 


^  Hodal  mitiA&t  Ainden.  Ah^ '  atith  ^Sj^r  \ft))ftef 6 

i^eg  'faatte^  teihe  'Plage^  fh^  d«&:  er  icUleAt 

•  W«r,i*the8s  *daft  äas  thtgeüfiftir  mSch  gtkde  da 

i^m  argstan  p«Bigte>  'WO  er  am' betten  War« 

•Bäme  MeBg»  stebender 'Sfinipfe  imd^  Meratt^i 

'  kleine  -Seen  und^  der  nnen^ebeWald  Ifättexi 

'  eixiea  BnendMchen-Relchithimi  Von  Mdcken  und 

dleiie'  biMen  ttiii»  Nackeii'  üM  Ofiren  hbiügt 

'Was'ich  oltgescbebenläcieliiniäkte^  weilmeiB^ 

Haad^  g^ug  rait  den-^gefai  zu  'thun  battenp,; 

um  darl^toä  tind  Fiibrwei^'vor  däin'lJbet« 

stfaien  mnd«  Soheltern  «wisehen  deü  KHppen  BCt 

bewaiirett 'Und  sie  auf  dem  engen  Wege  den 

gx^iften  'Steinen  dcber  voil^  ztt  lenken.    €^g 

-7  der  Weg  b^her  ifsA  wiird  er  sonxfent cheiiügeri^ 

-adk  wat«n' Bremsdn  tutd  Fliegen'  an  der  Rücken! 

t  SteUe  vndr  (tte  Sonne  brannte  schrecklicb^  destoi 

MtereeUkfiier/ w^il  dfb  Menschen  in  dieser  ffa- 

cken  und 'einet'  gAtdn  Anbaus  zu 'Feldern  und 

Wjetea  '^iifaigidn  ^GegeKd-  niditt  gethan  kabe% 

ab  da»  Wald  an  dem  Wtsge  'abbauen  und  ver^ 

brettveii,   to  dafr  idi  die  glühenden  Strahlen 

reeht  aut  dw  erfrten  Ilandr  hatte.    Wahrlich  dat 

Ren,  dat  vor:  dein  Ubgeziefcr  det  Sommert  auf 


o«^4ScbiMMi>i9ke  ;d|sr  JFjMl  liclr  fliteliiat,  luam 

tm<^Kl>'^P^  :ß^V^  y^^  dem  Kiubn^^  ia]#  ich 

P.wr ;  dem  '  ^erai^iHimeiideii  ij^gcken^efdA  ^  wpr. 

]g!iQ^  lade  taoMnd  cUasor  Veiten  ^eiyirfiiie  aacfa 

.4IPI«r;iiieiBieaSeliUg#ii'«t$rbeli,  doish  mvL&ie  jcb 

r^ej^  Blut  bwgß]s^,'  Endlich  mit  4^  aubksten 

iJ^iiptß  wan|  4iQr .  Wfg*  i«nii«r  '  f teiar«feh#r»  «o 

.4«ft  :e«  laifgiaip^  gfBg». und  mit  4«iii  ScUnls 

i^^eir^.PTipYinz  .ep;iGb^.i4Q6li   die  lang  gedrohte 

ßifi^ynfttelrn^e:   Diaa»  fiias  mßißrvm  Jumn 

^\(^Tpi^%\>eßi^}fT9iiieg]^    Zwei.voUe  Stim^Bn  «r* 

rbe|tete  ich  darauf  imd  jixkirt^  ipellr  da  cnuul 

i^^gß^  T^^^  Pferd  «nf  melneni  »Ka(4i«n  «nd 

«i^mh  und  alie  maiiM  lüü^cihiMi  an  dan  Staisan 

4»ennajjnt  »u  seb^Mi;  fUa  A^ganbllalLa  BtSs  der 

. Wagan  last  ud4  ich  n^d^dpr  Skjvi^honim  hat- 

^ten.,al]^u]laden  imd  au  .treten «  um  «aa  nur  aio 

.  jbundert  Sc^riu  weitf^r  yaa  b^an«    Dtittt  waad 

f.das  Ffard  oft  statisch  ti]|4  rabaUiich,  wetdaai 

Aebtt  dem  .toUaa  .Wq|^  au^  -^e  BianiaaB  ao- 

4e|zi^ii.    Dach  Jiaafi^  5}vir  andUcb  hiaadnrdi. 

^Vyekbe  Freude«  alc  ich  }{dsU)glaiid»  BodeA  be- 

(£T^r^te,  Häuser  «nd  F«ldaa  ^bückte* -imd  ^wie- 

.;4ag-auf  einem  niaBiCiblich»il-Waga  war !  Hnng- 


r-^    ag   — 

■ 

rig^  ^uni  ^'AoiMig  Infar  idi  Midinituigi  xan  6 
•Uhr  in  OlveriHodal  ain; 

Naob  laiiigem  Fragen  ludoof^Uiikst^: dn^  fitdle, 

4ereii  Graope  iieme  dftf  ^ondge  H41Ipted;..dilt 

für  di«t6ii  Weg  angesichlcgisii  ist,  Ji^^kea  loUttL; 

'Hbeir,  ettftreiler  Memehen.  mf^  ich  eiBe.  «laa 

Orofiiitiimer'tia4'0ia   vleqährigei  Kind.    Statt 

.aller  AnxmtKt  cnf  meina  Fi^ügen  etfafacr  idi  von 

40r  bklb  (iacUsoiien  Altena  cMs  «^  85  J«kre  alt 

^et  imd  mic  umnpglich  ein  Pferd  v^sdmlTesi 

kj&alie;  lireiter  war  ihr  mki^  SLcbu  ebstilotdiaa. 

Xdk  vging  'SU  aatieni  Stelteii^  abe«  allenthalben 

:|Ettr  grinie  MAvier'  näd  klekie  Kbouier;  dif  ^* 

«äge-Memuebaft  des'  ganten  I>orles  wir  weit 

^>weg«^  und  In*  d(«  fernen  Wälder  anf  dia|Iett- 

«äfndte  geeojfen*    60  Tertor  lob  £W6i  Standen 

tut  blbfii^m  Pttthergehen, 'noch  tfrar  gar  nicht 

abraseheiv  Wi0  i<A  ein  Pferd  bekonunen  noUte ; 

'dettn^  <  $<o  ^iel  li^mte  lidi  bald,  da(s  die  mel- 

«^itea  Plerda  )uber   ein^  Meile  <TOin  Dörfe  Ua 

Walde  s€ie&i  menehe  hatten  ile  anch  mit  auf 

Ihre  Slöttee  (so  n«imt  nwi  lii«r  die  Wiesen) 

genommen.    Knietet  fand  ich  g^ficklich  «inen 

4lbtDk,  niMlteb  d»n  Küseer,'  und  anierhendelte 
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lange  ni^.Uim  n»  eitt  P£trd;  e&dlich  Infcot  er 
dcbi  lieb  mich  aber  merMa»  dib  ea  wohl  MiU 
/tennürbt  werdüi.  kolwe,  ehe  ich  Toai.denneB 
d^mine.:  De«  «ehlflh»ft  er  ndi  xa>  gehen;  A€t 
och  was  hungrig  vmA  hielt  ibn^  töUnt  snruckr 
'Kr.  mniite  mir  erst  eih  Gericht  Fiseh*  kochen 
:uid  fdacfae  Mjlch  anfcetien;  denn* wie  iolbe 
iich  selbst  wenn  eiwjis  im  Hanse  geweaen  wäre» 
.von  meiner  g^Utng^  es  los  machen?  Pe« 
iKfister  ging  damaf  seineti  Weg  und  Ich  ntei« 
.nen;^  Als  ich  sncficiiLkain  ta  meiner  Akep»  V^gf» 
.'Sie.  das  Kind  ins  Bett  nnd  beiete  den  Abend* 
iag9ä  dnrfiber;  dies  kind  meine '(/ediddubnng 
^war  das  Einzige»  was»niich  hier  erbenen:koonte« 
•Est.ward  Abend,  ,f§.  den  Stnban:  wftr  es  vee 
/Ifitse  und  dampf  er  Loft  gar  nicht  lenynhilteni 
«drcnfiien  wimmerten«  di^  Machnil  ih^e.  vcäwAgf^ 
:Musik.  Ich  machte  bis  eilf  Uhr  .euien^^paaier« 
goiig»  dann  wickdte' ich  mich  didbt  in  meinatt 
rMantel  und  warf  mich  auf  d«m  tiefe  idi  Gras 
"nnd  die  Traniörnnmk  des  feMUchm  Geflügels 
lullte  mich  endlich  ein.  Ich  «ehbel  gut,  denn 
'als  das  Pferd  Kaii  und  mich  mif;  seinen  ünfen 
.  weckte,  wm  esUctjuer  rotlm^Ma^en  pnd  halb 

»wei  Uhr. 


.    D«it  Id.  JoL    R«i«>  von  Öfv«>  BGiAiI  Uä 

JK«  b»  Fäiä«^  4  M.  -H-  F.  M«  Jir£f0i  zi^eik0^.   - 

J^k^^JAuckmi,  waa^^m  m^t.ätm  Ta^^fwiA» 
^w  «ehBmid^i  ^Oicb  iMbcH^-tie  hiev  «cium  iriftl 

'didif  4m  XiWil  «i^c  i^ekr,  Uo&  Sdüiipf  md 

^ig^M^4'di^  dezfS(femeb  der  Beiiiiii,  «td 
;Be|||isdbm.:5lsiM^  S^trtelyift  «rfngetdhrSiilBi  bau 

Ujfn  jQfiKef  HQiIal  ii|td>"|ild^i^liiid.WiMsli. recht 
ffleiTf^^/mgltbeiit.    Por.  Weg.is«  JcjblechkzoBd 

gehl;  4iircb.)Wi|]ld  vmil  Qb^c  «tekügte  B^Aät.^ 
.Poieb  WAr.^jier  Morgi&ii  tcfa&i  tmd  m  ssixMr 

|rUcfa«iti»i  Jugend  «ei^e^  et  .Vor  .uns  'dea'UeU* 
1i(4l^.Xu«»,ii0deI^  w^  iob  ttm  halb  lü^f^lThr 

wkAib  üi^d^Wiedec  anAerthelb  Somden  Warten 

toffßSm  'mi^*d^'VMlffet4i:  HO  nnordemUch  Üt 

tuen  in  diesen  wenig  bereisten  Gegenden.   * 
.    .    JMItoTJk^ut  eicb  I^AiQn  ^ind  niedUcfaere  Ge» 
.geiidvd^'£la^h0  dimkiSV,  ah  dieses  Ooif  und 

die  «MMe  .balb#  M^e.  ^  Pas  'grofteilhxf  iliäl  - 
.s^ne  iMl(«t  KJfcbe  Mcge».  Isutig  to  eitooi>  Se#, 

diet  «i9B#;aa3idgegend  lyrba^nr,  die.Wki^ 


^cf  BtiBSeafkitiHeA  im  «p^toi  Wlidft«,  Die 
^rfefc»  tfepfappHaiiiHttgfgiy'  dwr>H<a<^  dai  fchono 
J^otn  VQtfcidMieett»  d«t  «Aiiigerk  li^ifi.  W«- 
geii'citßi  laagw  MAI  imd  d^r  Hitie  giagna» 
•axrrBdbrt  mir  langttu*.  Atif  dem  erste»  Drittel 
*dei  fWege»  *bat  *itiab  mehrere^  IMMcbeor  «ml 
«Kfart  über  die  L^isiRMtfr  Dflrattf  ^t-fMinlcte 
j«tt2  Wjdd.  Der  Wag;  dftr  l^eisir  WfaNl^  Hvft 
hmhe  mh  -Stpom  iAn  tmd -ist  ebeny  Me  cad  da 
.nift  klain'en»  unbedeutettden  H&gaiii.  &iirb6fe 
riUt  isaiaav  KapeUe  wiA  guten  ^eli^ftH'  Itegt  mit^ 
Uen  im  Walde.  I<^  erMtiphte  mldi.'diifiÄ  aoi 
AEid,  weil  4cb  ifiicb  iitäit  andei» OBsfriadiaa 
-tumme^  Mikb  war>kein  Tropfen  da.  Das  GXSuii 
-bascbied  mir  «be>  sogleich  Im  ^l/VMd^  ebia 
(Stalle,  die  wie  <^  äo^gebreit^tea  ScbwIadMiach 
<Yön  firdbeeren  gerödiet  w'ar*>  Da  j^nbt»  Idl 
?f&r  nach  gedeckt^  it»d  b|ek  ein»  hUbe  ^^inaMie 
Tafe}, 

^   Von  Käi9^ie  bis  OKbifia  ataid  ^ -MaOep,  das 

I 

Juenne  ich  mir  eü  HSL    Freifich  selHeav^*^ 

:m,  filier  8ii4|e  m  Wätde,  Weitib^fMi^e) 

.»ejf^V  stbar  da  wareft  w^dfnr  IMnHhiH  notfh 

Plaide.    Auf  diese  YhiM  mtiStti^^^Bim^9tmd  «1- 
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.)«i 'laiiMl,-  dnA  M.ihat  «•  ftriä»    Der  gias« 
Weg  Im  i'  MoOcNi  '^vor  "Fättla  lit  midtis  '«Is 
iWitld»*  «in^^liie  ^kkibie  Fleo^e  «w^eBömmeaii 
'Wiiiüutt  auflandigem  fio(^  ntthe  am  Strom 
tbif  der  bie^  und  da  mk  gani  hübschen  Aniicbv 
fen  lOraehiM.^    &ie  Hitzto  dea*  Taget  wav  '|^t 
>  jlend»^  «nJAdi  es'  war  etii  galü  wibrieKbilvet,«  ie^ 
•xglftttba  vHrk^di»  ein:  hoUitehet'  Vdirgeföhl  dW 
*'VeSr4*iD|qniitt|  Ab  kh  avis  der  Fefne  die  bMRr 
Haen  fSve^^ranbhwölkea'  en^nvirbeln  ßA,  Ich 
J«ak  hier  IHt- Walde  iride  Ha&jor  mit  Baums^si* 
:aig  imü  ]uaitb  bebangt   ^Dlefi&ken. Hatten  «an 
.meisten  ■  herhalten    müssen«*    Wie'  mlui^^alm 
-,  xr^P^cbaftet!  .grade,  »ie  deirJianv  tev  nm  die 
Apfel  zu  bekommen  I  den  Baom^abiieQt  t-*  die 
,e(bgAa9aü^fl&tUae  Jagen  kahI'»EDfaer«  'Konnte 
'.«lifojnidif  t eitern  aAbtHngen  und  UnanifiitBigin^ 
f.u&dao  di*  UMnercta 'Zweige- *abfaaimnP<fc-  Hier 
.  im  Waide  -wtr  auch  die  Meioge  Mensche^  auf 
der  H^uamdlüa  •  und  '  durch   lie  ward  ith  Hdc 
NghHtdriU;  slafefc.Bter,  4«  für' die  Henämdte 
gehtalit  wicd,  JSrquickt,  was  ich  im  öden  Wü- 
.'dd  ;soiiii  sc&yterlich  gefunden  hitte*  Ksum-war 
.  ich  ans  dem  Wälder  heraus,  so  lag  HeWnglands 


iadS^tne  bewIidlL  ▼•r  mir,  unA-däStteijM^  Vi«« 
^tA  vdieser  'langiea  Station  «A>^fch"  trefflfchea 
AflfkerlMra^iuid  gute»  Korn  avf^'dein»  leichtat 
5BiHlen-"\HiiBr  beginnt  sebon  die*  helsingisciie 
(Zirkulation  mit' Wie{|en  und  Kmnbati,  neu  anf- 
•gq^rissene  Riesen  iind^  einzelne  Utbarmacbini« 
igen  Beigen  'sich.  Der  GraswiKh»  itt  anfieror- 
rdfenüloh  9  Bräche*  fleht  man  wenig  ><  desto  ^neliE 
gBofiie  Flaeha^'iind  HaniFeldeB.  ,&'gebt  doch 
lO^hts  füber  -  die  Fjprende  i   die  der  *  Alenach-  am 


.Menad^en  ond'  fm  seinem' FMK  imA  Wohlatand 
jiaben.kann;    SoUie  nidtt  adefa  luia  nnbekannt 


"^aSem  Gefuiil  für. -das  Schdne'  $o  etwas  vom 
Gofien  imd  NfitaBdiBn  mteiliegen?  Paai  kommt 

c<es  mir;so  ilor«  

So  fahr  Ich:  aufwärts  nach  lilftfn  I  Faiüa, 
«wo  dasüfttt  wan  Ein  Kranavon  Ddrfem  Hage 
fund  nmher  an  beiden  Sekes  dea'  Stroau,  die 
.Kirche  steht  bpch  auf  einem  Hfigel^  die  fette-r 
säten  Wiesen  laufen  an  «ler  kenliohen  Ljnsnaelf 
Mm,  ond  ein  wunderschönes  KiOgeltiiBd  aeigt 
üOt  in  ostlicher  Ferne.  Wie  frent«n  mich  d|e 
^vielen:  Mensohfinwrthmmgen^  . mich » .  der-  eben 
raus  einer  :W<bt»  kam!    Auch  hier  ist  wenig 
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Braobe»  und  aA 'ma]ich«n  SteUeniin.bis  an. 
Rerge  hinäm  alles  bebdat^  und*  anf 'den  iWieae» 
aSftd  grobe  &rec)ienfür'^d^L  Flachsbau  aufge*: 
ziafen^  dessen  iieifiig^en  Ban  die  Wabstühl». 
y«irki]Adigeii>  >di6K  man  in^aUAn^liänseni  sieht.  ^ 
Die  dckteh'alb  Meilen' von  Farila  bos  J.lrfso 
legte  ich  mnmerrzurüclt  :  Hm.5.:TJbr  fahr  ich. 
ftb«  und. hatte  warmen  Abendtoimexucbein  umi. 
eane^  parad^sijche  Gegend.»   So  reist  »icbs  gut»-  > 

o 

MeM  Skj«itsbonde  war  stumiii.  •  Des  AngemMm« 

H^nUngestthn^und  des  Jcpinten  rLeicht^keit  Ist* 

va  Helsin^nd  bin.  i  Es  sindierxuie^' tachtigiC 

und  fleifsige!  Bauern^   abac  keine   angenehnie. 

GeseUschtftte.     I>ie  Elf  ^inacht*  hier  einen  w«i»' 

tea  Bogen  n,nd  der  Weg  Jkajqft'^bwarts^.von^ihr^'^ 

xmd  erst  bei  Jär£i5  tobh  maodr.  sie^wieder'  ein*.' 

Der  Weg  selbst  «eht  fibe^  einen  iiuglfgtea  attdL 

waldigen  Bei^ücken.     Links  'bndi  redits  sind» 

bohere  Berge  in  der  Feme,    riicr/aii^  beide» 

Seiten  hat  >ei^^  ein'«bhangi^e»Hial  -ndt  hellen 

Teiefaen^.  Se^  :nnd  Bäehen   und.  wt  ujUKah* 

Ugeii   Dorlem  bedeckt     Wiesen,  und  Feldec 

sieht  ni«n  tüchtig  bebaul;^  :imd  die  li^ke  Seite 

ist  ^beschreiblich  ichon.  Die  Hopfenpflanana- 
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gen  und  der  iFlachäbati  .werdeztiiflunte  bänfiger.«. 
Matt  sieht  viele  nette  imd.  sohone  Hinser^^oft^ 
zwei;  drei  auf  einem  Hemimm).  «im  Thdl  utar^ 
x^^^tock  mtd  iMich'Vomeiimeii:  Leolen  aus« 
seheiid»  .  Hier  bat  niui  auiih  dae-ake  tj^hanais«-« 
i^st  gefeiert,  wie«  dies  Menge  der  neu  mifge^ 
richtetenl  Maistangen  sagte.    Innouidien  Dör-- 
fesn  sind  sie  gleidi.  einer  TTiumphpforte  über 
dem;  Wege  errichtet,,  doch  andieri'  als-  in  Du* 
laiKe.    Zwei  hohe  Stangen  s  stehen  ttwä  12  Fola 
von  .einander»  roth  gä^arbD  und  mit  Laub  und 
Blomea  umMOmdent. .  oben  ..durch  mancherlei 
fröliliche^  Geflechl  und  durch  GiiixlAnäen  zu- 
sammeng^ügk,   an' welchen  ein  dicker*  mächti«' 
cfsr  Kr«n£  herabhängt»  .  Eih^  uragea '  Fahnen 
au£  der  Spitze,   aller,  mit  Blumengefledbt,   anf' 
dea  andein,  paradxrt  ein  Ha^  und-^eine  Henne, 
auch  wohl  eineGans^  le  naher  ich  larlso  kam 
imt  der  sinkenden, Sonne,  d^to  liebUeher  ward' 
die  Gegend.'   Mlui  kömmt idenv  Strom  wieder' 
naher,  ^«««^ta  hört  der  Bergrücken  anf,  nnd 
li&heses  Gebieg  hangt   dafür  übef  dem  Kopf« 
Der  Strom  schwimmt  in  seiner  voUeh  Herrlich- 
keit untef  den  Fftfien,  und  das  lustigste  Am- 
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weüter  Flftibhe"aaik-  loh  roUte^dber  die  l^farr^' 
üiflel>  tttA&ne  vok  da  tiier  den  Stro^  tifi«t 
yi^Hm  Im  jeiueitigeii  DörMitfft^Me  mein  Qua»** 
tier^  wo  ich  meitieii  von  zwei  Nachtwachen - 
uad  cw^i  heilsen  Tagen  errngtieten  und  niür* 
b^en  Leib  tnr  Rnhe  legte. 

Ich  stand  den  folgenden  Morgen  Mh  um' 
4.  Uhr  auf ^  ..und  lubte  mein  Hext  an-  dem-  O^^ 
nnfs   des   schonen  Morgens  und  der  wunder-^ 
sehdnen  Umgebungen  von  Järfiid.  Gegen  8  U^^ 
licls  ich  mich  über  den  Strom  rndera,  tuid^wär 
ein  Stündchen,  bei  dem  Probst  LilUöf  ^  einem 
frenndiicheB  und  biedern  Greise.     IcbmuQfte* 
mir  ein  gntei  Frühstück  bei  ihm  gefallen  lassen» 
dann  zeigte  er  mir  die  Kirche  ttnd' ihre 'Herr^ 
lichkeiten  und  zwei  GenfShlde  Von  Gtistav  "dem  - 
Dritten  und  seiner  Gemahlin^  Welche  die  Bau«»- 

* 

ren  1772  inv  ersten  Enthusiaismns  mteiÜMi-  lies-*^ 
sen  und  hier,  aufhingen;  l^der  scheint  in  den^ 
Kunstler  nichts  von  dem  Enthusiasmus  gefahren  - 
zB  seyn;  denn  selbst  mh  dem  geistigen  und 
seelenvollen '  Gustav  ist  es  ihm  gelungen ,  ein^ 
Gesicht  ohne  allen-  Geist  hinzustellen.     Femer 
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führte  er  naA  Aul.  iwi  hutk  üxuämcp.  ymkb»  sa 
sehetnich  eigentliofa  (^Ac^menwmt.JHtKkche, 
dtti  Pfnirgehöft  mui.alft  TJieiiderGniadstiteke 
du  Pte4Uger«  liegen  »of.  dleaem  Heblichen  Bi« 
lipde>  uxutreitig  eme  der  schoniften  Stellen,  die 
ich.!»  Seim^desk  gesehen  habe.  Sie  liegt  hoch 
im  Strom  und  hat  Bixfceii  -  und  Uimenhiine^ 
.Teimenvfald»  Wiesen ,  Fdder ,  "Galrteii«  Über«^ 
heapt  ist  Jarfso  nnd  seine  Gegend,  eine  der 
liebliehsten^.  die  man  auf  irgend  ehiem  Thefle 
dj^r^^  finden Jimrd-»  Es  ist  ein  weites,  nach 
scbiy edischer  Art  9fikr  ."vreiles  Zirkekimd,  ana 
U^ken.  Ufer  fcüher,  am  rechten  später  einge- 
engt rV^n-  hohen:  Bergen^  bis  an  der«  Pols  al« 
1^.  be^aat  und  mit  Wohnungen  übei:8aet  ist» 
Off  l^and  steige  saof^.enf.wie,  einiAmphitlieater 
gleich  den  Gefilden  im  S&dwesten  von  Grats 
in<8i9i6nnark,  die  hen-lSche  £lf  mit  ihrem  schim« 
memden  Blau  in  mehreren  Krümmungen  da^ 
xyriscl^en«  Wond«Ktiei)l|eh  ist  die  gante  Nutar 
uad^  hier  sowohl  als.  ;in  den '  folgenden  Kirch* 
spielen  bis  Hanel^  hin  ist  LieblicUMlt  der  ei* 
geniliche  Kiiraktei:  der.^Ljnsnaelf« 
.  .  Man  konnte  dies^  Mf  mit  der  Dalelf  und 

o 

Aogefw 


•  <», 


Weise  de^  .y^i€blef}e4en  K^iEtkter  des  Landes 
und  dei?  Aj^viCPlm^mden.  bestimmen:  die  erste 
Itat  Giolse  und  Erhabenhdt»  die  zweite  Kraft 
und  Düsterkeit,  die  .dritte  Milde  und  Lieblich«- 
keit*  Auch  in .  den  Bewohnern  der  drei  Pro* 
yinzeii  mogte  sich  dies  hie  uud  da  wieder  fin« 
den,  y^eplffiem  mogte  es  dem  nicht  zu  fein 
s^jn,  der,  sich  nur  ein  weiiig  auf  die  grolse 
Tjpqlogie  der. Natur  versteht.  Der  Helpiglän- 
der  t,i  B.  ist  ein  stilles  und,  so  sehr  es  das  KU* 
Bia  etrl^ubt^  ein  mildes  Volk.  Unscheinbar^ 
bescheiden,  üellsig»  ordentlicli  in  aljen  Dingen, 
Freiheit  und, Gesetz  liebend  und  ehrend  mogte 

er  Schwedens  Holländer  heilsen.  Überdies  sind 

-       ■      '  •  '  '  *. 

Reinlichkeit,  Nettigkeit,  selbst  Zierlichkeit  un- 
ter Helsinglands  Bewohnern  aaf  das  weiteste 
getrieben,  so  wie  ,  die  Bauern  dieser  Provinz 
auch  unstreitig  die  wohlhabendsten  in  ganzSchwe- 
den  sind.  Auch  hier  sind  die  Grundstücke  viel- 
fach  getheilt,  aber  mit  lo  bis  i^  Tonnen  jähr* 
lieber  Aussaat  hat  der  FleiTs  und  die  Industrie 

* 

das  Grolste  möglich  zu  machen  gewufst.    Vo^« 
zuglich  a'ber  verdanken  sie  dem  Flachsbau,  den 
IV.  J 


/ 
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S^Sn&ereien  uAd  Weberrfea  am«  WWifetind, 
ihren  voräfiglichen  Wieronban  nicht  *u  verges- 
«en.  Es  ist  jerttatmlich,  m«  dadnfch  in  '^en 
leUtexL  25  Jahren  allein  in  Aeteoi  Kif  dispiele 
die  Volksmenge  gewachsen  ist>  welch©  sich  in 
tolcher  Zeit  beinahe  tun  1000  Seel«  veirniefart 
hat,  so  daß  man  an  eine  Vetgröfternng  der 
furche  denken  mtift.  Äer  wkd  viel  gespon- 
nen und  gewebt,  nnd  dai  feinere  Gram  an 
Flors  Fabrik  verkauft.  Man  fiitd«  üi  diesen 
Gegenden  wieder  Äe  hoheÄDalkarlischen  Schot- 
steine  nnd  die  Dorfet  meistens  auf  Anhöhen 
gebatit.  Warum  doch  dfet  Tetttsche  immer  lie* 
her  in  Tbälem  und  Gründen  bauen  mng?  Kohl» 
felder  und  ganze  große  Kartoffelacker,  die  in 
"dem  leichten  Boden  gute  FruAt  gc%äl,  findet 

man  viel, 

Ben  20.  Jul.  Reise  von  Järfsö  nach  Strit- 
jara,  10  Meilen.  Stationen:  JätftS  bis  Undecs- 
wik  li  Meilen.  —  U.  bis  Arbr&  14  lÄ.  ^  A.  bis 
Bollnäs  a  M.  —  B.  bis  Hänebo  i^  M.  —  H. 
bis  Suäijära  3  Meilen. 

Uni  10  Uhr  reiafte  ich  von  Järfsö  ab.  Der 
Weg  wird  immer  besser.     Zvvar  war  es  auch 


A     » 
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heute  >9br  faey^,  aber  doch  blies  der  Ostwind 
ToXt  ein.WtfHig  i^tis  Gesidit^  und  so  ging  es  rasch 
vorwärts.  Das  erste  Drittel  des  Weges  bis  Un- 
dersvrik  l>at  durchaus  schöM  Kornfelder  und 
eise  2lemli<;h  weite  Öffnung  des  Stromtbals^ 
doch  soll  es  nach  des  Probstes  Aussage  hinter 
den  westfichen  Bergen  noch  weit  fruchtbaret 
«ind  bewohnter  seyri.  Jarfsös  Kirchspiel  hat 
eine  Gemeine  von  g6oo  Seelen.  Das  zweite 
Drittel  engt  sich  mehr  ein,  Berge  und  Backar 
treten  näher  an  den  Strom,  und  selbst  de* 
Weg  geht  über  Anhöhen.  Naher  Underswik 
erweitert  es  sich  wieder,  doch  ist  die  Gegend^ 
obgleich  «c^on  und  brav  bebaut,  nicht  so  ro- 
mantisc^,  al«  bei  BoUnäs.  Allgemein  gilt  ein 
für  alle  Mal,  dafs  das  jenseitige  Thal  zehnmal 
mg^  undunbevdlkerter  ist,  als  das  diesseitige,  * 
weil  die  Berge  und  Felsenhßgel  dort  oft  gans 
nahe  über  dem  Strom  hangen.  Underswik  selbit 
liegt  sehr  schon  an  einem  weiten  Bauch  der 
EIf>  welcher  Oren  oder  Örsj6  heifst;  auch  sein 
Thal  ist  weiter  als  das  bei  Järfsö.    ^ 

Die  anderthalb  Meilen  von  Underswik  bis 
Arbrä  gehen  nicht  auf  so  ebenem  Wege.    Bald 
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verschtrindet  das  Tiial  unf  dar  «beüne  Weg 
wird  hugligt  und  nur  mit  Mähe  hafben  fleUngor 
Manfcheii  den  unzähligen  SteinMi  hie  und  da 
ein    kleinet   Henunan    abgeVfonnesv     ^^Vfli 
bijQgt  ein  hoher ,  ateil  aufstei^^ider  Berg  tter 
dem  Wege^  und  dai  enge  Thal  hat  nur  wenige 
yneseüivnd  kleine  Felder.  Heute  aiah  ich  ringt 
Himher  Viele  in  Arbeit  mit  d^n  Svedja,  dettea 
Rauch  in  Nähen  und  Feinen  einen  HdUenein- 
druck  macht  auf  denjenigen ,   der  «elbst  vcm 
gräulicher  Hitxe  leidew    An  einer  Stdle  hart 
msk  Wege  stand  eine  abgehauene  Waldttredi^ 
yon   500  Schritt  Länge   in   hellen   naBun^a^ 
Kaum  konnte  ich  mein  Pferd  hindnirch  Iningen 
und  Ktt  schmählich  von  dem  Dampfe  ttnd  vv<m 
der  Hiue,    Mein  kleiner  Postillion  Waid  gans 
desperat^  und  meinte^  ich  m^e  dMien>  weldbe 
die  Flammen  scharten,  mal  ernsthaft  auredem 
Dies  war  ein  rechter  Postillion  d'amour,  ^a. 
niedUches  naives  Kind  von  14  Jahren j  wo  das 
Bltlntchen  anfängt  mit  seinen  ersten  Btattcben 
durch  die  Knospe  «u  schimmern»     Es  war  eih 
recht  hübsches  blondes  Mädchen  mit  rosenro- 
then.Backen  und  ein  paar  unschuldigen  blauen 
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Angen,  die  auch  eimem  ahen  Sunder  Respekt 
eingefldJ&t  hätten,  ich  fuhr  lajigsam^  um  recht 
lange  mit  ihv  zu  plaudern.  Solche  fiifee  und 
sogleieh  kkige  Unschuld  hatte  ich  knge  nicht 
gefunden.  Sie  mufst«  mir  von  äiren  Hirten* 
abenthenem  auf  den  Fabodar  erzählen^  wo  «i# 
vorigen  Sommer  ihres  Vaters  Vieh  gehütet  hat« 
te.  Geschichten  von  Bftren  und  Wdlfen  und 
van  einem  li^ulenden  TroJl,  des  sie  mittemacht* 
Uch  einst  begleitete,  traten  romantiscli  mit  dar- 
miier,  auch  einige  Liederchen  sang  sie  mir^ 
and  wenn  ich  nicht  ftur  sie  l>estochen  war^  so 
dünkte  mich,  sie  sang  sie  recht  hübsch.  W«r- 
nm  gehen  die  Weisen  aU^  einfältigen  Men- 
sehen,  und  auch  der  alten  Kirchenlieder^  sooft 
in  aülie  melanchotisdie  Nachklänge  aus?  etwa! 
wie  daa  Zwiuchern  und  Klagen  4^  Abendvo- 
gelf  die  nach  Sonnenuntergang  ihr  Lied,  an- 
stimmen ^•: Nach  dem  Bergwegq  kamea 

anfongs  schone  Wiesen  undj  dann  su  beiden 
Seiten  eine  weite  Ebene;  die  diesseitige  ist  un- 
streitig die  weiteste  von  allen,  die  ich  am 
Strom  gesehen  bebe.  Diese  Eben#  ist  mit 
^Wohnungen  wie  büaei;  ament  hat  man  diie 
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hfibfcbo  Wallsu  und  so  mehrere  Dörfer  falater 
Atbrä^  bis  es  wieder  eng  wird*  Metterd  Dor» 
fer  und  besseres  Korn  kann  man  nicht  sehen« 
Hier  sah  ich  nach  lenger  Zeit  wieder  die  erste 
Probe  von  Fruchtbäumen  imd  etwas  Weisen» 
welcher  in  Norrland  noch  etwas  Seltenes,  ist. 
.  Die  Station  von  beinahe  j&  MeUen  von  Ar« 

s 

brä  bis  Bollnäs  hat  man  anfangs  noch  Ebene, 
dann  wird  es  hügellgt  uad  steinigt»  und  das 
Thal  engt  sich  immer  mehr  ein»  doch  findfitt 
sich  einzelne  Einschnitte  in  die  Berge>  welche 
vorzüglich  bebaut  sind.  Der  Strom  hat  mehrere 
Inseln  imd  stömt  sich  über  Felsen  ond  Steine 
nMt  manchen  Fällen»  treibt  auch  verschiedene 
Sagemühlen«  Mein  Sli|atsbonde  hier  war  ^a 
netter»  freudiger  Bauer»  zufrieden  mit  seinem 
Zustande  und  Lande.^  Er  hielt  der  Freihat  nnd 
4em  freien  Sinn  seiner  Provinz  die  Lpbrede» 
welche  sfe  verdient«  Der  Herrenstand  hat  hier 
nie  aufkommen  können»  sondorn  die  Besitzer 
der  Grundstücke  sind  £ast  alle  freie  Banem. 
£r  erzählte  mir»  inrie  die  Schalke  es  miicben» 
um  den  Herren  zu  verleiden»  sich  hier  fesun- 
setT^en.  ICauft  eine.fitande^erson  sich  eba  Hern- 
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f a#x  gar  kdaft  Mmicbeii  zipym.  Qiooit  erhalt« 
kann;  aie  legen;  und  fchieben  JfaiK  4i»ch  so  viel 
in  d^ok.  Weg,  dala  dei^  neue  9esit»er  nur  fv$di 
aeyn  rnnfii  aeine  GGter  wieder,  los  ao  werden^ 
Hier  sind  aebr  kleine  Ackertbeile»  die  anna 
Theil  nur  6  bis  5  Tonnen  jahrlicber  Ansaaüt 
haben»  aber  ihre  Besitzer  besten  aich  ^och< 
Kdnnten  wir  Gro&wirtbscbafter  in  Pomnlem 
nicht  etwas  dadurch  lernen.  Wenn  wir  überall 
gelehrig  wären?  Freilich  bei  uns  wird  der 
Baner  nie  ein  guter  Aci^ersmann  wurden ,  ehii 
er  Arei  geworden  ist. 

Ich  hätte  in  Arbrä  den  nächsten  grolsen 
Landweg  nach  GaSe  nehmen,  auch  hier  In  boll* 
nas  hätte  ich  die  Elf  verlassen  können;  doch 
ich  wollte  Helsinglands  Paradies  sehen»  und 
•  hielt  mich '  deswegen '  an  dem  Strom.  A^ch 
hatte  ich  mehrere  Addressen  in  der  Tasche, 
von  welchen  ich  mir  Vergnügen  versprach, 
aber  darauf  lag  eine  kleine  Behexiti^g,  denn 
keine  meiner  Addressen  traf  ich.  Doch  war 
die  gan&e  heutige  Rei«e  ein  wahrer  Freuden^ 
aug  für  einen  Menschen,   dessen  Heiaen  bm  ad 
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nat&rltch  Ut,  ^h  des  Glücke«  d^  Kleinen  nad 
Geringen  im  Volke' «a  freaen;  und  ein  gluck«^ 
liebes  ydlkcl^en,  wehrscheinltch  da«  glficklich« 
•te  in  gans  Schweden^  sah  ieh  heute.    Je  wei« 
ter  ich  •  sAdwibru  an  der  Elf  hinfahre,  desto  be««> 
aen^  wird  der  Anbaa  nnd  desto  vorBU|^iefaer  de» 
Wechsel  mit  dem  Wiesenbau  und  dem  Saem 
kdnstlii^her  Futterkräuter.     Ich  sah  hier  schon 
mehrere  herrliche  Kleefelder,   auch  wird  der 
Boden  nach  Bollnäs  hin  fester  und  schwerer, 
mU  der  vorige.    In  allen  Dingen  zeichnen  aicl|. 
die  fleißigen  Heisinger  aus.   Auf  manchen  Bauer* 
hof an  sah  ich  Dang  aus  Sumpf moder,  Leimea 
nnd  Viehmist  gemischt.  Das  Kom  wird  immer 
vorzGglicher,    und    besteht    meist   in   Rocken^ 
Gerste  nnd  grünen  Erbsen;  Hafer  säen  sie  we« 
nig.    •  DafQr   nehmen    die   Hopfenpilanznngen 
sichtbar    zu    und   der  KartoiFelban,    auf  den 
Wiesen  erfreuen  immer  grofsere   Flachsfelder 
das  Auge.    Durch  Flachs  und  eine  gute  Yiehf« 
zucht  ist  diese  Gegend  so  reich  geworden.    In 
den  meisten  Hausem  sieht  man  zwei  bis  drei 
Webstuhle,  und  oft  sitzen  ein  halbes  Dutzend 
freundlicher  und  reiplichcr  Spinn^innen  selbst 
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lA  ttof er  aUgesebifdgea  Zeit.    Der  YTohlsumd 

eEscheint  he^niets  in  den  Wohnangeii.     Et 

giebt  hier  manche  Banerhäuser,  vor  Welofaen 

«in  £delm«m  mit  SeoiMen  auffahren  kömite. 

DI9  meiätek  dnd  von  xwei  Stock  und  haben  6 

bia    10  nette  Zimmer;  ich  zahlte  in  mehreren 

MO  und  14  Fenster  an  Einer  Seite.    Drinnen  ist 

boUandische  Zierlichkeit,  alte  haben  Gardinen 

und  die  meisten  schön*  und  große  Spiegel.  S6 

kommt  endlich  die  Schönheit  anm  Wohlstande 

und  bringt  die  Humanität.     Ich  kann  dies  um 

so  fröhlicher  aagen,  weil  hier  noch  Malsigkeit 

und  Qrdiiung  in  den  Sitten  und  Bedürfnissen 

ist.   Man  findet  fast  keinen  übertriebenen  Staat, 

sondern  die  Menschen  leben  und  kleiden  und 

betragen  sich,  wie  fleißigen  Bauern  «ikömmt» 

Und  diese  freien,  selbststandigen  und  fleUsigea 

Menschen  wie  gut  und   bescheiden  sind  sie! 

wie  dienstfertig  und  still  dabei!    Sie  sind  nicht 

bauarstöls,  nur  der  Sklave  wird  es,  der  sich 

etwas  hebt.  Man  macht  in  meinem  Vaterlande 

gewöhnlich   die  Einwendung,   dals  Selbststän« 

digkeit  und  Freiheit  für  die  Bauern  nicht  uu<r 

ge.  Ich  mögte  unsern  £delleuten,  die  cum  Theil 


-    4*    ~ 

SO  anvefttändig  und  bibomim^aiif  dieFonn  at 
XßT  Barbarei  und  Kuechlschaft  ^n^en,.  die  ia 
dem^  rotesten  Zeitalter  emitiAd^  wobl  ratbea^ 
einmal  1  hieber  «u  reiien  und  «ch  «o.  übersen« 
gejk,  .dafs  der  Sauer  sehr  wohl  ein  ft«ier  Mana 
und  ein  ehrwürdiger  Stand,  unter  einer  bravea 
Nation,  seyn  J^ann.  Dasjenige.  Gemätb  ist  daa 
sklavischste  und  niedrigste, .  das  es  nicht  dulden 
kann»,  freie.  Menschen  um  sich  her  zu  erblicken« 
Auch  die  KleiduBg  hier  verrath  Woiilstand,  Sie 
gebrauchen  meistans  .die  schwarze  und  braune, 
weniger  die  weiTse  Farbe;  der  Jemte  liebt  das 
91au  am  meisten:  auch  in  solchen  Dingen  mahlt 
sich  der  verschiedene  Karakter.  Die  Hotbmütr 
zen  Norrlands  sind  auch  hier  fast  allgemein* 
Manche  gebrauchen  graue  Kappchen,  ans  Tuch, 
nüt  schwarzen  Säumen  benähet  und  ausgeschnit* 
ten.  Kurze  Westen  und  Jäckchen  tragen  Man» 
ner  und  Weiber  mit  einem  ganz  eignen  Schnitt^ 
vielgetackty  gleich  dem  mittleren  Leib  «ner 
Spinne  ausgeschnitten  und  verziert.  Übrigena 
ist  der  allgemeine  Karakter  noch  immer  Ernst 
und  Stille;  doch  sind  die  Menschen  In  Arbrft 
und  Hanebo  offenbar  schon  etwas  munterer. 
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mis  die  -nordBcben  Helsinger«  Es  bt  ein  grolsei^ 

rüstiger  Stamm^  meist  gelUoiskig.    Unter  Wei<^ 

bem  und  Maddien  iah  ich  'Tide  liebenswürdige^ 

und  habsche  W^en;  schon  die  Nettigkeit  nnd 

Sauberkdty  womit  sie  sich  halten,  wirkt  sehr 

angenehm.     Wohlstand,   Sittlichkeit  und  £le* 

'ganz  des  Lebens  macht  endlich  auch,  die  Man« 

ecben  schöner.    Noch  jetzt  ist  es  mir  eine  süise 

Crinnexuhg,  dafs  ich  dies  Land  gesehen  ha^e. 

£s  ist  ein  Beweis,  was  Schweden  werden  kann^ 

wenn  erst  alle  seine  Bewohner  so  fleifsig  und 

indüstriös  werden,  als  die  Helsinger;  auch  ein, 

Beweis,  dafs  Kultur  und  Barbarei  ausschli eisend 

keinem  Klima  angehören,    dafs   das  Göttb'che 

und  Unendliche  in  dem  geistigen  und  sittlichen 

Triebe  des  Menschen  liegt,  der  endlich,  so  weit 

sie  besiegbar  ist,  alle  Natur  und  Naturgewalc 

besiegt.   . 

Bollnis  ist  ein  schönes  grofses  Dorf  mit 
einer  stattlichen  Kirche  und  soll  eine  der  gröis* 
ten  und  eintraglichsten  Pfarren  Helsinglands 
aeyn.  Der  Flachsbau  und  Kornban  dieses  Kirch* 
Spiels  sind  vora&glich  berühmt.  Die  Storskifte 
hat  die  alten  Kommunen  hier  lange  aufgehoben  ' 
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nnd  jed^A'i^'^'^^  gesetit^  seine  Felder  befser 
va  benntaeiiy  eis  et  vorher  mögück  war.  Um 
Bolloas  ist  ein  weites  Tbal  sa  beiden  S^|«n  des 
Stroms y  4uch  des  jenseitige  ist  grofs  und  lustig 
nnd  zeigt  mehrere  nette  Höfe.  Der  Weg  von  hier 
bis  Hanebo  gehört  zu  den  lustigsten.  Die  erst« 
Hälfte  fährt  man  mit  ziemlicher  Anstrengung 
über  eine  Menge  steiler  Hügel. «of  nnd  «b. 
Der  abhän^^ge  nnd  mit  Thälem  und  Wiesett 
durchschnittene  Boden  ist  hier  fester  nnd  zum 
Tbeil  schwer  und  die  Natur  hat  ihn  wieder 
mit  einer  Menge  grolser  Steine  tibenfiet  nnd 
den  Menschen  seinen  Genufs  erschwert;  doch 
wo  er  ausgebrochen  ist,  lolntt  der  Acker  nnd 
nirgends  sind  so  medliche  Hemman  nnd  schöne 
Hauser,  als  auf  diesen  fruchtbaren  Hugehi.  Die 
Aussicht  von  der  Höhe  hinter  Bollnas  ist  eine 
der  reizendsten  und  überraschendsten  durch  die 
nnendliche  Weite,  in  welcher  sie  den  Strom 
verfolgt.  Endlich  wird  alles  eng  nnd  waidig 
nnd  bergig,  bis  es  abwärts  geht  und  Hanei>o 
mit  dem  grolsen  See  Bergwiken  und  einen 
weiten  fruchtbaren  Thale  «scheint,  tan  Bild 
der  Heiterkeit  nnd  abendlichen  Ruhe,  wie  i 
da  auch  gegen  den  Abend  einfuhr. 
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Ich  W(dlte  hier  anfangs  di«  Nacht  bldben, 
aber  besimn  mich  bald  eines  Andern^  weil  alle 
Aspekten  i^f  itnorgen  einen  seiu^  heißen  Tag 
ircrhie&en.  -Saliefs  ich  denn  niinnen  Wagen 
einige  Stunden  bei  dem  Schmidt  kalfatern  und 
mich  selbst  besserte  ich  durch  Speise  und  Trank 
«nsy  tind  um  lo  Uiir  fuhr  ich  wiedet  &l  die 
schöne  Welt  hinein. 

,  Ich  hatte  von  hiet*  bis  Strfttjdra  eine  lange 
Station  ven  3  Meilen.     Im  schönsten  Abend'^ 

glailiz  fuhr  ich  im  dekn  henrlidben  Sise  und  dem 

,'  .  ' 

prächtigen  Brak  Kilaforls  hin,  dann  nahm  iteh 
Abschied  vom  Mensdienlande  und  sollte  bis 
Gefle  nur  öden  WaM  uild  weidge  schlechte 
Dörfer  seheil.  Die  Fahrt  gitig  steil  über  einen 
hohen  Berg  um  den  See  herutn,  dann  qiieek^ 
Qber  durch  Wald  auf  Skogkirche«  Hieir  im 
Walde,  hattm  Wh:  ein  lustiges  Abentheu^^  Wir 
flihren  einen  Richtweg  und  kamen  Han^bos 
Fabodar  vorbei»  ..Es  war  die  Mitternacht  und 
ich  liels  mir  eb«a  von  Hexen  und  Skogsrö  er* 
aahlen>  als  wir  die  eine  WaldWöhnitelle  hell 
'  erleuchtet  sähen  und  eine  Fid^l  klaglich  airpen 
hörten»   Das  war  doch  lüstig«   Das  l'lerd  W^rd 
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«ngebnnden  und  wir  an  das  Fe&iter  und  hin- 
•ingeguckt.    Siehe!  da  drehten  sich  15  Dirnen 
im  lusu'gen  Tans  und  ein  alter  Spiehnann  stricii 
die  Geige.    Gott  vreits,  wie  er  dabin  kam,  und 
was  halfen'  ihm  die  iiubschen  und  lastigen  OlFi» 
nen?   denn  direi  waren  wirklich  recht  hübsch. 
Man  könnte  audi  fragen^  was  half  den  Dirnen 
die^ einsame^ Freude  des  Tanzes?    So  heram- 
stispringen  mit  einander  ohne  Männer  —  wahr« 
lieh  sie  mu&ten  recht  tanzselig  sejn.  Wir  klopf, 
tan  an  und  ersdireckten  sie.    Mimk  nnd  Ball 
schwiegen.    Allein  kaum  sahen  sie,   dafs  wir 
Bein  iron  iltrem  Beine  und  Fleisch  von  ihrem 
Fleisch  und  keine  Ungethüme  waren,  ao  war- 
den  die  Mienen  klar   nnd  zum  >  Willkommen 
ward  uns  die  Gabe  des  Waldes,  Müch,  reich« 
lieh  gereicht.    Was  soll  ich  weiter  sagen,   ala 
daGi  ich  und  mein  junger  Skjutsboade  eine  gute 
«Stunde  mit  ihnen  «prangen  und  dafs  wir  nicht  * 
ohne  Küsse  scUeden.    £s  war  eine  laue  Som* 
memacht,  sie  sangen^   einige  seufzten  ans  viel* 
leicht  nach.   Hei^ges  Natarleben,  du  hast  ^Agam 
Zauber.^'  Könnte  doch  der  Mensch   aUe  deine 
Gefühle  so  durchmachen  ih  der  tagend  und 
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Kraft  d6S  Lebens^  welch  ein  volles  Bild  ckis^Iben 
mvade  sicfh  vor  ibm  entwickeln!  Es  war  ein  wun* 
derbares  Gieffibl;  als  wir  w^er  fuhren,  der  WaH 
mniicirte  uni  noch  imnier  vor  und  alle  Elfen 
tansten  vor  nnft  her»  'Was  Wunder,  dafs  die 
Reisfe  glÜG^icb  weiter  ging.  Gegen  die  Mpr- 
genröthe  kamen  wir  noch  einmal  an  den  gros- 
sen' See  Bjsrgwiken,  sahen  durch  den  Nebet*- 
dampT  des  Sees  eine  nette- neue  Kirche  in  Skog 
tind  ein  hohes  Baugerfist  um  ihren  Thurm. 
Um  drei  Uhr  war  ich  in  «lern  bekannten  Str&iS' 
jära^  wo  ich  die  erste  Nacht  nach  meiner  Ab« 
reise  ans  Gefle  geschlafen  hatte. 

Ich  bestellte  sogleich  der  Verabredung  ge<* 
mäfs  meinen  ehrlichen  Daniel  Danielsson  aii^ 
Kolback,  um  ihm  meine  lappischen  und  nörd- 
lichen Abentheuer  sn  erzählen  und  mich  von 
ihm  skintsen  zu  lassen;  ich  bekam  aber  die 
Nachricht  >  er  sei  wdt  fort  auf  seinen  Wiesen. 
Ich  rastete  hier  ^  Stunden  und  erquickte  'mich 
mit  Speise  und  Trank,  Um  5  Uhr  frühe  reine 
ich  ab  den  alten  bekannten  Weg  nach  Gefle 
nnd  war  um  Eni  Uhr  Mittags  in  der  Stadt. 
Oeilö  isl;  eine   der  grolseren  und  wohlbi^ 
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bfaaiderea  Stidte  Sckwad^os  und  die  taste  Htfi- 

• 

delfitadi  in  Norrl«nd  und  am  bottnisdieii  Meer« 
Sie  Ist  längs  dem  Geflestrom  wie  ein  Oblon- 
gam  von  Norden  necb  Süden  gebeot  und  vom 
Strom  dufchflotteo»     Aach    in  Hinsichi   ihres 
aolieren  Ansehens  gehört  sie  sn  den  schöneren 
Stadien  des  Reichs*    Dies  verdankt  sie  tbeils 
flirem  immer  wachsenden  Wohlstände^  theila 
mehreren  Fenermöthen»  welche  die  alten  Gas- 
sen nnd  Haaser  aerstört  und  die  Sudt  in  Pfaö* 
nsqi^elid  wiedei  an^  der  Asche  haben  aofsteii» 
gen  lassen*     Im  Jalir  1743  wat   liier  grolser 
Brand  und  1776  ging  g^de  der  schönste  und 
bestbebante  Theil  der  Sudt  in  Feuer  auf.   Seit 
diesem  letzten  Brande  ist  der  Ort  sehr  verschö* 
nert  nnd  man  hat  fast   dovchgäitgig    gradere 
Gasseü  angelegt  nnd  schönere  Steinhäiiser  ge* 
beißet*  Unter  den  bessern  Gebäuden  und  Qoar« 
tieren  der  Stadt  seichnen  sich  das  Schlols  des 
LandshöfdingSy  das  Rathbaus,  der  grofse  Markt 
und  die  Gauen  ans^  welche  zunächst  an  dem- 
gelben  hinlaufen.    Die  Stadt  liegt  ^ganz  enge» 
nehm  zu  beiden  Seiten  des  Gefleä  und  ^^^ 
an  einem  Basen  des  Meers,  welcher  Geflefird 

heilsL 
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li^ifit.    DmiSträm  diaiifihr  tu  gto&erErMth^ 
xettmf^    Geleljchterte  ScbiSb'nxnl  kleinere  Fafacu 
zeuge  können  .an  die  sdgenißmte  Strand^afie 
aülenüialben'  aidegtin^  ja  bü   an   den  ^ofiren 
Afarkt  buiäu^bem     Der  Stzom  ^ält  ro  FoGr 
Tiefe  nnd  man  arbeitet  von  Zeit  zu  Zeit  diese 
Tiefe  noch  durch  Baggere  zu  vermebren.    Im 
ösdichdn  Tfaeile  der  Stadt  liegt  der  Alderholm^ 
eine  Insel^  die  tbeila  bebant  ist^  theilt  Holzma« 
gazine^  und  SchifiSivreffte  hat»    Da  findet  maaf 
die  Schülbrilcke^    (Skeppsbro)  eine  Art  ktinit* 
lieber  Molo  langt  dem  StrOm  bis  ins  tiefe  Bek« 
ken  des  Butens  hineingeführt^  damit  der  West« 
und  Notdwestwind  den  Strom  nicht  verschläm« 
me»    Sie  ist  1600  Eilen  laog>'  zu  beiden  Seite», 
mit  Stjpin'ea  ausgesetzt  und  mit   Bäumen  ba« 
pflanzt^  die  lieblichste  und  besuchteste  Promo« 
nadie  der  Stadt^  wo  man  von  zWei  Seiten  küh« 
lende  SeUuft  und  unter  den  dichten  Bäumen 
'woblihatigen  Schatten  findet«    Die  Rhede  der 
Stadt  ist  durch  mehrere  Inseln  gesichert,   die 
vor  dem  offenen  Meere  liegen>  aber  auch  oft 
das  Einlaufan .  erschweren..    Von  diesen  ist  Limö 
besonders  reizend,  wohin  oft  Partien  aui  der 
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Slidl;  reiten -Bad  srch^edätldg&n»  3k»  Zingtage 
dei  Biuetii  liegt  dCLa  Friedricbstcheiue  cor  SU 
chMclieii  der  Sudt  auf  einer  Klippe^  Die  gros* 
^ereii  Schiffe  können  nicht  bis  «n  die  Stodt  Um* 
fett,  fondem  müiten  eine  Yiextebneile  Von  ihr 
enf  der  Rhode  Ueilien^  Wo  sie  eine  Tiefe  von 
Ig  Fuls  haben. 

Ton.  jeher  hat  sich  dieser  Ort  dmcfa  aller* 
Itf  Thitigkmt  in  Gewerben  nnd  durch  den  Pa« 
triodsBins  seiner  Einwohner  ansgeieicfattet;  deii» 
wegen  soll  keine  Stadt  ähnlicher  Gr&&e  tat 
Schweden  so  woblliabend  und  so  gut  einge* 
lichtet  $ejn,  als  diese.  Die  Stadt  treibt  einen 
n&dit  unbedeutoiden  Handel  und  ernährt  auch 
durch  den  Fisclifang  und  durch  einige  Fabnkatt 
viele  Menschen.  Man  reclme^  daA  sie  jetst  an 
40  gröfsere  Schiffe  hat  von  66  l>is  too  Lasten^ 
die  auswärts  gehen>  25  bis  50  kletoere  von  i5 
bis  40  Lasten  nicht  gerechnet.  Ihr  Haupthan» 
del  besteht  in  £is^  und  Brettern  und  etwas 
llieer.  Man  rechnet  im  Durdischnitt  die  jabr«> 
liehe  jßisenausfahr  etwas  fil>er  goooo  Spfd»»  die 
Bretter  an  5000  Zwölfter«  den  Theer, .  dessen 
Aasfolir  abgenommen  hat^  an  300  bis  400  Ton- 
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lunii  Di»  diedeuteildsteii '  Artikel  der  Elnftilit 

dnd  30000^  bi»  '^Öoooa  T<fäAe%  Korn  tiiid  ^$Kid 

bU  8000  Tomen  Salt.    Vbn  dto  Fkbflkdlil;  M 

^Be  i^'At^el^e  Segeltttbtafabrik  di«  becteü<» 

tend^tö.  -Sie-  bat*  z#ei  groise  Werkstätten  'itait 

36   StüMen  imd   ungefähr   56   Arbeiterh.  '8i^ 

giebt  ijff  der  Stallt  nnd  anf  d^m  Lande  vieleH 

armen  Leuten  einen'amebnllchen  Spianveiniieiiit 

und  im%iebt  der  Siadt 'Aihüiftil^  nhd  än&ätäf 

1791  fabHckte  sie  4B000  'Eisten;  '^AiAser-SBeser 

Hanptfalnrik  giebt  es  einige  Drellfabrikeli'/  d$er 

aber  nidit  bedeutend  sind -«iid' die  in  dealets«' 

ten  Jiteen  metldieh  aJ^nommW^  batidl '  nöl^ 

m 

leUf  weft*  eine  ähnliche  indlhtirfe  linter^  d^iäF 
Liindvolke  immer  mehr  zuÄlntfmt.  Ehiigef  gut» 
Zi^gelbrei&i^rdta  gi6bt  es  anftisKrhidb-  derStadt^ 
<Bio  jläiTlieh  an  igoooo  Steine  Kefeni.  '  '^*'''' 
Doch  bei  weitem  das  bedeutendste  Oewisrb> 
der  Stadt^  nächst  d^m  grorseit  Handel  und  deir 
Schiffahrt^  4st  unstreitig  der  Fischfang.  Die  Fi- 
scher machen  über  ein  Viertel  der  Stadtefn«' 
wohner  -aus  und  tragen  cur  allgemeinen  Thä«' 
tigkeit  und  ztim  Wohl  des -Gänsen  viel  beL' 
Sie  wohnen  in  dem  osiUcfaeli  Theil  der  Stadt 
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find  ^uf  d^in*£(oIfl^.  n^id  luiid  kft  Stommfer  nei^ 
^€119  rmit  ihr^  ga^^W  Haashakuog^  ab^  den 
Fbchfsag  «vsj  iSd^NEP  «nancfae  Woliinmgea*  l«af 
und.  versdüoasen  f^hen  bleibe».    .Vom  Mti  Ui 
sQlip  September  Mt^  ^e  sich  ia  Nonkiidf 
Skarg&rd   aaiE  ^  bi^i   db^  Angeinw|nlf«d '  fainaiu 
nn^'faabea  ibrß Mpsömmißn  VUten  imd.Hüea^ 
wo  lie  Fi4iJier4K«ri[t||tcbftft|  &tl»  imd  Gd{S(«e  mit 
•ickfuhre^^  wie  nnch  Iiebe^smiitBi  afif  mehrere 
Mxamte.    Der  Strpmii^p  de^  «ie  ^chen  oder 
mC  der  Stelle  eiQJJiaafm^  yfbpd  dprt  i^eidzeiu 
I^as  .vexjkAafien.ne' an  die  Beirohner  jener 
SutteAefi^f  Lf be^mlttel  und  iMuture  *S3idiwaa« 
i;^^  aber  4aft>M^te^  «Hi:d  i»  Heiibst  aneb«  GeS»' 
geföbrtf   anlser  waü-aie.  Inf  BIfkarlebyi  Markt 
abfjMen ,  «und  ;i^en  aadiadiscbe  W^^ian  nm^ 
tanschen.  .Jbc^  infi3ten  Fang  verHanfea  ffH 
gftW^^c|i  in  Gefie.^  ,Wai  sie  j»irUch  eüual*. 
zfißf  belauft  c^ch  a^inrächen  ^ooo  ttnd  Sooo  Ton* 
nen  Sfröming.  -  Sie  niög^i  sotaninien  an  50 
Ffjp^uge  haben ;  mit  und  ohne  Yerdedk,  w^^ 
mit  fi^  ihre  Reisen  nuf  der  See  ina^en»   dto 
sie  auch,  wohl  znweUeii  zu,  andern  Fracbte«  bB«< 
n^taien.  -^  Der  S^römi^rfang  iit  für  Schweden 
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amhr  wi€btig\,iliid  wird  von  Landton  in  SMet- 
maiüaad  bii  Tonie&  ISags   der   gaiuen  Küst0 
und  aach  an  der  finnischen  Seite  gettieh&n,  wo 
er  aber  wesiger  ergiebig  seyn  soU.    Man  kami 
liin  im  Dnrobsclmitt  wohl   etwas  über  150000 
Tonae»>  in  guten  Jahren  an  2OQ0OO  Tonnen 
jährlich  rechnen.     £r   beschaMgi   eine  Mango 
Menachen  nnd  macht  für  den  Winter  die  Hafopt« 
aahnuig' ganzer  Provinsten  avts.    Gefles  Fischer«* 
Schaft  nntdrhäk  im  Herbst  und  Frübliog.  dio 
Stadt  meistentheik  mit  Fischen.   Ihre  Lerne  be*« 
achaftigen  sieb  anch  im  Winter  mit  verschied^ 
nea  Arbeiten^  vorzüglidi  anf  den  Schifiswerf«^ 
ten;  viele  von  ihnen  steh«i  sich  sc^r  gut.   Dieso 
nnteniehmenden   Fischer    versuchten    in    defll 
i76Qger  Jahren  von  hieraus  eine  Zeitlang  den 
Heringsfang  an  der  Küste  von  Bohns»  aber  der 
hat  lange  aufgehört,  konnte  sich  auch  wegen  der 
Entfernung  und  schwierigen  Fahrt  nicht  tragen. 

:Man  giebt  der  Stadt  an  5500  Anwohner. 
Sie  hat  ein  -altes  Schlois,  den  Sita  des  Lands* 
hdfdingSy  und  ein  berühmtes  (^mnasinm  und* 
neben  diesem  die  gewöhnliche  Trivialschnle^ 
aber  gaaa  neulidi  ist  eine  B^rg^snchule  einge- 
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xiclitet^  nAdi€  fdir  wohlthirig  sa  wordoi  Ter« 
apricht;  ne  hat  jetst  aadi  ein  dgaMLehilMRit  er* 
balteiL  Diese  Eijirichtiuigy  die  ia  ihrer  gaoMnOr* 
genisatioii  vortreiHich  isi^  beiteht  tiitier  den  Ne« 
nett  EleneDUurscbnle  md  verdankt  äkre  Scncb* 
tong  dnem  patriotischen  Mitboi|ger,  den  Kmn- 
menienrath  Peter  Brandström,  der  snerst  loooo 
Thder  daxa  schenkte  und  nachher  seine  nuide 
Hand  noch  weiter  anfgethan  hat.    Die  Schale 
bat  jettt  einen  inspdumr  und  zirei  Lelirer  ssii 
soll  nach   den  Usastanden  erweitait  werdesu 
Sie  ist  annäcbst  f&r  diejenigen  bestinrnt^   JB# 
^di  für  das  erwerbende  und  borgecKche  Leben 
entscheiden,  die  Kanfleute,  Schiffer,  Haadvrer« 
ker  werden  woUen,   nnd  Solchen  ZwediL  ist 
anch  der  Unterricht  angemessen.     Br   scdi  in 
der   schwedischen  Sprache    gegeben   Werden- 
Allen  nnnuizen  Wust  der  Pedanterei  und  Ge« 
lehrsamkBitskrämerei  hat  man  weggescfanitteiif 
der  noch  in  so  vielen  Schulen  herrscht.    Der. 
Unterricht  besehraükt  sich  auf  die  allgemein« 
Sitteniebre^  die  allgemeinsten  Lehren  der  na* 
t&dichan  nnd  geoffeabarten  AeligioB,  auf  Ge« 
schichte»  Geographie^  Handelsgesefaichte  und 


,  «     55     — 

S  tati^tik,  an«m  dea  Vtteilaiide^-  dum  der  äbri« 
gen  Suiaten.  und  Wektfaeile,  Aalser  der  Mau 
tertprsche  wird  in  der  teattchen,  engUsoben 
and  fraUBdfücheii,  nie  den  HaupUiandelMpre* 
chen^  gründlicher  nad  grammatischer  Unterricht 
gegehien.  Rechnen  nnd  Schreiben  und  die  itfti^ 
iiäniache  Bochhakerei  dürfen  in  einer  tolcfaeast 
Schale  nicht  fehlen.  Täglich  wird  6  Stundejl 
anterrichtet.  Man  hak  hier  ancb  angefangen» 
di«  langen  Ferien  absuschneiden,  die  den  an- 
taien  Schulen  nc^türlich  &n£tertt  fchadUch  aäid« 
Bffai|  liest  jeden  Termin  5  Monate  nnd  ha« 
dann  einen  Mon^t  Ruhe,  so  dals  lo  Monate 
Untanicht  anheilt  wird.  Der  erste  Termin  geht 
vom  i6.  Januar  bis  zum  i6.  Julius«  der  zwelt^ 
vom  i6.  August  bis  %am  i6,  Pecember. 

Dia  Stadt  hat  ein  wohl  ^ngeiicfateies  Hos« 
pital  und  Lazareth.  Die  Verwaltung  seines 
Waisenbaiises  ist  musterhaft  und  sollte  in  allen 
Landern  aur  Nachfolge  dienen.  Es  ward  zuerst 
gestiftet  durch  .freiwillige  Gaben,  die  in  dem 
froblicben  Jahre  1772  zusammengeschossen  wnr* 
den.  Davon  wurden  anfangs  8  Kinder  unter- 
halun*    Nachher  wuchs  die  Anstalt  nnd  ver* 
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pflegte  i4  durch  das  aniehnliche  Legat  des 
Rathsherm  Ödman  von  70000  daler  Kpmt»  Seiu 
dem  xnan  aber  aaf  die  wohlthatige  Erfindung 
gefallen  ist,  die  Kinder  auf  das  Land  in^  die 
Pflege  ansznthnnt  kaxin  man  56  anterbalteny  in«. 
dem  man  jährlich  etwaa  über  10  Rtblrt  für  je« 
des  Kind  beiablt,  bis  es  i5  Jahr  ah  ist.  Man 
begreift  leicht  wie  viel  wobltbädger  dies  wirken 
^lufs  auf  die  Ausbildung  und  Gesundheit  der 
Kinder,  als  das  alte  Unwesen..  Waisenhänaer 
qnd  Findelhäuser  sind  y  auch  bei  der  vortreffi- 

•      I  *  * 

4 

Uchsten  Einrichtung  und  Aufsicht ,  schon  ihrer 
Natur  nach  eben  so  viele  Pesthäuser  für  die 
«arten  Jahre  der  Kindheit  und  Ji^end,  woraus 
bei  der  Einsperrung  und  Zusammenpfropfnng 
der  jungen  Menschen  nothwendig  viele  Yer<» 
kruppelte  und  Sieche  mit  den  Keimen  eines 
fjülien  Todes  hervorgehen  müssen* 

Schliefslich  will  ich  von  dieser  netten  Stadt 
noch  anmerken,  dafs  sie  viele  Gärten  und  Obst- 
bäume hat,  welche  oft  recht  reiciilich  lohnen 
sollen. 
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Heise  von  Gefle  bis  Stralsüiid, 

Den  22.  JoL  Reise  von  Geile  nach  Sdder* 
t&xrsf  5s  Meilen,  Stationen :  von  Gefle  bii  Elf- 
karleby^  n^  Meilen.  -^  £.  bis  Mehede,  li  M.  «^ 
M.  ,bi9  Söd'erfor£i|   i|  Meilen* 

Nachdem  ich  meind  Besuche  abgelegt,  meint 

Sachen  geordnet  nnd  mich  mit  Speise  nitd  Trank 

erquickt  hatte/  fahr  ich  mit  dem  Anfange  des 

zz.  Jolius  grade  um  Mittemacht  ab,    um  der 

Hitze  zu  entgehen  und  2iicbt  zu  spät  in  Söder* 

foris  einzutreffen.    Es  war  Sonntagsanfang  und 

nnch.  die  Nacht  trug  ein  sonntaglich  Angesicht 

sie  war  heiter  und  still.   Zpnächst  um  die-Stadt 

erfreuen  noch  Gärten  und  Felder  das  Auge; 

der  übrige  Weg  ist  längs  dem  Meere  hin  fast 

nichts  als  Hugelwald  mit  Wiesen  und  kleinen 

Wirtbschaften  und  einzelnen  schonen  Durch« 

blicken  auf  das  Meer  im  Schimmer  der  Mor« 

genröthe.    Eine  halbe  Meile  vor  der  £lf  wird 

die  Gegend  Hach  und  man  fährt  durch  frachtr 

bare  Floren;   ein  dumpfes  Tosen  sagt  einenif 

dals  man  Elfkarleby  liäher  ist.  Um  4  Uhr  war 
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« 

ich  an  der  alten  Bekannten^  der  Dalelf,  seteta 
über^  bestellte  mir  ein  Pferd  und  ging  «ogleidi 
weiter  durch  den  hübschen  Marktflecken ,  um 
an  den  Wasierfällen  meine  frühe  Sonntagtan» 
dacht  zu  halten.    Auch  die^  find  acbone  Falle^ 
vorzüglich  schön  durch  den  nnendlicfaeA  Was- 
serschwall,  der  si^h  über  sie  stürzt,  aber  Wfir 
Trollhätta  ttnd  Handolsforb  gesehen  faat>  der 
gerath  hier  nicht  mehr  in  ein  neties  Entzückem 
£s  sind  mehrere  Felsenstürze  und  deir  hdcfaato 
mag  zwischen  '50  und  66  FqIs  haben.  Da  stuid 
ich  hier  sinnend  eine  fröhliche  Stande  anf  ei« 
ner  Sagemühle  nnd  lieft  mich  bestanben  und 
die  Hegen  bogen  des  Dampfes  um  meine  Lok«« 
ken  sich  vergolden,  der  erste  HeiligenscheiOf 
der  um  meine  Stirn  gewesen  ist.    Um  5  Uhr 
fahr  ich  weiter  längs  der  Ddelf  meistens  durch 
Wald,  wo  man  hie  und  da  anf  kleine  Hemmail 
meistens  mit  magerem  Sandboden  siöist^    leb 
war  nun  wieder  in  Upland*    Auch  die  ändert» 
halb  Meilen  von  Mehede  bis  SöderforJs  sind 
durchaus  Fläche    und    meistens  Wald*     Maxi 
merkt,   dals  man  sich  einem  grofsen  Bmk  ai* 
hert,   (i^to  die  Walder  in  Beschlag  genmnm«» 
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hat.  ptt  Sonmerkoiii  fumd  hier  tiemUch  gut| 
aber  d«r  Aocken  ist'  durch  den  Frühlingswlnter 
«a  Tittlen  fitellen  ausgegangen  und  hat  hier, 
mim  In  andern  Gegenden  llplands,  wxjoa.  Thdl 
mit  Gente  anfgesäet  werden  müssen* 

Um   lo  Uhr  kam  ich  in  großer  Hitse  in 
Sdderforb  an.    Ich  war  hieber  gereist^  um  die 
AiÜLerschmiede  und  die  übrigen  Bruksdnrich* 
tnagen  zu  sehen;  aber  ei  war  Sonntag  und  an 
solchen  Tagen  beginnt  die  Arbeit  nicht  vor  6 
Uhr  Abends.     So   haue  ich   denn  8  Stunden 
^eic  für  die  Hiue  und  die  Langeweile,   allen* 
falls  audi  für  den  Schlaf,   wenn  mich  die  glü- 
hende Mittagssonne  hätte  schlafen  lassen;  denn 
dieser  aafie  Julius  ist  in  dem'  diesjährigen  schwe-» 
discKen  Kalender  als  der  hei&este  Tag  unter- 
strichen.   Aber  hier  hatte  es  keine  Noth  weder 
mit  der'Hitse,  noch  mit  der  Langenweile  und 
ihrem  Kinde,  dem  Schlaf*  ^Wer  hätte  an  aÜ^ 
d^ese  Dinge  denken  sollen,  wemi  er  nicht  viele 
Tage  für  Sdderforls  übrig  Iiatte  ?    Söderforfs  ist 
S^wedens  Worlit«,  ich  beadureibe-  die  ganse 
Stelle  maUend    mit    diesem    eiaalgen  Worte« 
Eben  der  fromme  und  sarte  Geist  der  Natur 
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hier y  wie  dort  an  den  Ufern  der  Elbe,  eben 
der  mafsige  tind  verständige  SIbb,  die  Natur  sa 
^hren  und  sie  iiicht  durch  zu  viele  Sdm&rkel 
mid  künstliches  Madivrerk  «u  entstellen.    Man 
sieht^  dafs  die  Besitzen:  dieser  achönen  Stelle,  xartm 
$]|ui  mit  Feinheit  des  Geschmacks  verbanden. 
Soderforb  liegt  auf  einer  Insel  der  Dalelf, 
die  eigentlich  Jördsö  heilst^  nngeCSr  eine  Meile 
lai^g  und  eine  Yiertelmeile  breit  ist   Der  Socom- 
U31p  woran,  das  Bruk  liegt^  heilst  Soderfozfs  nad 
bat  demselben  den  Namen  gegeben.    Hier  sind 
mehrere  Oärten»  welche  inPomonens  nndFlo* 
ren«  lieblicher  Fülle  prangen^  aber  das  Schöa- 
ate  und  Lieblichste  bleibt  der  Pmrk .  auf  den 
dstlioben  Theile  dar  In^el ,  wo  die  Knnst  der 
Natur  bescheiden  nachgetreten  ist^  nie  aber  ge- 
wagt hat,  ihie  heiligen  Werke  meistern  m  wol« 
len.    Dieser  Park  ist  sehr  reich  an.  Gmppen 
gewaltiger  Eichen,  ^cht  tentsche  Baume,,  wor« 
fiber  ich  mich  schon  auf  dem  Wege  von  Elf« 
karleby  bi$  ^ödierfotCs. gefreut  hatte;  adserdeni 
sinii  Birken,  Haseln,  Erlen,  Ulmen,  Espen,  Sper« 
berbäume   und  Nadelholz  im  maanigtalügsten 
Gemische  unter  einander.    Der  Strom  Bielat  sn 
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beiden' S^elf  !n  leiner  MBniidbkeft,  man  bat 

das  wekerBetty  was-  er  m^obt,  mit*  mehreren 

Ueism  Iiueln  und  fMen  Anen  vor  sich;  Ka* 

Bfito   iiikdrBft6be  sind  durch  den  Park  geleitet 

und  xn  nanehedei  hübschen  Anlagen  benfitst; 

kleilie  Felder  und  BliuaeäBgmppen>  Grotten  und; 

Tcmipel  bringen  MannigMtigkeit  an  das  leben« 

dige  Gxfin.  de^  vielen  Laubholses,   Endlich  ^ebt 

xnasi,    wenn  man  will>   aus  dem  Park  in  .dia 

yoUfitasb^BgMe  WildnUs  über«|\  in  weleher  und 

auf    den   kleinen   Hol^mien  wegen  des   vielen* 

La^bbotiies  im  Soinm^  und  WIntev  nngewohttsr 

lieb  viele  Ehome  leben«    .Man  siebt  im  Park 

selbst  tnohrerei  Familienmenttmente  der  B^zer. 

dieses  Brnks»  alle  t(^lt  der  Einfolc^  die  sokhe» 

Natur  g^^emt;  voiruglich  schön  i^  de^caiige^« 

was  die  jetzige  Besitzerin,  Frau  Johanna  GriU»  ih;«. 

rer  £ndeiaerln  und  Verwandten^  welche  zugleich 

Mutter  ihres  Mannes  war^  der  Anna  Johanna  Gdll: 

gestifter  hat.     Die  Natur  Selbst  hat  den  Mar» 

morfels  dafür  gesetzt;  er  ist  nur  von  Menschen* 

banden  geglättet  nnd  hat  die  einfach  bedeuten/» 

den  Worte  empfangen^  die  der  Tugend  der 

ehrwürdigen  Frau  gehorten.  Eichen  und  Birken 

senken   ihre   grünen  Zweige    darüber.     Meine 
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tdhonsten  IStimdM  littie  ich  des  tftclimitug 
swischen  4  und  6  Uhr  i;a  Parke,  wo  ich  In 
B^Ieimiig  des  Bniksarstes,  Herrn  WMenet&m^ 
«ine 'Exkursion  machte,  eines  beschefdenen  vad 
liebenswürdigen  Mennes,  der  so  gfifig  war,  ift^« 
n^  Cicerone  zu  machen,   und  mit  welchem 
ich  aaciv  über  Jemtland  und  die  Lappen  spre- 
chen konnte;  denn  hoch ^ hinauf  schickte  ihn 
und  einen  Doktor  Linrotfa  ycht  mehreren  Jab- 
ren  der  «yerstoxbene  GriU,  um  NainraKen  und 
Thiere  für  sein  Museum  su  sammeln.   Der  Him- 
mel donnerte  sidi  aus  und  kühlte  sSdi  durch 
^nen  wehlthatigen  Regen  ab.  Whr  saben  eben 
in  einem   japaniscboi  Tempel  mit   mehreren 
■ierlichen  Frauen  und  Mäddien  von  Sdderforfs, 
die  sonntäglich  und  in  Feierkleideni  des  freien 
N^turlebens .  genossen. 

Das  Museum,  d^ai  Herr  Grill  anisemmeage- 
bracht  hat,  ist  sidier  eines  der  ansehnlichsten 
in  Schweden,  besonders  reich  ist  es  an  Togebi 
und  nordischen  Thieren,  vorzüglich  sind  man- 
che eeltene  Ydgel  Norrlands  und  auch  die  lap-> 
pische  Nachtigall  (motacilla  snedca)  darunter, 
die  man  in  den  grdlsten  Sammlungen  wohl  ver- 
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g«beaf  anäic»  Die  BSaAAtmg  tmd  Uat^hal« 
taug  der  Sammlnaig  ut  mntterkift»  doch  lut  lie 
seit  d0m  Tode  ihres  edleii  Besitzers  keinen  be» 
deuteaden  Zuwachs  erbahea.  Einen  selisaea 
Rech  sieht  man  hier,  den  die  Herren  linroih 
und  Hillerstrßm  in  Finnmaikea  an  der  Nprdsae 
erhielten  >  wo  ihn  die  Fischer  als  ein  schönes 
aad  völlig  nnbekanntes  Ungeheuer  gerade  b^ 
ihrer  Anwesenheit  fingen.  Der  Fisch  ist  lo  Fnis 
lang,  von  der  Gestalt  ^aes  Brachsen,  mit  geK» 
ben  Schoppen  und  an  den  äulsersten  ^Strcdfea 
rosenioth  gefärbt  $  sie  nannten  ihn  dankbar 
Gynmetms  Orylli. 

Söderforls  hat  das  Ansehen  einer  kleinen 
Stadt  Die  herrschaftlichen  Cebaude  und  Woh* 
nnngeii  der  Beamten  sind  sdiloTsardg,  die  Bmks« 
gebende  selur  stark  und  ansehnlich,  und  die 
Hänser  der  Arbeiüleute  laufen   in   tierlichen 

m 
w 

Gassen  hin;  dasBruk  hat  eine  eigne- neue  Kir* 
che  und  ein  stattliches  Kommagasin  Von  drei 
Stock:  kura  alle  Einrichtungen  von  den  klein-* 
sten  bis  zu  den  grofsten  sagen^  daßi  hier  reiche 
Mensdben  wohnten,  dafs  sie  diesen  Reicfathum 
aber  mit  seltener  Wobkh&tigkeit  und  Liberali- 
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t&t .  gabrlnchten,  nxid.  nodi  gebmdisa  ge^ea 
alles  9  was  in  ibi^«r  Berührung  liegt.  Wohlbi» 
benheit  und  Löbemfreude  fprachea  «inen  hier 
cm  jedem  Dinge  .and  ans  jedem  Mensdien  en^ 
die  man  grifft*  Möge  der  Hfanmel  die  liebem* 
wiltdige  BewohiMiin  dietes  schwediaehen  Ely« 
limüf  noch  manche  Jahre  mit  Glucklichen  sich 
freuen  und  sie  neue  Gluckliche  machen  lassen! 
Das  war  mein  Wnnich,  als  ich  Soderforfs  ver« 
lieGiy  das  ist  er  jetzt,  da  ich  lebendiger  viedei* 
daran  £urfiekdenke* 

Soderforfs  Ankerschmiede  bf  die  einaelge 
im  Reiche,  die  selbst  für  die  Flotte  alles  macht 
Zvrtt  Ut  va  KarlskronA  eine  Ankerschmfede  für 
lyfiissethi^eri  aber  dort  können  keine  SchiHsan« 
ker. geschmiedet  werden,  sondern  miäi  macht 
nur  kleinere  für  Schuten  und  Bote«  Im  Jahr 
1676  erhielt  Claudius  Defikeni  der  nacliher 
geadelt  ward  und  Ankarström'  hiefs, .  Privilegien 
für  die  Anlegung  des  Wetks,  und  der  Strom 
Söderforls  und.  die  umliegenden  Insehi,  Wieaeil 
und  Wälder  wurden  ihm  verliehen.  Nachher 
ging  es  von  einer  Hand  in  die  andere^  seit  der 
Mitte  des  verflossenen  Jahrhundert^  gehört  es 

der 


dw  Famili«!  GdiL  Ci^uditis  GriU^.  pirekior  der 
Oativd.  Kqmp.vwar  der>49ite^B4B$iteeB. 

^  I>46  .DftlelC/strösiit  .hkffAiiiit'  letmellem  Läof 
ui»  die  dstUc^be  >  fieite  iler.  isml :  Jötdso. .    D|»^ 
'giEÖl«te  Surom. heilst  Storforf»^  und.  treibt-  eiM» 
'Ziegelei;  am,  MeUaaforjs.;  »dem  mitdereigk,  deM 
iea  beide  Ufer  jteineme  Mmmn  eindemmeay 
iind'  keine  Werke;  der  idi^itte^!  Soderforis,  gtebt- 
•ein .Walser,  für. .die  SdundxöCen,  die  Ankesw* 
mid  Eiaenecbnsdeden  nnd.  efai  fiicewerk. .  Gecen 
das  Waster  sind  grofse  Dämme  geham,  welche: 
mir  lOv  viel, durch  die  Kanäle  eiidatten»  ab  dkk 
Treibimg  .des  Werkea  bedarf.    !So  .  bildet  der 
getb^iUe  Sirerm  «wei  .In$elti|  die  kleme,  worauf 
eine  gropie.JDiiluUe  gebaut  ist,  und  die  grolae» 
>die  eigentlich.  Holm  hei&t, .  wo  die  grobe  An« 
kerschmiede,   das  Sagewerk  und*  die  kleinen 
^msensdunieden  sind«     Im  Westen  von  diesen 
beiden. ist  die  grofse  Insel  Jordsp,   an  deren 
Ufern  der  Schiuelcof^n,  Scblackenofen»  die  klei« 
ne.  Ank^schmied^y  die  Kohlenmagazlne^   der 
Herrensiu  und  die  Wohnungen  .der  übrigen 
E^inwohner  und  ArbeUer  des  Orts  sind. .   HoU 
zQRne.: Brücken,  in  gerader.  Linie  ve?:binden  die 

IV.  5 
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Holn^to-'imt  d«r  gröIf^iML- IbmL  Dm 
Waater  der  Elf  fSlt  and  wicbit  vortügHcfa  dr«» 
vtmk  im  Jahr.  Die  erste  nutfa  heUkt  Backfiodeiiy 
wenn  du  EU  zneiat  lotgebt  und  der  Sdmee  in 
dea  nmliegenden  Sämj^f en  und  Wieien  fcbmik^ 
iie  bedeutet  nicht  ^elr  Bergsfiodan  oder  die 
«nreite  Flath  konmt  im  Mai  und  i«t  därlLer; 
Oallleden>  die  dritte ,  kommt  im  Janioa  und 
dankt  dem  Schnee  der  Fjill  ihre  Henlidikeit 
Dai  Hinptholt  4e8  Bmki  lind  l*amMn  tmd 
Rchten>  damäcbst  Birken  nnd'  Eichaa.  Sein 
Brs  nimmt  ea  von  Dannemora^  wo  et  mebrere 
eigne  Gruben  hat»  Die  Enfefar  des  Etset  ge- 
tchieht  im  Winter.  Dodi  ist  es  fftt  iden  Bahnf 
einet  oder  zwei  Winter  damit  versehen,  weil 
einmal  ein  weicher .  und  sdineeloaer  Whitcr 
eintreten  könntet.  - 

'  Die  beiden  Ankerscbmieden  sind,  wie  man 
sie  jetzt  sieht ,  v^groFsert  nnd  nen  gebaut,  die 
gr6£ie  1784  nnd  die  kleine  1786b  Das  grolse 
Ankerwerk  od«*  der  Ankeriiamn^er,  mit  vier 
Fnis  dicken  Mtfuem  gebaut>  ist  i  cg  Ellen  lang, 
%\  Ellen  breit  und  i5  Ellen  hoch«  Es  hat  8 
Herde  und  4  darcb  Wasseir  gehende  Hammer 


-  Ö7  - 
unter  Einem  Dtiche;  Jetzt  ist  ganz  nen  ein 
treffliche«,  diirch  Wasser  getriebenes,'  Bhsewekic 
ZU  Stande  gekomnien,  was  das  dreifache  lef«^ 
stes  soIl|  als  die  vorigen.  Der  Herde  20  BSem 
hohe  Scborsteine  sind  inwendig  mit  Absprän- 
gen eingerichtet,  die  im  Zickzack  gegen  einah«^ 

w 

der  stehen,  und  dadurch  die  Menge  der  Fun* 
ken  hindern  heraufzukommen,  wdthe*  im  Dun^ 
kehl  zwar  eine  'schöne,  aber  alheit  geübrliche 
niuminatiOB  geben.  Die  Dächer  bestehen  ganz> 
atis  Luken  oder  beweglichen  Decken  von  Bret« 
tem,  um  bei  Feuergefahr  desto  schneller  nie* 
dergestofsen  Werden  zu  können.  Jede  Luke  Ut 
fünf  Eilen  lang  und  drittehalb  Ellen  breit.  Bei 
dem  Hammer  sind  zwei  Eisenbuden  und  auf 
ihnen  zwei  Darren  aus  Eisenplatten,  die  von 
den  Herden  ihre  Wärme  erhalten,  und  in  24 

• 

Stunden  12  Tonnen  Korn  dörren.  —  Der  klei- 
ne Ankerhammer,  wo  kleine  Anker  geschmie- 
det werdlen,  ist  von  derselben  Einrichtung^  aber 
hat  nur  drei  Herde  und  einen  Wasseriiammer. 
^Dieae  Ankerschmiede  ist  nicht,  wie  in  an« 
dern  Ländern,  dafs  der  Ankerstock  selbst  aus 
Eisenslangen  verfertigt  wird*,  die  in  efaier  ge- 


^ 


I 
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nvtssen.  Aiuahl  auch  der  DidceSduAskeffsia 
eia, Bündel:  «uammeageSiüit  -  vmd  ^eroHt^  und 
mit  Hcndfchltgda  zu  Einem  StOcke  ziuranunen* 
geschmiedet  werden.  Diei  liet  «nch  die  Unbe- 
qaemlichkek,  da&^  vielleicht  die  Snnerea  Stta* 
gen  noch  Iom  seyn  können ,  4e  die  HiiKe  nioht 
allenthalben  durch  ein  Xo  didsLesAündel  dnre^ 
ddngen  kenn.  Aber  in  Sdderforfi  wird*  der 
AUkentodKL  von  Schmekstuckoi  gebildet,  die 
jedes  50  bis  100  Pfand  wiegen  können,  «ad 
.wie -Keile  gebildet  sind>  welche  nut  deanat* 
l^eichen  Enden  gegen  ^einander'  sosanmenge« 
r^t  uad.wxter  -einem  besondein  Wassethan* 
mer  znsaaamengeschlagen  wer4en,  dafs/sie  znv 
letzt  Ein  Stuck  ausmachen,  so  lang  der  Anker« 
stock  seyn  soD^  welches  darchaus  fest  und  ohne 
Zwisdienfauine  antammengeicDlIt  and  gesdanie« 
dec  ist.  Die  Arme  mit  ihren  Zacken  werden 
besonders  geschmiedet  und  nachher  an  das  Ende 
des  Ankerstocks  angesetzt,  tmd  da  der-  Wasser-  . 
hammer  hiebei  nicht  genmzt  werden  kann  nad. 
Handschlägel  cn  achwach  sind,  so  wird  dann, 
eine  grolse  Eisenkeule  gebraucht,  weldiö  der 
Herkules  heilst>.vom  Gewicht  eines  bisvandttxt- 
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baBy  Pfdttd^:  aick  und  rand  g6g«ii  dasein«^ 
«chznal  ge|[eii.  ^dat  andere  Ende.  Diese  Ke^i}» 
hat  ^A  Auge  gegen  das  dicke  Ende,  worin  ein 
Thau  hel6sügt  wird>  welches  Kanfät  hdfst^  und 
^ber  einem,  eoifacben  Block  liegt»'  der  an  einem 
Becken  unter  dem  Dache  sitzt  Mit  diesem  Kar«» 
nat  wird  der  Herknles  von  4  starken«  Keilea  anf«' 

* 

getritat-  nnd  wieder  losgelassen^  aber  wird  vml 
dena»  welcher  an  dem  scbmalsein  Sdde  feslfaSli^ 
äa  galenkt^  daTs  er  akkurat  auf  die  treckte  8tdhi 
tri£ft.  Die»  wird  so  län^  wiederhdUt,  bis  daa 
Ganae  in  Eins  «nsammengerolk  und  ^gesditeia« 
det  ist,:  tind  das  Fehlendo  wird  weiter  durch 
HandscUagelersetst, 

Von  1686  bis  1743  ward  auch  exiäubv  jiki^ 
lieh  1000  Pfund  Eisen  hier  anssoschmiedeniL 
Von  d^r  Zeit  an  ist  dies  auf  1840L  erhöht  wov<i 
den.  Seit  x688  ist  aUen  Sclilfifem  und  Rhedäini 
befohl^n^  Sdderforfs  Anker  zu  gehrauclien;  dem 
Brak  ward  es  dagegen  aufgelegt,  deren  immer 
im  Yorraith  su  haben.  Den  grdrsten  Theil  der 
Ankei^*  gebraucht  das  Yaterlan^  den  Rest  kau« 
fen  die  Portugiesen/  ItäUäner  und  Türken.  Die 
Zahl  der  Aaker^  die  hier  jährlich  vertchmiedet 
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w^räm}  Ut  ^ebr<  v^scMe46ii|,  j^o.wia  die  iäm 
ArbeHei.  ¥s  hat:', Jahre  gegel^feoj  wo  ipan  2400 
3Pf and  Eisen  «uf  Anker  ausg^chniiedet  ha^ 
Aber  »aweilen  auch  ist  die  Yeirarbeitifing  nicht 
Ober  300  SPfünd  gestiegen.  Der  gewohnlicbe 
J^hsAt^  iuT,  des  Landes  §ee£afart  i^t  400  bis  500 
SPfu^d.  Yvenn-  die  Krone  keine  Anker  bedarf 
Wenn  über.  ipoQ  SPfnnd  geschmiedet  werdei^ 
kann  die  Qii^(it4t.  Stajig^eisen»  .wofür  das 
Ißiruk   schätzt  ,;^,nfpbt    ausgesc^miedet   werden: 

eer  jahrlicbe  Umsatsb  des  Braks  ist  swisdiea 
Qoooo  ^und  35000  lUhlr.  banko. 
,r  Beidem.BcukJst  kein  Ackerbau,  dem  Bruk 
scheint  der  Wald  immer  von  Unendlich  iiobe- 
rem  V/enh,  als  der  Acker*  Das  Korn  zum 
Behuf  der  Arbeiter  wird  im  Winter  und  Herbst 
anfgek^uft^:  und  beläuft  sich  jährKcb  auf  2500 
1?annen.  Arbeitslohn  und  Kompreis  wird  im« 
me^.  im  yerhäll9Üs  gehalten;  mit  dem  Anfange 
)edes  Monats  bohlt  jeder  sich  sein  Bedurfaifi 
e^us  dem  Magazin.  Anch  Hering,  Stromin^ 
Speck^  Käse»  Butter;  trockne  Fische  sind  im- 
mer da>  und  werden  den*  Arbeitern  mm  l^n- 
kaufspreise  überlassen. 
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;    IMttJaiflteeii  Arlititer  imd  Handlanger  woh« 
nfib  Im  «Qm:j$«lb«t^  «isige  f^twai  ein«  Viertel^ 


silätte  ^dftroti'' «in  Wege -toQid  Ufer  d^  Sttoms* 

J0de  Faodbrlifit  g6(fr6hxili«£  aivret  Stnbta^  woBä 

«•ne  SpttMcamnier  wsß.  eiS  Kuhttall' kAmiüL 

Die  mdstem  haben  eine  bis  mwei  Kühe  «md  et* 

was  ldeU»<  ¥iefa.    OasBfuJk  besieht  ibn^n  da«> 

für  be4(timnnev  Heu  loder  W^en,  Znr  Zdt  der 

H^nimdM'  wird  eine  Woche  gefeierte     Attch 

•iaen  Meinen  ilablgarteii  bftt  ein'  jeder.    IJber« 

eil  ist  mit  der  meha^enfireumdliidistien  liebe  für 

die  Arlbeiter  geborgt    Wittweii^  nnd  Wai^n  be» 

konmien  Pfendon^  ake  Arbeiter  werden  unterr 

balteii^.^ haben  eine  kleine  Wofannng,  nnd  an 

Koni,  Sids  nnd  Strön^ing  etwes  Gewisses,    Die 

Familie  Grifl  setxi  eine  Ehre  «darin,  in  allen 

Diagen«  btunen  KU  seyn.    Der  ^Biml^arzt,  Hevt 

HiUeratröm^  4$t  der 'Soiin  eines  Gärtners;   sie- 

bnt'ilni  stodiereh  lassen^  nnd  er  macht  ihr  Bhre. 

Herr  Hofprediger  Lundstr^n^  Lehrer  bei  Karl* 

bergs'  Militärakademie  nnd  Prediger  zn  Soina 

bei  Stockholm,  von  welcheni  ich  die  meisteft 

dieser  Angaben  babe^  ist  der  Sohn  eines  3chmie« 

des  zu  Soderfbris.  Endlich  mnls  ich  noch  eines 


X 


iSbmeii.  Ein  schofleres  ^lüidr  besacriasdGasthaiis 
giebt  es  wohl  in  *gani>  Scbwecbn-Müch«^  sidB  cba 
pdJastaftige  Hotel  •  mit  «eineir  nett.^ni5bKrtai 
Zimmern,  das  Ml»Die]m^derllfiuil»lfall^v•rbhnt 
Ist.^  Das  einsig«  Utibeq««xQe  Ikier^ll^  dals  r«t 
i^er  kcon.HUl  glebt,  und  daß  imlui^  ^ßberi  «ine 
Üileile  schiekta  mbiG^  ■>  tiin  Pfsrdä  ;i^'  bekeinmea. 
•r  "  Den  a3*  UAd.a4<  Jttl.  .Reise' von. Soderforfi 
fladr .  Ostwbf^ .  StaUotten:  'Von  Soderfiisßwbis 
M(^e  ai^  MeiHai.  .^  R.  bis  akei|>lii9e  iiM*~ 
S.M  bis  f Häkambo  tk  VL  --*  Hi^.bis.Ösunby  a 
Meilen;  .'  .  . ,  ; 

Wegen  der  Gl^tfa  des  Tag^s  lielk  idi  es 
atich  hier.  Abend  ti^ibrden;  und  reiste  erst  gegen 
7  •inirvon^damiin,  um  die  Nacht,  und  ilire 
liifollcb«  Küblfuig  XU  benutsen.  leb  hatte  aof 
dar  Station, .  die  yon  hier  bis  Rjkckne  betaabe 
3  Meilen  lang  ist^  unterwegs  Pf^rdewieelisel  b^ 
dem  Vater  meines  jungen  SkjutsbonAe,  .^sinem 
kleinen  de  Geerschen  -Bauren  zu  Mellanbnmn, 
einem  Pläia^ben,  das.  ich  lange  nicht  vergessen 
Werde.  Ich  kam  um  9  Uhr-  an  >  .undland  die 
famlfie  unter  einer  hohen  und  dichten  ünde 
,verBammelt|. so  patriarchaliscb  tuid.llel>  :veKsam*. 


iseh,  d«ft  icb  cw^i  Stiuidto  'hier  bliebt    Oä 
imr  «ia  Aet  <Ko£ivatexv  ehi  nüirdger  Söhh^mit 
daem  iivtteii  W«ib^  tinü  Vi^r  Kfaidem^  nemlich 
jweiaoMi  filijui^bonde  und  -drei  Schwestern.    Sie 
ii^Utatii  sich  eben  Buährem' Abendmahl  ^etzen^ 
dcs^in^  frischer  Milch ,  Fischen;  Erdbeeren  und 
l^ortrott  testend«   Kaum^ trat  ich  hiny  so  ward 
ich  auf  das  herxlicbste  bewQIkommt;  und  Welt* 
icfar  fretmdlich  und  bauerfich  genug  zu  ihnen 
lsät>  m  Böthlgtua  sie  mich  xnitsuessen;  was  ich 
gern  that^  so  viel  Ich  konnte ,  obgleich  mein 
Wtrth'in  SMtrfoifs  nichts  an  eiüer  guten  Mahl- 
«eitihätte  lehlen  lassen.  Was  soll  ich  'übet  ehre 
^Infihige.  und   menschliche   Unterhaltung  t^on 
«Mi  Stunden  viel  schwatseiif   Es  waren  alles 
l|ette>  fromme  und  hübsche  Menschen.    Wann 

V 

ihretda  ich  tsolehe  NaiTetät  und  tJnsehuld'  wi6- 
dfisredian^-eia'aus-der  äkestißtt  Tochter,  «inetn 
Madchen  von  17  Jahren,  sprach?  Ich^  vertieft 
ungern  diesen  patriarchalischen  Sitz  der  Einfalt 
und  Gen&gsaftnlLeit/  und  ftihr  wehmüthig  einige 
Stunden  träumend,  weiter,  und  liefs  meinen 
^jntsbonde  lengsam  treiben,  vrie  ^  wollte  und 
mogte..  Die  HUfte  de$  W^ges   dieser  ersten 


/ 
I 


*-    74    - 
Station  %$t  iiicbta  $i»  Bruk«v^}di.. 
«ctieH  Tjerp  ujßA  l^'oJfta^sM  woUb^iM  nad 
bewohnte,  Flureji  yon.er^t^imlicber  pHichtb«N 
kmt,  ächte  Märjgelerdfl>  die  in  Uplaad  «o 
%  ist,  -*<*    Auch  die  anderthalb  Meilen  v* 
|L£ckne  bis  SkerpUage  isi  eben  die.  Bache  fimeht» 
bare  Gegend  und  de  Geera  schönes  JBrek  Weß« 
land  hart  am  W^e, 

.  Das  folgende  Bttl  von  Skerplinga  bis  Hl« 
l^i^nsbo  bat  man.  mehr  Wald,  Ueiiie  Hdgol  uad 
Weniger  Feld.  Ich  fuhr  dtirch  Ld&ta  Btak»  be* 
sah  (lie  Einrichtung  des  Scblo<ses«iäid  den  Gar» 
te^.  Die«  ht  das-  erste  Eisenbmk  at  gai»  Schwe» 
^ien  und  der  Haüptsi&  der  berühmten  Familie 
de  Geei>.  Im  ^cld^sae  iat  ein^  artige  BiUiotfaek 
l^ich^^inige  gui^,.  G^mählde;  £9  ist  su  w«nig 
Wa^oK^  und  der  Wald  umher  siL-jöd^  alt  daft 
l^öfska  so  schon  seyn^aollte,  als  MensobeiUiSndii 
und  Eoinst  gewollt  haben* 

Auf  dem  ganzen  'Wege  yon  Hikansbo  bis 
Österby  sieht  m^  fiftst  niehts  ala  Wald^  Wiasoi 
und  Seen.  Es  is|  ^tß  H^nrscbaffr  der  Brak  in 
di^er  Gegend.  Ic|>  fuhr  um  9  ülir  des  Mo«« 
gens  in  Österby  ein»  und  ward,  von  dem  Be- 
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siuar,    H^zm  Thtoßs    ttevAiM^  ^mjpi^^VfgßPr 

AjBL^h  di«<  ist  eines  der  ^r^t^n  BjiiK  u|  Vpr 

(andy  und  bat  die  vonheiihafi«.  Lage  d^r  &ftt* 

iFemong  niu  einer  YierteiiiMile  voji.DA|iiH)pa#x^a| 

kann   also  seia  Ers  mit  der  g/coütßR  Be^piem« 

liebkeit  boUen.     Al^er  Ö^terby .  ist.  auch  *di}x:ct| 

«jeine  Ui^^buBgeOt  dnrdiaeiam  fich5imi.Pe]|^kf 

durch  ^rp^se  Seeiij  yVie^en^^Qan^,  Ml'Sipjh 

eiae   ^mr  schömten  SieUB^^ßckweßfinj^*  .  Wa# 

aoU  ic]^:der  Haaj^r,.  Sobmehö/en»  Scbmiedeiv 

KolüLea*  and..KoniniagaEino   erwähnen?    i^et 

bat  das  ÄasBben  der  Seboaheife»  der  Danerbafr 

Ugkpit  ;und  desiUeicbtbums«..  P<is  Herrenham 

ist  elnei9  Sqblosse  filelcb»  .bat  an.  der  ein^n^S^r^ 

«in  4KW^|i^3.  s<;höne;9  Haus  und  an  der<a^d^<9 

die  Brakskirche  güicbisam  als» seine  Flügel.  Hier 

%it  einetecht  hübsche  Gamäbldesaminloiigy  wel« 

cbe  die  Grillsche  Famlli^  welt:her  dieses  3i:ak 

gehörte^  gesammelt  hat,    £$  giebt  einige  .brav« 

QrighialstücHe  darin.    Wie  manche  schone  Stun* 

den   um  die  beilse  Mittagszeit  habe  ich  tu|tetf 

diesen   Bildern  verlebt!    Yon  der   Gute    nn/3L 

Freundschaft   des    wackem   Besiuers   d^f  ich 

nichu  sagei»!  weil  sie  grolser  war«  als  ich  sie 


V 
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»—ge- 
konnte. Obgleich  der  Mann  mlcjßati* 
ten  nnd  neuen  Einxiditungen  su  thnii  hatten 
vroikti er  doch  atienthalbenmein  Cicerone  eeylL 
Schtee  Tage!  '0»teit>j  schmiedet  an  400^  SPf. 
Staiigeneisen  und  Soo  hia  500  SM.  Stahl,  hat 
seine-efgenenSckmeildi&iten  und  mehrere  Harn* 
nier^  aiMh  Gruben  4>ei  I!>Ami0mora;  da&  grobe 
Wkldslreck^n  hiemtf  ange^chlajgen  Mnd^  versteht 
sich'  von  selbst     Hier  heirscht  die  sogenannte  ^ 
WaUoäsißhmiedey   die  man  in   Sefaireden   ron 
tentscher  Schmiede  unterscheidet.     Man  ¥rird 
Td»  mir  niöht  verlangen^  daß  ich  ^e  verschie- 
denen Methoden'  und  die  Yortlieile  und  Nach« 
Aeile  derselben  ans  einander  setzen  solL    Die 
Mrvras  Beledigendes-  darüber  sn  lesen  wSn« 
sehen»  findoi  es  weidänftig  aosgeffitirt  kl  Bin- 
mans  B^rgwerkslexikon  im  2t^i>TheiIe.     Ick 
Vfiti  lieber  eraatden,  vrann  und  Wie  diese  ver» 
sctecfdenen  Schmiedearten  eingefi&brt  sind. 

Man  hatte  das  rohe  Eisen  and  Kupfer  lange 
d^i  Lübeckern  und  Dantaigem  zugeführt^  die  > 
in  ilirer  Nähe  grolse  Hammer  eingerichtet  hat«» 
ten,  um  es  weiter  zu  verarbeiten.  Endlidi  g^ 
gen  den  Schweden  ^  über  ihr  eigenes  <  Interesse 
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die  Augen  aaf  n&d  schoA  «nC  dem  NdfirkSpis* 

geit  Retch3ti^  .von  i6a4  'vraid  ve^biHra»  d«ts 

kein  Osmuadseisen  ans  Schweden  solle  ansge» 

führt  werden.    Die  poüma,  Aaakgen  der  Xübe* 

cker  ttnd  Dantsiger  £eleaL  dnrcb  dieses  Verbot 

ällmJilig  von  selbst  aasamnueii  und  manche  ifa« 

«er  Scbmiede. kamen  sogar,  hiehei^  ins  Reich  als 

Ansiedler,  Aber  die  JahnaU  ihrer  Ansaadekmg 

läfst  sich  ^  wohl,  seh wedich  aoima^hea.    60  viel 

weifs  man,' dals  GastaVv  Adolf  dorch  seinen 

Statthalter  Konrad  •  von  Falkenberg  Sehmiede 

von   Teutschland-  einverschfleb ,    um  hier  -un 

Beiche  die  sogenannte  tentsche  Stangenscknde*- 

dcuDg  einuif&hren.  ^  Unter  diesen  war  ^iner  Na- 

mens  Hans  Steffen,   der.auQrst  hokeme  Bal^ 

baiue*  Soviel  weÜs  nia«i  ancb,  dab  jener  gi^be 

Konig  im  Jahr  1627  eine  aUgemeine.A>>^i^de* 

Tung  ergehen  liels,  dafs  alle  Tenfscbe^  die  we« 

gen  der  Religion  verfolgt  würden,  Erlanbnifit 

haben  sollten  einsuwandezn  nnd  sich  hier  ni^ 

.  dersalassen.    Hans  Steffen  richtete  die  tentsche 

Hammerschmiede  nnd  das  Huttenm^teramt  anC 

ei|ien  bestem  Fqls  .ein  tind  gewani^  ein  soichen 

yenranei;  bei'  der  Regierung,    daTs  er  snerst 
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Betfp«if^€t  inUieii6ia0tB,  darauf  Börgrogd  über 
Hedemora  und  t644  Bergmeister  über  Uplands 
fiexgslag  ward.    Er  rief  anch  seinen  Schwager 
Andecs  Angerstein  v<m  Regenstein  ins   Land, 
wekfaer  melirere  Scbsiiede   und   unter  ihnen 
den  Meisterschmidt  Heinrich  Hentiel  mitbrachte, 
der  sogleich  nach  s^er  Ankunft  von  Steffen 
rar  Kinrichtong  mehrerer  Bmk  gebraucht  ward. 
£r  ward  anch  dm  Lelirmeister  der  alten  Schmie- 
de  iond  bildete  viele  ZdgUnge,  welche  Steffen; 
durch  das  ganse  Reich  umher  serstrente.    An- 
ders Angerstein  half-  einem  gewissen  Kock  Ave- 
stad  anlegen  und  diente  bei  mandien  andern 
Anlagen  als  ein  gescheuter  Mann,  ward  endBch 
auch  Bergmeister.    Durdi  diese  drei  Manner  ist 
das  iogenani^e  eyska  slhide  suerst  in  Schwung 
gekommen. 

Die  Wallonschmiede  aber  verdankt 
Üure?  EinfOhrong  der  Familie  der  Barone  de 
Geer^  die  noch  jetzt  als  eine  der  reichsten  Fa« 
milieill  mit  mehreren  Asten  in  Schweden  aosge« 
breitet  blüht  Ludwig  de  Geer  aus  Flandem^ 
ein  Mann,  der  sich  um  sein  neues  Taterland 
grofte ^Verdienste  erwerben  sollte,  ist  der  Ur- 
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hlA>eff 'tl#i  fD^enannten  PtäW*ios^  oder  ^kh 
lonsnkid^  in  Schwede^.*  Ah  ei  Im  «Mir  i64S 
die  KroBhdamer  Lofsta^  Öst'erbjr  und  Glhio  g«* 
kauft  battö>  kam  diese  Art  S^  Etsen  tn  arbei- 
t«a  auf  zwisehen  den  Jahren  1647  und*  1650. 
Br  versdirieb  nexnlicli  ans  dem'  franzosiscfieiii 
Flandern  nicht  allein  Hfittexiin^ister;  Schmelzei';* 
Schmiede»  sondern  ancb  Köhler^  Baumeister 
und  andere  Handwerker.  Diese  ^«llonschmieda 
ist  •  vonBuglicb  nur  in  Roslags  Bergslag  in  Ge*' 
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brauch,  bei  L6kta,  Osterby,  Aketby,  Forsraark| 
Gimo,  Stromsberg  Bruk. 

Köth  sikid  viele  alte  Familien  jener  einge*' 
wanderten  Schmiede  übrig,  sie  haben  sich  tum 
Theil  gar  nicht  mit  Schweden  vermischt  und 
die   Physiognomien,    die    sdi warten  und   die 
brennenden  braunen  Augen,  so  wie  ihre  Namen 
'  verk&nden  die  französische  Abkunft,  obgleich 
die   iranzosische  Sprache  und   die   Sitten   des^ 
Stammlandes  bei  den  Urenkeln  lange  vergessen 
%ind*    Selbst  die  franzosische  Munterkeit  und 
Lebhaftigkeit-  ist  bei  vielen  noch  ^anz  national 
da,  v^eHerrTham  auch  die»  an  mehreren  sei- 
ner Schmiede  bemerken  liefs.  -  Auch  bei;  ihrer 
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ArbeU  .^d  'die  JMisMl  Beaeaamgeii  Cransö« 
sbch.    So  Mfit  s.  B.  die  Zeh^  in  ifrelphpr  ^* 
3ier  bei  dem  Herd  In  Arbeh  «tel^ji   Toumi. 
Es  scheint»    dals  dea   eisten  Eiag^wfupideKneii. 
Wein  bestanden  werden  malste,  wcU  üe  an  ihn 
gewöbnt  waztn»  Noch  jem  ^eaieDsien  sie  daher 
i{(|genannte  Vinpengar  oder  Weingeld.  «^^  Die.  Wal« 
lonscbmiede  machen  keine  Innung  ^us,  wie  die 
Teutschen»  nnd  haben  wed^  Alfemann  noch 
liade»  also  anch  die  Yortheila  der  Yenorgnng 
2üel)tj  welche  oft  damit  verbanden-  nnd»  -  doch 
genießen  bei  den  meisten  Brak  die  alten  nnd 
verkümmerten  Arbeiter  bis  an  ihren  Tod  eine 

I 

Art  Pension. 

Uplands  Sisei!»  das*  die  berxlichen  Danne- 
moragrnben  lialei|i,  gilt  für. das  beate  In.  gans 
Schweden  nnd  keines  kaufen  die  Anslander  so 
eifrig,  vorzfigUch  die  BngIShderi  nm  Stahl  dar« 
a|3s  zu  bereiten  y  weil  es  eine  groJbe  Weichheil 
und  Geschmeidigkeit  hat»  £s  wäre  su  wiiii- 
schan ,  daTs  sich  die  Besitser  der  vornehmsten 
uplandischen  Brak  mit  einander  verbinden«  ihr 
Eisen  su  Stalüi  umsaschmiedeny  «90  wfisden  die 
Eqigl^der,  die  es  gar  nicht  entbehcfn.kAnnen^ 

auch 


AtiiA  diesen.  Voi'theil  den  äihWedell  gfinneli 
mfissen.  So  lange  ^i0'  dfls  £iseh  b^koiniiien 
koimeii;  wdrdeu  äi6  patriotisch  oder  eigensiiuiig 
/den  scbwedischen  Stahl  Aicht  kflufen,  der  doch 
bis  jet^t  in.  kleüien  Quantitäten  aujrgeschhtiedet 
is(.  -^  Jedes  Britk  bat  deinen  eigenen  Stfenipel. 
In'  der  Eisehwrakerordnnng  von  176$  ist  Ver- 
ordne t,'  d&fs  alle^nngemerkte Stasg^neisenkon« 
ßscirt  i/irerden  soll>  wenn  es  äüf  diä  Wage 
kömiht  odef  sonst  vefkilüft  wird,  wie  ancfa, 
Wenn  ^s  mit  einetii  andern  als  dem  für  jjedes 
Brak  festgesetzte]^  Stempel,  gezeichnet  ist  Auch 
Wird  es  conüscirt,  wend  es  entweder  ron  tm-. 
.tati|^cher  Materiö,  schlecht  aufdeih  Herd  ge« 
arbeitet >  verbrannt  ist,  oder  Wenn  die  Stange 
tiefe  und  grobe  ßrfiche  an  den  Kanten  hat. 

Erwähnen  "mnä  ith  hieir  noch  des  Eisen- 
komtoirs  in  Stoddiolm,  das'  seit'  i747':existirt 
und  für  den  Kredit  der  Brukspatroüe  und  für 
den  ganzen  Eivenhändel  mit  dem  Auslande  eine 
sehr  wohltbatige  Euhrichtun^  isL  Für  jedes  Spfd, 
aufgewogenes  Stangeneiseli  werden  etwa  2  Gro- 
sehen  für  dieses  Komtoirs  Fond  erlegt,  wovon 
Brukspatrone  und  Mannfakturisten  in  Stahl« 
ly-  6 


\ 


und  Bisenaifbeitta  Freiheit  häbeii,  gegen'4Pro- 
Cent  Ziiijsefi  Anleihen  za  machen ,  so  dals  sie 
bei  Verlegenheiten  y  vorzüglich  bei  niedrigen 
Preiiien^  nicht  ndthig  haben,  sogleich  ihr  Eisen 
loszuschlagen, 
'   Ich  besuchte  von  hier  auch  die  Gruben  m, 

m 

DannemorA.  die  ersten  und  trei&ibhstan  Eiseis» 
gpruben  in  ganz  Schweden,  so  wie  vpn  den  iia> 
tasten*    Es  gtebt  ihrer  eine  gt^olse  Menge  tfaeils 
noch  bearbeiteter,  theils   auch  oder  und  di» 
mdste^  Bruk  in  Roslagen  habm  ihren  Anthtil 
daran.   Das  En  ist  auch  hier  sehr  verschieden« 
artig  und  hält  von  i5  bis  70  Procent.    Man 
pflegt  für  die  ver^diiedenen  Bedürfidsse  meh« 
rere  Arten  zu  mischen  tind  zusammenzuschmel- 
zen, yrenn  man  v6rzugU);hes  Eisen  oder  Stahl 
haben  wiU.    Die  Gruben  liegen  fast  alle  zu 
offnem  Tage  und  die  grölste  hat  eine  fürchter« 
lieh  weite  OfiGaung«    Wir  fuhren  um  den  Mit- 
tag dahin  und  hatten  eine  Kanohade  von  mehr 
als  50  Schiffen.  — ^  Eine  große  Unbequemlich- 
keit ist  die  Lage  der  Gruben  so  nahe  an  dem 
langen  Dannemorasee,  dessen  Wasser  in  den 
letzten  Decennien  vielen  Schaden  gethan   hat 
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tind  Hoch  thut:.    Mehrere  Graben  ^ind  dadurch 
gans  unbrauchbar  gemacht  und  nur  mit  unge- 
heuren Kosten  hat  man  einem  allgemeinen  Ruin 
vorgebeugt.    Die  vorige  2eit  minirte  su  sorg- 
los darauf  los^    Man  hätte  sich  bei  den  Arbei- 
ten etwas  weiter  vom  See  halten  sollen.    |em 
ist   unter   des   berühmten  Nordwall  Direktion 
ein  grofser  Damm   gegen   den  See   gezogen» 
aber  man  wird  wohl  noch  eijoien  machen  mus- 
sen,  denn  dieser  ist  noch  nicht  hinreichend  und 
noch  gehen  täglich  lo  Pumpen^  die  kaum  mit 
dem  Wasser  fertig  werden  können.    Auch  hat 
£e  alte  Sorglosigkeit  in  Bearbeitung  der  Gru- 
ben der  neuen  Zeit  sehr  geschadet.  Wegen  des 
reichen  Erzes  nutzte  man  in  der  altern  Zeit  al- 
lein  die  ergiebigsten  Gänge.    Jetzt  sind  die  In-* 
teressenten  schon  bemüht,   obgleich  mit  vielen 
Kosten»  die  erzhaltigen  Gänge  niederzusprengeUi 
worum  die  Alten  sich  entweder  nicht  kümmer- 
ten  oder  nicht  Kenntnisse  und  Termogen  ge* 
nug  hatten,  sie  niederzubrechen;  zu  einer  Zeit, 
wo  alle  Erzgewinnung  fast  durch  Feuer  geschah. 
Aber  jetzt  arbeitet  man  dabei  nicht  mit  dersel- 
ben Bequemlichkeit,  wie  dies  im  Anfange  bät9# 
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geschehen  können.  Grofie^  losgeh'eiide 
klüft^  müssen  jährlich  fortgeschafft  werden,  und 
verorsachen  doch  oft  durch  Einstorz  Unfälle. 
!Der  Schwerte  und  zugleich  unvertneidliche 
Punkte  welcher  die  Interessenten  trifiEt,  ist  die 
taglich  zunehmende  Tiefe  der  Gruben ,  die  an 
einigen  Stellen  ^schon  über  80  Lacfatem  faält> 
welches  das  Auffordern  des  Erzes  von  Tage  zn 
Tagie  kostbarer  macht;  denn  es  begreift  sich 
yon  selbst,  da&  man  auf  das  unedlere  Metail 
nicht  so  tief  arbeiten  kann,  als  z.  B.  auf  Rupfer 
und  Silber. 

H«rr  Tham,  der  als  ein  thätiger  rüstige^ 
Mann  auf  alles  spekulirt,  hat  auch  mit  dem 
Acker  des  Bruks  blanche  Veränderungen  vor- 
genommen, die  ihm  bis  jetzt  geglückt  sind,  und 
wegen  der  Vielen  Wiesen  und  des  reichen  Zu* 
gangs  zu  Dünger  auch  künftig  glücken  werdem 
£r  hat  nemlich  angefangen,  die  Brache  aufzn- 
heben  und  Wurzeln  und  Hülsenfrüchte)  Kar- 
toffeln,  Kohl,  Rüben,  Mohren,  Wicken,  Elee 
darauf  zu  bauen.  Bis  zu  einer  ordentlichexL 
Zirkulation  ist  er  als.Anfänger  noch  nicht  fort- 
g^chritten>  meint  es   aber  allmälig  dahin  bu 
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bringen.  — :  Übrigens  ist  Uplands  Boden  und 
L.andwinh5chaft  berühmt  nnd  mit  Recht  be- 
rühn^t,  wenn  gleich  in  Hinsicht  ^er  Eintheilong 
und  Benatztti\g  der  Felder^  selbst  nach  den 
Erinnerungen  schwedischer  Patrioten ,  Mancbe«^ 
noch  zn  wünschen  sejm  mdgte.  DIo  Upländer 
haben  vorzugliche  Ackergeräthe,  nnd  sind  in^ 
Hinsicht  des  Püugens  und  Bereiten«  der  Felder 
xind  deä  fleißigen  Grabens  unstreitig  mit  von- 
den  besten  Ackersleuten  desi  Reiches.  Indessen 
sxlA  hier  thnt  der  Wahn  und  das  ake  Her^- 
kommen  noch  mehr,  als  neue  Ube:i^^eu,gi¥tig» 
Wenige  haben  sich  .bis  jetzt  in  einer  n^uen 
Wirthschaftsart  angegriffen^  solidem  die  mei- 
sten bliel^en  noch  so'  hei  dem  alten  Leisten» 
Kur  hie  und  da^  besonders  um  Stockholm^  z. 
B,'  auf  denr  grofsen  Rittergnte  Vlfsnnda  und 
auf  den  Besitzungen  des  biedejrn  und  gelehrten 
Professors  von  Sphukenheim,  des  Altem »  hat 
man  neue  Versuche  gemacht,   die  theils  schon 

i 
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lehrreich  geworden  sind,  ibeils  die  Prüfung  ei« 
üer  längeren  Erfahrung  erwarten.  -^  Nach  dem 
gewöhnlichen  Schlendrian  liegt  der  Acker  in 
zwei  Feldern  oder  in  Twäskifte^  die  Halfter  be« 
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«iet  und  die  Hälfte  rohend.  Der  Acker  mr 
Wintersaat  erhält  drei  Forchen,  die  erste  im 
ersten  Frühling,  die  »weite  im  Janin«,  ehe  der 
Dung  aasgefahren  wird,  und  die  dritte  in  der 
Mitte  des:  Julius.  Im  Herbst  pflügt  mun  den 
Gerstacker  mit  dem  Hacken  und  legt  ihn  snr 
Winterfurche.  Upland  i^t  ein  flaches  und  im 
Allgemeinen  sehr  fruchtbares  Land,  das  leichte 
schwarse  Erde  und  in  vielen  Gegenden  den 
kösdichsten  Märgel  hat.  Nichts  in  der  Welt 
soll  über  die  Fruchtbarkeit  der  Beiirke  um 
Cnköping  und  Upsala  gehen.  Weil  man  übev« 
haupt  wenig  Wiesen  hat»  so  erhalten  die  Fei« 
der  wenig  Dung,  ja  et  giebt  Strecken^  die  man 
in  lOf  15  Jahren  nicht  dSogt  und  die  doch  im» 
merfort, ,  durch  den  bloßen  Wechsel  s wischen 
Tragen  und  Ruhen,  ein  unvergleichliches  Korn 
geben«  Gaue  grolse  Dorfschaften  giebt  es  in 
^  dieser  Prbvink,  die  unzufrieden  sind,  wenn  sie 
nicht  im  Durchschnitt  das  late  Kom  bauen. 
Was  Heise  sich  in  einer  solchen  Landschaft  ma* 
chen  und  wie  ist  es  selbst  traurig,  dafs  so  un- 
geheure Strecken  bloß  als  Wald  und  als  schlecht 
genutzter  ^ald  für  die  Bruk  ode  liegen.    Bei 


~      87      r- 

besserer  Wirtbschaft  könnte  mian  wohl  $&  den 
meisten  Stellen'  viit  der  Hälfte  auskommen  nnd 
das  Übrige  in  A^ker  yerwa^ideln.  Pie  Haupt« 
közner  sind  hier  Rocken  u|id  Gerste,  wcfnig 
Jßrbsen  und  Hafer,  Flachs  sum  Hausgebrauch; 
Weit^en  hat  man  in  den  letzten  Ho  J,ahxen  fleif- 
^ige^  angefangen  zu  bauen  und  wi  manchen 
Grutern  mit  Glück, 

Schon  sielet  man  es  den  uplanidischen  Wph« 
iiungen  an,  daß  man  nicht  mehr  im  blofs^ 
Waldlande  lebt.  Sie  werden  kleiner  und  ufli« 
ansehnlicher,  die  Strohdäpher  sind  nicht  einmal 
zierlich  gelegt  nnd  für  die  Balken  kommen  hie 
und  da  Leimwande^  die  wenigsten«  fut  das 
Auge  so  hübsch  nicht  shid«  Die  Zierlichkeif 
und'  Eleganz  des  Norrländers  fehlt  den  Men- 
schen und  I)iqgen.  In  der  Kegel  ist  der  Bauer 
hier  auch  ärmer,  als  dort  oben,  was  sehr  be- 
greiüich  ist,  da  der  grolste  Theil  der  PfQTUife 
FrälsQ  ist.  Übrigens  ist  der  Upländer  keck  und 
trotzig  und  keineswegs  -schläfrig,  obgleich  es 
an  seiner  Sprache  fast  so  scheinen  soUte,  die 
er  sehr  bequem  schleppt  und  nicht  sehr  accen- 
tuirt,  so  daiGi '  es  f^st  in  keiner  Provinz  so  schwer 


—    SS    ^ 
ist»  mit  den  Bdnren   ausznkoBimen  als   liier, 
selbst  ddi  wo  duphlffeit  mebrlPrDvinualUiifteii 
sind. 

'  frl^ijgeiis  mogte   ich  mancbiDii  Qaseweis«h 
Teat4chen  oder  noch  lieber  Franzosen  hiehar 
führen,  der  «lies  für  ein  Eisland  und  eine  Baw 
^itfUheide  hält,  ires  jen3eit8.  des  Rheine  und  der 
Elbe  liegt,  Um  mogte  ich  hierherjübren-  gegen 
.£llde:des  Julius,  um  ihn  su  überzeugen,  dals 
dies  Schneeland  keine  Wüste   ist^     Getrieidci, 
.Qhst,  Fruchte  gedeihen  hier  schon  vorureQicfa, 
Mwcbe^  $ogar  besser,  als  im  nördlichen  Teu^chr 
land.    J)ie$  Ut  «ehr  erklärlich.    I>ie  Witterung 
int  im  Spmmer  warmer  und  glldcber,  als  über 
der  Donau  und  Elbe,  die  langen  sonnenschei- 
mgm  Tage  befördern  den  Wuchs  und  difs  ]Q.eif0 
wunderbar.;  Ich  habe  hier. Melonen  und  aur 
4ere  dergleichen  fjrücbte  gegeben,  die  mit-den 
schgns^en  wetteifern  kiohi^en,  .Welche  Italien  ui|d 
Upgern  hervorbringt.    An  die  Menge  der  lieb- 
lichen Waldbe^eren  ..erinnere  ich  nur.  Die  Qbst- 
bäuifie  war^  hier  zpiu   Theil.  von  Fruchten 
überlastet.    Freilich  die  zartesten  Arten,  wollen 
nicht  iminer  gerathen,vda£ür  aber,  hat  Schweden 
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manche  eigene,  die  man  bei  uns  wenig  ündeti 
imter  andern  den  lieblichen  Astrakaner,  einen 
vonuglichen  Apfel.    Ich  weils,  dals  einer  mei- 
ner FrenndiB  in  Stockholm   ein  Jahr  in  dem  . 
schönen  Garten  seines  Landgütchem  Soo  Ton«  ^ 
2ien'  Apfel  hatte. 

Den  27.  Jäl.  Reise  von  Österby  bis  Stopkr 
holmi  iii  Meilen.  Stationen :  Ostinrby  bis  Ant 
dersby^  ^  M.  —  A.  bis  Hnsby,  2  M.  -r*  H»  bis 
Ups^ala,  i|  M.  -:-  U.  bis  Stöckholin,  7  Meilen. 

Ich  reiste  um  Mitternacht  ab.  Das  erste 
Drittel  des  Weges  ist  meistens  Wald,  das  zweite 
ist  lieblich  und 'mit  schonen  Flnren  gemischfi 
man  sieht  den  herrlichen  Siu  der  Braheschen 
Familie  Salsta  mit  seinem  reichen  Zab^shör;  je 
näher  Husby,  desto  fi:tichtbarer  nnd  waldloser ' 
wird  es.  Pas  letzte  Drittel  hat  fast  gar  keinen 
Wald,  sondern  ist  kornreiche  Ebne/  mit  Dör« 
fem  wie  besäet.  *  Man  sieht  hier  eine  Menge 
der  schönsten  Fdder  bloFs  als  Koppeln  für  die 
Pferde  benmzt;  von  ^er  guten  KoJ>pe}wirth-* 
schaff^  wie  z.B.  in Helsiilgland und  Wärmelahd^ 
scheint  man  in  Upland  kaum  eine  Idee  xu  bä- 
benf  idenn  diese  Koppeln  sind  zum  Theil  in 


r 


—  9Q  -^ 
ao»  ja  wohl  in  50  tmcl  foo  Jahren  nicht  nnt« 
dem  Pfluge  gewesen«  wie  ibf-e  Gestraache  und 
Hügel  seigell.  Im  fürchterlicfa^teili  Regen,  der 
dep  ganzen  Tag  anhalten  sollte,  kam  ich  um 
6  Ubr  früh  in  Upsala  ^n.  £s  war  die  Zeit  der 
grofsen  Feriei!,  meine  Bekannten  waren  ausga* 
flogen,  ich  sehnte  miph  n^oh  Stpekholm.  So 
liefs  ich  es  denn  regnen  und  sals  am  ß  Uhr 
schon  wieder  auf  meinem  Wagen^ 

Ton  Upsala  bis  Stockholm  hatte  ich  den 
altei^  bekannten  Weg,  den  ich  im  Winter  ge- ' 
fahlen  war.  Er  ist  meistens  eingeschlossen^  hfl« 
geUgt  und  waldig  und  seigt  keine  große  Fel- 
der« Je  niher  der  Hauptstadt,  desto  mehr  KQp* 
pen  und  Hohen,  ein  Zeichen,  dals  man  der 
Meeresküste  wieder  i^äher  komint '—  aber  auch 
de^to  hübschere  Landsitze  nnd  lieblichere  Qe** 
genden.  Einige  Theile  sind  wirklich  reiuend, 
wie  die  Gegend  um  Alsike  und  naher  Stock* 
faolm  um  Sollentunakirche»  In  Rotebro,  dem 
nächsten  i^Eäll  vor  der  Stadt,  fand  ich  das  Alte^ 
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nemlich  dals  die^  Gästgifvaregärdar  vm  die 
Hauptstadt  die  schlechtesten  sind.  Es  war  de 
auch  nichts  zu  kneipen  und  zu  beiisen,   der 
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Braimtvrein  angebrannt,  di^s  Bier  ^aaer«  die  faaf 
Eier,  die  ich  mir  abkochen  Ueßi  bei  der  Be« 
i^ichtigong  halb  bebrütet;   an  gntet  Ol  b^4  an 
-Iri^scbe  Milch  war  gar  nicht  zu  denken,    {f üng- 
yig  nnd  verdriefslich   schüttelte   ich  hier   den 
ßtaub  von   den  Fufsen  und  fuhr  weiter  tind 
kam  um  6  Uhr  im  grimmigsten  Plauregen  an* 
Ich  nahm  bei  einem  lieben  Freund  Quar- 
tier und  wohnte    eine  Yl^itelmeile   von   der 
^tadt  im   freundlichen  Marieberg  am  Mälare, 
den  wir  täglich  beruderteüt     Was  soll  ich  viel 
sagen  von  den  Freuden  dieier  schönen  Zeit? 
was  von  Stockholms  zauberischer  Lage,  die  es 
«u  einem  der  schönsten  Königssitze  Enropens 
machen?     Diejenigen,   welche  Konsrantinopel 
gesehen  haben  >   nenneii  Stockhpliti  wohl   das 
Konstantinopel  des  |f orden«.    Wie  viele  wirk- 
lich elysisitehe  und  zauberische  Sitze,  die  Inseln, 
Halbinseln^    Bergspitzen  rings   um   die   Stadt! 
welch  eilt  Glanz  der  hohen  Tannen-,  Eichen-» 
und  Birkenwälder,   die  fiber  den  grofsen  See 
und  seine  mancherlei  Buchten  einen  romanti- 
sehen  Schein  werfen!    Doch   weg  mit  dieser 
Mahlerei!    Alles  war  hier  schon,   nur  fehlteii 
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mk  die  niebten  meiner  alten  Frennd«  nnd  Ber 
kannten.  Man  ^ieht  in  den  heilsen  Monaten 
gar'  «u  gern  auf  das  Land  nnd  benutzt  entwer 
der  di<9  eigenen  Güter  ödes  die  allgemeine 
Gastfreiheit  und  Freundlichkeit^  die  jedem  mit 
HerzKcfakeit  entgegen  kommt  ^  welcher  der 
Freude  und  Ermunterung  bedarf.'  Die  große 
Stadt  war  jetzt  auch  wirklich  ziemlich  todt  nnd 
hifli  d,ex  aufserordentlichen  Hitze  dieser  Tage 
war  ^s  keine  Lust,  viel  in  ihr  zu  tfann  zn  ha« 
b^.  Das  Einzige,  was  ich  hier  einige  Male  mk 
iniMger  Liebe  be&uchtej^  w^u:  Sergels  Werkstäue. 
Wer  kennt  den  Namen  dlie&es  aulserordent« 
liehen  Mannes  nicht  ?  o  der  wenigstens  wer  sollt» 
ihn  nieht  kennen?  Mach  allem^  was  ich  von 
neuester  Bildhauerei  gesehen  habe,  ist  Sergel 
der'  erste  Bildhauer  Europens.  Ton  dem  viel 
gepriesenen  Canova  habe  ich  mandies  gesehen, 
auch  manche  Urtheile .  der  Verständigen  über 
ihn  gehört^  Sfaph  meinem  Auge  -and  nach 
fremdem  Urtheil  fehlt  ihm  die  Erhabenheit  und 
Einfalt,  ohne  welche  diese  Kunst,  mehr  als  alle 
lindere^  sogleich  ihr^  Nichtigkeit  zeigt;  man 
«iehtjf    dqnkt  oücbi    die   Übersierlichkeit  und 
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WeichScfakeit  ünsers  Zeitidteri  dafch  sel^e  Ar- 
beiten durcbscfaimmem^   einB  gev^isse  Selbst^e^ 
falligkei^  das  Kleinlich)»  im  Grofsen>  dieser  Tod 
der  Kiinst>    yerläFst   ihn  selten  gant.     Unser 
Schwede  aber^  welch,  ein  kühner^  freier  G^ist 
fliegt  mit  ihm  über  seine  Eeit  empor  xu^d  blickt 
auch  ens  der  kleinsten  Arbeit^  die  ich  von  ^ei«* 
ner  Hand  gesehen  habe!     Pas  Zierliche  und 
Mataierirt'e  hat  bei  ihm  nicht  fest  sitsen  können, 
wie  es  überall  bei  den  gröfsten  Schweden  es 
nicht  kann.    Freiheit  der  B^swegung,  Maj^est&t 
des  Denkens  und  Wöilens  ist  sein  Karakter  nnd 
der  Karakter,  seiner  Kunst    Ich  hatte  den.  veN 
fiossenen  Winter  ieine  Arbeiten  mehrnfials  mit 
Bewunderung  gesehen^  tiber  sein  Sinn  ward  mir 
erst  klar^   als  ich  bei  seinen  Freunden  hie  und 
da  kleine  Handzeichnungen  von  ihm  sah  >  kleine 
Kinder  dev  Gelegenheit,  die,  wie  alle  Kinder 
der  Gelegenheit,  das  vaterliche  Gepräge  und 
den  vaterlichen  Geist  gewohnlich  am  inni^ten 
an  sich  trugen.    Da  steht  in  jeder  Stellung  und 
Gebehrde  der  IUcf^engeist>  der  mit  eigner  Kraft 
die  Welt  nmschafft  und  eine  neue  bildet,  wann 
lyaid  wo  er  will.    In  diesen  leichten  Umrissen, 
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in  dieften  Bteheü  Zügen  uitd  kuhüeA  SteilnUgea 
steht  Sergel,  Wie  Michel  Angelos  Geist  in  den 
berühmten  Statuen   und  Bildern  der  Lorena* 
kircbe  InFlorens,  die  er  für  das  Grab  des  Kai» 
dinals  Julius  von  Medicis   ausarbeitMi   v^oUte^ 
die   aber  nur  die   ersten  Meisselhiebe   seiner 
schöpferischen  Hand  erhielten   und  als  grols* 
Studien  und  erhabene  Schattenbilder  seines  Oei* 
stes  für  alle  Zeitalter  unvollendet  stehen  blie* 
ben.   Sergel  ist  einer  der  Wrälgeli  Künstler  des 
nördlichen  Europa,  welchen  sein  großer  Insdnkt 
den  unter   diesem  Himmel   allein  glücklichen 
Weg  gehen  liels«  Er  verschmähte  die  kleinliche 
Angst  für  das  Weiche  und  Zierliche,    die  so 
manchen  Künstler  auf  dem  Wege  aufhfilt  und 
endlich  durch  eine  Art  Behexung  in  der  nme» 
ligen  Mitte  festmacht.  —    Dies  verschmähte  er 
und  griff  sogleich  nach  dem  Höehsten:  er  be- 
gehrte das  Majestätische  und  Gro&e  und  ging 
durch  die  Kraft  zur  Schönheit«    Man  thut  die- 
sem groben  Künstler  Unrecht'  wenn  man  sag^ 
seine  Arbeiten  seien  Antiken.    ]Ss  liegt  in  sol* 
chen  Ausdrücken,  womit  man  su  lobeA  meint 
und  wodurch  immer  nur  der  Unwissende  lob^ 
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dodh  toh&te):  etwas  Wie  (Bin  versteckter  Tadel; 
meistens  bedeuten  sie  anch  nur,  dafs  ein  sol« 
eher  Kfinstler  unter  den  Neuem  die  Alten  mit 
Glück  und  Gei&dhmack  nachgeahmt  habe.  Auch 
Sergel'  hat  in  Italien  studiert  und  seine  Brust 
an  den-hearriichen  DenkmäUem  der  YorWelt 
erweitert  u&d  entflaminty  seine  Einsichten  und 
ieinrai  Geschm&ck  daran  gebildetv  Man  darf 
auch  sagen,  dafs  er  in  £infalt  und  Korrektheit 
mid  Kuhnlieit  der  Zeichnung  antik  ist^  iDae 
war  auch  Michel  Angelo,  aber  wer  wird  sagen, 
er  habe  die  Alten  nachgeahmt?  Jeder  grolse 
Mann  findet  sein  M&afs  in  sich,  er  ßn^et  et 
aber  äu^h  in  seiner  Zeit  und  seiner  Nation, 
und  muls  es  in  ihnen  finden.  Wenn  er  nicht 
Mumien  und  Gespenster,  gleichsam^  Schatten« 
bilder  hinstellen  will,  die  uns  zu  sagen  sehe!» 
nen,  als  waren  sie  in  §iner  grauen  Zeit  vor 
uns  schon  da  oder  als  sollten  sie  in  einer  lan!« 
gen  Zeit  nach  uns  nur  lebendig  werden«  Das 
Todte  wird  nur  lebendig  durch  die  Zeit,  wdrin 
man  lebt^  aber  diese  Zeit  ist  dem  gro&en  Kiinst« 
1er  nur  wie  die  Erde  um  die  Wurzeln  des  Baums : 
du  .siebest  den  herrlichen  Stamm,  seine  üppigen 
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Zweigö  und  Blutlien;  aber  diese  «cheiaeh  schoa 
aUein  der  Luft  und  dem  Licht   azumgehören* 
Aocli  Sergel  tragt'  da^  Gepräge  seiner  Zeit;   Mag 
er  alte  Leichtigkeit  und  doch  Einfalt  der  S€el<£ 
langen,  alle  Ruhe  tind  Majestät  des  Id^i  vom 
göttlichen  Menscfatabilde  im  hoben  Grad«  gleich 
den  Alten  in  seinen  Werken  mit  einander  vcr^ 
4Binigen,  so  spricht  doch  ans  den  Alten  mehr 
der  allgemeinei  aus  den  Neueren  m^hr  der  in- 
dividoelle  Karakter:  Unterschiede,  die  sieh  bei 
allen  Kunstwerken  der  alten  nnd  der  neuem 
Welt  erprobbn^  wenn  man  sie  eüiander  gegen« 
über  stellt^  nicht  mehir  aber,  als  wenn  man  die 
alte  Tragödie  mit  der  it^utn  vergleicht;    Auch 
aus  Sergels  Arbeiten  spricht  ein  weicheres  Ge- 
muth,  eine  tiefere  Trauer,  und  Sympathie  der 
Menschheit  jeden  Schauenden  an,    als  aus  den 
Werken  der  Altena   die  alle  Bilder  des-  Lebens 
sogleich  in  den  höchsten  Himmel  der; Idee  jiur 
Allgemeinheit  erhüben«    Aber  Sergels  Weich/ielt 
wird  durch .  die  Höhe"  und  Majestät  ,der.  Bilder 
getragen,  sie  dürfen  das  Menschliche  mehr  ans^ 
sprechen,  als  die  Alten,  und  ich  mögte  sagen, 
dafs  eben  dies  einst  der  Gipfel  der  Vollendung 

der 
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der  neaeren  ]ECanst  heyii  wird';  wenn'  sie  anders* 
auf  dieseni'Wege' je'das  Hdcliste  erreicht. 

'  FurSergelsMeisterwerk'hilt;inan  die  Gruppe 
von  Amor  lind.  Psyche/  ^e  er  nach  einer ^gana** 
neuen  Idee  zusamifiengestellt  hat;  ich  aber^eür-»" 
kläre  mibh  für  seinen  Mars  /and  seine  Venus,- 
eine  andere  Gruppe,  von  welcher  der  G6tt 
noch  nicht  vollendet  ist  Mars  steht  trotzig  und- 
kühn  im  Yorschreiten  da  und  trägt  die' Göttin 
beinahe,  die  sich  ihm  «ärtlich  flehend  -und  Mn- 
sinkend  ans  Herz  wirft.  Ein  solches  rein  mensch« 
liches  und  herrliches- Bild  habe  ich  kaum  gese« 
ben,  als  diese  Yeliiis.'  Man  zweifelt,  ob  das 
Höhe  und  Zarte 'in  der  Miene  lieblicher  zusam- 
menschmelze,  odet  die  Götterwürde  in  der  gan« 
zen  schönen  Gestalt  j^ch  himmlischer  spiegle. 
Wer  eine  einzige  solche  Figur  in-  einer  halb 
schwebenden,  halb  sinkenden  Stellung  nur  zeich» 
nen  kaxm,  der  soll  itiir  ein  grofser  Apoll  seyn. 
Die  süfeeste  Liebe  und  Lust  in  allen  Zügen, 
ohne  dafs  ein  einziger  unreiner  Gedanke  die* 
sem  Weibe  nahen  dü^e*  Wie  habe  ich-  oft 
staunend  vor  der  Götft^  und  vor  ihrem  erha- 
benen   Schöpfer-  gestanden!   — \£ine  Menge 

IV.    V  ,  7 
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(illMi  iroa  b«rüli]iit«ii  mid  fotmai  V^nonma, 
Moddl«^  Bai*  nad  HtutmltaGf»  Er*gmttt«  ttJUr 
im  YirfUbidigtik  dm  iMkm  fiBiA  des  M ebien* 
Iff  Mitel  fchfim  l«id«r  fSr  Wo  Kunst  v«iloiea 
m  «^|A»    Ml  iB«llr«r«a  Jdbi«a  bat  am  «in  L^ 
WdlMerdruft  luid  «In«  MdMldioIi«  ergiiffeg^ 
dl»  tfui  seliMB  fumeAlidiai  Arbdlen  «nd  sei» 
Mit  iMrUidb««!  Freondm  «Htneht    Auch  ich 
bla  tfcbt  s6  gluddich  g^wmmk  iba  sa  seh< 
Bs  loU  «in  gro&er,'sdiifÖ9er  nad  stattlicher  Mi 
lefii^  vdn  steiiiein  Kdxp«rlMMk»  hoher  Sdtii  und 
foafcelndea  bUuen  Aagffä^  kqfleich  räuat  dar 
heyinmlftrelchsten   und  lugeaehmirtsat  GesdiU 
schauer.    Er  ist  6$  Jahr  dl  und  noch  iQstIf 
und  stark«    Wie  viel  ktaaü  ee  nodi  für  seine 
nad  des  Vaterlands  Shve  tei^  weaa  ihm  ^ 
alte  UOmMt  wiedeAhae^     Seine  trenada 
wngea  kaum  dies  kü  hdfcst    Er  drfickt  anoh 
darch  diese  BMiiachattei  das  IdeeUsdie  der  ho- 
hen ao^discfacn  Natar  aas»   die  sich  eadlicb 
selbit  &berwSeh|t  aad  die  eigae  Oräße  nicht 
trugen  fcaaa,  weil  ihr  das  GUIcbgeaicht  und 
das  Gleidibiid  ^n  sabr  lehk    Sollte  aian  aldit 
endlich,    wean  die  GesdMte  Uug  wead« 


I 
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lidimte^ 'Karin  den  Zwölften  so  benrthdlai,  d«a 
man  bald  za  einem  Nanren^  bald  2a.  eiaeili 
Tollen  gemacht  bat?  Weib  man  denn  nich^ 
dafs  kein  Menach  ohne  große  figenicfaaften 
Aein  Zeitalter  -tind  die  Meinung  desselben  be*  , 
herrscht  hat?  Die«  that  Karl  im  Glück  und 
Unglück  bis  an  seinen  Tod*  Man  ytiotik,  dajQi 
der  feine  Marlborough  beinahe  wie  ein  ge£flFter 
Knabe  vor  ihm  stand^  dafs  Peter  von  RnfilmMi 
ihn  vergötterte,  dals  -^  was  das  Entscheidend* 
ate  ist  -—  alle  Menschen  in  allen  Ländern,  die 
mu  seiner  Zeit  lebten,  seinen  Kamen  andi  laiige 
nach  seinem  Tode  als  den  ersten  nanatenj  ^ 
Was  machte  ihn  sum  Idol  seines  Volkes,  wenn 
es  in  ihm  nicht  die  tiefste  Grundlage  seiner  eig«* 
senNatnr,  das  allgemeinste  Bild  d«  allgemein<« 
aten  Strebens  sah?  Kn  dürftiger  Narr  hat  3Ü# 
Sekten  noch  Völker  begeistert.  -^ 

Als  ein  gro&es  und  würdiges  Gegeabild 
tl«s  göttlichen  Sergel  nenne  ich  Belknan,  einen  ' 
schwedischen  Dichter^  dessen  hohe  Geaialbat 
nsd  hohes  Leben  nur  wenige  seiner  Landslente 
recht  begreifen.  Er  .tarb  vor  wenigen  J«lir«il 
kl  dürftigen  Umatanden,  hatte  aber  sein  Leben     ^ 
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init  ^em/kleimen  Dienit^  einüm  bekem  Slim 
und  mit  der  Harfe  n&d  DichdLiimt  fröhlich  ga» 
Bossen.  Nie  dachte  er  d^an,  «dne  Gedichte 
XU  sammehi  und  «nfznbewahren;  sie  waren  die 
Kinder  .  froUicber  Augenblicke^  knrs  der  im- 

4 

mittelbaren  Eingebung,  und  sprudelten  wie  le- 
.  bendige  Quellen  hervor  ^   ohne  da&  er  «ie  faal» 
ten  konnte  oder  wollte;  die  Musik  strömte  daxn 
aus.  sedier .  Harfe.     Seine  Rrenade  bewahrcen 
diese,  und  jene,  sammelten  sie  endUcb,  beka- 
men von  ihrem  Vater  die  Melodien  daxu  und 
gaben  sie  unter  dem  Namen  Fredmans  Bpl« 
stein  und  Lieder  mit  der.  Musik  In  a  Ban- 
den .heraus.    Bellman  trieb  sich  auf  den  nie-» 
drigsten  Stuffen  des  Lebens,  aber  nicltt  niedrig 
herum.    Aus  diesem  Lebot  mabk  er  meisten^ 
oder  richtiger,  in  dieses  Leben  hinein  stellt  er 
se|ne  hohen  Ansichten.    Man  thnt  aber  deswe- 
gen  Unrecht,  ihn.  den  poetischen  Teiüers  oder 
TanDo.dw  zu  nennen.  Die  l|ofae  Wahrheit  und 
Naivetat  des  Oemüthes  und  Kolorits,  das  erste 
Leben  aller  JSLun&t,  hat  er  wohl  mit  den  braven 
Niederländern  gemein^  aber  doch  ist  der  Schein 
unter  dieser  Hülle  grolser,  als  er  gewöhnlich  bei 
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ihnen  ist  Man  kann  hi^  wohl  sagen,  das  Nie- 
ctrige  ist  der  Käfige  worin  sich  die  süße  Nach« 
tigaU  und  die  bimmeUliegende  Lerche  freiwil- 
lig, einsperrt,  um  in  der  Gefangenschaft  desto 
schöner  %u  singen.  Der  gemeine  Sinn  fühlt  int 
Bellman  nichts  ak  Possen  und  Witi»  aber  dem 
edleren  Gefühl  klingt  die  üefe  Tragödie  des 
hoh^i  Gemothes  allentfaalbeif  entgegen,  das  in 
seiner  gewaltigen  Idealität  kaum  die  Form  dvi" 
den  will  und  wenigsten»  den.schlechtesten  Schein 
von  Ihr  wählt.  Es  isUfdie  Überfülle  der  Kraf^ 
die  sich  selbst  nicht  achtet  und  begreift,  abe« 
Ton  einem  höheren  Geist  getrieben  aus  *d«B>. 
Tersunkenheit  in  sich  selbst  aufgerüttelt  rrixi^ 
Des  Dichters  hoher  Sinn  ^ielt  immer  mit  Kon- 
trasten, weil  nur  diese  Ihn  wach  erhalten,  abex 
die  höchste  Einlalt  und  Treue,   die  sartesieni 

r 

Töne  "^der  Empfindung,  das  süfieste  Anschauen 
der  Natur  muß  er  auch  wider  seinen  Willen 
aussprechen  und  tönen  lassen.  Es  frird  mir 
nie  gelingen,  JBellman  jemand  begreiflich  sn 
machen,  der  die  schwedische  Nation  und  das' 
Tiefste  des  nordischen  Karakters  nicht  begreift» 
Ich  sage  nur,  er  wird  noch  unsteiblich  lebeBf 
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wcom  manche  der  «milchen  und  witzigan  Did- 
tar  und  Dicrbterlinge^  die  ihn  über  die  8<Aiit- 
tera  ansehe»  veraltet  seyn  werdra*   Er  iit  ewig 
wie  sein  Land  nnd  sein  Volk,  eine  eigne  höbe 
Kfinstlemaior  und  deswegen  ewig  wi«  die  nU« 
gameiiie  Natur.    XJm  Sergels  Werke  %n  ««faea^ 
unü  Bellman  verstehen  sn  leinen ,  wäre  «s  al* 
lein  ^der  Mühe  w0rtb,  nach  Stockholm  %n  reU 
sen  iiiid  schwedisch  sn  lernen'  Und  doch  ver« 
Itefat  den  grofteii  B^man  nor  b«dh»  wem  dl« 
|7fttnr  nieht  ein  glückli^es  Organ  iur  Moaik 
geh,  nach  seiner  Komposkion  xu  singen  i|»d  m 
spielent  was  «ff  dichtete;  denn  seine  Mnaik  med 
DicfatKnnst  sind  innig  mit  einander  verwachsen 
nnd  erklären  sich  nur  dnrch  einander. 

Den  Abrad  vor  meiner  Abreise  ans  Stock-^ 
holm  hatte  ich  in  meinem  lieben  Maiieberg 
nocln  eine  Abschiedskanonade.  Dieses  Afarie* 
berg  liegt  sehr  niedlich  am  großen  Malare  und 
an  sonntäglichen  nnd  festlichen  Tagen  wimmele 
der  ganse  See  von  Schiffen  und  Böten,  die  se« 
geln  nnd  radtoi,  jedes  nach  einem  allgemei- 
nen oder  besondem  Platschen  der  Last.  Der 
Schwede  versteht  den  schönen  Sommer  vi^  die 
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mIsendM  Vnif^ibaof^a  d«r  K6iii|g8|tiidt  m  ge» 
itttbaa.    Ja  m  «ind  cogaip  ^igeu«  pi^triotische 
od«r  Uob  InstigA  YftrbrQd^nuigeA  und  Gesi^U- 
•ehaftffn  geslifteti,  wdebf  oft  in  gam^  Oeschwi» 
dorn  anatenfeii  imd  d«9L  Se«  und  t«i9«  KikMtt 
weit  mid  br«it  betdiiflni.    ^n  den  poHritcha« 
Verbn^derimgen»  die  aldb  weaiglteiia  ein  aok 
dies  Allsehen  gebai^;  ffM^difn  die  GeseOsdiafMi 
der  AngnutiAar  vnd  dfr  Svearne«     Di* 
Augtistiiier  traten  n^  der  gttcUlchen  Re?o* 
Intion  voA  i77af  d^  iifi  August  dttidi|ejiftwr 
'wi^  als  eine  YariMrUlaüiuig  susamme^  tna# 
?effbai^den  sieh,  ihr  Andenken  JihiBeh,  ^  t^ 
fnif  wat  sie  ofi  dnrdi  Z6^  und  yywffM^lai 
anf  dem  fi#e  thnn.   Die  Sveame  sind  afnf  Vm^ 
brfidenmgy  welche  die  alten  und  mHnWHwi 
Ritten  der  Yatar  eirlialien  und  feiem  wfll  mrf 
au  Aesem  Snde  mehrere  Tage  nach  dar  Walsn 
lebt,  wie  sie  meinen^  dafii  die  Urufgrofinrita» 
in  don  grauen  Heldenalter  gelebt  haben.  Dies# 
Gesellschaft  ist  hHk  aalilreich  und  hat  f^dieit 
So  und  4p  Fahiteu^e«    Sie  laufen  mit  diesen 
um.  Ifitternficht  aus,  iLreusfu  einige  Tage  auf 
dem  gp:«ften  See  herum  und  legen  an  seinen 
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Holmen  vnd  Kfisteb  an.    Da  wird  Häch  alter 

Weise  allenthalben   weidlich  gezecht  und   ge- 

schmanstwährei^d  »des. Tages  und  Abends,  aber 

des  Nachts  mufs  jeder  am  Bord  seyn  nnd  auf 

harten  Brettern,  allenfalls  in  seinen  Mantel  ge« 

MfridufSlti  schlafen.    MeJiii^ere  roüssrai  Wadie  ha!« 

tta,    da(s   die  Schlafenden  nicht  ubermmpelt 

werden;   denn  solche  WiVjngarscherse'pAegen 

iie :  wphl  gegen   eiaandeir  zu  üben*  .  DJie  anf 

solche  Weise  mit  ilir^n  .Schüfen  gefangen  wer* 

^B,  ntfissen  grofse'Pon  gfS^en.  .  Diese  Sveame 

^fhm^n^G^  ihren  gewj&to>iglitfii  Kreomig  ansge»  . 

fftfaren  und  kamen  mm  gegen  die  Mittemiichr 

)itfgiem  der  StacU  naher >  gesegelt.  ^  Ss ,  woreot 

U^tüe  und gro&e Schiffe*  Schaluppen undBötej 

j|io''all9  in  langer  Reihe  mit  wehenden  Wim« 

yela 'und  bellen  .L^aternien;  in  den  Masten  da« 

herfahren,    eine    unendliche    Menge   Nacheo» 

Kähne,  Bote 'der  Uu).wphQanden  und  derStid^. 

* 
ter  gesellietn  sich  zu  ihnen  U3id  vernvehrten  den 

Clfmz.    Die  Luft  blies ;sa:i|ft,.  der  Himmel. war 

dunkel,  desto  herrlicher  wirkten  die  Lichter  in. 

Nähen  und   Femen..    In   wechselnden  Pausen 

^spielten  4  Musikchore,  die, in  mehreren; Böten 
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vcvtb^ih  war^  .kdegexische  Weisen  und -Mär* 
spbe^.daxm  erfolgte  von  ailen  Seiten. eine  don« 
nernde  Kanonade^  die  von  manchen  der  Gar« 
tenbe^tzer  und  Inselbewohner  nxnher  aus  klei« 
tten.  Bollei^.  erwiedert  ward ,  denn  Musik  nnd 
Gescbüts  muls  der  Schwede  allenthalben  haben, 
ygfg.jes  lustig  seyn  solL  So  deAlirte  die  ganzd 
Flotte  anderihalb  Stunden  ladg  vor  uns  vorbei, 
1^9.  wir  4te.  letzten  Lichter  an  demBiddarholm 
Yerscbwindw  sähen. 

Pen  6.  August«  Reise  von  Stockholm  bis 
Pilkrog,  5  Meilen.  Stationen:  Stockholm  bis 
¥4ltla,  ii  M,  -^  F.  bis  Sortelje,  2  M.- -^  S.  bis 
TjtilkxOg,  x^  Meilen.  '  ' 

/'  Reiten  mulste  ich  endlich,  so  sufs  auch  das 
Blähen  hier  war,  mdne  Sachen  lagen  auf ^  dem 
Wag€0,  meintafl'euliden  drückte  ich  die  Hin« 
4e,  ach !  dm^,-]id)en  und  guten  Menschen;  Der 
abschied  war  mir  nicht  leicht,  und  nicht  leicht 
rollte  ich  den. langen  Weg  dvrch  die  Stadt  uiid 
4en  Soder^ialm.  Jbinaus.  Meine  Reise  sollte 
nun  wieder  4^n  leiten  Weg  gehen,  den  ich  bei 
meiner  .Reise  nach  Stockholm  gekommen  war, 
doch  von  Npijkdpiiig  wollte  ich  den  Kustenw^g 
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nehmen  und  Itarlskiona  und  d«  It0l»U^0  fOm* 
Hingen  «eben,   das  9iai|  inir  so  tekr  g«rQl|iiit 
hatte,  —  Die  ^nten  UmgebnagTO  der  Studt 
BAcb  dieser  Seite  hin  sind;  sehr  firenndKch  w«» 
gen  der  Durchschnitte  des  iKfilarewiisseri  und 
der  £ichcogrup.pen,t  die  bei  eftiflncp  zterfichen 
Sktzei\  stehen*     Man  hak  his  {Ittia  doch  waA 
stens  Felsen-  und  HQgelweg  mit  Ueiiiai  ÄdMm 
und  hie  und  da  «ine  Wiese*    In  Fitda  hat!« 
ich    einen   Arger»    da  wird    der    scbirediseli« 
Süuer  doch  schon  durch  ia$  Zosammentreffea 
von   allerlei  VolH   verdorben^    niid  lernt  ^lel 
Schlechtes  kennen«  die  Skjutsbonder  kamen  adr 
wirklich  wie  ein  richtiges  Gesindel  y<at.    Ss  ist 
eine  unglaubliche  2!^ahl  Pferde^  die  Uer  tigUdl 
iTOsgehen,  das  ganze  Nest  war  voll  vom  koiM> 
menden  und  abgehenden  Retseada».    JA  wut 
nm  6  Uhr  Abends  da,  wo  das  ScbiiinBeii  nadi 
der  Hauptstadt  &ur8dk  anflbgt»  avdh  traf  ick 
auf  dem  Wege  von  hier  nach  S5dertel|e  Wage* 
auf  Wagen.   Södertelje  ist  ein  nettes  Stadtchen* 
Ss  kann  wohl  nicht  dafür,  dals  es  nebst  deoa 
kleinen  Trosa  sich  in  Schweden  eben  so,  wio 
Sohöppcnstedt  y    Schilda    und    ftenlUngen   in 
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T«AtsehI«]id»  »am  Spptl  brauchen  lassen  sinfs. 
Seine  SiHwofaner  leben  viel  vom  Ackerbau» 
Aueh  wegen  der  Nabe  Stockholms  vom  Skjnts^ 
4er  hier  xiicfat  unergiebig  ist»  Sddertelje  könnte 
Stockholm  äußerst  gefährlich  werden»  wenn  man^ 
vie  mehrmals  der  Plan  gewesen  Ui,  die  Stadt 
dnreb  die  sehr  lachte  Verbindung  des  Mälare  mit 
4em  Meer  sa  einer  Handdsstadt  machte.  So« 
4eitel}e  wniMt  vor  Stockholm  immer  das  leieh« 
tere  Ans«  und  Einlaufen  der  Schiffe  voraus 
haben*  In  dieser  Gegend  ist  viel  Tabaksbau, 
Die  Schnitter  waren  mit  der  Rockenärndte  be- 
aebäftigt  Sie  setBen  hier  die  Garben  gra^e  wie 
bei  nns  in  Mandeln,  auch  ist  wohl  hie  und  da 
nb^  mehrere  eine  Garbe  wie  ein  Deckel  ger 
stSlpt  nnd  umgebunden«  Die  leute  Station  wa^ 
xecht  freundlich  mit  vielen  Wassern,  höherem 
Walde  und  einem  schönen  aus  der  Feme  dam«« 
memden  Abend»  Um  ii  Uhr  lag  ich  schonen 
Pilkrog.  im  Bette, 

Den  7.  August  Reise  von  Pilkrog  bis  Ny- 
böping,  6i  Meilen«  Stadonen:  Pilkrog  bis  Ab j; 
a  M.  ~  Ä.  bis  Svärdsbro  a  M.  —  S.  bis  Ny- 
köphsg,  ^  Meilen. 
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Die  'erste  heutige  Station  aeigt  besonders 
schöne  Wiesen,   Koppebi,   Felder,   Seen   und 
ireifliches  Korn.    Das  Winterkorn  besteht  meist 
ans  Rocken,  etwa  ein  Fünftel  ansWeiuen;  das 
Sommerkorn  ist  meist  Gerste,  femer  Hafer^  et- 
was Erbsen,^  wenig  Flachs;  noch  weniger  baut 
man  Hanf  und  Hopfen:  auch  Mangkom  giebt 
es  viel,    Gerste  und   Hafer,   oder   anch  woU 
Gerste,  ^afer  und  Erbsen  gemiscbiT  so  daSs  di« 
Erbsen  sich  an  den  Halmen  empor  ranken.  fiGla . 
und  da  sieht  man  in  den  Dörfern  anch  Obtt^ 
bäume.    Man  kann  wohl  sagen,  dab  man  dem 
felsigten  Boden  entrissen  hat,  was  sich  von  ihfli 
gewinnen  liefs,  denn  wenig  mögte  hier  noeh 
urbar  zu  machen  seyn.    Der  herrliche  Boden 
besteht  meist  aus  schwarzer  Erde,  er  liegt  in 
zwei  Feldern,    ist  gut  gegraben ^    mit  breitem 
Rücken  nach  westmanländischer  und  upiandi« 
scher  Wei^e,   auch  brav  gepflügt,  geeggt  und 
gewalzt.     Aber  kann  man  darum  sagen,   dais 
der  Södermanländer  mehr  sei,    als  eüi  guter 
Bauer?    Da  ist  keine  Abwechselung,  keine  bes« 
sere  Benutzung  der  Brache,   die  in  dieser  sud« 
lieberen  Provinz  bei  den  kleinen  Feldeinthti^* 
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Infigen  so  leicht  wäre,  kein  Verbessern  der 
Wiesen  auf  helsingisdie  Weise,  kein  Bau  künst- 
licher Fntterkräuter,  keine  Aufnahme  der  fetten 
Koppeln  zn  Acker  sichtbar.  Man  sieht,  es  geht 
noch  wie  es  immer  gegangen  ist.  Hie  und  da 
ttiffif  man  grofse  Rübenfelder  und  um  die  D6r» 
fer  und  in  den  Gärten  auch  etwas  Tabak.  Der 
Ochtenpflug  und  Ochsenwag^a  seigen  sich  hie 
und  dj^  in  Upland  schon  wieder,  hier  werden 
sie  immer  häufiger.  Die  Häuser  nndWohnun«» 
gen  sind  hier  fast  überall  sehr  viel  netter,  als 
in  Upland,  roth  gefärbt  und  manche  mir  Zie* 
geln  gedeckt.  Ich  sah  viele  hübsche  Landsitse 
und  auch  hier  w&r  die  Arndte  im  vollen  Gange; 
Die  Leute  gebrauchen  Sensen^  die  aber  um  ein 
Drittel  kftrzer  sind,  als  bei  uns.  Die  beiden 
letzten  H&11  sind  hochgebirgigt  ti&d  waldrei- 
cher, aber  siezeigen  desto  schönere  Seen,  herr- 
liche Felder  und  vor  allen  unübertreiQiche  Wie- 

4 

aen  an  einzelnen  Thalseiten»  Vor  Nykoping 
sind  kahle  Bergklippen,  aber  die  Felder  fetter. 
Ich.  nahm  um  3  Uhr  Nadimittags  imRathhause 
Quartier«  ^       " 

Nykdping  ist  dieHauptstadtvon  Söderman«, 


1 
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land  und  hat  etwa  Sooo  Einwolmer.  Sie  hat 
seht  nette  Haüser  imd  Gassen  nnd  eineft  aelir 
hübschen  Marktplatz.    Alles  veitith  Wohlataad 

und  Fröhlichkeit.    Ein  Kleiner  Ela6  theUt  die 

■ 

Stadt  in  swei  Hälften  und  treibt  mehrere  MUn 
Iah  und  Sägevreike»    Übrigens  ilt  sie  als  Aee* 
und  Stapelstadt  sehr  unbedeutend-  Bei  meiner 
Wanderung  an  der  SchüFbrucke  bemerkte  ick 
awei  Antiquitäten,  die  mich  in  einer  sdur.  eni^ 
sten  Stimmung  entliefsen,  oder  richtiger  geiagr^ 
die  eine  Antiquität  besah  und  die  »weite  «eil 
ich.    Hier  liegen  nemlich  die  Trümmer  einet 
alten  Hangerschlosses,  das  eben  so  furchleciieli 
berühmt  seyn  würde,  als  Ugolinos  Hnugerthomi^ 
wegon  es  einen  Sänger  gefunden  hatte  wteDante^ 
dessen  klangreichei^Mnnd  ihm  einen  VVeg  dnrch 
die  Geschichte  und  Mäbrehenwelt  bereitet  hatte» 
Die  Trümmer  dieses  alten  Schlosses,  von  wel«i 
ehern  jjeta^  nur  ein  kleiner  neuerer  Theil  an  ei» 
nem  Gefingniis  dient,  sind  gra&Iich  merkwfir» 
dig  durch   den  Tod   von  Ewei  schwediscbeit 
Pritaaen.    Hier  Ueis  König  Burger,  blutigen  An* 
denkens,  im  Jahr  131 8  ewei  seiner  Brüder  den 
Hungertod  sterben,   die  er  btfm  AEeondlichen 
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Mihi«  hall«  «inftmgen.tmci  verwundet  einker* 
k«n  tindi  ibren  Thunn  hmier  ihnen  schlielseii 
llttseilu    Ibr  Tod  ward  der  Sturz  »eines  Throni 
md  er  und  kein  Hanl  worden  in  den  gemein» 
lldlifdichM  Rnin  init  binlibgerissen.  In  ernsten 
G^dimken  verließ   ich   die  verfluchien  Steine 
und  l^big  forischlendetnd  an  der  Schiffbrücke 
«ad  dem  Iblfen  hin,  siehe!  da  sähe  ich  einen 
Wegen   voll  Ltini|>en   halten  und  auf  einem 
Lampen  «ine  alte  scbmnttige  franftöidsche  Frei» 
hellskokerd*  bangen.   Wunderiicb,  wie  die  Kon* 
traile  anf  den  Meascben  wirken!     Wi^  viele 
Ideen  Uefen  plötzlich  doreh  meinen  Kopf.  Ko« 
kardeni  Fireiheitabiome,  Jakbbiner^  GuiUottine]]^ 
Boneparte>  allea  Unheil  der  letaten  tz  Jahrb. 
leb  aab  cKet  bnnte  Ungeiiefek^  jetzt  unscfaädiidt 
mit  ao  vielen  andern  Lumpen,  welche  die  Zeit 
aJbgetragen  hatte,  da  liegen.    So  gleicht  di^ 
Verwesung  und  der  Tod  alles  Irdische   aua.. 
Die  alten  SleJne^  auf  welchen  ich  eben  gestan* 
den  hatte,  uaA  die  alte  Kokarde  waren  <je# 
«cbwiatariUader.    Man  falkt  auch   eine   ahg^ 
»dmppie  SchUngeabani  nidii  gern  an. 

tfbiigens  will  ich  jedem,  der  nach  Nykö« 
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ping^  kömmt  f  rathen,   den  Feken  nordfrestlick 
von  der  Stadt  zu  hesieigen,  worauf  ein  faoiaEer« 
ner   Glockenthurm  steht  ^   oder  Vielmehr'  den 
Glockenthttrm  selbst^  er  wird  einer  nneiidlichea 
Aussicht  geniolsen*    Wer  sich  krank  gegessea 
faaty  ist  hier  auch  nicht  übel  daran^  wenigsten« 
im  Rathhause  nicht.    Zimmeri  Betten;  Möbeln 
sind  elegant,  aber  das  Essen  elend.  Doch  mnikte 
ich  es  theurer  bezahlen,  als  in  SiocUioIm.'  Aach 
wer  gut  schwedisch  sprech«^^  lernen  wiU,  reiaa 
bieher  und  halte  sich  hier  ein  halBes  Jaiur  auf» 
In  keiner  Provinz  wird   die  Sprache  so   rein 
un4  klar  accentnirt,  nirgends  weniger  affekiirt^ 
nirgends  spricht  auch  der  Bauer  so  gut.    Yieiw 
tens  giebt  es  liier  eine  ^eHr  muntre  und  witzig« 
Kammerjnngfer,  eine  gebohme  StockholmeiJn, 
welche   mit  einer  unendlichen  Menge  Possen 
und  SpäCse  aufwartet;   aber  leider  wird  man 
davon  nicht  satt. 

'  Den  8-  August.  Reise  nach  Noxarkoping,  6 
Meilen.  S^tionen:  Nykoping'nach  Jader,  i^NL 
—  J.  bis  Wreta,   i  M.  -^  W.  bis  Krokeck;  iJ^ 

M K.  bis  Äby/  li^'M.  —  Aby- Us Norikö- 

ping,  i  Meilen* 

Ich 


Ich  fiilir  firöH  uAi  7  fftr  von  hier.    Man 

•        .     •»  - '.  -  , 

fölirt  anfangs  'dtii^  ^in^scboners  Xänd^  das  ^treJBT« 

•      ■  .  '     ■    '    " 

Kell   bebatjt'ist  tmd  sfch  tn  eine  weite  Ebene 

ansdebnt.    So'*gebt^es  dofcb  dlä^  ga^nze  erhe 

ftatioii  ftiit  weehseliiäeii  EB'neh  voll  Korn/  Wie-  ' 

sen  und  Hügeln.'^  An  'manchen  Stellen  schi^en' ' 

heute  zwei  Drittel  des  Bodeim^  beslet  und  nur 

eines  Brache   tu  seyn.    Die  zweite-  Station-  Ui 

stbon  'mehr  waldreich*  und'  bugiiligt  mit '  en«' 

gei^n  i?eldem.    Die  drittie  bat-hohere-Bäckaf 

und   wenige   und  id^ine  Felder/  doch  noch 

grofsq  Wiesen;  es'  ist '  schon    der  Anfang   des 

Kolmorden.     Kurz  vor  Krokeck  ist  dassöhö«"' 

ae  Bfuk    und    die^^Stückgierserei   Stafsjo    mit 

eäiem   großen  Park  und  schönen  Gärten  i^m 

eineh  6ee.  Von  hier  bis  Aby  hat^  man  das  hobd' 

.Waldgebirge^  di^n  Kolmorden;  welcher  nahe  bei 

Krokeck  Ofitergöthländs  Gränze  madit.  -  Er  ist 

berühmt  durch  seine  grone  lioid  graue  >    auch 

wei&gesprenkielte '  Miariinore  /    die  -  zum    Tbeil ' 

ganz  hübsch  sind  und '  in  ^oh^edisin '  zu '  m^*  / 

ckWlei  Möbeln  und  Kunstarbeitta  genutzt  Wer« 

dto>  durch  die  viöflen  Wölfe,  die  er'beherbj^/ 

tmd  dnrch  dajr  fleUsige  und  cdHöa«  Yäkbbcift  - 

'    IV;    ,  8        ■ 


—    ii4  ~ 

41«  Wingsikrery   4M  «ich  dmick  Hur«  ^gnem 
Sitten 9  Gebrauehe»  Tracht  und  Scbtehflc  vor 
ellnii  86dtBiinaiiUsi4^ni  «onei^en  und  weUar 
nördlich  an  aeinem  Fuße  in  ein  paar  Kifchgae» 
len  wohnen.    Mir  ward  er  jetst  merkwiird^ 
duicii  seine  hpben  Bafckar,  wirfcbe  f<  schwer 
hinan  ging^  und  dnrch  ein  Doanerwetler,  wel- 
ches mich  über  ihn  begleitete »  aber  seine  Re- 
genwolken nntei:  meinen  FiUsen  auf  die  niedrig 
geren  Fluren  ausleerte.    Qboi  über  Ahj  hna 
man  ein^  der  schönsten,  und  weitesten  Anssidi^ 
ten  in  Sdiweden  über  die  Bbene  nnten»  dio 
Stadt  Ml  orrköping  und  den  Strom  und  das  Cemio 
ICeer  mit  seinen  Inseln.    Die  Hinabfahrt  nach 

o 

Abf  ist  steil  und  balsbrecbend«  Wegw  des  hei^ 
tigen  Regens  war  der  Gastgifvereglirf  gaoa  irott- 
gspAropft  von  Menschen  und  in  einem  gana 
andani  Gewimmel  als  den  vorigen  Hei^t  bei 
meMier  Reise  nach  Stockholm»  wo  das  wilde 
Sclweegestöber  die  Leute  iieim  biek  mtd  aw 
m/riner  Plage  grade  ein  Mensch  sterben  wollig 
als  ioh  ankam»  so  daft  ich  weder  S^eiea  noch 
P%de  bekpmmen  konnte»  um  dem  ttnngec 
n^  Dnw  an  ettäiahen.    Dmr  Swidek  J|e6  ift* 
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dessen  hi*  bald  ab^  da  der  ISniiAtl  sieh  wie* 
der  erheiterte,  und  mn  5  ITiir  saß  icii  schon 
auf  meinem  Zimmer  in  Nofrkopikig»  — .  Yjmi 
Aby  bis  zur  Stadt  ist  die  reichste  Bbne  VttU 
Korn  und  Kammanddn.  ISier  sab  ich  tnent 
Wieder  viele  Kartoff^  im  Felde  und  MuA^ 
rende  mud  anfgenommooie  TTieseii.  . 

Norrkoping  ist  eine  der  ansebülehstW 

< 

sdiwedischen  Städte  und  hat  swisehen  8000 
und  9000  Einwohner.  Es  Ist  die  grauste  Sudt 
In  Östergothland  nnd  liegt  sei»  schön  und  tov« 
theilhäft  an  dem  Motalastrom,  der  bald  liüiMF 
ihr  in  die  sogenannte  Brunwft  und  von  da  iaa 
Meer  fallt.  Konnte  —  was  oft  prdjektirt  ist  — 
durch  die  Motala  der  Welleni  mit  der  Ostse# 
verbunden  werden^  so  wurde  Norrkoping  Wohl 
eine  der  gröbten  Stidte  SehWedens*  Schwi«* 
rigkeiten  mdgen  dabei  genug  seyn,  aber  Schwie* 
rigkeiten  sind  keine  Unmöglichkeiten*  Der 
Strom  tlieilt  die  Stadt  in  swel  Haften  nnd 
stürzt  sich  in  mehreren  FaBen  und  KrSmmun- 
gen  durch  ihren  nördlichen  Theil^  bis  «r  sSd« 
lieh  breit  und  def  wird  und  sich  besser  nun 
Hafen  eignet;   doch  ist  er  nicht  tie^  alf  iflf 


>.    ii6    ^ 

I 

Fttb  «nd  poSkB  ScblSe  k&anea  aur  gelichtet 
bis  aa  die  Sefaiffbiücke  faiaanfgehesa«  Der  aorcl- 
^HreAüche  Tieä  der  Stadt  4egt  iioch  und  im* 
tiben,  der  sfiddsiüche  Ist  gleidi  und  Aacb.  Man 
findet.  Bette  Häuser^  breite,  mmn  Theil  gerede 
GAttiam:  vmA-  sttsdidie  Platke^  als  Saltangen  oder 
'die  Sidaauj  .die^  Schiffbrücke  and  den  Merkt 
bei  der  groften  Br&cke  3ber  dem  Stroni, 

Da   die  Stadt;  Ib  einer  sehr  volkrelcfaen 
PrcTfioft    «Ad    glfidtüchen  Gegend   lic^,    so 
henrscht.  viel'Thefigkeit  in  ihr  vnd  äe  hat/die 
Hofitüing  I3r  sich^   da&'  diese  nnd  sie  selbst 
atfch.k&aftig  sodi  wachsen  wird.    Die  St^dt 
MicJmet  sich  vor  ^  vielen  andern  durch  n&lzlicbe 
Fabriken  ans.    Aulser  einer  Messingmannf^nr 
nnd  mehreren  bedentenden  Zocker*  «md  Ta» 
baksfabriken^  sind  vorsüglicfa  ihre  Tochfabriken 
meikwftrdig.  Sie  saldt  deren  jetzt  an  20^  man- 
dbe  andere  in  fianmwoUe,  Leinwand  nnd  halb;- 
seidenen  Zeugen  nicht  »  rechnen.    Hier  nnd 
In  Nykdping  wird  das^beste  Tnch  in  Schweden 
gemacht,  dem  vieHcdctit  in  der  Appretur  etwa^ 
von  deni  IioUändiaGfaen  abgeht,  das  es  aber  an 
QCite  und*  Daui^-  beinahe  mit  jedem  ausUndl- 


•cke»  axdftiimiil.  ^  Der  Pattiotfemiu  xAi  .'  di# 
Kenntaitsd  roh  swelMinoMm  w«rd«ii  i^ach  auf 
dies«  VAtSkea  vn>hliiiit%  iffitken,  ja  i»e  kafaeol 
•di«a  gewirkK  Durch  die  Forscbuiigen'  nd 
ebemiscli^i  Vergehe  des  i>cirll^änte&  Arztes  und 
Natarfm-seliers  fleizn  Westtiag  md'^mes  Hena| 
Arosen»  vorspikh«  die  Firbekiiiist  ebie»  giUM 
Betten  Sclüniiig  4ii  sicbmto.  >  Diese  Manaif. 
nemKch  treiben  wisseas^hafdidL  /ttnd  system**' 
tiscfv  was  auch  liier  bi^ec  nur  Handwerk  was^^ 
imd  benntxen.dle  tahllose  Aie^ge- von  FbA^ 
moosea^  woran  das  Vaterland  so  rdiek  ist^  izv^ 
Immer  nAeoe  Yeunphta^  Mtt  Tertttttid  sckui 
frAiier  durch  den  rohen  Empirismus  manche 
dieser  Moose  iur  Färbereien  an  bct^ttizea»  ebei( 
di#  »ebten  worden  doch  iur.  dio  Sngli&des 
und  Holländer  gesiunmek  nsd  nnagef&hrt  tul^ 
ibeumr  kaufte  man  anriändisei|e:J?S|bestQfib  vom. 
ruck.  Dies  <  bat  sich  in  den  letaten  JEahaen  ge» 
ändert;  die  Ae^^nrng  selbst  ist  rtmfmerkjBMi 
darauf  get^roidta  nnd  hat  dje  Ans&ihr  der  Fi*» 
bemoose  mit  eiAer  h5hereb  Abgebe  belegt» 
Westiing  hat  J^etlelchi  die  erste  Moosaaihailfing 
In  Entepa'  und:  macht  nnadborlich  neue  Pro«« 


V 
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bün.  Ich  bA0  J&M^  sowohl  Jbei  ibm^  ab  bii 
dem.  barühtetfii  XJkttiibeiig  gesehen  «md  mtiSk 
gestehen^  da^.  niuicbe  Fitrbe»  aa&erardeadkh 
$GiioB'  v^kd'  ghnareieb  dad.  Eben  so  arheltet 
Ants^y  ttnabfainj^  '^^,  ihm/  mit  imemüdli» 
ehern*  Foarsehiuigsgctst.  Seine  Proben  kann  er 
•m^ieh  .praktisch  ihachen,  da  sein  Brudor  eim 
eehar .  Jonseimliiche,  Tadilabiik  besitxt.  ^  AioseA 
iA«wa^fartacfaiig^r/Ghnmker^  itfar .  das  PrdK^ 
tlndreiaberiiac  et  .mit  seltenem  Eifer  als  vrixk- 
Hüker'BirbMigiSBeU  einen  grotsen  Theä  £avo* 
|nfn$  dorobxeist  ud  in  den  Werfcititten  geax* 
keiiiet.  Jettt  ist  «r  f^ied«»:  auf  einer  BMse  nadi 
Paris«:  '£f  Ist/ anch .  der  Anfänger  .einer  ßtrofa* 
jfiß^xBBMk,  von  «elclier  idi  gute  Proben  ge* 
sehen  hd^e^iferJst  aber  .der  Mann  niciit  bei 
U&Isen^Pnadkeiii  Mlien  sn  bleiben. 

Noiadidpiiig .  ^bdrt  aaeh'in  Hinsicht  seiner 
ä^atiliclien  Sintiifainngen  txk  den  merkwürdig«» 
SMa  Städten  Bchwidens  wnd  hat .  iron  jeher 
waiäare' Patriotek  gehabt^  die  alles  Ottie  nntei^ 
s^k  undibfgMnriet  hab^en.  Seine  Triviakchnle 
Ist  vieUeicbt^  ebus^der  besten  in  Scdiweden  nnd 
n^^  ihzer:  ^anaetar  OrganisaiiQti  Ifi   nenches 


lülMkSin^  Mlbll  GjnnM8i«ri  vokxaüeheiL  K^ 
^vird  alibtfii  dia  gelehnw  Sprachen  und  den 
gswöiMiAm.  Sekitsmdiea  aneb  das  TeatsA€, 
pT$m»MBdiep  hiigUsche  gdebit,  was  dem  Ge* 
iekrtea  tmd  dem  Kaufmann  glelck  wiciätig  ht 
Den  Umettlcht  in  diäten  drei  Sprachen  ^ver^ 
dankt  #e  de»  freigebigen  Schenkung  des  Oro&- 
liindters  Npttoro.  Diese  Schnle  hat  eben  ein 
«r«flUeh«i  äeliee-SehiiUians  erhahen  und  besitzt 
eine  gans  ansehnliche  Bibliothek  ^  wedn  man 
manok»^  kofibare  Werke  und  Somiulungeh  fin« 
den  IM«  berfthttiten  Noffkö|^get  LifteratorM 
Udin  und  Undabl  haben  sich  dabei  besond^ 
ensg«|elcha)^.  -^  Neben  dieser  ersteh  Schnle 
iat  ao«h  IBrame  hülflöie  Kidder  die  schwär- 
«i«che  Frelsohule^  gestiftet  dureh  dlie  FamiH* 
Schwani  -^  .nebsi  der  Ebirsteitiscbeft  Faniüi4 
dto  refdict«  in  der  Siadt  «^  die  ^«ttaviaiiiiche 
Waisenhanascbnle  und  die  tenticbe  Schule»  Die 
letste  ist  jetzt  als  teut^che  Schule  fast  gar  nicht 
tnelir  da^  so  wie  iaucb  <fie  tedtsiehe  Gemeine» 
die  eine  elgiie  Kirche  uhd  zwei  Prediger  hat, 
von  Jalir  su  Jahr  abnimmt.  .l}er.Hanp)tpred^ger 
ist  der  tmka  det  berOhmtm  laid  Wütigen  Dok- 


^dessen  Fronndschaft  .gegen  vu^h.  idl  Iwt  rüli- 

n^tn  miiis.  .-r    Aq^ch  da$  ^tenhraf  ^ .  «)s  «in» 

Einzicbtling  6ff^iiüicä«:Z|i^tA^g«b^ilihft«h«r  und 

verditnt^  wiegen  .seiii^..Re]nUch!k«k.  nnd  Ord' 

nu9g«  die .  xn«n  leider  iib  wenigem  ilutUchen  An^ 

stakeil.  sielUy  langes  I«ob« .  Es*  yit  ein  neues  grQi3- 

jses  Hans  von -zwei.  Stock  und. kann  iSa^uckt» 

Jjjpge  halten,  die  m^i^tens  {ik  die  FabxilMn  spii^ 

jien  müssen.,  • 

Zu -der  Waii^ntiapseinticbinng  WjEUod  de» 

erste  Fond  dorcb  Si^bscriptien  gesammelt  »..eis 

pttsuv  der  Dritte  den  Thron  beatUgw.  Das  Er« 

jsicih^gsliaiu  ward- .  am  Krömingsi^g^  177a  tr^ 

Jü^Siaet ,  de^  ag.  IV^ai.  a4.  «rme  Kaahen  gawyfcijp. 

|bier .  £ru^l)U||g.    Pi^..P^fHrai|C|ici)t  ist  ^  Vor* 

^tehem  anfgatragen»  von  wcJkliien  ^eii^  .ans  8 

MitgUedei|L  bestehende  Di];ekt|on  gewallte  wnd^ 

'  ^yOer  Ürare  Lüdelie»  ^er  Vater,  ist  gestorben^  nachdem 
^  .    ,4>ea  ^diMi2i|MidfVgeMhri«b«tt.wac.    Dia  Verditoatt  jwd 

Tugenden  dieses  Biedennanne«  waren  tob  den  selcenea. 

Er  war  ein  Frediger  des  göttlichen  Worte«  im  schon- 
'1  ri-aten'^Hii,  em  Mann-fur  das  Vfoft  nftd  for  di^  Tlrat. 

Jedem  G^sta-WHrd  aem  AjidenkM  wtter  haüig  ^7^- 


-»    lai    ... 

dkl  »<ti»h  feinem  besüiianten  Reglemem  f hi^ub» 
men  die  YtrwidtiiBg  )iab«*  Znr'Ünti^rsiiUzmiC 
sind,  von  den  Sudtbewobsem  xwei.  jahitlicbe 

} 

.Kollcduin  bewUUgt^ .  auch  sind  noch  ein^  an- 
,dere  Freiwillige  Znscbusse^  Jem  ist  des  W.^ 
«mhenses  geiiMr  Eond  8000  Rtbbr.  F&p.  die 
Kinder i wird  einLdbrer^  eine  H^nsbalteriB  xefujt 
eine  Mkgd  «betenden.  S(»biPl4«e  i^.bM  i4 
Jabre.aksind^. gellen  sie  in  DleKisi  l^i  irgend 


meinem. Hendw«rker>  der  für  sie  bhj  Unterstüsr 
anng.veA  einem  besondeirea.Kepitel  drei  Jabrp 
Utndtaroh^  bis,  8  Atbir.  exbelju  .    . 

.  Die^Stadt  .hat  aacb  eine  AbnoseiiaiMbear 
^ng  auidiie  Stadt  armen»,  deren  Fond  thei)^  gns 
ireiwilügen  Gaben  und  KoUekieii»  the|)s.  aas 
JLegajten  besteht  •  .Eine  verordnete  Direl^io|i 
ii;reibt  d{4se. Mittel  ein  undlheilt  s4e  jehrjieh.ip 
viehr.als'  aoo. gewöhnliche  Arme.  i^us.  Krap^ 
exhaken  «oa.  dieeem  .Faad  MediMinentfi  w^ 
nnentigeltlidia.  ^sorgong.  dea.Avi&le#>  w^  9194 
im : Aniiei|be«se.  lur  mehr,  eis  Ss^Anne  Webi^ 
JWnner -nnd«rtes.timmte>]teden  UoJs  enges^Ue<^ 
gen*<  ..••,..».'  .  .',    :  ■  .1 

.Wer  in  Noflrkoping  ist;».«in&.aücfat  vene^r 


\ 


* 

tteH  di«  IQrcbem  su  besoeheiif   um   dl«  G«» 
mäblde'  des  berühmten  Hötbetg .  2»  sefatfn.    b 
jeder  der  drei  Kireben  iindet  «ich  ^neiiüich  em 
pt>r9e9  Altarslfick  von   ihm^   in  der  teiiteclieA 
Kirche  Cbtifitiis  und  der  ungleabige  Th<Mn«iv 
in  der  Sankt  Ölofsklxche  dleSdfcmig  des  Abend» 
«mhlä   und  In  der  Landklrcfae  Qahd  TmaH 
dnrd)  Jobannes.   Alle  diese  Stüdte*  sind  fireiUch 
weit  hinter  der  Meisterscfaafir  geblieben,  aber 
sie  sagen  9  was  ihr  Vrb^ber  linter  gWicUUh&m 
Vtnstähden:  baue  werden  können»    Grtrfie  Vfil» 
heic  in  der  Zeichlinng,  Richtigkeit  nnd  GtMb« 
In  der  Komposition  und  ein  bertUebes  Brgfeft» 
fen  des  Karakters  bat  H6citorg  in  hohem  Gmdi^ 
tiber  das  Ideale  nnd  Zarte  fehlt  ihm  gans.   Höiw 
%ei^  war  ein  armer  Torpare  oder  Koisat  md 
lohnte  unter  dttn  Baron  de  Geer  zn  ftaspli]^ 
IfO^aiich  seine  meisten  Arbeiften  an  sehen  sind. 
iUtt  «nanslöscbliehel*  Natomieb  tfieb  Mhi  na» 
^nfhdtlidi'iMjii  Keiduien,  aber  idfos  Materinie 
nttiM  jedefitwHÜckiiuig  «eines  KnmmUkm  fUdte 
liahi  -  Bttdlieh  4e#  gewaltigen  N^uAr  «mdigebend» 
ging  er  gegen  sein  Softes  Jahr  nach  StockbcA«^ 
Wo^  flfftbihm-MMrsI  eine  neue  Wiilt  «ttfthat. 


1 

D«r  «i^t^rliMcli«  Serg9l\  suhl  das  robe  £«i}i«jir 
gm^0.  Tmä-  UfiM  es  bald  ftcbcen;  «r  lü^tiu^üzc^ 

Allers  &acb  große  Fortsebsitte  maehte.  ^  liides- 
9^11  der 'be^hräsJLie  Krieis  seines  X#ebeiu  und 
Weib^  «Ad  Kinder  ricü^enibn  bald  wieder  hjek^ 
Hause  lUid  wechseliid_.fSbffte>  er  nim  Pilv^  und 
§mun  iiäd  Pinsel  un^iiibrt^sie  nocb,  .  ]£t  ist 
fmat  einMiom  von  uagefir'So  Jabren.  Ussirek- 
tlg  erecbofibn  die  Nator  sn  etw^as.GfoIsem. 
.WSre  er  um-  i5ten  Jahre  iu  die  Akadenio  und 
im.  io&oa  mach  Rom  und  FIorens.gdkomilMn» 
weit.; weifte  ob  aicbt  Soblteden  seinen,  TUaj$A 
B0bear  MMm'  Micb^l  Aogelo  erbaJten  bilt»^ 
Bie^  ibn  kennen^  riibfli«ii  ibn  als  elneü  kbldU« 
dicii^  IroniffieDi'  be^beiden^aMann  von  beUeni 
Verhftttde  ^  nnd  vielstit^eii  Anblick  dfir  l>iMg9^ 
Er  nennt  slob  selbst  BoükdeoläUre  oder  fiftoireilf^ 
inahler^nn&iitiUlelsichjitif^lfiniiKnnst  niobtt^in» 
taurt  audi  seine  gröisten  Stäpke^  djfe  esanehtens 
for.Kiisban  mahlte  niec  :bob^  ab  sooTbabdi} 
ja  er  veiikanfi:  die  nmsAstticwbi^ea  Sq^waA  70^ 
N&cbsi  Hörberg  xmd  affineHrGeaiibläail  he» 
sn^e  jedfer  Fremde  die  Uettm  Wüstiitlg^«^ 


Llnd^bl,  es  vnti  ihn  nicht  gerenm  w^en  der 
Manschen  und  Sachen^  die  er  «a  sehen  b*^ 
kömmt.  Herr  Doktor  Westiing^ist  der  gelefar* 
ten^elt  als  einer  der  ersten. Natorforach«r  b^ 
kAAnt.     Seine   Menschenliebe    und  Humanitit 

• 

irissem  nur  diejenigeui  die. ihn  von  Angesicht 
gesehen  haben.    Seiner  Sammlong  von  Moosen 
nnd  seiner  patriotischen  Beinuhungen  für  dit 
Anftiahme  der  Eärbekmut  im  Yatetlande  habe 
ich  schon  «mrahnL  Et  hat  aber  sonst  nodi  ein 
hübsches  Mnseom  von  Natnr«»  nnd  KonstsaAen 
lUikl  manchen  Seltenheilen  ^   di*  eine  Beschrdk 
bung  verdienten.     Hier  sah  Ich  nmer  enden 
einen  politisch  merkwürdigen  Dakaten  ^on  dem 
iievlindbchen  Eddhnann  Payknll,  der  lange  im 
Oefangnib  sab  und  der  Regierang  einbilden 
«roUte^  er  habe  das  Geh^fluniTs  Gold  an  machen. 
Br  hoimte'aar  ans  hoBiadischen  Dokaiem  nene 
machen.-    Es  hatt  Ihm  die  Gankelei  anch  sn 
ntohtii.  —    Auch  Herr  Undahl  ist  ein  ei&iger 
Uiterator  nnd  BiMrdbrer  der  Wissenschaften, 
ein  Mann,  der  sldi  a«ch  anf  ausländischen  Bei« 
sen  in  Prankrrfeb,  TenssdUand,  England  man- 
^gf«)tige  Keomnlsse  erworben  hat.  Br  hat  ^le 
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trafiUebo  historische  und  antiquarische  Biblio- 
thek, manche  litterärische  Merkwürdigkeiten, 
HandaseichBangen  und  .Autogrupha  berühmter 
Kunstler,  Staatsmanner  nnd Qejebrton.  Beiihm 
sah  ich  Horbergs  ersten  Versuch,  in  der  Mahle« 
reif  ndmlidi  das  Portrat  des  berühmten  Reichs^: 
tagsmaxms  vom  Bauerstande,  HÄkanson  vonBle- 
kiiigen,  dessen  Sohn  jetzt  Statthalter  der  Pro* 
vinz  ist.  Über  die  Gefälligkeit  und  Humanität 
dieser  Männer,  so  wie  überall  der  Bewohner 
Norfkopings*,  will  ich  nichts  sagen.  ' 

Die  Gegenden  um  Norrköping  sind  anmiu 
diig,  besonders  schön  ist  der  <7esundbmnnim 
xmd  die  Alleen  von.Himmelstaltind,  eine  Ach- 
tel Meile  anlserhalb  der  Stadfc  nördlich,'  nicht 
weit  von  der  Motala.  Der  Bnmnen  wird  be- 
sonders bei  Lahmungen  und  rheumatischen  und 
gichtischen  Besoh werden  gebraust«  Das  LEuad 
rund  um  die  Stadt  ist  äufserst  fruchtbar  und 
seiir  gut  bennut.  Man  hat  fast  gar  keine  Bra- 
che und  baut  herrlichen  Weiten  und 'Gerste 
und  viel  Tabak  und  Kartoffeln.  Auf  den  ein- 
seinen  kahlen  Fels^i,  die  sich  in  den  Feldern 
behauptet  haben,    stehen  hie  und   da'  kleine 
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Hauschea  zur  hmt,  welche  aümuthig  fibier  die 
reichen  Fluren  gncken. 

-'  Den  Morgen  des  ii.  August  reiste  ich  Tön 
hier  durch  fruchtbare  thefls  schon  abgeamdtete 
Felder  durch  das  Städtchen  Soderköping  und 
steckte  ehiige  Tage  axL  einem  lieben  und  schö» 
nen  Orte,  von  wo  ich  d^i  14.  Angust  melae 
Reise  weiter  nach  Süden  forisetzte. 

"Den  14*  Augnst.  Reise  von  Soderköping 
nach  Wida,  7I  Meilen.     Stationen:  Soderko« 

o 

ping  bis  Froberga  i  M.  —  F.  bis  Aby  i^M.— * 
A.  bis  Knappekttlla  %M.  —  K.  bis  Skenshnlt 
f  •  M.  —  S.  bis  Wida  a  Meilen. 

Ich  reiste  um  ix  Uhr  Yormittags  von  So« 
derköping.  Es  ist  ein  kleines  ärmliches  Stadt« 
che&^  das  aber  in  den  Felsen  um  sich  her  scfad« 

I 

t 

ne  Felder  und  herrliche  Wiegen  hat;  doch  neh- 
men Felfen  und  Wald  zu,  je  weiter  man  rd- 
set  '  Dies  merkt  man  schon  auf  dem  Wege 
nach  Aby.  Gleich  hinter  Aby  wird  der  Weg 
vrilder  und  romantischer,  und  man  hat  zu  An« 
fange  der  zwei  Meilen  bis  Knappeknlla  das 
scbdiie  Bruk  Gnsnm,  wo  Messingdradi  und  Na- 
deln fabiicirt  Werden,  mit  seinen  Gärten,  und 


Teichdi^  immt  fast  faniner  nv  Wald.  tui4  ho« 

bere  Berge,  die  hier  nicht  fehlen  können,  4«ni 

^  ist  ja  die  Granat  awischen  Qatfrgdtbland  upd 

SmUend.      Naher  Knappekulla   «ind  einMn« 

wrstceute  kleine  Hemmant  ejbiem  so  findet  man. 

93  a,uf  d^  nächsten  Station  bis  Skensfaiilt,  ,aaf 

welcher  mich  Donnerwetter  und  Regen  gelcdU 

teten;  der  letste  aber  ging  mir  doch  sehr  asti|g 

so  schnell  voraus,  daß  ich  vSax  im  Wege,  seine 

nassen  Sparen  zu  sehefl  bekam.  —    BeUäafig 

gesagt,  auf  diffs^n  ganzen  Wege  bis  nach  Scho^ 

aen  hin.  ist  nirgends  HUI,  «nd  man  mu&  a^o, 

* 

wenn  man  keinen  Vorboten  sciuckt,  wie  Gluck 
c^der  Bfienschen  es  wollen,  wohl  lUiireilen  eine 
Stunde  und  darüber  warten.  —  D^e  letsten 
beiden  Meilen  m^nör  heutigen  Fahrt  waren 
sehr  sehön,  sie  fielen  mit  in  den  Abend.  Dm 
hohe  H&gelland  dauerte  fort,  aber  mit  Seen 
und  Wiefen  durchschnitten,  und  das  Land  bis 
an  die  hohen  FelsenUun^en  hinan  äei&Sg  an- 
gebaiiei  und  9&it  Dörfern  qbarfiet.  Dies  nahm 
iwner  i^»  ^  niher  ich  Wide  Laai,  und  ein 
iti^nenhellsr  Himmel  war  .so  lieb,  dies  aUet 
an  bi|l«uctüMi  nnd  «ii^  endUob  mit  frSfaÜcheai 
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fiflipfilidaiigen  in  meine  Schlftfkftmnier  sn  eni* 

.  Den  15.  August.  Reise  vonTVlda  bis  Jem- 
s«nim»  8i  Meile.  Stationen:  Von  Wida  hb 
S^gletam  i  Meile.  —  S:  bis  Kkihjx  M.  — 
K.  bis  Lund  i  M.  —  L.  bis  Getemm  ij.M.-^ 
6.  bis  Ishnlk  li  M.  —  Isholt  bis  Jemserüm  i|' 
MeUe. 

Um  3  Ulir  fahr  ich  im  frenndlkben  hal^ 
cyonitchen  Wetter  ans^   und  hatte  die  erstes 
beiden  Stunden  meine  Freude  an  dem  Mor- 
gen,  der  Natur  und  dem  Anidteleben.     Djis 
Land  ist  fireiltch  sehr  durchschnitten  und^  abge- 
fohnitten,    aber   doch '  wechfeln  mit  mäßigem 
Wald  kleine  Hemman  und  Dotfer,  viel  Was- 
ser, vor  allen  wunderschöne  Kup|>rintind^Wle-* 
sen  voll  der'  stattlichsten  Rinder  und  Kuhd  ab. 
Die  Eiche,   der  Stoli  des  Waläes,  bildet 'tue 
und  da  mit  200  bis  Soojährigen'^B&umen  stolse' 
Gruppen  und  auch  am  Wege  ist  sie  mcht  sei« 
ten.    Besonders  anmuthig  ist  die  Fahrt  um'  die 
Blicht  des  Meeres,  c&'e  von  hier  bis.  Westervfik 
wie.  ein  Sack  kis  La^nd  geht;  und  im  mannig«' 
faltigen  Wechsel  nett»  Wohnungen  tmd  hflb^h« 

Inseln 
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iMdn,  im  Wassf«  aus  der  Ferne  zeigt*  Viel 
von  diesem  mahlexischen  Reiz  hak  aadi  die  toim 
geade  Station  bis  Kärby»  obgleich  mehr  Wald* 
Die  dritte  Station  bis  Lund  ist  schon- meistens 
.Wal4  doch  liegen  im  Walde  ekizelne  niedliche 
Landsitse^  mit  allem  Reis  der  Einsamkeit  ge« 
achmückt,  aaf  grünen  Berghängen«  oft  an  Seen^ 
meistens  nett  gebaut  und  mit  huschen  Obstgär« 
ten.  '  Der  Weg  von  Lund  Ihs  Geterum  über 
Bwei  Meilen  ist  Wald,  nichts  als  Wald  und  hö^ 

I  

bere  Backar.  Die  beschwerliche  Fahrt  geht  im* 

mer  auf  und  ab^  nur  hie  und  da  ist  eine  klei« 

ne  Wohnung.    So  ist  das  folgende  KMl  bisls* 

bult«  wohl  mit  einigen  Seen^  aber  doch  ohne 

'  Schönheit^  der  Boden  sandige  die  £ichaft  spaip* 

sam.     Die  Gegend  um  Ishult  ist  recht  hübsch^ 

wie  liuch  die  von  Ishult  bis  Jemsemm.     Der 

Weg  dahin  geht  meistens  auf  kleinen  Bergen 

mit  Abdachungen  von  Wiesen  und  Feldchen  zQ 

l)eiden  Seiten  und  mit  blinkenden  Seen.     Ich 

blieb  hier  die  Nacht«  weil  man  mich  vor  dem 

näcfasten  Gästgifvaregärd  als  einem  sehr  schlecht* 

ton  Qu^tier  warnte;  sonst  war  es  erst  3  Uhr^ 

als  ich  ankam. 

IV.  '  9 
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'Die  ganse  Gegend  meiner  hekidgett  Reise 
aus  JHflgeln  auf  and  ab«    Die  Wobnna* 
gen  sind  meistens  selir  gut  gebaut  manche  .mit 
Bvrei  Stock  auf  halben  Honman^  viele  mit  Zie- 
geldachexn.     UeEi  duige  4erselben  findet  man 
schon  h&bsche  Bamngarten^  die  sehr  ^  wohl  ge- 
deihen lind  deren  Bäume  mm  Theil  voll  von 
Früchten  hingen*    Man  findet  viel  Kartoffelban 
wnd  Flachs  und  Hanf  für  das  Haus.    Heu  und 
Futter  aus  Bfarkenreisig  und  Birkenblattem  wird 
viel  gemacht,  ganse  Koppeln  stehen  vdl  Birkea 
blos  zum  Kröpfen.  Die  Binderheerden  sind  ek^ 
IM    vorzfiglich    schönen   Schlages.     Sinftlaads 
Vieh  und  Sm&Iands  Käse  und  Priestetkase  Ist 
über  das  ganse  Reich  berühmt    Mit  dem  Na» 
men  Prästost  oder  Priesterkafe,  womit  man  die 
grö&ten  und  besten  Smälähdischen  ELase  mu  be- 
nennen  pHegt,  hat  es  folgende  Bewandnils*    In 
einigen  Kirchspielen  reisen  nemlich  die  Predi- 
ger von  Dor|  zo.  Dorf  und  von  Hans  au  Haas 
und  sammeln  von  ihren  Pfarrkindem  Milch  ein. 
Diese  darf  nicht  mager  seyn,  wird  zusammen- 
gegossen,  nachher   gdiocbt.  und  man  macht 
grolse  Käse  daraus.     Davon  heüsen  nun  alle 


fpAbemn  und  f «ttcren  Kaft  Smfllands^  auch  di« 
nicht  ans  einem  Priesterkessel  gekommen  dad, 
Priestekäse. 

Die  Smiländer  dieser  Kustesgegead  sind 
nicht,  wie  die  um  Ekes|&  und  Wexid,  fSpennd» 
iich,  kindlich  und  gefallig,  wenigstens  nicht  so 
sehr,  sondern  mehr  Seeleuten  und  Inmlanem 
gleich  ernst,  trotzig  und  kun  angebunden.  Y^om, 
den^Küsten-  und  Inselbewohnern  hat  auch  ihre 

4 

Bfiene,  Kleidung  und  Haltung  vieL  Übrigens 
ist  es  ein  wohlgebildetes,  starkes  und  schneUb^ 
ffißiges  Volk.  Im  Ganten  scheint  hier  Wobt* 
stand  zu  herrschen,  sie  haben  ja  auch  das  Weite 
der  Brde,  da  man  oft  auf  einer  halben  Mette 
nichts  Lebendiges  und  Menschenälmilches  la 
sehen  b^ömmt* 

Den  i6.  August  Reise  yon  Jemserum  nach 
Rysseby  8^  M^len.  Stationen:  Yon  Jemserum 
bis  Norrby  i|  M.  —  N*  bis  P^kaUavik  i|M.~ 
P*  bis  Monster&s  i|  M.  — «•  M.  bis  Alem  ij^M.*-^ 
A*  bis  Rysseby  a  Meilen. 

Man  wundere  sich  nicht  über  die  HlebüS 
Tagereisen,  dSe  ich  mache,  theils  zögert  das 
Warten  auf  die  Pferde,  theils  halte  ich 
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«dblt  lue  Httd  ida  im  G^spiicb  mti  Beschauen 
fibar  die  Gebühr  aiif>   theik  endlich  geht   et 
aiir  langsam  wegen  der  hohen  Beq;biigely   die 
hier  fast  allgemein  sind,  und  -die  Peitsche  habe 
Ich  nie  mit  grörster  Strenge  bntachen  gelemr» 
Die  erste.  Hälfte '  der  ^  Meilen  von  Jenaie- 
Mm  nac^  Noirby  ist  unfnichtbar  und  sandig 
und  aeigt  nur  elende  Tfianen  und  hie  nnd  da 
eben  so  diende  Hfttten;   dße  sweite  Hüfte  Ist 
lustiger  nnd  hügdigter»  fast  alles  Feh,  a«a  ge^ 
.imbigen  Mass^i  bestehend,  mit  sehr  fnchtba« 
ren  kleinen  Feldern  dazwischen,  wie  das  treff« 
liehe  Korn  aeigte.    Man  sieht  liier  viele  gewal« 
|ige  Sieben,  die  selbst  bei  uns  darch  ihre  Dick« 
Sittannen  erregen  wfirden,  und  anderes  Laub« 
hob«  Je  naher  manNorrby  kömmt^  desto  bes- 
ser  ist  das  L^d  ausgehackt ,  aosg^flugt  und 
bebanet.    Endii^ch  e&ie  Achtel -Meile  vorNoir« 
by  wird  es  sehr  immuthig,  eine  weite  Aussicht 
thßt  s|di  attf ,   die  im  Dnrchschein  schon  das 
Meer  und  unaahllge  und  üppige  Wiesen  hat. 
Mtti  hat  vor  sich  ein  herrliches,  einem  Schlösse 
ahnliches  Bittergut^  einaelneEichengnippen  und 
aebUose  Heerdenf^  hoch  auf  einem  Hügel 
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Dddeihiilti  schone  Kirdie.  An  dem  üppigen 
Gr&n  und  dem  Feit  der  Anen  glaabte  ich  wie 
durch  einen  ^aubersdUag  mich  an  die  Uler  der^ 
nngrischen  Donan  verseut.  in  Nonrby  iji  ieln 
Ueiner  Gesnndbrnnnen  mit  einer  hübschen  AI« 
lee  groisü:  Baame  und  mehreren  Ueinen  Ge« 
banden.  Er  wird  von  dem  nmüegenden  Kirch* 
spiel  iriel  gebrauch^  besonders  gegen  Lahmnn- 
gen  und  Gicht,  hä  Bmnneinhaaachen  hingen 
grüne.  Krause  als  Weihgeschenke  und  ein  Bild 
mit  einem  Krante.  Ich  glaabte  an  einem  h^ 
ligen  .  Orte  in  einem  luitholischen  Lande  »n 
sejn« 

^  Der  Weg  von  Nonbjr  bis  Pbkallaylk  Ist 
einfonnig  nnd  flach,  mit  Steinen^  Sand|  hlel^ 
Ben  Tannen  und  schlechten  Feldehen  und  Hat« 
tenL  Aber  welch  ein  Gefühl  bei  dem  Anblick 
der  mutterlichen  Ostsee !  Hier  ist  eine  Anfohrt« 
mehrere  Wimpel  weheten  nah  imd  fem^  ich 
sah  die  hohe  Jongfirau/  eine  gefalirliehe  Klip- 
peninsel  für  die  Schiffer^  ich  sah  die  Insel 
Öland  und  ihr  altes  Schlols,  das  mir  heute  noch' 
auf  mehreren  Punkten  erscheitten;  sollte.  Wiikt 
das  M^er  so  auf  jeden  Menschen  durch  ein 
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niueailoses  Enuücken  oder  ist  es  siiur'df»  €Sbew^ 

wältigetide  Masse  von  finrntenrngen  bei  eimans 

gebohmfexi  JEnsolaner,  dessen  Wiege  aar  xwei 

hundert  Schritt  vom  Meer  stand? 

Diö  anderthalb  Meilen  von  hier  bis  Mön« 

ster&s  sind  anfangs  wie  das  vorige;  €ie  sweitie 

Ralfte  hat  bessern  Boden  und  ist  besser  bebaut. 

EndHcK    hat   man   mehrere   grols^  Höfe   nad 

Scfaannen  gan«  kni  mecklenbtirgisclie  and  pom« 

Inersche  Weisen  hexxliche  Koppeln^  Wiesen  und 

Heerden«     Das  Meer  erscheint  wieder.    Moa?» 

sierSs  selbst  ist  ein  sieriichest  grobes  Dorf^  ei* 

nem  Hecken  gleich^  mit  schonen  Häosem  nnd 

einer  hübschen  Kirche;  es  hat  anch  Meersan- 

fuhrt  imd  eine  Menge  Bretter  lagen  aofgesta* 

pelt  9ttm  Yerschiffeni    Ich  sah  hier  viele  Obst» 

banme^  die  sich  ztUn  Theil  unter  der  Fülle  der 

Fruchte  beugten. 

Die  I  Meilen  von  Mdnsterfts  bis  Alem  wa« 

» 

ten  unsbreitig  der  lieblichste  .Theil  meines  heu* 
tigen  Weges^  so  lieblich^  dals  mir  b^  manchem 
netten  Hemman  der  Wünsch  aafstieg>  hier  im 
fichooß  der  Freiheit^  Euifult  und  Vergessenheit 
grau  am  werden.     Der  Weg  geht  durch 'kleine 


HAgd  nad  Waldb9»che  ^t .  reichen  Konji el» 
dem,  Wieaen  und  Koppeln  und  mehreren  mnr-» 
melnden  Bachen  gemischt  — -  nette  Landsitse^ 
Alleen y  liebliche  Garten,  allea  in  üppiger  Ye« 
getation  und  im  lostigsteii  Wechsel  —  wem 
aoUten  dabei  nitht  solche  Gedanken  kommen? 
Die  Ruinen  eines  alten  Klosters  bei  dem  Ober« 
itenbostille,  au  Kronoback  liegen  sehr  roman* 
tif  ch,  ihr  alte«  Grau  mit  den  rothen  Beeren  des 
Sperberbanms  jugendlich  geschmückt«  Doch 
die  lieblichste  Stelle  des  Weges  lat  das  Satwi 
Strömsrum  am  Alsterä.  Welche  Linden  und 
Ulmen  stehen  in  dieser  Allee  1  üppige^  wadisea 
aie  nicht  bei  Sanssouci  und  im  Auganen.  — « 
Desto  weniger  schön  sind  die  xwei  Meilen  von 
Alem  bis  Rysseby.  Die. erste  halbe  Meile  ist 
Jioch  lustig  durch  das  Meer^  weren  der  Weg 
hinläuft,  die  folgende  Meile  ist  meist  Tannettr 
wald  und  mageres  Feld;  die  leute  halbe  Meil^ 
^g%^B  ist  fruchtbar  und  hugligt,  aamuttiigeit 
je  näher-  Rysseby^  und  mit  netten  kleinen  Ho* 
fen  besäet« 

Seit  der  hendgen  Rdae  werden  die  Me»« 
sehen  dchtbar  int^esianter  und  rascher.    Mes 
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sieht  viele  schöne  Gesichter,  breite  Stimeio,  le- 
baldige  Augen,  nnd  bei  Weibern:  viel  Scfael- 
merei  bei  freundlichen  Mienen;  doch  vor  allen 
ist  der  Wuchs  hoch  und  nervigt.    Die  Maimar 
gehen   beinahe    wie  Matrosen    gekleidet    und 
brauchen  viel  gescrmfte  Jecken  und  lange  Ho- 
sen aus  blauem  und  weilsem  DrelL    Die  Wei* 
ber  tragen  nette  Jüpchen,    die  Haare  zusam- 
mengeflochten und  in   ein  Knaul  gelegt  tind 
von  einer  halben  Mütze  zusammengehalten.  Sie 
tragen  die  meisten  Dinge  nicht  mit  den  H&n» 
den,   sondern  fast  alles  auf  dem  Kopfe,   auf 
einer  ynterlage  im  Gleichgewicht  schwebend. 
So  gehen  sie  mit  Körben  voll  Brod  oder  Obsr, 
odef  mit  Eimern  voll  Milch  und  Wasser  gleich 
richer  auf  dem  Wege.  Reinlichkeit  in  der  Klei- 
dung, Zierlichkeit  in' allen  Dingen,  so  wie  Man- 
texkeit  und  Thatigkeit  in  Gesundheitsfülle  schei- 
nen der  Karakter  dieser  Küstenbewohner.   Das 
einzige  Unangenehme,  was  man  an  ihnen  sieh^ 
sind  die  Holzschuhe,  die  hiecmd  da  schon  er- 
scheinen  und  immer  häufiger  weitlen^  je  näher 
man  Karlskrona  kömmt.  •—    Ihre  Häuser  sind 
nett  und  gut  gebaut.     Wunderbar  ist  es,  dafs 


\ 


-    137    - 
sie  Wimpel  .statt  der  WetterCthlieii  gebraucben. 
Sollte  nicht  auch   dies   vielleicht    ein  Beweit 
aeyn^  dals  die  vorliegenden  grofsen  Inseln  sn* 
erst  diese  Küsten  bevölkerten,  oder  wenigstens, 
«.  dais  ein  Seevolk  das  Stammvolk  war?    Bei  je* 
dem  kleinsten  Gehöft  prangen  grolse  Maistan- 
gen, mit  mancherlei  Figuren  nnd  Krausen  um« 
flattert  nnd  geschmückt,  ein  Zeichen,  daTs  hier 
die  Johannislnst  ordentlich  nnd  festlich  began- 
gen wird.    Die  ^hennen  nnd  übrigen  Wirth- 
.  schaftsgebände  sind  gröls^  nnd  dafür  sieht  man 
ihrer  nicht  so  viele  als  in  den  oberen  Provin- 
sen.    Sie  sind  nnten  ans  Hok  gebaut  und  rotb 
angestrichen,  das  Strohdach  ist  tüchtig  und  nett 
gemacht,  nicht  so  elend  und  rauh,  wie  man  es 
in   Upland   nnd  Westmanland  fast   allgemein 
siebt;   die  Fasten  sind  wegen  der  Stürme  mit 
Brettern  belegt«   Bei  vielen  kleinen  Wirthschaf* 
t^n  findet  man  hübsche  Gärten  und  Baumgar» 
ten  und  fast  bei  allen  zum  Schmuck  Ulmen, 
Erlen,  Birken,  Eichen,  Ahonie  nnd  Sperber* 
bäume. 

.Der  Boden  ist  freilich  im  Gänsen  leicht, 
doch  ei^ebig.     Große  Stehihanfen  liegen  in 


^ 
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vielen  [Feldern  wie  Hieieiigriber  imd.  kl«ia# 
Steine  in  Menge  umher  lerstxent.  Koppela  und 
Wiesen  liegen ,  hier  noch  olme  allen  Wecluel 
und  aind  zum  Theil  so  wenig  bewässert^   dmb 
sie  als  Acker  sich  besser  bezahlen  worden«  -« 
Man  hat  in  Smäland  darcbgangig  viel  Schw«!« 
nezucht.     Heute   sah  ich  ungewölmlich  grolso 
Schaafe^  wahrscheinlich  von  GottländischierBA- 
ce»  und  K&he  wie  Schweitxerkdhe. .  Der  Ocha 
pAtigt  und  sieht* den  Wagen  luer.  Der  Amdco- 
wagen  gleicht  selir  dem  Modell  des  sogenam« 
ten  schottischen;   der  untere  Thdl  ist  oft 
dicht  verschlossen^  damit  keine  Kömer  ausCal« 
len  können^  und  breite  Leitern  werden  darnbair 
gelegt^  so  dals.  die  Ähren  des  Getiaidei  nie 
liach  anlsen  fiberhängen.   Ich  habe  hiev  in  das 
verschiedenen  Gegenden  wechsehoid  Sensen  und 
Sicheln  gebrauchen  sehen;  seit  Westerwlk  ab- 
wärts schneiden  sie  doch  meistens  mit  Sichebit 
hangen  Erbsen  ^   Flachs  und  Hanf  hanfig  auf 

I 

Stangen  und  Zaune  aum  Trocknen^  spießen 
auf  manchen  Feldern  die  Garben  auf  Stangea 
fiber  einandei)  wie  man  dies  auch  in  den  Ber- 
gen Sieiermarks  siebt;  dies  beiist  anesa.    Dodi 


findet  man  an  vielen  Stellen  die  Garben  ancb 
in  Mandeln  ge$etast:  man  sielit,  wie  viel  bei 
solchen  Dingen  auf  Brauch  und  Gewohnheit 
«nkönunt.  Man  findet  hie  und  da  Buchweiuen^ 
siemlicb  viel  Flaphsbau  nnd  Weberei  sum  Hanst 
bedarf^*  Hopfen  nnd  seit  heute  hanßger  Tabak 
um  die  Wphnnngen;  auch  Birkenfutter  wird 
noch  immer  gemacht  nnd  ganze  Fader  desatel« 
ben  sah  ich  einfahren.  Da  das  Hok  an  meh« 
reren  bellen  schon  dann  wird,  so  sieht  mau 
schon  manche  Steinmaaren.  Die  Wohnungen 
stehen  auch  hier  in  der  Regel  auf  Hügeln^  oft 
sind  Hans  und  alle  Gebinde  auf  glattem  Fels 
gegründet.  Das  Dach  der  Hänser  besteht  ans 
Rasen  und  Näfver,  hie  nnd  da  aus  blo&en 
Brettern. 

Den  17.  August.  Reise  von  Rysseby  nach 
Jämjo^  8  Meilen.  Staüonen:  Von  Rysseby  bis 
Dorby,^  i j.  M.  —  D.  bis  Walsmelösa,  X  M.  -^ 
W.  bis  Waznaby,  i  M.  —  W.  bis  Päboda,  i\ 
M.  — *  F.  bit  Broms ,  i  M.  «^  Br*  bis  Jamjd, 
a  Meilen.  „ 

Es  regnete  den  Morgen  viel  und  ich  fahr 
erst  um  10  Uhr  ans,  all  der  ifimmelsjich  VTie«- 


der  erheitert  hatte.    Kalmar  lie&  ich  auf  d^ 
ersten  Station  linksJiegen^   weil  ich  gar  keine 
Addressen  für  den  Ort  hatte.    Der  Boden  liiii* 
ter  Rysseby  ist  znerst  mager  ^   doch  das  l^aatd 
siemlich   bebaut.     Hier  wechseln  Sensen    und 
Sicheln,  Korn  in  Mandeln  und  anf  Stallen  «IIa 
Augenblicke.    Das  Lanbholz  wird  immer  han-- 
Rgewp  bis   es   endlich   an  Blekingens  Granzen 
das   Tannenholz   verdrängt.    Zom  Schlols  d«t 
H&lls   sieht  ntan  weitere   und  bessere  Felder 
und  schone  Hofe.    Bei  Bysseby  sah  ich  nadi 
länger  Zeit  wieder  die  erste  Windmühle  und 
Ireura  auch  wie  über  einen  alten  Bekannten; 
ne  werden  nachher  immer  häufiger)  je  naber 
man  Karlsfcrona  kömmt. 

Die  beiden  folgenden  Stationen  und  Mei- 
len bis  Wamaby  wird  die  Gegend  flacher  tdt 
giften  und  grölseren  Feldern  und  netten  Gut« 
eben.  Hier  bat  man  grolse  Strecken  Land  und 
Sumpfe  urbar  gemacht  und  abgegraben;  doch 
ist  noch  Tiel  mehr  au  thuu  übrig.  Noch  Hegt 
seit  ewigen  Zeiten  eine  Menge  fetter  Acker« 
koppeln  mit  kleinen  Hügeln  nnd  Gestranch  be* 
deckt.     Auch  Svedje  sieht  man  an  manches 
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StftUen  £dsdi;  doch  vcM^brdniit  man  hier  xiiclit 
ganse  YfUdex,  sondem  nur  die  Stiunpen  und 
"Ueineret  Gestr&ach;  cum  Theil  geht  es  anf 
föndicbe  Ansroddngen  «nd  ordentliche  Felder« 
los.  Herne  sah  ich  auch  nach  langer  Zeit  bei 
Bysseby  die  erste  Buche  wieder  ^  doch  eine 
liebere  Freundin,  als  die  Windmühle. 

Hinter  Wamabjr  kam  ich  bald  wieder  an 
das  Meer  und  sah  Öland  aus  der  F^me.  Der 
Weg  ist  Aach,  der  Boden  leicht,  immer  ist  man 
noch  mit  Urbarmachungen  in  voller  Arbeit* 
Die  Buchen  werden  immer  häufiger,  die  Tan» 
nen  verschwinden.  -*-  Seit  heute  früh  sieht  man^ 
wie  in  Teutschland  in  einem  Tbeil  von  Baiern 
nnd  Franken^  sehr  enge  Feldrficken  zwischen 
den  Furchen,  sowohl  bei  Sommer-^als  Winter- 
korn, oft  kaum  von  eines  Sensenhiebes  Breite; 
auch  das  ist  nur  wieder  so  Gebrauch,  da  kein 
niedriger  Boden  es  npthwendig  macht,  —  Dies 
liCenschen  werden  übrigens  immer  munterer, 
hubscher  und  liebenswürdiger,  mit  freien,  offe« 
nen  Gesichtern,  grolsen  blauen,  doch  auch  nicht 
gelten  schwanen  Augen  und  vielem  trotsigen. 
Ernst  bei  den  Älteran. 


N 
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Die  Sutibn  ton  Warnaby  bis  P&boda  hat 
eineii  heirlicfaen  Wald  gewaltiger  Badien  und 
Eichen,  das  hübsche  Siteri  Wanieni^  dn^  dock 
mit  Strömsmm  nicht  zu  vergleichen  is^    nai 
viele  Wiesen  nnd  Koppeln.    2kdetst  wird  es 
gans  vaterländisch  mit  vielen  schönen  Eichen» 
gmppen,  wie  das  liebliche  Hfigelfeld  bei  Len- 
ken auf  di^  Insel  Rfigen  mit  den  Alterthfimexn 
tmd  Gräbern  der  Väter.    Man  hat  hie  nnd  da 
«von   den  Hdhen   die  Aussicht  -eiif  das  Meer. 
Das  H&ll  bis  Broms  ist  flach  nnd  munteressaint. 

Bei  Brdms  kamen  die  alten  Erinnerungen 
an  Krieg  und  Frieden  nnd  Schlachten  nnd  an 
die  glorreichen  Thaten  der  Väter.  Hier  mechte 
ein  kleiner  fiach  vormals  d^e  Gränse  swischen 
dem  schwedischen  und  dänischen  Gebiet,  hier 
umarmten  sich  Monarchen  nach  blutiger  Fehd«^ 
hier  ward  die  Heldenarbeit  tapfrer  Schweden 
diircb  einen  glorreichen  Frieden  besiegelt.  Auch 
jetzt  ist  Blekingens  Gränze  noch  dnrdi  einen 
Wald  bezeichnet,  wie  fast  bei  all«  Provinzen 
Schwedens.  Wir  fuhren  babi  über  die  Grami» 
brücke  eines  kleinen  Baphes  hin  dtirch  einen 
Wald  von  Eichen,   Buchen  nnd  Birken,   der 
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Mond  Idnchteta  uns  durch  dia  hefrlichen  Bättmo 
mild  entgegen.  Znletit  kamen  Eicbenhfigel  und 
kleine  Felder, 

Den  18*  August.  Reise  von  Jämjo  nach 
Kerlskrona,  a  Meilen.  Stationen:  Jämjo  bis 
X>yckeby,  li  M«  —  L.  bis  Karlskrona^  i  Meilen. 

Blekingens  liebliches  Land  beginnt.  GewÜs 
war  es  nicht  die  Stimmung,  die  mich  betrogt 
denn  das  Wetter  war  kalt  und  ein  rauher  Wind 
blies,  aber  ich  fahr  entzückt  durch  dies  roman* 
tische  Fleckchen.  Es  ist  ein  ewiger  Wechsel 
Ton  buschigen  Hageln,  wohl  bebauten  Feldern 
und  grfinen  Wiesen  und  Thälem,  und  verschie- 
dene Kirchen  auf  diesem  kurzen  Wege  bewei* 
ten  viel  für  die  Fruchtbarkeit  und  Volksmenge 
des  Landes  und  sind  überdies  i^uf  ihren  Hügeln 
pittoresk.  Sie  machen  indessen  eben  keine  stolse 
Miene,  denn  hier,  wie  in  Sm&land,  sind  die 
snebten  ohne  Thürme.  Der  Boden  ist  freilich 
leicht,  doch  tragt  er  braves  Kozn  und  mitunter 
ganz  guten  Weitaen,  obgleich  Sommerkom  | 
der  Aussaat  aqsmachte.  Ich  sah^  heute  zu  meiß- 
ner Freude  grolse  Kohl-  und  Kohlrabifelder 
und  viel  Klee  und  Wicken^  den  ersten  zur  Saat 
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und  zürn  Hau  geschkgen;  aach  hatten   einige 
Felder  Gras-  und  Dreschsirkulation.    Sonder- 
bar»  daß  hier  südlicher  noch  fast  alles   Kon 
auf  dem  Halm  steht*  So  sehr  wirken  dort  obett 
die  längeren  Tage»  die  höheren  swischan  Ber- 
gen eingeschlossenen  Gegenden^  vielleicht  anch 
die. Wärme  von  nnteh   auf  an  den  Wnrzeln. 
Auf  diesem  Wege  erschienen  anch  zuerst  wi«* 
der  kleine  aus  Wachpldersträuchen  und  Eiche»- 
^Kweigen  geflochtene  2^une.    So  lebt  das  B^* 
durfuls  sich  allenthalben  einzurichten.  —  Tan* 

neu  ^ieht  man  hier  nicht  melir»  das  Meiste  neb- 

\  

men  Eichen  und,  Erlen  ein.    Die  Wiesen  über- 

treffen  an  Üppigkeit  und  frischem  Wüchse  al- 
les^  wa^  ich  bisher  gesehen  habe.    Das  Vieh 
ist  m&kellos,  Kühe^  Ochsen»  Schaafe,  sind  un« 
gewölmlich  schön  und  surk.  —  An  den  Män- 
nern siebt  man  seit  gestern  häufig  Holzschnhe, 
an  den  Weibern  schon  die  bunten,  oft  mit  SSL» 
ber  und  Gold  ausgenäheten,  Mieder.  — -    Anf 
lustigen  Hügeln  immer  auf  und  ab  durch  netfe 
Wohnungen»  Höfe  und  Gärten  kömmt  man  so 
nach  Lyckeby. 

Dieses  Lyckeby  ist  ein  netter  Flecken  und 

hat 
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bat  inehrete  Fabriken  und  eine  große  Mühle» 
^e  der  Admiralität  von  Karlskrona  gehört.  E$ 
liegt  an  einem  wilden  Strom^  dessen  Umgebna» 
gen.  sehr  anmuthig  sind.  In  alter  Zeit  war  es' 
eÜQ  Städtchen  mit  einem  Schlosse »  von  dess^ 
JVf  euren  man  kaum  die  Trümmer  findef*  Der 
Weg  die  i  Meilen  von  hier  bis  Karlskrona  geht; 
fast  über  lauter  kahlen  Fels»  sobald  man  die 
erste  Yiertelmeile  gemacht  hat*  Aber  doch  Ist 
ei^eine  Instige  Fahrt ;  man  hat  ja  die  See  und 
cUe  amphitbeatralische  Stadt  vor  sich.  Ich  war 
Tim  9  Uhr  schon  in  einem  Kaufmannshause  ab* 
gestiegen,  wohinrman  mich  gewiesen  hatte  und 
.v^o  ich .  recht  hübscher  Logis  und  ein  gutea 
Frühstück  fand* 

Xarlakrona  ist  eine  der  jüngsten»  aber 
EUgleich  nettesten  Städte  in  ganz  Schweden  und 
liegt  auf  mehreren  Inseln»  und  über  einige.  In- 
seln muls  man  schon  ixd  Brücken  fahren»  ehe 
man  aur  Stadt  kömmi^  a.  B.  über  Wämmö»  über 
den  Panter-  und  Pottholm»  die  beide  bebaut  sind 

iind  als  Vorstädte  angesehen  werden  können  *). 

— — I  .  '  ■ 

*)  Siehe  Blekings  G6«chichte  üad  Beschreibung  Tom  Pro« 
feMor  Sjöborg  in  Lund. 

IV.  10 
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Die  Hauptinsel^  worauf  die  Stadt  liegt^    heiict 
Tro^o.    Sie  war  das  Eigentham  eines  Baaren 
und  Fischen^  Namens  Veit  Andexsson^   der  sie 
für  k^nen  Preis  veriLanfen  wollte,  als  Karl  der 
Eilf^e  Mer  die  Sution  der  groben  Flotte  anZa- 
gm  wollte,  sondern  sich  anf  sein  Eigembnras* 
recht  berief.    Man  mn&te  ihn  mit  Gewalt  ans 
dem  Besita  sensen  nnd  einige  Zeit  einsperren^ 
hk  seine  Hartnackigkeit  sich  legte.    Noch  jetal 
h^t  «ine  Gasse  nach    ihm   Vitosgata.  .  Das 
Hiasdien,  worin  ^er  wohnte,  sund  Us  1773,  wo 
es  niedergerissen  ward,  um  demjenigen  Ge* 
Made   Plat«   m   machen,    wdches  jetzt  snm 
Ratbhause  dient.  Seit  dem  schrecklichen  Brande 
▼on  1790  hat  die  ganze  Stadt  eine  andere  Ge- 
ltalt erhalten.  Nur  der  kleinere  und  am  schlech- 
testen gebaute  nordwestliche  Thdl    derselben 
lind  das  schlechte  Quartier  von  Ulla  und  Stora 
Björkholmen  siiid  von  den  Flaiiftnen  verschont 
geblieben«     Der   mittlere,    gröfste   nnd    statte 
tichste  Theil  der  Stadt  brannte  ganz  ab.    Die- 
ser ist  nun  mit  graden  und  breiten  Gassen  und 
schöneren^   zum  Theil  steinernen  Häusern  wie- 
der ans  der  Asche  gestiegen  und  die  Wunden 
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jenes  schracklicben  Jahres  sind  meistens  wi 
ansgeheilt.  Selbst  die  Gassen  hat  man  su  ebnen 
und  hie'nnd  da,  wo  es  angeht,   ordentlich  zn 
p£astem  gesucht.    Noch  fet»fc  arbeiteten  einig« 
von  den  mr  Ankerschmiede  Tenutbeilten  Skia* 
ven  daran.    Man  muß  nemlich  wissen,  dafidie 
grolse  Insel  Trosäd  nnd  die  kkineren  umlie« 
genden,  worauf  Karlskrona  nnd  seine  Anlagen 
gebauet  sind,  ans   hartem  Fels   besteben.     In 
manche^  Gassen  sind  alle  Hanser  auf  nacktem 
Stein  gebaut  nnd  die  Strafsen  auf-  und  abst^ 
gend  gleich   einem  Felscnberg  zu  erklimmen: 
Der  achönste  Platz  in  der  Stadt  ist  der  grolse 
Markt,  einen  stattlicfa^en  können  die  grolsten 
Residenien  Enropens  nicht  aufweisen.    Er  &( 
meistens  ein  Oblongum  und  wfirde  sich  noch 
schöner  darstellen,   wenn  man  ihn  nicht  mit 
den  Kirchen  verbaut  hätte;  die  großem  schwedi« 
sehe  Kirche^  steht   nemlich   grade    auf  seiner* 
Mitte    und   die  teuuche   an  der  einen  Seite. 
Auc6  diese  letzte  ging  in  dem  Brande  mit  uiid 
ist  nun  in  einer  sehr  geschmackvollen  Rotunda 
wieder  empor  gestiegen,  deren  Inneres  eben  so 
einfach  ist,  als  ihr  Äufscres.    Sie  und  der  Sitz 
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des  LancUh^fdixigs  machen   die  H«uptuerdeii 
;def  Platsef^ 

Von  hier  su:do5t]ich  abwart«  geheod  kommt 
man'  au  einer  Ebene^  die-  auch  mit  deIll^  Namen 
Slätten  sidiwediscfa  eben  to  genaimt  wird.  Dorr 
ist  dior  sogenannte  Admiralitätsmatkt^  nxid  man 
äieht  die  Grondmauren  ein^r  Kitche>.  welche 
:einmial  die  Admiralitaukirche  werden  $icSL     la 
dieser  Gegend  liegt   das  Admiraütatikranken- 
bans  und  das  Seearsenal.  *  Diese,  das  Proviant- 
magazin,  die  alte  Admiralitätsidrche,  die  Werfte 
jond  mehrere  öffentliche  Gebäude  sind  Von  der 
Stadt  durch  eine  Maner  getrennt^  die  von  dem 
Einxichier   der   Stadt^    dem   Grafen  Dahlberg, 
sowohl  gegen  Feuer  ab  Feinde  aufgeführt  ward, 
aber  jetst  an 'mehreren  Stellen  «u*  verfallen  an- 
fangt»    Auch,  die  neue  Kafenxe  bei  der  Brücke 
nach  Stumsholm  ist  ein  anaefanliches'  Gebäude 
mit  einem  Kupferdache. 

Nor  fiingebolune  bekommen  Eingang  sur 
Werfte,  dem  Hafen  und  den  Docken,  und 
müssen  sich  in  diefer  Hinsicht  bei  dem  Werfu- 
admiral  melden,  der  ihnen  einen  Einlafssettel 
mitgiebt,  worauf  sie  ungehindert  passiren;  Frem« 
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^  de  werden'  gar  nicht  zngelasarau    Diete'Werfta 
iui4'der  Hafen. gehören  sicher. ain  den  schön- 
sten nnd  bequemsten  in  gan^  Europa«  .  Im  Ha,- 
fen  ist  es  immer  etill  und  ^sicher  wie. in  einer 
Kammer;  der  Lindholm ,   eine. kleine  Klippen« 
insel  mit  mehreren  Magazinen,  und  ,Annamrge« 
banden,  und  die  alte  Docke  liegen  wie  eiiti 
Mauer  davor.     Bei  der  Brücke  ist  das  Wasser 
so  tief,   dafs  die  Schifie  armirt,   getakelt^  und 
proviantirt  werden  und  so  auslaufen  kpunen^- 
eine  Qefjoemllcbkeit,  die  sich  wohl  für  wenige 
,  Kriegsflotte^  in  Europa  £ndet»     Die  Brücke^- 
woran  die  groften  Schiffe  von  der  ^ii^  Üegell» 
hat  1497  fufs  Länge.    Voxl  ihr  hat.man  eigoie 
herrUche  Aussicht  auf  dieMeag^.der  im  Meere 
ivoxliegenden  Inseln  nnd  auf  die  kleinen  IpT^Iil 
Aspo  und  Tjurko,  wodurch  der  grofsß  .Einlauf 
in  den  Hafen  ist,  tmd  welche  durch  die  bei^ 
den  Kastele  Kungsluilm  undl^xottningskar  den 
Hafen  vertbeidigen,  nebst  einem  kleinen  Mo}o,i 
wdoher  an  der  einen  Seite  gleichsam  als  Fort- 
setzung von  Li^dholm  aufgeführt  ist.     Nebexi 
der  Werfte  siiid  viel^  Gebende,  su  Komtoi^en 
und  Werkstatten  eingerichtet...  Do^t^fii&djßtin^ 
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den  ModeHentaal,  den  MusMnmgnmtd,    ein« 

Ankexschndede,  mehrere  kleine  Sehmiedesi  etc. 

Mich  interessirte  vorsüglicfa   der  ModellensaaL 

Seine  Einrichtung  verdankt  man  Aist  allein  dem 

berühmten  Admiral  Chapmänn,  einem  der  grofr* 

ren  Seem&nner  und  SchüFsbanmeif ter  Enropens^ 

der  sein  Gescldecht  saerst  geadelt,  nnd  berfibmt 

gemacht  hat.    Von  ihm  sind  die  scböntten  und 

besten  Modelle^   so  wie  fast  alle  SchifiEe   der 

schwedischen  Flotte  nach  seinem  Plan  gebanc 

^d.    Dieser  Saal  ist  seiir  lehrreich^  denn  man 

findet  nicht  blos  die  Master  der  schwediscfaea 

Schüfe  darin,  sondern  auch  fast  uller  andein 

taropSischen  Machte,  ja  sogar  die  Muster  der 

Malaien  und  Madagaskaren*    Ich  wanderte  mit 

einem  Geffihl  von  Etirfnrcht  darin  hemm,  wie 

in  ^nem  Tempel,  den  sieh  der  grobe  Mami 

selbst  errichtet  hat.     Seine  Büste  aus  kairaii- 

achem  Marmor  ist  des  Saales  größte  Zier.  Sein 

Antlits  spricht  Stille  und  Gfite;   so  soll  auch 

sein  Karakter  seyn.     Bin  edler  Greis !  Oft  hat 

er  glanzende  Anerbietungen  von  England  und 

Frankreich  gehabt,  aber  immer  ist  ihm  das  Va* 

tteland  das  Theuerste  gewesen,  und  fiir  keinea 
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X^ohn  verkanflicli«  Noch  jem,,  da  er  über  80 
Jahre  alt  ist ,  arbeitet  er  unablässig  vom  des 
Morgens  4  bis  des  Abends  6  Uhr.  Wie  geni 
hätte  ich  ilm^  wie  gern  sein  kleines  £iland 
Skärfva  gesehen,-  wo  er  um  seine  landliche 
strohgedeckte  Hütte  ein  Elysium  geschaffen  ha« 
ben>soll'!  Aber  man  sagte  mir  hier,  er  sei  krank« 
lieh  und  möge  nicht  gern  gestört  seyn. 

Hier  um  die  Werfte  und  überhaupt  in  der 
Nachbarschaft  der  Admiralität  ist  die  gröfsto 
Tfaätigkeit  und  Bewegung,  während  in  des 
mittleren  Gegenden  der  Stadt  das  Gras  wächst* 
Man  arbeitet  jetst  rastlos  und  mehrere  grofie 
RangschüFe  liegen  auf  dem^  Stapel.  Auf  dem 
Lindholm,  der  als  Brüstung  gegen  das  Meer 
vor  dem  Hafen  liegt,  findet  man  mehrere  neue  ^ 
Gebäude  für  die  Armatur  und  die  Inventariuras« 
stücke  der  Sehüfe,  eine  Station  für  die  Scha« 
luppen,  eine  Reif  erbahn '  und  das  berühmteste 
Werk  von  allen,  die  alte  Docke,  ein  Werk 
von  dem  grofsen  Polhem  und  Sheldon,  und 
nachher  vom  Direktor  Thunberg  mehr  vervoll« 
kommnet.  Diese  Docke  *  ward  schon  in  den 
letzten  Jahren  Karls  des  Zwölften  angefangen. 
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Sie  ist  aus  hartem  Fels  gesprengt  und  nngeKr 
goFuIs  tief  und  über  20oFiiis  lang;  die  Breite 
ist  oben  go^  aq[i  Boden  35>  in  der  Mitte  65  Fnls. 
In  diese  Docke  laufen  die  grolsteii  Schiffe  darch 
eine  Öffnung  ein^  die  mit  zwei  großen  Schien- 
senthoren  an  der  Meerseite  ist  Durch  einen 
in  dem  Berge  ausgesprengten  Kanal  wird  das 
Wasser  ausgepumpt  und  ins  Me<Br  zuruck^elei« 
tety  so  dafs  die  Docke  das  Schiff  endlich  trok.« 
ken  iiiedersetzt^  das  dann  nach  allen  Seiten  ba» 
sehen  und  kalfatert  werden  kann.  Sheldon. 
inachte  die  Docke  breiter  und  Thnnberg  tiefer» 
als  sie  nach  dem  ersten  Plane  war>  er  versah 
sie  auch  mit  neuen  Scfaleusenthoren  und  einer 
ganx  neuen  Pumpeheiiuichtun'gi^  dUrch  welche 
ihr  Wasser  in  zwölf  Stunden  wieder  ausgepumpt 
werden  kann* 

Auch  die  nene  Docke  ist  ein  großes  und 
königliches  Werk,  König  Gustav  der  Dritte 
legte  den  Grundstein  und  Thunberg  leitete  das 
W^k  ein.  Sie  liegt  westlich  von  der  Werfte 
in  der  .sogenannten  Feter  Jungs  Wik  zwischen 
der  Stadt  und  dem  Björkholm.  Diese  Wik  hat 
man  eingedämmt,  so  dals  zwischen  dem  Wä- 
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3tra  Udden  (einem  Tbeil  der  alten  Stadt  im 
Nordwesten)  und  dem  südlichen  Theil  desBjörk- 
holm  ein  Einlanf  ist^  innerhalb  welchem  man 
einen  kleinen  Hafen  gemacht  hat^  wo  Schüfe 
getakelt  y  ausgerüstet  ^  bem  astet  und  bewaffnet 
werden  können.  In  diesem 'Hafen  ist  an  der 
Nordseite  eine  ^Wasserdichte  Maaer,  welche  für 
den  Eingang  der  Schiffe  zwei  Offnungen  bat. 
Dann  folgt  vor  jenen  Öffnungen  ein  Halbwk^, 
der  durch  Mauerwerk  in  swei  Theile  getheilt 
ist»  .  In  jedem  derselben  werden  wieder  fünf 
Öffnungen^  mit  Schleusenpforten  angebrachte  die 
cum  Eingang  der  Schiffe  in  ihre  Docken  dienen. 
Drinnen  vor  jedem  dieser  Eingänge  sollen  zwei 
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Docken  neben  einander  angebracht  werden,  so 
dafs  der  ganze  Dockenbau  für  20  iJnlenschiffe 
werden  soll.  Die  Gestalt  des  Ganzen  wird  ei<» 
nem  ausgebreiteten  Fächer  gleichen.  Wären 
diese  Docken  blols  für  die  Reparatur  der  Schiffe 
beabsichtigt,  so  begreift  jeder  leicht,  dafs  so 
viele  Verschwendung  seyn  würden.  Alte  Schiffe, 
die  lange  im  Wasser  gelegen  haben,  müssbn 
doch  wieder  in  ihr  Element  hinein,  weil  sie, 
hier  im  Trocknen  aufgestellt,  fürchterlich  rejs- 
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s«n  und  sieb  werfen  würden;  nein,  sie  sind  fiir 
neu   gebaute  Scbiffa  bestimmt ,   diese  köimen 
sogleich  hineingebracht  werden  und  im  langen 
Frieden  vielleiqht  50  Jalire  sich  hier  eben. so 
unversehrt  und  neu  erhialteUi  als  sie  am  ersten 
Tage   ihres   Eingangs   wareii,    da   man    sonsi^ 
w^nn  sie  im  Wasser  liegen  >  30,  höchstens  40 
Jahre  als  ihr  höchstes  Alter  der  Brauchbarkeit 
anset2t.    Mit  d^m  neuen  Dockenbau  ist  man 
bereits  ,so  .weit  gekommen ,  daß   der  Ha/en  sn 
26  FuFs  Tiefe  unter  dem  Wasserhorizont  aus« 
gesprengt  ist.    Die  Klippe  ist  lothrecht  an  allen 
Seiten  abgeglättet  und,  wo  sie  nicht  dem  Was« 
serhorizont  gleich  wi^r,  mit  gesägtem  Sandstein 
aufgeraauert.     Der   wcsüiche  Einlaufsranm   ist 
fertig  gesprengt,    alle   fünf  Eingänge    sn   den 
Docken  mit  ihren  Basen  und  Thorhaltem  smd 
aus  gehauenen  Steinen  fiufgemauert,  schon  sind 
drei  Docken  fast  ganz  fertig.    Zu  der  letzten 
legte  Gustav  der  Viwte  Adolf  im  Oktober  1797 
den  Grundi  auch  sie  ist  bis^  auf  die  Pfeiler  und 
das  Dach  vollendet.    Jede  dieser  Docken  hat 
ihre  Offiiungen  an  den  Seiten^  ihre  Schleusen- 
thore  zum  Einlaufen  der  Schiffe  und  ein  hohes 
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mit  jKLupfer  gedecktes  Dach,  so  daß  ^e  Schifie 
darin  wie  in  einer  Kammer  liegen. 

Auch  anf  dem  Stumbolm  sind  manche  nfitz* 
liehe  Einrichtungen  für  das  Seeweseii.    Da  ist 
liierst   das   grofse    sogenannte  Slnpskjal,     eiia 
Gebäude ,   welches  im  untern  Stockwerk  alle 
Barkassen,     im    obem*  alle    Schaluppen  ver- 
wahrt.   Es  liegt  an  der  See,   so  dafi  die  klei- 
nen Fahrseuge  im  untern  Stock  sogleich  an  ih- 
f«n  Stellen  gans  bequem  eingenommen  werden 
können;  die  Schaluppen  werden  durchwinden 
«uf  eitlem  sehr  inklinirenden  Gerüste  hinaufge- 
wunden*  Hier 'ist  auch  eine  Kronbäckerei  und 
eine  Tonn^binderwerkstätte  nebst  einer  Ton- 
nenbude,  (tunnbed)   ein  gtofses  Haus,  worin 
Wasserbehälter,   lt,sre  Tonnen  u.  s.  w.  anfbe-  , 
wahrt  werden. 

Man  begreift  von  selbst,  dais  Karlskrona 
dttrch  die  groise  Flotte  und  ihr  Personale  sein 
erstes  lJI»bensblut  und  alle  seine  Thätigkeit  er* 
hält.  i>ie  Admiralitätskirche  hat  auch  die  grofste 
Gemeinde.  Man  gtebt  der  Stadt  etwas  über 
iSooo  Einwohner.  Der  Handel  beschränkt  sich 
meistens  auf  die  Bedürfnisse  der  Flotte  und  der 
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Stadtbewohner.  Der  Hokhandel  und  der  Bisch- 
fang,  der  sohlst  hier  am/ßtraade  uad  auf  den 
Hering  an  Bohusläns  Küste  getrieben  ward,  hat 
viel  von  seiner  Wichtigkeit  verloren. 

Die  St^dt  hat  drei  Kirchen,  nemlich   die 
Adipinditätskirche,   die  groFse  schwedische  Kiiw 
che  und  die  teutsqhe.  •  Die,  teutsche  Gemeine 
ward   1689  gegründet  uüd  bat  ihren  eigenen 
temscben  Prediger.     Sie  soll  vorrpals  ansehn- 
licher gewesen  seyn,  jetzt  nimmt  sie  offenher 
von  Jahr  zu  labr  ab.    Die  abgebrannte  Kirche 
ist  aurserordentUeh  schon  wieder  erbaut,  -wie 
ich  oben  schon  erwähnt  h^he.   Auswärtige  teat- 
sehe  Gemeinen  haben  sehr  dazu  beitragen, 

Hier  isf  eine  Trivialschnle  und  ehie  teut- 
sche) Schiller  femer  eine  Schule  für  die  alteren 
und  jüngeren  A^atrosenknaben,  welche  in  zwei 
Kompagnien  eingetheilt  sind»  deren  jede  zwei 
Lehrer  hat.  -^  Die  A^miralitätswaisenhaussehole 
ward  1760  für  arme  Kinder  bei  der  Admiralität 
eingerichtet,  die  von  einem  («ehrer  irden  Un« 
terricht  geniefsen.  Eine-  gewisse  Anzahl  amief 
Kinder  erbalten  gleichfalls  mpnatlichen  Unter- 
halt, bis  sie  ein  Alter  von  la  Juhren  exreicht 
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haben«  Dte  Adimr&Iitätisstaat  tragt  durch  einen 
bestimmten  Abzug  von  seinem  Gehalt  zur  Au{- 
rechihaltang  der  Einrichtung  bei.  Über  die^e 
aowohl  als  über  die  Metros^nknabenschule  hat 
der  Admiralitätssuperintendent  die  Aufsicht  und 
der  höchste  Befehlshaber,  bei  der  Admiralität 
setzt  die  Lehrer.  -^  Noch  ^ebt  es  eine  Armen- 
sehule,  die*  einen  Lehrer  hat>  der  von  d^  Ad* 
iniralitatskirche  unterhalten  und.  von  dem  Ad^ 
miralitätskirchenrath  eingesetzt  wird.' —  Sonst 
war  hier  koch  eine  Kadettenschulie  zur  Bildung 
.  tüchtiger  Seemanner,  sie  ist  aber  seit  der  Stif- 
tung der  grofsen  Kadetlenschule  za  Karlberg 
bei  Stockholm  eingegangen  und  mit  jener  ver- 
einigt. 

Außer  diesen  nfltzlichen  bsstituten.  hat  Karls- 
krona  das  grofse  Admiralitätslazareth  und  ein 
Landes*  -oder  Länslazarethi  welches  1797  von 
der  Gilde  des  Königlichen  Serapbinenordens 
eingerichtet  ward  und  sechs  Betten  ffir  arme 
und '  6  ffir  bezahlende ,  meistens  venerisohei 
Kranke  het*  Die  jährliche  Krankenzahl  belauft 
lieh  auf  6o.  Femer  ist  hier  ein  Arbeitshaus 
und  eine-Hospitabeinrichtung,    die  gleichfalls 
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1797  angefangen  ward.    Der  Fond  daza   war 
*ein  Geschenk  des  Kaufmanns  Lnhde  von  nnge> 
fär  25000  Rihalem^  welches  nachher  durch  Zin- 
'  sen  ux^d  freiwillige  Zasammenschusse  «naefanllcli 
gewachsen  in.    Hier   werden   10  bis    15   anne 
Kranke  nnd  schwachsinnige  Personen  von  der 
Burgerschaft    unterhalten.      Die    Ruditnaterien 
ZU  Arbeiten  werden  aus  dieser  Aifstalt  an  die 
in  der  Stadt  wohnenden  Armen  gegen  eine  be^ 
stimmte  Bezahlung  aasgegeben. 

Ich  besachte  hier,   weil  es  grtde  Sonntag 
war,  beides  die  teutsche  and  schwedische  Kir- 
che.   In   der  ersten  hörte   ich   eine  schlachte 
kosmotheologische  Predigt  über  die  herrlichen 
Sinne  des  Gehörs  nnd  der  Sprache;  mehr  er« 
götzte  ich  mich  in  beiden  Kirchen  an  den  Men- 
schengesichtem  nnd  der  hübschen  Tracht  der 
mittleren  nnd  niederen  Stande.    Es  ist  aoffal- 
'    lend;  wie  viele  hübsche  Gesichter  man  in  Karls- 
krona  nnd  an  den  meisten  Stellen  Blekingeni 
sieht.    Die  Stirn  nnd  Nase  hat  gewöhnlich  viel 
Stärke  und  Präcision,  die  Augen  sprechen  Klar« 
heit  und  Verstand,  weniger  Phantasie,  der  feine 
Mund  deutet  auf  Kraft,  nicht  anf  FuUe,    der 
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Wuchs  ist  leicht  und  kühn  !>•£  MlSiincni  und 
Weibern. 

Den  19.  Atigust.  Reise  von  Karlskrona  bis 
Aesarom,  6^  Meilen.  Stationen:  Karlskrona  bis 
Skillinge^  li  M.  —  S.  bis  Ronneby,  i|  M.  — 
R.  bis  Hoby,  i|  M*  —  H.  bis  Trensum,  i^  M.  — 
T.  bis  Assaranii  x  Meile. 

Naich  dem  Gottesdienst  und  Mittagsessen 
um  12  Ulir  fahr  ich  aus  Karlskrona.  Das  Wet- 
ter  war  heute  den  ganzen  Tag  kalt  und  stür- 
misch  y  zuweilen  mit  kleinen  Kegenschauem. 
Anfangs  hat  man  einen  Theil  des  alten  kahlen 
Weges  von  gestern,  darauf  geht  es  links  ab 
vom  Wege  durch  die  lieblichsten  £ichenhügel 
und  Thaler  und  Auen.  Am  Wege  der  ersten 
Station  sind  viele  niedliche  Landsitze ;  auch  be* 
gegneten  mir—  was  einem  in  Schweden  selten 
zu  Fnfs  begegnet  —  einige  feinere  Frauen  und 
Mägdlein  auf  dem  Wege  spazierend.  Diese 
ganze  Station  ist  unbeschreiblich  schön  durch 
Nättrabykjrche  und  schonen  Strom  und  di^ 
mahlerischen  Baumgruppen  um  ihn  und  in  den 
Thalem.  Der  ganze  Weg  wechselt  mit  Anhö- 
faen^  J^ichenhugeln,  Feldern,  Wiesen  und  einzel- 
nen .Birken*  und  Buchenklumpen. 
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Die  anderthalb  Meilen^  von .  hier  bi«  Ron- 
neby  bat  man  Anfangs  Ebne   i^nd   adblechten 
Boden,  mit  Wacholder  und  änderte.  Geslräach 
bewachseh.    Besser  ist  die  av^reite  Hälfte,   dpch 
nicht  schön.    Ronneby,  vor  Karlskronas  Bluthe 
eine  kleine  Stadt,   ist  eu  ein^m  Marktflecken 
herontergekommen,  aber  auch  der  MarJuElcck^ 
ist  recht  hübsch,  mit  netten  Häusern  und  zier- 
lichen Gassen  gebant.    Der  kleine  Ort  hat  bei 
dem  Attsäosse   seines  Stroms   ins  «Meer  einen 
ganz  guten  Hafen  für  gröfiere  Schiffe;  klraie 
Schiffe  und  Böte  aber  kDmmen  bis  hieher  den 
Strom  hinauf»    Seinen  jetzigen  Wohlstand  ver- 
dankt Ronneby  iheils  seinem  Gesundbrunnen» 
iheils    mehreren   Fabriken,    die  hier  angelegt 
sind*    So  s.  B.  ist  hier  eine  Zackerfabrik,   Pa- 
pierfabik,  Tnchmanufaktur,  Starkefabrik,  swei 
Seifensiedereien.     Der  Gesundbrunnen  ist  seit 
dem  AnffUAge  des  verflossenen  Jalirhunderts  im 
Gange  und  wird  sehr  besucht*    Er  liegt  nicht 
weit  von  i  dem  Flecken  südlich  und   hat  ein 
Bninnenhans,  einen  Brunnensaal  und  ein  Spiel« 
und  Badehaus.    Die  Gegend  umher  ist  lustige 
doch  die  schönste  Stelle  liegt  nördlich  von  Ron- 

neby 
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neby.bei  DJüpddal  (Tiefethal)  und  hei&tl>>iü^ 

paCori  (Tiefefall),  wo  der  Stxoat  mit  jäheznJ?i^l . 

stell  Uaiis«Bd  darch.  eine  ludie  Steinkluft^s^ünt. 

SicheA*  und  £achengn2pp6]i  machen  das  Plätze. 

eben   noch   romantischer*     Die  JBrunnengäcte 

wohnte  in  Ronneby. 

Die  anderthalb  Meilen  von  Ronneby.  bis 

Hoby  hat  mim  anfangs  schone  Felder  und.  Wie« 
'  sen,   darauf  kommen 'JReken  und  Hügel  und 
Wald»  erst 'n&her  bei  Hobjn  wird  es  wieder  In* 
stig.    Eben  so  sind  die  ^  Meilen  von  Hobjr  bis 
Trensmri)   doch  sieht  man  viele 'hübsche. Gut« 
ohen  und  lustige  *  Seen  und  Teiche  am-W^e. 
Auch  hier^  wie  auf  den  vor^en.Staiionen,  be» 
Weist  sich,  d^ts  Küstenland)  donn  der  ganaie  Weg 
läaft  naliQ  am  Meere  him    Übrigens  gUt  die 
gewoimlicbo  ^aigO)  ganz  Blekingen  gleiche  eig- 
nem Garten,  sehr  mit  Ausnahme^  denil  oft  sind 
auf  zwei   Meilen  nur   einige   Stellen  wirklich 
schön  dnrch.Lage  und  Kultur« 

Die  MeUe  von.Trensnm  bis  Assarom  hat 

sanftere  Hügel:/  mein:  Wechsel,  der  Felder  und 

Koppeln  und  grünen  Baumhügel  —  überall  ein 

reitzeader  Wegi  da. die  zwischentretenden. Stein- 

IV.  ir 
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klwiiptt  dem  GaBEen  aodi  inefac  Romaiitiscii«» 
^beau    Man  sieht  heate  fa^t  jüchu  als  Liaob- 
hok^  cüie  Menge  fiaehent  auch  ^irkm  nüd  Br« 
len  nnd  BitGheii>  dere;i  Zfreige  sith  tuter  der 
reicfaeii  Fracht  beugen.    Grade  dieses  Lanblmls 
^nnd  die  mannigfaltige  Schönheit  seiner  Farben 
Ist  e$,  was  Bleklngeii  io  schon  maeht,   aonst 
wire  es  wahrlich  köin  ansgeaeichnetes  Land. 
Was   würden    Schwedens   schönste   Gegenden 
seyn»  wenn  sie  solche  Wichen  tmd  Bachen  hat- 
ten? 

Die  Wohnungen  nnd  überhaupt  die  ganae 
Aafsenseite  der  Dinge  haben  sldi  ^oifg  |;eai« 
dert  von  dem  ^   was  ich  die  vorigen  Tage  sah. 
fiteinmanren  und  Zaune  ans  Wacholder»-  nnd 
Tannensträuchen  sagen>  daß  man  hier  des  Hol- 
zes nicht  mehr  so  überflüssig  hat,  so  wie  dt^ 
Strohdächer  der  Scheunen  nnd  hie  nnd  da  auch 
der  Haaser  meld^,  daß  man  in  einer  Gegend 
reiset,  wo  der  Korlibaa  auffaßt  ergiebigter  an 
werden.     Man   sieht  noch  immer  viel  flacbs, 
Korn  nnd  Flachs  steht  in  Mandeln  au%esetat, 
auf  manclien  Feldern  auch  auf  Stai^^i  gespiebc 

Die  Menschen  hier  sind  immer  noch  tin 


X 
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cnsgezeidmet  schöner  Stairnn,  hocb  und  schlank| 
mit  sdidnen  Schenkeln^  feiniftn  Ffifsen,  gtofien^ 
offenen  Augen/ mannlichen  Sdmeil  lindNdsen. 
Auch  das  z^chnet  sie  Vor  den  benachbarten 
Schonen  aus^  dals  wohl  die  Hfilfte  von  ihneii 
achwärslich  und  braunlich  von  Angesicht  und 
Haaren  ist.  Bir  ganzes  Wbsta  ist  lebendige 
rasch  und  frei^  oft  werden  sie  aiich  trotzig  und 
fiberilldthig.  Man  muls  frei  und  iceck  niit  ih* 
nen  seyn,  mit  guten  Worten  kommt  man 
selbst  bei  Buben  nicht  weit.  Ich  sähe  heute 
die  Menge  von  ihnen  iä  festlichen  Kleidern  als 
Sonntags*  und'  Kirohengiste  in  idlen  6äst^£hra# 
regärder.  ^  An  zwei  Stellen  ward  getanzt.  Welche 
nette  Menseben!  und  weldi  ein  Tanz f  BSneii 
so  freudige  und  IcraftVoOen  Baufentanz  habci 
tch  seit  dem  Schfitzenball  der  Tyroler  zu  Gratz 
nicht  wieder  gesehen.  Es  ist  alles  Lebens  Takt 
and  Kraft«  Sollte  dieser  freie  Muth  des  Yollu' 
nicht  auch  wolil  daher  kommen,  dafs  von  je- 
her in  dieser  Provinz  der  größte  TlieüP  der 

r 

Landi>ewohner  Freftauren  gewesen  sind  tmd 
noch  sind?  oder  umgekehrt^  weil  sie  so  frei  ge- 
sinnt waren,  haben  sie  sich  deswegen  so  frei 


tohalfem^»    Äy^h  in  der  älteren  "Gescbiclue  und 
in  4er  WüstjMiei.  des  Mittelalters  seicfaneB  die 
Blekisiger  j  sich  iiafner  ^s  .ein  trptxiges  imd  sn 
«Uen  (wilaen  Bud  ireyadigen  Dingen  g^n^teg 
Yolk  aas.    Sie  nnil. ihre  J^a^bbarea  die    Sidr 
sm&länder  und  .die  Nord^choncii  in  -Göii^gehä- 
^ad  sjmd  v0n.  jeher.  dm:ch  ihre  Nationalfeste 
und  Täni^e*  wie  ,durdh  ihre  S^ettfeprtifikeit  l>e- 
rühmt  gewesen. .  Bei  allen.  Gelegenheiten  «ab 
es  da  blutige  Kaoipfe^  der/Spie£i  imd  das  lao^ 
Messer  folgten  bis  in  die  Kircbej^  nnd.  manche 
iwnrden  erschlagen,  wo  niansogl^ich  ihr  Grab 
graben  l^oiutte.    Bis  gegen^  den  Anfang  des 
X7ten  Jahxhnnderts,   ja  selbst  im  Anfange  des 
^ten,  Wiir  es  noch  hän&g  Sitte  sich  hier , und 
in  den  bm^cl;(b!ai;ten  Gegenden.  VM  Sjchonen 
und  Smäland  mit  Mesjiem.  au  ^neUiren.   Dieser 
Zweikampf  hiels  spänfia  :bälte,    den  Gürtel 
spanx>en*   Sie  xog^n  nemlicl)  die  langen  ^Messer 
aus  der  Scheide  und  verknvpften  sich  .mit  ih- 
ren Gürteln,  so»  .dals   sie  nicht  von;  einaiii|er 
kommen  kqnnten.    Auf  die  .?rage  des  Aosf^- 
derdri:    wie  > l«mg,  verträgst   du-  Mtes  Eisen? 
(hur^  14ngt  täl  du  kallt  jern?)  traf  man 


Jten  Yereliii   w^e  viele  Zoll'  tief  xnan  mit 
Messer  sclmeid^  woUce.    Im  bigiimm  fordezw 
ten.  sie  sich  oft  xu  einem  so  langen  M^a&e[ 
•heraus  I  dais^  da$  Eista  bis  zum  Leben  drang, 
-in  dem  ü^riege,  welchen  Karl  der  fiil&e  in  den 
i^TOger. Jahren  mit  den  Diaaea'fffhrte/  bildete 
^ck    hier   tind  In  GdingehSriul   nnd   Smäland 
viel  Ränbeigesindel'  bewaffiieter 'Batiren,  die  ef 
jnit  den  Danen  £ur  Wieder-erobemng  der  ver-' 
loamen  Provinzen  hielten  und  zu  wekshen'  sich 
xnletzi  allerlei  Verbrecher  nnd  Vagabunden  ge- 
sellten« Diese,  unter  dem  Namen  Schnapphähnei 
in  der  Geschichte  jener  Zdt  ^faeußlich  bekannt^ 
lichteten  entsetsHehe  Grfiuel  an  und  könnten 
Bur  durch  schwere  Hinrichtungen  und  deä  Kd<« 
nigs  Siege  über  die  Dänen  anagerottet  werden^ 
Auch  die  Tracht  dieseir  MenscBeh,  so  viel 
ich  sie  gesehen  habe^  .Ist  gafis^  ausgezeichnet, 
entspricht  ihvem  aumtem  und  weidMchen  Ka« 
rakter  nnd  ist  unstreiäg  von  aUen  schwediscbeil 
Provinzialtrachien  die  schönste.     Die  Manner 
«ah  ich  meistens  mit  gelben  ledernen  oder  fei- 
nen   leinenen,    zierUcb  ansgenaheten  Hosen, 
und  farbigen»  oft  k&nstHch  gestickten 
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Waaten  ii3ui.  blauen  Jacken.  Ihre  Hcanden  «bA 
▼oniiglifdi   fein,  i^d  der  weilsB  Hemdkxagest 
hBJkgt  nach   dejT;  üiiterwehe   de^  liitt«lalt«% 
mannichfach   mit  Bltunea  und  andern  .Ziexr^ 
iben  ans^tickrnDd  geschmadn,  über  das  Hak- 
inch  nnd  die  Schaken  herab;  eben  ao  müssen 
die  Spiiaen  d^r.ijerodärmelt  gleich  MansciietteK 
gekranselt  und  bunt  genahet,  über  den  üend^ 
JknÖchel  hervorstehen*  —    Auch  die  bobschen 
^Weiber  nnd  Madchen  kteidet  das  Ihilge  aller- 
liebst.   Ihre  Hemden  sbid  in  der  Regel  noch 
feiner  nnd  irei&er  als  die  ^r  llanner.    IMe 
Hemdarmel  branchen  Ae  oft  gebauscht  manche 
sind,  mit  >I|ine9  «|ad  rodi^nnten  Kingen  ge** 
stickt;  ihre  M(eder,  nett  nnd  knrsy  liegen  didbt 
sm  l^eib  an  und  «aeigen  den  schlanken  Woche 
find  die  sch&ien.  Busen  aof  das  vordieilhafteste. 
Diese  Mieder,  shid  geiröhnlich  roth,  blas  nnd 
Ts;  m^^ie  trugen. sie  gani  ans  Sbide  nnd 
mit  derüehen  säbemen  Spanglein,  Hals^ 
ketten,  oft  «nch  mit  vielen  glanxenden  Bnokeln 
behangen.    Das  Mieder  bedeckt  olt  ein  seiden 
nes  Tuch  mit  goldenen  nnd  silbenen  Sanmen, 
oder  auch  ein  blane^  ,rpthes>  weilses  nedi  der 


—    1^7    ~ 
F€urbye  dks^boii«    de  Kftftte  haben  iie  geRotk* 
t^n.   mU  fUfteiQ  nettesr  Crfurier  Mutzcben  mit 
klelaexi  HaubeA.  pdet  de  schlagen   auch   das 
weiße  liind  feine  ^chwedi^he  Zipfeltnch  darum 
mit  einer  seltene^i  Iß'reiheit  und  Anmuth.    Eine 
solche  h&bsqbe  Blekingerin^  also  zierHch  ange« 
diai^  könnte  auf  de9  ersten  3all  gehen.    Man» 
x^er  nxid  Weiber  br<audien  die  Schuhe  nett  mit 
leichten  Sohlen  untl  bis   auf  die  Zehen  ausge«» 
scbnitit;  ihre  kleinen  Füise  nehmen  sich  Wohl 
dAi^iSL  aus;   die  W^ib^  tragen  die  blauen  odef 
weiften  Strumpfe  init  mancherlei  bunten  Zwik* 
kein  qnd  2^rraihen.  -r    Wenn. man  Siöbqrg 
liest,  SQ  fällt  seine  «Beschreibung  etwas  anders 
ans.    ^  beschreibt  aber  die  Sitten  und  Tr^tch^ 
ten  der  gan^eoi  Pro.vins;   ich  darf  nieht  mehr 
erzililen,  ab  was  ich  si^h,  noch  anders  erzähl 
leni  als  wie  ich  es  sah« 

Nach  Sioborg  will  ich  nun  noch  ^biiiges 
von  dem  Lehen  und  den  Festlichk^ten  dieses 
muntern  Ydlkcbeas  anfühlten;  was  vielleicht 
nicht  gan»  uninteressant  laf. 

m 

Im  Umgange  sind  sie  dreist,  munter  und 
af^enehm»    Wegen  ihres  Hanges  zur  Lust  und 


snm  Vargnügen  vetvftamen  sie  eft  die  Bdthigeam  j 
Arbeiten/  aber  sie  koii!i?6B  dafür  in  einer  hmr^ 
sen  2#eit  auch  viel  attsricilten  luul  sind  beinafao 
un^fmüdlich.     Bei    ihren  Mahlseiten    herrsehc 
gevriohnüch  Spiafsathkeit;   aber  bei  ihren  Gisi- 
geboten  geht  es  desto  lustiger  her.    Milchspei- 
sen ^    Kartoffeln,    Herisg   und.  mehrere    Arten 
Fisch   sind  ihre  gewöhnlichen  Gerichte;   Käse^ 
Butter,  Speck  und  Fleisch  wird  meistens  ver- 
kauft und'  ist  keine  Alltagsspeise.    Stark  Bier 
ist  selten  im  Hause  und  wird  nur  bn  festlichen 
Gelegenheiten   getninken,    häufiger   gebraucht 
man  das  gewöhnliche  Bier,  auch  wohl  Wasser. 
Blekingen  war  vonnals  «ine  arme  Pro vins,  aber 
ein  mäßiger  Reichthum  scheint  mit  einem  ver- 
i>esserten  Ackerbau  sich  jetzt  im  Lande  aiuge* 
breitet  zu   haben.    Ein  nachdenkender  -  Land- 
mann hat  manche  .Gelegenheiten,' sich  durch 
die  Bedüsfnisse  der  Städte  und  der  Flotte  zu 
bereichem«     Man   kann  selbst  nicht  ^  läugnen, 
dals  der  letzte  Krieg  ku  Blekingens  gegenwär- 
tigem Wohlstände  viel  beigetragen  hat  — Ordr 
nuüg  und  Zucht  erhält  sich  unter  dem  Yolke 
theils  dntch  den  eignen  Willen  >   theüs  durch 


manch^ei  gute  Sinrfchmagea.  Dahin  jgehdren 
die   bysbä   oder  "DcncGoßnangen,  welche  über 
gegenseitige  Hfidfe  und  Eintracht  der  Dorfefn- 
wohner  nuttliche  Übeireinkunfte  enthalten.  Ki'aft 
derselben  ist  es  nemllch  eine  Schuldigkeit  in 
der  Amdte  einem  kranken  Bauren  oder  einer 
bullösen  Witiwe  beizuspringen.    Eben  so  sind 
auf  Yergehungen  besondere  Balsen  gesetzt,  die 
in   die  Dbrftasse  gesammelt   werden.     Soge« 
nannte  Lagdagar  (Gesetztage)  werden  gewöhn*« 
'lieh  zwei  im  Jahr  gehalten »    da  setzt  man  die 
Alteiieilte  der  Dorfschaft  um,  deren  I^ilicht  es 
ist,  über  der  Dorfschaft  Gränzezi^  Landerefen, 
Zäune  u.  s;  w.  Aufsiebt  zu  haben ,  Schornstein^ 
zu  besichtigen,  Geldbußen  einzustreicheil.  ' 

Gastfreiheit  und  Lustigkeit  zeigen  sich  hier 
bei  manchen  Gelegenh^ten^  vorzüglich  bei  Yer« 
.  lobungen  und- noch  mehr  bei'Hochzeiten.    Da 
versammeln  sich  dl«  Freunde  und  Verwandten 
im  Hochzeithanse,  und  der  ganze~Hoch%eitstaat 
und  die  übrige  Versamihlung  fährt  und  reitet 
zur  Kiv^e.     Zum  Hoohzeitstaate  gehören  die 
yprreiter,.Spielleme,  Ledsveaner,  Brudtömmar 
und  Braatmadcben   nebst  dem  Redner.      Ich 
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mxxTs  eMge  dieser  Nameii  erklären.     I>i«  l^mi» 
svenner  heiTsen  ^nch  Holridare,   Hian   kö^te 
sie  die  Leibtrabanlen  des  Brimtpaars  neuieiL 
An  einigen  Oxten  i^t  es  gebriachlicliji  deds  einer 
von  ihnen  des  Brantigajois»  der  andere  der  Braol 
Yerw^^dter  ist.     In^  Hockseitauge  va  der  Kr« 
che.  reitet  an  jeder  Seite  der  firaat  einer  vcm 
Urnen  und  bei  Tisdie  siuen  sie  ihr  gegesSbec 
Die  Brndtömmar  sind  &wei  Franeii»  welche  die 
Braut  kleiden«  mit  ihr  snr  Kirctie  /Uhren  und 
ihr  die  .Kleider  znrecht  setzenji  wann  sie  in  die 
lürche  gebt,  kure  sie  sind  an  diesem  herrli- 
chen Tage  gewissermafsen  ihre  Oberkammer- 
fsanen  und  bei  Tische  sitisen  sie  ihr  zur 
Der  Redner  oder  Talemann  ist  eine  wi« 
Persooi  und  mnis  mit  einer  guten  Zunge  und 
allerlei  Witten  und  schnurrigen  Ge^düchten 
imd  Eittf&llen  su  jeder  Stunde  b^eit  seyn,  die 
Gesellschaft  tu  eig&tsen.  Er  hilf  ejne  Bede  an 
•  die  Versammelten  I  ehe  <^  sur  Kirche  fahren, 
auf  dem.  Kircbhafe^  wann  sie  heimfahren  Mil- 
ien, vor  und  nach   der  JV(ahkeit|  wann  die 
Brautgeschenke  gegeben  werden,  und  endUch 
wann  man  die  beiden  jungen  Ldiue  aum  losli« 
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g&i  Bet^pntflg  ffifart     D«r  Rodisceitzug^  den 

tHa  diese  hohen  Beara(tea  verhetrlicbiBn^  hei&t 

hier  Stafi.     Mandie  Frcn^i  undDirnen  reit^ 

in  ihren*  Qneertättelii  neiwn  den  Bradsvenner 

«m4  Brudpigorv  das  Spiel  erklingt/  die  Plstoien 

knallen^   die  Menschien  >aac^en,   die  Pferde 

galoppiren  wiehexnd  weiter.  Oft  führt  die  G^ 

eellschaft  £Men  und  Branntwein  mit  «idi,  wa^ 

verzehrt  wird,  wann  man  «ut  der  Kirche  koknstt 

uad  alle  sich  auf  ihre  Pferde 'lind  Wagen  ge» 

aetzt  haben.     An  manchen  Stellen  ist  es  iSitte^ 

da(s  der  Stais  bei  aeiner  Rudkknnft  sich  dcaus-^ 

aen  voi;  de»  Bräntfaanse  etwas  aufhält  und  ^ 

nife  deputirt,  welche  vorreiten'  und  sich  «ins- 

bitten,   mit  der  Geselbcbalt  aufgenoaiinen  an 

Werden;     Freilich  weäs  man  dio  Antwort  vor« 

ber^  aber  die  UebeneQgnng  von  der  künftlpn^ 

Lust  wird  lebeediger,  wenn  jeder  dieser  De- 

pntirten  mit  seiner  Ölkanne  in  der  Hand  au« 

rückkönmit*    Die  Geiichte  bei  solchen  Geloi» 

,  geaäiaiteii  sind  Kohl,  Bier  und  Fleischfvppe^ 

Fisch,  Braten,  mancherlei  Käse,  Torten  uad 

mehrere  Arten  Kaehen.     Der  Yorfatb  an  Öl 

nnd  Braamtweiii  ist  bei  dieser  Oeleganhfit  na^ 


'  \ 


-erachöpäicliy  im3  ili  den  hatxten  TMten  bat  mnn 
togar  KajEfee,  Wein  und  Punsch  gesehen.  *    'Di^ 
£riintges€fa^ake  sind  eine  reelle  Hülfe  fdr  die 
Nenvermählteni  können  aber  fast  nur*  als  einm 
Anleihe  angesehen  werden ;  denn  da^  Braatpaar 
mü&  es  sich  wohl  einprägen,  wie  viel   es  vom, 
^«inem  jeden  empfing,  um '  bei  ähnlichen  Gele- 
Henhe&en  nicht  weniger  ziirjick£ngeben.    Man 
liochs&eitel:  meistens  drei  bis  vier  Tage» 

'Beides  bei  Hochzeiten  und  andsni  Gastge^ 
beten  haben  die  fremden  Weiber,  sogenannte 
Förningar  (von  föra,   mit  sich  ffihren)  mit 
och^  die  in  feinem  Brode,.  Butter,   manchen 
AjTien'Kase,  Brataal,  Kuchen  :etc.  bestehen.  Man 
sieht,  die  Sitte  ist  dieselbe  von  Westerbottn  bis 
^cboxien. :  Salzspeisen,  Brailntwem  und" Tabak 
stehcB'  während  d^r  Hpchceit  immer  auf  dem 
Tische.  Braut  und  Bräutigam  müssen  mit' allen 
enweeenden  Männem  und  Weibern  tanzen.  Za- 
WfliUn  ist  es.  gebräuchlich, ,  dali  die  jungen  Bnr- 
9ühen  im  Tanz  den  Bräut%am  auf  ihre-ScboZ- 
Um  heben,  als  wenn  4ie  den  Mannem  se%en 
anrollten,  dafs  sie  ihren  Kameraden  noehetwaa 
Unger  unter  sich  behalten  mogten.     Auch  die 
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Mädchen  fcblag«!!  einen  Kreis  ttm  die  Branr^r 

um  sie  von  den  Weibern  XU  trennen^,  welche 

endlich  in.  den  ..Ring  brechen  und   die.  Braut 

entführen..    Ples  heiTst:  Braut  und  BräutU 

gam.Bu  sich.tanxea.    Der  Redner  mit  dem 

Brautmädchen  :und  mehreren  andern,  folgt  dem 

Brautpaare  sum  Bett^    lu weilen  mit   Getang^ 

Spiel  und  Tanz.  Sie  nehmen  .viele  Lichter  mi^ 

besonders  der  Redner^   der  ein  ganses  Bändel 

Ja  .der  Hand  hält.     Wie  sich  doch  unter  den 

verschiedensten  JNfetionen  die  Dinge  gleichen  l 

Vormals  pflegte  man .  auch   mit  einem  Lichtet 

des  Bi:iiatpaars  Namen  in  die  Decke  zu  bren«* 

nen...  Qeqi:  Montag  gehen  die  Neuvermählten 

fjast  in  ihren  Alltagskleidern^  aber  gegen  Abend 

•  » 

werden  die  Hochzeitkleider  wieder  angethan^ 
die.  Braut  zeigt  sich  in  ihrem  vollen  Glanz  mit 
Kranz  und  Krone^  und  man  setzt  sich  zu  Tische* 
Nim  werden  die  Brautgeschenke  angenommen 
and  zuerst  treten  die  Altern  hin  tmd  erklären^ 
WA$  sie  in  loser  und  fester  Habe  ihren  Kindern 
yerehii^n.  ^  Darauf  ist  die  Reihe  an  dem  Red« 
ner  und  nachher  kommen  die  übrigen  ^  jeder 
mit  seinen  Geschenke,  das  zuweilen  ansehnlich 
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I 

genug  ist.    Jeder  mufs,  w^Hin  er  gesehenkt  ha^ 
qfdtiren»  inreiches,  in  dieser  Bedeutung  beifi^ 
einen  kleinen  Becher  Ol  leeren.    Der  Redner 
ruft  aus^  wie  viel  Jeder  gegeben,  und  legt  eine 
allgemeine  Dahksagnng  ^b«    Aulser  den  Braut» 
geschenken  werden  auch  Gaben  für  die  Annen^ 
die  Spiellente,  die  Kellnerin  (Öltapperika^  und 
Köchin  gesammelt. 

Auf  ein  neugebohmes  Kind  legt  man  Schee» 
re  und  Gesangbucb,  eine  Sitte,  die  in  mebrem 
Prcnrinsen  sich  findet.  Der  Mutter  evstet  Esten 
Ist  ein  Schluck  Branntwein  mit  Pfeffer  und 
Efermilch  mit  Kringeln.  Den  dritten  Tag  er« 
halt  die  Wöchnerin  Besuch  .von  den  Nachba- 
rinnen, welche  Grütse,  Eierbier,  Eiermllch  und 
Kuchen  mit  sich  haben.  Sowohl  b^m  Kindel- 
bier  als  Kirchgangsschmause  vergißt  man  die 
Fdmingar  nicht.  Das  Geld,  was  bei  dieser 
Gelegenheit  ausgegeben  wird,  heißt  Gevatter- 
gäbe. 

MaigUden  sind  in  Blekingen  nidbt  gebranehi' 
lieh,  aber  wohl  Joltanz  und  Julspiele,  Biet  is 
der  Heuamdte  wird  selten  bestanden,  aber  bei 
dem  Hauen  von  Bauhols  und  beim  Hinierbau 
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wird  trakUr^  imd  diese  Gejtereien  heißen  Hau« 
Fahr-  niid  tticbtungsgilden. 

Auch  dei  Memchen  Ausgtng  aus  dem  Le* 

b«kft  muß  mit  eiaem  Scbmatise  oder  Graf^  ga« 

feiert  werdM.     Wie  man  ihn  bei  der  ersten 

B^pr&Isimg   det  Licfats   einweihte  >    mufi  auch 

jetBt  Scheere  und  Gelangbncfa  auf  dem  Todten 

liegeti.     Sehen  Ideidet  man  die  Leichen  ein» 

eo^dem  legt  sie  In  gewöhnliche  Kleider.     Bei 

der  lettten  Bestattung  ist  eine  schöne  und  ruh« 

rende  Sitte.     Sobald  das  Grab  mit  seinem  Ra« 

senhügel  erhöhet  ist,  tritt  ein  junges  Madöhen 

heran  und  streut  Sand  und  Blumen   darauf. 

Zuweilen  wird  das  Grab  nicht  sogleich ,   son» 

dem  nachher  bestreut »  auch  ist  es  wohl  Sitte, 

ein  oder  ^tt^  Jahre  sommerlich  jeden  Sonntag 

die  Gräber  der  geliebten  Todten  mit  Blumen 

und  Grün  im  «üfsen  Andenken  zu  ehren. 

Mtti  theilt  Blekingen  in  drei  Striche  oder 
Bygder;  I>er  Strandbygd  oder,  wie  man  hier 
spricht^  die  Wara,  begreift  den  Sörich  snnadist 
längs  d«a  Meere  in  sich.  Der  Bewohner  die« 
les  Küstenstreifen  üreibt  Fisdifang,  schieftt  See* 
fatinde  und  Seevögel,  hat  etwas  Wald  tmd  Ak« 


kerban  nnd  vortreffliche  Wie^ijeii  uttd  Weld^a» 
Daher  kommt  daher  das  fetteste  "VSeh  und  dim 
b^te  Batter  und  Käse,  doch  Koam  mufs  zuwei- 
len gekauft  werden.  —    Der  Mellanbygd  oder 
Miuelstrich  geht  mitten   dorch  de«  Land   nnd 
besteht  aus  schönen  nnd  groisen  Dörfern  und 
wohl  bebautjon  Feldern;  Ackerbau«  Wiesenbau 
und  Viehzucht  $ind  fast  die  einügm  Nalimngs« 
BweigOi  H0I2  findet  sich  2ur  eignen  Nothdozf t>  — 
Der  Skogsbygd   oder  Waldstrich  umfaßt   den 
aiMsersten  Theil  .des  Landes  nach  Schonen  hin 
und  längs  der  Gränze  Smälands«     Er  ist  wal(t 
reich  und  gebirgigt  und  hat  kleine  Felder  nnd 
Dörfer,  viel  Svedje  und  etwas  Viebauchi*  Bau^ 
hols,  Bretter,  Klapphplz,  Holz,  KoUen,  Pott* 
asche  und  etwas  Pech  und  Theer  gehören  su 
den  allgemeinen  NahrungszY^eigen. 

Der  Ackerbau  in  Blekingeii  ist  in  den  letz- 
ten 20  Jahren  sehr  vermehrt  nnd  verbessert^  so 
dab  man  jebi|^t  aus  manchen  Kirchsjpielen  Korn 
Verkauft,  wo  man  spnst  fremden  2kischnls  be- 
durfte. Man  baut  hier  alle  Arten.  Koni,  auch 
Buben,  Hanf,  Flacfal  und  an  einigeii  Stellen 
Wicken.    Dei^  Kartoffelbau  hat  sehr  zjagenom* 

men 
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xnen  und  Tab^k  wird  meütens  um  die  Städte 
gepflanzt,  l^ie  Obsll^aumiiucfat  treibt  inan  mit 
gro&em  Yortiieil  in  Gemsbo^s  Kirchspiel  an 
der  scbonbcfaen  Gränse.  Der  östliche  Theil 
des  Liuides  bat  das  grofste  und  beste  Rindvieh 
und  verkauft  viele  fette  Ochsen.  In  den  ble- 
kingischen  Pferden  lebt  auch  die  rasche  und 
geschmeidige  Natur^  die  sich  in  dem  Menschen 
oiFenbart;  sie  haben  einen  aufserordentlitlifin 
Mnth  und  Atfaem  und '  sind  ein  gedrungener 
Mittelschlag.  Die  Schaaf-  und  Ziegenbeerden^ 
suid  hi^r  nicht '  groß*  Schvreme  kauft  man  in 
Schonen  t  mästet  sie  in  den  Wäldern  und  ver- 
kauft das  Spe^k.  Der  Fischfang  ist  nicht  un* 
bedeutend.  Außerhalb  der  Scheeren  fängt  n)ax| 
viel  Hering  von  kleinerem  Schlage,  aj^er  gut^ 
und  vorzüglichen  Dorsch  9  innerhalb  derselben 
Aal,  Hecht,,  Barsch,  Lachs ^  Makrelen^  Flnn'* 
derji  etc.;  die  Ströme  geben  Lachs. 

Den  20.  August.  Reise  von.  Assarum  ^is 
Brosarp  8| Meilen.  Stationen:  Assarum  bis Norr« 
jö  i|  Meilen.  ^  N.  bis  Qädenry  i^  M.  —  6. 
bis  Fjelkinge  i^  M.  -^  F.  bis  Yngsjö  a  M.  -»^ 
Y«  bis  Brosarp  2  Meifen. 
IV.  12 
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Es   hätte   die  Nacht  fürchterlich 
imcl  regnete   auch   dexi  Mor^ien  noch,    daher 
fahr  idi  erst  nm  9  Uhr  ans  und  sollte  den.  gaii- 
sen  Tag  mit  wechselndem  Sonnenschein   jede 
Sttmda  einen  kleülen  Gufs  davon  haben,    der 
aber  nicht  zum  Durchnassen  eingerichtet   war« 
Pflr  die  erste  Station  sind  Sand,  Heide,  Heide» 
kraut.  Steine  und  Tannen  die  Materialien,  wer- 
aus  jeder  nach  Belieben  sich  efn  Bild  der  Ge- 
gend susammensetzen^kann.   Nur  Mdimm  nnd 
aeln  Strom,  welcher  den  besten  Lachsfaag  in 
Blekingen  hat,  und  die  Gegend  sunaditt  hin« 
ter  ihm  machen  ^ne  Ausnahme/  Gleich  hinter 
Mörmm  sind  die  in  einem  länglichen  Kreise 
Aufgerichteten  Steine,  welche  eine  alte  Grab* 
oder  Tingsstelle  bezeichnen.   Sie  stellen  su  bei- 
den Seiten  des  Weges,  der  sich  durch  sie  ge- 
brochen hat,  als  ein  elogisches  .Monument  der 
Vorzeit  so  still  da  und  Kartoffeln  und  Gerste 
rings  um  sie»     Der  Weg  geht  hier  oft  schwer 
Im  Sande   am   brausenden  Meer  hin.     Naher 
Norrjö  breiten  die  Felder  sich'schon  recht  scho- 
aisch  aus,  man  findet  manche  Obstbamne,  viele 
Kartoffeln^    Tabak  und  Flachs. 


j 
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ioad  Holzscbahe  nahmen  hente  xa,  je  weher 
man  rei^t,  die  grofs^n  Kfistenfelsklampen  de»- 
vorigen  Tage  Vervirandeln  sjcb.  19  kleinere  Ge*^ 
bieter;  d^s  Sommergetraide  steht  hier  noch  fast 
aUei  auf  dem  Halm. 

Die  flätifaste  Station  ^on  Non^o  bia  Gaden- 
ry  ist  angenehmer ,  obgleich  meistens  ans  Fla- 
che bestehend»  Hieir  traf  ich  den  ersten  gtofsen 
Buchwald  nnd  irreite,   obgleich  sandige  Felder 
und  Wiesen,  wegen  der  Meeresnähe  sind  nocif 
viele  Steine  bingestrettt,  W^ir  fuhren  durch  da» 
Städtchen    Sölvltsborg.     Yor    einigen    Jahren 
brannte  es  fas^  gans  ab,   und  ist  nun  netter 
wieder  aufgebaut ,   vo^iüglich   die  Gegenct  um 
den  Markt.    Ich  sah  hier  vieie^reich  beladen«^ 
'  Obstbäume,   die  man  heute  auf  dem  ganzen 
•!Wege  findet*    Bei  der  Stadt  nahe  am  Meer  lie^ 
gen  die  B.uinen  eines  alten  Sieblösses^  von  wet- 
diem'man  eine. hohe  Aussicttt  über  dasselbe 
hm;  in  den  ewigen  Fehden  der  Schweden  nml 
Dänen  in  den  vorigen  Jahrhunderten  wiar  es 
eine  feste  Burg.    Um  Solvitsboi^g  sind  wohlbe«^ 
baute  Felder  und  ein  großer  Buchwald  längs 
dem  Meere  bi»  an  die  Gränze  Schönens«   Diese 


.Grause  bis  an  Gädeary  ist  hafsUcfa  keM,  sandig 
nnd  mit  gro&en  Steinen  besäet*  .  Hu9v  begeg- 
nete nns  eine  gro&e  Kirchenklod&e^'von  cw^ 
PfjNrden  gezogen.   Bei  ihrem  Aiiblick  halte  mefai 
Skjatsbonde  einen  Einfall,  worin  handelt  BIß* 
gien  nnd  Gott  weiCi,   wie  viele  sentimentale 
Tränmereien  eingewickelt  liegen:   Stackaxs  bi- 
staxl^sä  mäste  de  dra  kloekan.och  aldirig  skall 
hon  dras'for  dem.     ^^Die  amen  Pfexdel   so 
müssen  ^ie  die  KlacKe  tiehen  nnd  nie  wird.  «le 
für  sie  gezogen  werden. <<     Welch  ein  Texilr 
Anch,.  mich  bewegte  das  .Menschliche  nnd  idt 
fuhr,  trüber  anter  den  trüben  Regenwolken  hin. 

Qie  anderthalb  Meilen  von  G&densy  ble 
fjelkinge  siioid  ein  Aacher  Sandbitden.'ohne  St«« 
Der  Boden  ist  mager  und  besteht  hie  nnd 

aus  dder  Heide;  ich  sah  -  ^ölsere  Komfel* 
der,  als  bisher/  viel.  Obst,  grofse  Kartoffelfel- 
4er,  viel  Bachw^en  und  Tiabak^^  dessen  B«n 
knmer  häiifiger  wird»  Die  Zanne  sind  hier  gann 
irie  in  Nprdteatsthland  aiis.  .Tiipnenswe%<en# 
noch  häufiger  fiQs.W^choldefsträuchen  geflodi-i 
ten;  auch  Häuser  i^d  Wohnungen- w^en  ^en 
nordl^ntschen.sjc^oft  immer  .mehr  ähnlich» 


*^    i9i    — 

Die  Gegend  bleibt  bis  auf  eine  halbe  MeS«^ 
ir<m  Brosarp  auf  den  beiden,  folgenden  Statio« 
neii  von  vier  Meilen  fast  dieselbe.  Der  Weg 
pfidgt  sich  hier  dnreh  tiefen  Sand*  tüid  wo  et 
»tedrfg  war^  machte  ihn  der  viele  Regen  schwttr: 
'^n  rechter  markischer  Weg,  weswegen  ich  anf 
diesen  beiden  Stationen  zwei  Pferde  nahm.  Ee 
ist  viel  Heide  und  das  Korn  schlecht ,  desto» 
mehr  Heidekom^  Tabak  nnd  KartöflPeln.    Kon 

o 

vor  Norrjö  fuhr  ich  durch  das  elende  Ahns, 
jetstein  schlechtes  Dorf ,  vormals  eine  Stadtj, 
ehe  Ghrlslianstadi;  da  war  und  heranwuchs.  Der 
Helgeä,  woran  Ghristianstadt  nördlicher  Hegt^ 
trennt  es  von  Yngsjö^  wo  ich  nach  langer  Zeit 
mit  fOisaglidierPtende  wieder  das  erste  Schwan- 
brod  >&.  Gleich  bei  Yngsjo  fahrte  ich  aber 
einen  andern  Ausfluß  des  Helgeä,  welcher  Gi^o* 
pen  heilst^  dann  ging  die  Fahrt  die  erste  Meile 
kittt  am  Meere  hin^  das  seine  aufgeworfene 
Dan«n  hat^  theik  durbh  sumpfige  Wiesen  un^ 
ermUehe  Taunen,  dann  bergan  immer  dnrdi 
tiefen  Sand.  Doch  oben  6uf  dem  festen  Limda 
«bekam  ieh  im  letsten  goldnen  Sonnenstrahl  ei« 
nen  hohen  Blick  Aber  das  weite  Meer  ^  eine 
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£reiixidli€fae  Erqnickmig  nadi  der  oiat  Fahxt 
des  Tages,  Bis  Brosazp  gebt  es  die  geiröliidii* 
che  gro&e  Stockholapsstralse  auf  einem  Sand- 
b^gbugel  durch  magere  Felder  und  Bndiea- 
md  Eichenwald  immer  auf  nnd  ab.  la  Bio* 
sarpy«  wo  ich  schon  das  vorige  Jahr  auf  der 
Heise  nach  Stockholm  geschlafen»  fand  ich  mei- 
nen  alten  Winh  und  mein  freundliches  Qaar* 
üer  wieder.  ^ 

Den  Trotz  nnd  die  Freudigkeit  desBieiua- 
gers  sachte  ich  auf  meiner  heutigen  Fahrt  verr 
gebens,  sie  sind  hier  dahin ,  die  Maischen  sind 
gutmüthiger  nnd  sanfter^  vielleicht  auch  phleg- 
matischer» ich  will  mit  so  vielen  Schweden 
nicht  sagen^  knechtischer.  Naturlich  fehlt  ih- 
nen die  Keckheit  so  vieler  andern  Provisaqji^ 
wo  mehr  Selbstherrschaft  des  Baoerstandes  isi^ 
welche  jeden  Menschen  su  einem  höheren 
£^lbstgefuhl  erhebt;  die  Ebenen  3chonens  und 
die  dickete  Luft  mögen  auch  wohl  etwas  von 
dem  Raschen  und  Schiieidigea  der  oberen 
Schweden  weggenommen  haben.  Aber  so  kfim- 
merliche  Wesen  sind  diese  Schonen  nicht »  als 
die  mittleren  und  nordlichen  Schweden  gewöhn- 
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lieh  glauben.  Diese  alten  Yorurtheile  geg^n 
Schonen  und  seine  Bewohner  müssen  aus  den 
früheren  Zeiten. der  Fehden  mit  den  Danen 
eich  erhahen  haben;  mau  hört  häufig  die  nn^ 
•innigsten  Urtheile  und  Albernheiten  danibery 
selbst  aus  dem  Munde  solcher  Männer,  die  al- 
ten Wahn  vergessen  und  unter  die  FüTse  treten 
sollten*     Den  Unterschied   swischen  Schonen 

nnd  den  meisten  andern  Provinzen  kann  \itu 

• 

ner  leugnen»  aber  er  ist  nicht  immer  zum  Nadi^ 
theil  des  ersteren.    Die  Dänen  nnd  Tentschen» 
mit  weleben  Schonen  limge  und  näher  in.  Ver- 
bindung gestanden  bat^  als  das  übrige  Schwe* 
den,  haben  unstreitig  von  dem  Ihrigen  Man- 
ches eingemischt,  der  groisen  Einwirkungen  des 
Klima  nnd  der  ganzen  L^eiisart  nicht  zu  ge- 
denken, denn  fast  ganz  Schonen  ist  ein«  Acker- 
bau treibende  Provinz.    Auch  die  Sprache  wird 
hier  schleppender  und  singender»  geht  mehr  in 
die  Halb*  und  Dumpflaute  über,   und  beifst 
viele  Sylben  ab  und  verschluckt  einzelne  Laute 
oder  stölst  zwei  zu  Einem  zusammen.  Welches 
überbauet  Karakter  der  gemeinen  schwedischen 
Sprache  ist^   wie  sie  der  S^ngebildete  spricht, 


\ 


\ 


} 
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und  ihrer  Halbschwestern  der  sachsischen,    dii 
nischeiiy  englischen. 

Übrigens    sind    die  Mensdien   rüstig    und 
stark   und  ich  $ah    heute  viele  recht   hübsche 
Gesichter    und    manche    Schwarzköpfe«      liore 
Tracht  hat  wirklich  etwas  Ahnliches   mit    der 
von  Grasiav  dem  Dritten  eingeführten  National- 
tracht; sie  tragen  lange  schwarze,   auch  wohl 
wellse  leinene  Jacken,  auf  den  .Schaltern  etwas 
zttsaikimengebauscht  y  weifse  leinene  korse  Ho^ 
seu,  weit  n|id  mit  Bändern  zugebunden;  der 
Hemdkragen,   sauber  ausgenähet,   hingt  über 
das  Halstuch  ritterlich  bis  auf  die  Achseln  hlur 
ab  und  die  Fülse  schleppen  schwere  Holzschnbe. 
Die  Weiber  haben   schwarze  und  blaue  Jup* 
chen,  dicke  zusammengefaltete  Rocke,  tragen 
ihr  geflochtenes  Haar  entweder  blo&  oder  im- 
ter  einem  runden  Mützchen  und  gehen  hälsli« 
eher  als  die  Männer  gleichfalls  in  Holzsdiuhen. 

Schon  mit  dem  Schluls  Blekingens  sah  ich 
beute  die  ersten  Leim  wände,  nachher  werden 
sie  häufiger,  doch  machen  sie  immer  noch  kaum 
ein  Achtel  aus.  Hier  hat  man  zu  den  Wänden 
nicht  mehr  ganze,  blols  leicht  .behauene  Bäume 
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auf  einander  gelegt,  sondern  dusneir  g^^gte; 

die  Scheonenwände  bestehen  meistens  nur  ans 

Brettern^"  die  Giebel  der  Strobdächer  sind  oben 

znit  Rasen  oder  haltenden  Kneipen  wegen  der 

Stürme    belegt.    Hier   und    an   vielen*  Stellen 

Schönens,  bauen  sie   dl«  Hänser  nnd  Wirtb^ 

Schaftsgebäude  niedrig  und  sehr  schmal,  daher 

xnuissen  sie  lang  ausfallen»'    Man  scdlte  hoher 

und  breiter  bauen,  es  würde  nicht  nur  atattÜ» 

eher  seyn,  sondern  man  konnte  auch  die  Hälfte 

des  Daches  ersparen.    Fast  allgemein  ist  es  in 

der  Provinz,  die  Gebäude  auf  sächsische  Art  in 

.  einem  Quadrat  oder  Oblongnm  dicht  in  einan- 

4er  SU  ban^i  nnd  die  Hofe  so  zu  verschlielsen* 

Manche  haben  schlau  genug  die  Hänser  'irad 

übrigen  Zimmer  gegen  Süden  in  einem  ordent* 

liehen  Halbmond  gestellt,  damit  die  Tonnen* 

strahlen  in  dem  Hohlspiegel  sich,  desto  besser 

konsentriren  mögen. 

Den  ZI,  August.  Reise  von  Brosarp^  bis 
Lund,  6r Meile.  Stationen:  Brosaip  bisAndrä* 
mm,  I  M.  -^  Ai  bis  Sjöbo,  ai  M.  -r-  S.  bis 
Dalby,  2^  M.  — -'    D.  bis  Lund,  i  Meile. 

Der  Weg  von  Brosarp  bis  Andrarum  geht 

1 
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fiber  sandigen  Hugelboden  und  Heide  und  nur 
lüisLßt  Aadramm  bekommt  man  festeres  Land 
imter  die.Füfse.    Ich  machte  einen  Umweg  da* 
hlfty   um  die  gro&e  Alannfabrik  zu  besuchen^  ^ 
die  aber  berühmter  tsr,   al^  sie  es  jetzt  nodl 
verdient.   Man  liest  im  Tuneid  und  bei  andeia 
die  BeschreibungeD,  wie  sie  vor  60^  70  Jahres 
gelten  konnten,   und  es  wird  kulm  der  £rtrag 
yojL  4000  bi&  Jooo.  Tonnen  Alaun  hlngesets^ 
obgleich  man  jetzt  kaum  das  Yiertel  gewinnf^ 
Mit  dem  Bruk  ist  auch  das  Ansehen  des  Ortes 
selbst  und  seinem  Gebäude  sehr  gesunken.  Der 
ansehnliche  Schieferbruch  nimmt  den  Raum  von. 
einigen  tausend  Ellen  ein  und  hat  einen  so  rei* 
eben  Yorraih ,  äals  es  nie  an  Alaunerz  fehlen 
kann.    Schon  hat  man  an  170  Jahre  gearbeitet 
und   es   ist   kaum  .zu  sehen.    Man  bricht  den 
Sdneferstein  in  drei  Brüchen  von  Osten  nach 
Westen,  wo  er>  von  der  Erde  lothrecht  nieder* 
gebrochen,  3  bi^  5*  Faden  Dicke,  hat;  über  ihm 
liegt  Dammerde  von  z  bis  )6  Faden  Dicken  de- 
ren Forträumung  bedeutende  Kosten  vemisachet. 
Der  vSchiefer  halt  Kies  mit, etwas  Schwefel  ge- 
mischt, einen  feinen  Spat  und  .zwei  KalkarteUj 
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auch  findet  man  in  ihm  '«ine^Menge  Petrifikftte. 
Dia  umliegenden  Kronwälder  sind  gegen  eine 
mäfsige  Rekognition  für  das  Brak  angeschla» 
giNEkf  ancb  Christinefaofs  nnd  Torups  Säterier 
^eben  Holz  und  Torf  dasn. 

Die  ßereitung"  des  Alauns  ist  folgende.  Mas 
serscblagt  den  gebrochenen  Schiefer  und  rostet 
ihn.    Er  wird  blofs  mit  dtinnem  Reisig  ange- 
zündet  und  brennt  sich  nachher  selbst   durch 
den   Schv7efe]^    deii    er   enthält.    Hierauf  wirft 
jxian  die  mürbe  Masse  in  Wasserbehälter^  d^mit 
das  Kräftige  aasgelaugt  werde.    Das  geschwän- 
gerte  Wasser  witd  daraaif  durch  unterirdische^ 
Kanäle  in  die  Siederei  geleitet »  setzt  sich  nach 
dem  KQcben  als  Krystalhsation  an^    wird  ge« 
sammelt^  gereinigt  und  zum  zweiten  Mal  ge* 
kocht  t   darauf  getrocknet  und  in  Tonnen  {[er- 
schlagen.    Man  gewinnt  aafser  etwas  Yiktriol  " 
jährlich   ungefar  tausend  Tonnen,   die  Tonne 
wird  auf  der  Stelle   mit  20  Rthalern  bezahlt. 
Noch  im  Jahr   176^  beschäftigte  die  Fabrik  an 
300  Menschen  und   elf  Doppelpfannen  waren 
Im  Gange;  jetzt  sind  nuir  noch  zwei  Doppel- 
pfannen'un4   4^5  ganze  Personale  des  Bruks 


.    > 
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besteht  aus  nicht  mehr  als  7a  Menschen.     Man 
hat  vormals  mit  den  Wäldern  2a  sdilecht  ge- 
Wirthschaf tet ;  Mangel  an  Holz  ist  wirklich  dl« 
vornehmste  Ursache    der  verminderten  Vjprar- 
beltung  und  obgleich  sie  Torf  gebraachen,  so 
kann  .er  doch  nicht  alles  ersetzen.    Die  rothea 
Lagen    des    ausgebrannten   Schottes    und    Am 
kajble  Gegend  nackter  Hügel  machen  die  Ge« 
gend  wild .  und' nnhold. 

Die   27  Meilen. von  Andramm  bis  Sjöbo 
sind  fast  nur  Eine  Bergfläche.     Anfangs   sieht 
man  viele  Steine  rund  umher  und  das  Land  ht 
besonders  rechter  Hand  wenig  angebaut^  soi^ 
dera  diese  weite  Fläche  wird  von  den  lunBe« 
genden  JOurfem  blols  als  Weide  benutst,  ob- 
gleich der  Boden  gar  nicht  schlecht  ist.   Nadi- 
iier  kommen  bessere  Dörfer  und  Felder,  doch 
sind  sie  mit.  unendlichen  Steinen  bedeckt,  die 
alle   leicht   wegzuräumen   wären.  ,  Man   sieht 
nichts  als  Leim  Wände,  die  hohen  Giebelenden 
mit  Reisig  zugeflochten,  immer  noch  Steinman- 
ren,  hie. und. da  gute  Obstgärten.    Das  Lamd 
ist  elA  holzarmes  Hügelland  mit  Wäidem  in 
d^r  östlichen  Fecne.    Der  letzte  Tbeil  des  We- 
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ges  ist  Sand  und  eilt  lastiger  Ba^faen'frald« 
Dann  fährt  man  abwärts  nach  Sjoboi  das  zwi« 
sehen. dem  grofsen  Wombsee  tind  dem  Berge 
RmninftlekliTir  liegt,  * 

Die-  lange  Station  von  Sjobo   bis  Didby 

mußte  ich  wegen  des  sandigen  und  nachher 

immer  bergan  laufenden  Weges   Ewei  Pferde 

nehmen.    Zuerst   geht   die  Fahrt   durch    eine 

weite  und  magere  Sandebne,  wo  hie  und  de' 

ein  Läppchen  Land  ausgerissen  ist,  das  küm« 

merliches  Ktai  trägt.    Auf  der  Mitte  des  We« 

ges  wird  es  eine  halbe  Meile  hindurch  etwas 

besser.     Das  letEte  Drittel  fährt  man  alhnällg 

den  steilen  Rommeleklint  hinan,  der  mit  Stei-< 

nen  besäet  und  hie  und  da  mit  einem  Strauch 

bewachsen  kahl  da  liegt.    Ich  hielt  einige  Mi* 

nuten  auf  seiner  Spitze  im  hellsten  Sannen« 

-  schein^  um  mich  an  d^r 'weiten  Aussicht  eu  la« 

ben,  die  man  über  Lund,  Malmo,  das  Meer 

und  Kopenhagens  Thürme   hat.     Dalbjr  liegt 

gleich  jenseits  an  seinem  Fu&e,  Die  Meile  von 

da  bis  Limd  ist  die  reichste  Ebne  an  Feldern 

und  Wiesen.    Wegen  des  vielen  Regens  hat 

man  noch; fast  gar  kein  Korn  gemähet.    Um  & 

Uhr  Abends  fuhr  ich  in  Lund  ein. 
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.Je  weiter  maA  nördlich  und  je  naher  den 
Sande  kömmt»  desto  pfeifender  und  accendoter 
wird  der  LandesdialefcL  Sollte  die  grö&am 
Nähe  der  Danen  liier  wohl  mehr  gewirkt  ha« 
b^n?  Die  Tracht  bleibt  noch  immer  die  alte; 
die  langen  lacken  tind  weit  nnd  neben  der 
immer  noch  vorherrschenden  schwareen  -Farbe 
sind'  sie  auch  aus  weiTsem  nnd  blauem  Walmar 
lind  aus  Leinen« 

So  bin  ich  denn  .über  zwei  Tage  in  Luad 
gewesen^  aber  das  schöne  Lund  habe  ich  nicht 
gesehen,  denn  es  regnete  unaufhörlich  und  der 
niedrige  und  fette  Böden  um  die  Sudt  und  an 
manchen  ungepilasterten  Stellen  in  der  Stadt 
machten  die  Spasierwege  nicht  lieblich.  Lund 
kam  mir  wie  eine  rechte  Dreckstadt  vor,  wie 
Berlin  im  Herbst  und  Frühling,  wann  es  viel 
geregnet  hat.  Ich  bin  in  Lund  gewesen  und 
habe  die  Stadt  und .  ilu:  rechtes  Lebe»  dodi 
nicht  gesehen,  denn  es  waren  eben  die  großen 
Ferien  und  mapche  der  berühmtesten  Leiver 
und  die  meisten  Studenten  waren  abwesend« 
Doch  hebe  ich  hier  vergnügt  gelebt,  Otmk  dar 
Frenndsctiaft,  womit  ich  aufgenommen  ward. 


Icb'mnls  hi«r  die  berfthmtea  M'amen  der  Her- 
ren  "Notherg,  Flonnan  und  Sjöborg  Beime4  die 
«ch  gegen  mich  besonders  gütig ''bezeigtet. 

Dje  Stadt  Lund  Ist  ein  offener  unregelmä* 

Isig  und  keinesweges  schön  gebaute^  Ort,  eine 

Landstadt»   die  auch  durch  keinen  Handel  sich 

besonders  heben  kann,  sondern  jeut  wohl  vor- 

sügHch  dutch  Ackerbau,  und  durch  die  Univer'- 

^tät'sich  ernährt.    Das  einzige  alte  und  nierk» 

würdige  Gebäude  ist  die  Domkircbe,  in  wel* 

eher   ich   aber   das  Wunder   von   großer  und 

ehrwürdiger  Arcliitektur  nicht  gefunden  habe^ 

was  Manche  daraus  machen.    Ihre  Monumente 

sind  oft. und  von  Vielen  beschrieben,  manches 

dahin  Gehörige   ist   gans   neu    vom  Professot 

Sjöborg  erläutert  in  seinen  Sammlungen  zur 

Geschichte  Schönens.     £r  hat  vorzuglich 

lrersuch%  einige  Aufschriften  voll  Anspielungen 

und  einige  allegorische  Gemähide  zu  erklären, 

auch  Mandies  nacbgehohlt,   was  die  Früheren 

vergaßen.  Unter  der  Kirche  am  östlichen  Ende 

ist  die  spgenannte  Kraftskirche,  eine  unterirdx«' 

sehe  Kapelle  oder  Krypta  >    no,   wie  Sjöborg 

meint,  ältestens  die  Auferstehdngsmy sterien  des 
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ijejilands  und  andere,  gelieime  Sachen  gefeiert 
«iad.  Diese  Krypta  hat  einen  schönen  Brunnen 
des  Heils  mit  trefflichem  Wasser,  der  vielleicht 
jn  früheren  Zeiten  ab  ein  seeJienheUbring^nder 
von  den  ^önchen  gebraucht  ward.     Hier  ßnr 
det  man  auch  manche  sonderbare  Bilder  nnd 
Inschriften.    Man  sieht  unter  andern  den  lUe- 
spn  Finn  und  sein  Weib  mit  ihrem  Kinde  im 
Arm,  wie  sie  jeder  iluren  Pfeiler  umklammea^ 
grade  in  der  Stellung^  da  sie  in  Stein  verwaü!' 
ßßlt  wu)rden,  als  sie  die  gebaute  Kirche  wieder 
lüederreiTsen  wollten.    Der  heilige  Laurentlus, 
Patron  der  Kirche,  hatte  ihnen  nemlich  entwe- 
der Soime  und  Mond  oder  seine  beiden  Angen 
versprochen  als   Lohn   des   Bau^,   bejxog  sie 
aber  durch  eine  Klauberei  und  verwandelte  sie 
Sberdies  <  in  Stein,  als  sie  ihr  aufgeführtes  Werk 
zornig  wieder   umstünen  ^^oUten.     £in  alter 
hollandischer  Baumeister  aus  dem  |6ten  Jahr- 

1 

hundert,  Namens  van  Dure,  der  die  Kirche 
reparirte,  hat  sich  durch  manche  schenhahe 
Spalte  undBeime  hier  verewigt«  In  derl^irche 
sieht  man  auch  ein  Denkmabl  auf  die  Schlacht 
welche  der  grolse  $e^mann  und  Admiral  Ch^ 

stians 


i 
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'I  silans  des  Zw^t«ii  Sevfrin  Korby,.  bei  !Lmd 
'^  verlor^  mit  folgenden  plattdestsohen  Reimen: 

Do  man  achreC  1525  aar  dea  fridages  nach  aancti 

Marckus  dag. 

Vor  Lunden  ein'croit  jammcr  geachach> 

Dar  blaf  uffer  do  vifEtein  hoadert  doec  geichotton 

und«  getlagen, 

Dat  mögen  de  skonske  viffer  yael  klagen. 

Unter  den  Herrlichkeit^i  der  Kirche  ver« 
wahrt  man  das  alte,  vormals  der  Jungfrau  Ma« 
ria  genaimte  Hemd,  das  von  der  Toilette  der 
Heiligen  keinen  gaten  BegiiA  giebt^  noch  von 
der  Zartheit  ihrer  Glieder»  denn,  ein  Goliath 
konnte  sich  ganz  bequem  darin  regen  und  rfih« 
reu.  Eigentlich  soll*  dieses  Hemd  der  Marga- 
retha  gehört  haben,  einer  Heiligeui  die  ihr  heid- 
nische Mann  Harlog  im  Jahr  1176  wegen  ihres 
Christenthums  ermordet  haben  soll.  Bei  Ent« 
bjndungen  schrieb  man  diesem  Hemde  eine  be«t 
sondere  Kraft  su>  wie  diese  alten  Rtoime  sengen: 

I  barseltang  hjelper  ban  og  af  nöd^ 
Som  Quindfolk  plaga  at  lidhä, 
Han  leener  therea  -vree^  fräiaer  tbem  af  Aöd, 
Binthä  the  bannum  om  tbere»  aidhä. 
IV.  13 
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:     Jfai  Kindbftt  hilfec  tt  Auch  «im  4m  17«di» 
Ol«  Weiber  pHeftBii  su.  leidea«        .     . 
El  lindert  ihr  Web,,  erloi t  sie  fem  Tod» 
Binden  tie  et  um  ihr». Seiten.^ 

Nodi  Im  i5ten  Jafarhimdert  vefsdhrieb  «t 
Obflstiaii  der' Eiste  von  LtnA  eeiner  schwan» 
g«m  Gemahliii  aä  Hülfe.  Jetat  wird  es  wohl 
nogebrancht  ▼erinodem« 

Zum    akadendidieii  &aat    gth&r&n,    «irci 
gBO&B  Gebäude,  ein  altea  md  ein  nasaa.    Jbä 
alten  ist  die  Bibliothek  und  datMoaeoau  Beide 
bekam  ich  nicht  au  sehen,  dam  die  BiUiotkak 
wer  wegen   eines  Baues   völlig  dislocirt  »und 
über  einander  geworfen  und  der  AubAei  daa 
lifaseums,  Professor  Retaius,  war  verreis^  wel- 
ches mir  i^m  so  leider  that/  weil  ich  ilm  salbst 
und  die  trefflichen  Sainoiliuigen,  die  er  in  sei- 
nenk  Hause  hat,  nicht  kennen  lemt^.    Die  Bi- 
bliothek soll  an  iHX)oo  Binde  etark  aeyn  und 
400   gröfstentheils    unbedeutende   Manusaipte 
enthalten;  auf  ihre  Yergrofserung  werden  jafar- 
lieh  awischen  500  und  600  Reichstbalar  ver- 
wandt.  —   Das  neue  akademische  Gebäude  ist 
besonders  für  die  Sammlungen  aus  dem  Natur- 
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reicJie.  h^^knmt  und  su  Hörsälen  d«r  Ldiriar 
der    NAtnrgesdiicbte.     Diese   Gebiud«   liegen 
r«eht  hübsch  an  einem  grefsen  mit  hotien  ^in» 
mem  bepAaecten  Flauender  Domkircblb  gegen- 
über.   Hier -Ist  im  Sommer  die  lebendigste  Pro«* 
tnenade  der  Studenten  nnd  der  übrigen  feinen 
Welt^  von  Lund.    An  der  andern  Seite  ^eter 
Gebäude  findet  man  den  botanischen  Garten 
und  die  akademische  Pkmage  oder  die  söge« 
nannte  Paradislycka.     Diese  Plantage  schrcd^ 
sich  aus  der  Zeit  lier,  als  die  Begeisterung  für 
das  Mandfakturwesen  •  in  der  ersten  Hälfte  dea 
vorigen  Jahrhunderts    in   S^vred^i    auf    das 
Holchate  gestiegen  war.    Da  wollte  man  In  die« 
sem  nördlichen  Lande  mit  aller  Gewak  Man» 
ches  eikeogen«  was  nicht  einmal  in  allen  Pro^ 
vinzen  Teutschlands  recht  fort  will,  nnd  meinte^ 
SehoneUi  ab  die  südlichste  Provinc,  müsse  snm 
Bau  südlicher   Gewächse  vorzüglich  geschickt 
sejn;     De  fing  man  mit  Kümmel,   Rappsaal^ 
Saflori  Krapp,  Waid,  Weberdisteln  an;  Manl- 
beerbätime  wurden  in  Menge  gesogen,   damit 
man  hinfort  die  rohe  Seide  nicht  mehr  von  den 
Erauosen  nnd  Italiänexn  au  kaufen  habe.  Nach 
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dinam  Bericht  des. Magistrats  von  Lnnd  wnrdat 
eil  looooo  Maulbecirbauine  aus  d«m  Samen  ge- 
■ogeo,  welche  mehrere  Winter  aashielten.  ^  Diese 
ftmeH  Maalbeerbaame .  fignriren   noch    unmer 
in  Tnnelds  Geographie  von  Schweden^,  obgleick 
lange  nicbl  mehr  ein  Stumpf,  von  ihnen  exiaUit 
hat.  yemünftiger  hat  man  )ettt  die  ganse  Plan- 
tage  darauf   eingeschränkt,    schwedbche    und 
Bordamerikanische  Baumarten  m  aiehen^    tue 
'des  Klima  ertragen»   und  diese  cur  Terptfaa« 
rang  an  die  Bauern  und  Gutsbesitzer  an  vertkei> 
taa^  welche  davon  Gebrauch  machen  wollen. 

TjoMd  ift  die  aweite  Univeisitat  des  sdwe« 
'dischen  Reichs  und  seine  Lehrer  aind  am  be- 
sten besoldet.     Die  meisten  ordentlichen  Pro* 
fbssoren  haben  3oo  Tonnen  Korn,  halb  Rocken, 
halb  Gerste.  .  Aulserdem  genießt  der  akademi«« 
•che  Staat  4  Präbendepastorate  und  ß  Priben» 
dehemman;  auch  haben  sie  bestimmte  besonn 
dere  Antheile  an  den  Wiesen  und  Grundstük» 
ken  der  Aka^Mnie^  •  Diese  Emolnmente  siad 
lücht   fär  gewisse  Professionen   angescbitgen, 
sondern  gehen  nach  ihrer  bessem  oderschlech- 
leren  Beschaffenheit  in  Zlirkulation  awischen  den 
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Professor«]!  and  dem  Bibliothekar  nach  dem 

Alter  im' Dienst/  aulser  den  Präbendepastora« 

ten^  die  nicht  getrennt  werden  dürfen  von^en 

f  aknltatoiy  wofür  sie  angeschlagen  sind.    Wer 

•in  Pastorat  hat,  kann  kein  Hemman  geaieben. 

Ii>ie  Adjunkten  sind  hier  dagegen  schlechter  be-* 

s^ldeti  als  in  Upsala,  nnd  haben,  die  theolo» 

gischen  ansgenommesi  von  welchen  jeder  sein 

Präbendepastorat    geniefst,    ^selten    fiber    loo 

Reicbnhaler  Gehalt.   Die  gewdtmBche  2ahl  der 

Studirenden  soll  zwischen  250  und  300  nnd  di^ 

übrige  Einriebtang  der *von  Upsala  so  siemUck 

gleich  seys* 

Den  23.  August.  Reise  von  Lund  nach 
Engeltofta  7^  Meilen.  Stationen :  Land  bia 
Kjeflinge  t  Meile*  —  K.  bis  Saztorp.  x  M.  — - 
S.  bis  Lmdskrona  i  M.  -^  L.  bis  WalUkm 
i-M.  —  W.  bis  M^arp  x  M.  —  M.  bis  &!• 
gelstorp  X  M.  —  I.  bb  Engeltolta  i|  M. 

Drei  merkwürdige  Dinge  hatte  ich  in  Nord-i 
schonen  noch  zu  besehen,  die  Steinkolilengm« 
ben  hei  Hekingborg,  das  Vorgebirge  KuUen 
mit  seinen  Fischerdörfem  und  den  Rittenitls 
EngeUofta,  wo  der  Rittmeister  Sderasvärd  so 


r^ 
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pdfse '  ökonomische  Anlagen  miidu.  Desvr^gea 
Aog  ich  noch  einmal  höher  hjnans,  ohne  von 
Lund  f oglefch  nach  ilem  Süden  zu  «ieb<a. 

Die  Gegend  nm  Liind  gehdn  ztx  den  aller- 
letteaten  und  fmcbibarsten  in  der  Wek;. solche 
üppige  Fehler  and  Wiesen  kann  man  sich  kaom 
denken»  nnd  doch  liegen  hie  nnd  da  Gemei» 

■ 

neweiden  von  mehreren  tausend  Tonnen  Aus« 
saat  noch  ungerührt.     Der  Boden  hat  meistens 
schw4U6  Brde  und  hin  und  wieder  Leim,  die 
Wege  sind  bei  diesem  Regenwetter  ebiui  nicht 
beMer^  als  bei  uns.    Man  Jfindet  fater  und  auf 
den  folgenden  Stationen  oft  grolse  KartofFelfel« 
der»     Schon  hinter  Kjeflinge  wird  der  Boden 
höher  und  leichter  und  sehr  waldlos,   doch 
tragt  er  gates  Korn»  naher  Xandskrona  wird  es 
waldiger  und  niedpger  und  um  die  Stedt»  durch 
welche  ich  fuhr»  igt  viel  Tabaksbau.  Von  Lands« 
krona  geht  der  Weg  ifeehts  mehr  abwins  vom 
Meer*    Der  Boden  hebt  sich  hier  wieder»  man 
findet  in  den  Feldern  und  Dörfern  tmmar  noch 
viel  Tabak»  Weniger  Obst»  als  südüch  von  Land, 
Seit  Blekingen  sieht  man  viele  Bienenstöcke» 
doch  soll  das  Bieneawesen  eher  im  Abnehmen 
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wi»  WacbMB  seyn^  «i»  nur  mebrere  BlMMft^ 
freund«,  bei  welciiai  ich  giewesen  bin»  klagt««. 
Schon«ii  xm^  SmÜBind.  dnd  fibrigeas  Schwedemi 
beste  BiA&^nlandar.  Dia  i&welf^  Meilen  toa  Laadi* 
krottil  bis  Merarp  haben  einen  mittelmiIUge% 
Iracbtbaien,  mit  Hügeln  abhängigen  und  wohi 
b^anten  Beden.  Yen  da  li^  Engethelm  iat 
d$ß  Land  leichter,  ebener  nnd  waldreicher,  hie 
nttd"  da  tandig,  doch  keinesweges  nnfirnchtbar« 
Im  iQaneen  ist  es  schlediterer  Art,  als  das  vo* 
rige,  an  weidg  -abgegraben  nnd  ugehenre  Hei* 
den  g^4ide  dea  besten  Bedena  Hegen  «dt  Oe^ 
«traadi  nnd  Manlwnrfshugeki  bewachsen  uid 
^warten  atff  den  Flei&  kfinftiger  Zeiten« 

E;B|;dbolm  ist  jetst  ein  recht  natt  gebantfa 
Sfidtcken,  das  ans  Eiaer  Gi4se  bestdit.  Yoe 
liaigen  Jahien  brannte  es  fast  gaw  ab,  end  ist 
kiät  ihesstens  ^diöner  ani  seiner  Asche  wiedeK 
hervorgestfegen.  Bei  dieser  Gdegmheit  mub 
idh  den  Nttnen  efiies  e<y«a  Blkimes  lant  ntn^ 
nen,  w^leher  s<^em  Yaterluide  und  derMeniM« 
halt  Ehre  mmhu  Er  heiftt.  MWer  nnd  ist  dar 
«file  nttd  rM^fste  Konfkliaim  des  Orts.  Ancb 
dieser  Hksm  geriet  nidirere  Hinser  nfld  eiilta 
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groben  Tfaeil  sehier  Hab9  durch  den  nngludL- 
liehen  Brand,   aber  keiner  hat  sich   der   Üb- 
^ücklichen  angenommen,  wie  er.    Mandie  11»' 
len tütete  er  im  Verborgenen,   Vielen  gab  er 
Geld  nnd  Vorsehiuse,  sich  wieder  anfsabaoei^ 
alle  Menseben  sprechen  seinen  Namen  mit  Ehr* 
furcht  ans«     Wohl  dem  Lande  und  Sudt,   wo 
die  Reichen  keine  Plage  werden,   die  Acmcn 
ADssusangen,  sutt  ihnen  zn  helfen ,  nnd  wohl 
dem  Volke,   welches   edle  Thaten  an  lOblma 
imd  an  würdigen  weils!  Dieses  Gefühl  laist  der 
Schwede  vor  vieli^  andern  beinahe  mit  Enthn« 
siasmus  iant  werden.     So  lebte  vor  wenigen 
Jahren  in  Warmland  ein  Biedermann  Name» 
Fiitaky,  der  Frennd  aller  Guten,  der  Raih  nnd 
Schuta  der  Bedrängten,  der  Schlichter,  von  Hän- 
deln und  der  Versöhner  von  Fehtden*    Noph 
jeut  nennt  ihn  jeder  Mund  mitSiurfnrcht,  Frauen 
und  Jungfrauen  tragen  sein  Bild  als  ein  Sjrmbol 
disr  Gute  und  MenacUichkeit  vor  ihrer  Brust. 
Btoil  euch,  ihr  .Seteleii  der  Bdlent   d^r  Bieder* 
maim  säet  noch  bmge  nach  seinen  hßb^  ame 
unendliche  Saat  des  SjchöneA  und  Guten  ans; 
wo  er  ist,  ja  wo  er  war,  « Ueicht  das  fsige 


"Verbf achan  nnd  sittart  die  nnreina.  Begierde.  — 
EBgelholm  liegt  an  eineni  Strom  Namens  Ron« 
ji&y   der  dorqh  seine  kleine  Schiffahrt  und  seL* 
nen  LacJbsfasg  seine  Einwohner  ernährt.     Die 
Gegend  um  die  Stadt  war  vormals  den  zerstö-* 
reoden  Wolken  des  Flugsandes  ausgesetst»  der 
in  hohen  Diinenscbichten  am  Meere  liegt»  und, 
von  Stiinnen  aufgestdxt,  die  umliegenden  Fei* 
der  verwüstet.  Man  het  seit  dem  vorigen  Jahr- 
hundert  auf  die  Abwendung  dieser  Plage  ge- 
dacht.    Schon  Hirlemann  in  seiner  Reisebe« 
Schreibung  von  1749  sagt,  dals  durch  das  Sien 
des.  Sand  -  oder  Dönenhafers  viel  gewonnen 
und  der  Sand  fester  geworden  sei.    Spater>liat 
man  auf  .die  Anpflanzung  von  Hols  gedacht^ 
durch  die  Aegierung  ist  ein  besonderer  Planta» 
genmeister  bestellt,  und  sie  hat  »ehr  als  4000 
Rttchsthaler .  Banko  angewandt,  den  Flugsakd 
zu  benunen.    Manches  ist  wirklich  dadurch  er«> 
reicht,  zu  beiden  Seiten  des  Sbroms  steht  schon 
ein  ganz  freudiger  Wald,  mehr  ist  indessen  noch 
zu  ithnn,  denn  einer  grolsenStrecke  jener  Sand« 
dunen,  hinten  der  Stadt  fehlt  es  ginzUch  an  Vor- 
mauer i  und  ..sie  streuen  nach  Belieben  ihren  uur 
fruchtbaren  Staub  auf  die  Felder. 
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Der  Weg  vor  und  gleich  hinter  Engelholai 
war  w^gea  de^  vielen  Regens  abscfaeuliob,  m^ 
her  Eagehoftä  bekam  ich  wieder  Saajdvre^  Iskr 
durch  den  schönen  Park  und  kam  um  6  Uhr 
bei  dem  liittersits  an. nnd  traf  seiaen  Besituv 
and  mehrere  Fremde  dranlsen  auf  dem  FeUc^ 
wo  der  gcoise  Alexander»  der  eiste  seiner  achoc- 
titcheu  PAugeri  mit  einem  DreschpAnge  eben 
eine  Probe  machte. 

Engeltofta  terdient  .,yon  jedem  Ji^hfnilwm, 
er  wi  fremd  ^der  eii^boren,  besucht  an  W9t^ 
den.    Sein  Besiuer  und  die  nene  WirdttdisA»» 
art  und  die  vielen  Anlagen  und  neuen  Emwfiv* 
fe  machen  es  gleich  interessant. .    Der  Sittmei* 
ster  SUemsvard  ist  ehi  rüstiger  mid  achaacff 
jimger  Mann^  welcher  in  seiner  ganaen  Hahm^ 
wie  im  Leben  etwas  GroTses  uA  UeaUsdiea 
hat,  das  sich  frinlich  in  der  WlrkHcbkelt  oft 
fibecfiiegen  mnls»  aber  dafir  eine  seltme  Ifilde 
«ad  H^Moanitat  des  tapfSem  Mannes  gegen  alle^ 
die  itm  umgehen  und  ihm  gehorchen,  enenjgt 
hat    Der  Mann  hat  auberordentliche  Plane  ge* 
macht  und  Miu  rte  mit.einerungekeiiMBKMk 
und .  SchnelUgkeit  dnreh.    Der  BbuMl  gebe 


jSsMtp  dals  ibm  Gie^aadheit^  Geld  und  Kredit  nie 

V 
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^uagehen,  damit  das»  was  In  seinem  Anfange 
so  schon  ist|  in  seinem  Ausgange  nicht  das  Ge« 
apött  der  Leute  werde,  und  auf  solche  Weise 
der  golfB  Sache  mehr  schade»  als  diene* 

Siiemsvard  trat  nach  dem  Tode  seines  Ya^ 
fers»    des   Obersten  Stiemsv&rd»   das   Gut   an» 
welches  mehrere  Baaerd$rfer»  eine  Menge  ödes 
Land  und  eine  groTse  Waldstrecke  an  der  Gran- 
de Hailands  auf  dem  sogenannten  Hallands&s  in 
tiiik  begreift*    Er  falkte   den  ganz  .neuen  und 
allerdings  kühnen  fintschluls,  sich  Schotten  dn-f 
zttverschreiben  und  nach  schottischer  und  eng* 
lieber  Weise  den  Ackerbau  ansagreifen*  Dazu 
diente  ibm  sein  Freimd»   der  jetsige  X^rd  Ei^ 
kine»  vorher  unter  dem  Namen  Kellie  eogti* 
scher  Konsul  in  Goibenburg.     Durch  dessen 
Besorgung    erhielt   er   Wirthschafter»    PAüger» 
Schmiede»  Tischler»  die  grdfstelitheils  jetst  noch 
bei  ibm  sind  und  In  der  kursen  Zeit  wirklich 
äehr  viel  gelebtet  haben*     Ihr  Anfülurer  ist  ein 
röstiger  Mann  Namens  Haie»   nnter  wekhem 
swn  junge  Männer  arbeiten»  deren  einer»  Nm* 
mens  Smith»   nächslens  nach  Finnland  gdien 


rrixä,  nm  dort  für  die  ökonomische  GeseUscbaft 
SU  arbeiten.     Die  schottischen  Schmiede  vad 
Tischler  machen  alle  Acker-  nnd  WirthschaAh 
gerathe  nnd  die  Inspektoren  und  PRStger,  nam 
welchen  Alexander  der  erste  ist,  der  schon  na 
Vaterlände  eine  Prämie  erhalten  hai^  aetsen  a§ 
in  Tbätigkeit.     Alle   diese  Ackergerithe   sind 
än&erst  saabef,  leicht  und  doch  tüchtig  gear- 
beitet.   Da  ist  der  schottische  Dreschpflog;  der 
die  Furchen  nicht  umstülpt,  sondeni  an  eiaan- 
der  aufrichtet,   wobei  sie   nach   der  Schotten 
Behauptung  weil  besser  modern  sollen,  da  äiad 
doppelte  und  einfache  Pfluge  mancherlei  Fom 
und  verschiedenen  Gebrauchs;  dieJEgea,  Drosch« 
maschinen,  Reinigungsmaschinen  sind  alle  vom 
gana  eigener  und  sehr  einfacher  Konstruktion; 
die  Reinigungsmaschme  macht  täglich  ungefär 
a  Last  fertig. 

Man  begreift  die  Gröfie  der  Gmndst&cke 
des  Herrn  Stiemsvärd,  wenn  ich  sage,  daCr  sie 
SU  47f  Hemman  taxirt  sind«  Vieles  aber,  nnd 
sum  Theil  der  schönste  Boden,  liegt  nach  der 
Weise  Schönens  als  schlechte  Wiesen  oder  elen- 
de Gemeittweide  noch  gans  unberfihrt.    Nicht 
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das  alte  Sf  ammgat  hat  der  Rittmeister  ddrch 
dias  Anfaehmeii  alter  Äcker  ansehnlich  vergrös* 
serty  tondeni  aadh  schon  swei  Güter  ans  der 

I 

KCeiHe  gebrochen  nnd  gröfstenibeiis  fertig.   Das 
größte  hat  450  Tonnten  Land,  das  kleinere  im« 
2^far  300;  KU  mehreren  ahnlichen  ist  noch  Raum 
da,  wenn  nnr  Zeit  und  Geld  dem  Manne  die 
Hand  bieten.     Das  größere  ist  nach  Haies  An» 
gäbe  ganz  auf  schottisch  mit  stattlichen  Zim- 
mern gebaut,  und  hat  dem  schottischen  Freun« 
de  zu  Ehren  den  Namen  Kelliehouse  empfan-* 
gen.     Hier  darf  man  wohl  sagen  >    an  ihren 
'  Filichten  sollt  ihr  sie  erkennen ,  und  ich  mnft 
«tifrichtig  gestehen,  ich  habe  an  wenigen  Stei« 
len  Schönens  so  schönes  Körn  gesehen,  als  auf 
diesen  GQtern,  und  doch  sind  sie  eben*  erst  im 
Werden  und  einige  kaum  der  völligen  Unkul« 
tar  entösen»    Aber  alles,  was  auf  den  Acker 
kömmt,   ist  brav  und  tüchtig,  wie  die  ganze 
Arbeit;  so  mufs  er  auch  wohl  etwas  Tüchtiges 
wieder  zurückgeben.     Sie  brauchen  im  Felde 
nichts  als  Pferde  und  zwar  zwei  Pferde  vor 
dem  Pflug  und  dem  schottischen  Wagen;  ^wo 
es  hoththnt,  wird  tfichtig  gegraben.  vDer  um- 


—    ao6    — 

gepflSgte  Dr«fichraseii  ma&  erst  elvras  aitacrocb 
neiii  wird  daiui  dardi  schwer»  eieeiae  Egm 
tuehdg  zerrissen  I  Busemmen  in  Hstnfen  gewee» 
fen,  aagesujidet^  ansgebraant  und  satne  Axcks 
als  der  beste  und  wärmste  Dunger   umböge* 
strenet.    Dies  ist   die  Methode  bei   neu  urbar 
gemaditem  Acker  and  durch  sie.  ist  ea.  moglidi» 
da&  ein  Land»  welches  erst  im  Frühling  «nf» 
gerissen  ward»   im  Herbst  schon  mit  Rockjem 
nnd  Weitzen  besäet  werden  liann.   Je  dichter 
die  brennenden  Rasenhanfen  auf  dem  Acker 
Uegdn»    desto  besser »    denn  die  Hitze  nimaM 
dem  Boden   viel  fön  seiner  Nasse,  nnd  Kik«. 
Ich  sah  Uer  ein  solches  neues  Feld  von  85  Ton« 
nen  Weiuen  Aussaat  in  so  herrlichem  Wnchi^ 
dafi  er  wenigstens  über  das  zehente  Korn  geben 
muls*    Grolse  Kartoffel-  und  Kohlfelder  sind 
allenthalbeui  so  wie  Kleefelder  zum  Grfinfatter, 
Hen  nnd  zur  Saat. 

Bis  jetzt  ist  Herr  Stierasvard  mit  seiner  Sin- 
theilung  der  Felder  noch  nläit  ganz  fertig»  weil 
sr  fast  in  allem  von  vorne  anzufangen  hat^  doch 
bat  er  sich  folgenden  Wechsel  ausgedacht»  wo» 
bei  in  der  Sechsfelderwirthschaft  dnrehana  eile 


Sraelie   wiegfillt.     £r  aSet:.  i)  Jlock«^  oder 

^Veitsen;  2)  Erbsen,  3)  G^rsltep.  4)  Klee,  5)  Wik» 

kjen,  6)  Wanelfrücbt^  ah  KoIiI>  Rüben,  Mdli«> 

v«n,'  KartoffelA  m  9.  w*     £r   bekönunt    durch 

dieso    Wirthschaft    auch    die    Bequemlichkeit 

tre£Eliches  Vieh  zu  halten,  von  welchem  er  eine 

vorsügliche  Ra9e  englischer  und  holsteinischer 

Stiere  eingeführt  hat.  -—   Der  höhere  nnd  san* 

dügere  Theil  des  Gutes  naher  nach  Engelholm 

hin,  wo  schon  ein  kleiner  Wald  war,  ist  tu  m* 

nem  Park  eingerichtet  and  soll  mit  der  Zeit 

ganz  mit  Holz  bepflanzt   und  besäet  werdeui 

wodurch   das   übrige  'Gebiet  nicht  nur  gegen 

die  Verheerungen  des  Flugsandes,  sondern  audi 

gegen  die  wüthenden  westlichen  und  nordwest* 

liehen  Windi»  gesichert  w^den  wird.    Hier  in 

der  Mitte  des  Parks  soll  ^auch  das  erste  herr« 

sdiafdicbe  Wohnhans  und  eine  grofse  Plantage 

TOn  Obstbäumen  angelegt  werden.     Mehr   als 

Soo  Obstbäume  stehen  auch  schon  im  lustigsten 

Wüchse  und   ein  kleines   Lusthaus    und   eine 

t 

hübsche  Orangexle  sind  der  kleine  Anfang  des 
grofsen  Ganzen. 

Anfser  den  beiden  Gütern,   die  wie  «us 
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Nichts  geschaffen  mk  ihren  Hausera  und  Wiith- 
schaftsgebättden  aas  der  efaemaBgen  Heide  er- 
wachsen sind^   ist  eine  gröfse  maseiTe   Weik- 
stattd   von  zwei  Stockwerken  im  vollen  Barn, 
wo  seine  Schmiede,  Tischler  und  Böttcher  sr- 
beiten   und  wohnen  sollen   im  X^entmin   der 
Güter;  auch  Ist  schon  die  Anlage  su  lo  maaU 
▼en  Katen   gemachli   worin   die  Arbeiter   der 
G&ter  längs    den>  Granzen   derselben   wobnm 
sollen. :  Jeder  Katen  soll  Zimmer  für  4  Fstmi" 
lien,  das  Ganze  also  Räum  für  40  Familien  er« 
halten.    Jeder  dieser  Einlieger  erhalt  auf  eng- 
Ibchem  Fufs  4  Tonnen  Land  jährlicher  Aussaat 
welches   ihm   vom  Hofe  bearbeitet  wird  und 
worauf  er  sich  eine  Kuh  und  manches  kleine 
Vieh  halten  und  andre  Vortheile  daraus  ziehen 
kann.    Eine  Ziegelbrennerei  >   die  noch  erwei» 
tert  werden  soll,  giebt  zu  allen  diesen  Bauten 
die  Materialien  her  und  die  Menge  der  Dienst- 
bauren befördert   die  Ausführung.     An   diese 
Bauren  soll  zuletzt  die  Reihe  kommen,  sie  soU 
len  gleich  den  Mackleabschen  abgebaut,  vom 
Hofdienst  befreiet  und  zu  selbstständigeren  und 
verständigeren  Menschen  gemacht  werden. 

Ich 


\ 
\ 
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Ich  rauls  es  fiberall  dem  Msnme  zum  Ruhm 
nachsagen,.  daCs  mir  von  allen  semen  großen 
lind   kleinen  Dingen  nichts  so  sehr  gefällt,  als. 
die   Milde  und  Frenndlicbkeit,   die  er  gegen 
seine  Leute  gebraucht,  welche  er  dadurch  un- 
gleich ehrt  und  veredelt.    Um  ihren  Wetteifer 
und  ihre  Lembcgierde  anzufeuern,  bat  er  meh- 
rere Prämie^  ausgesetzt^  die '  an  bestimmten  Ta« 
gen  im  Jabre  unter  die  geschicktesten  vertfaciilt 
werden*    Eben  waren  diese,  vom  Goldschmidt 
angekommen,  sie  bestanden  in  einem  grofsen 
und'  einem  kleinen  silbernen  Becher  und  meh- 
reren silbeimen  Löffeln.    Auf  dem  grofsen  Be- 
cher liest  n|an  die  Umschrift :  Der  Thor  mag 
den    Walmargekleideten     verachten, 
der  auf  den  Pflug  geneigt  unter  der 
Last  der  Mfibe  kundig  und  rüstig  sein 
und    seiner  !^itbürger  Brod    bereitet; 
er    soll   geehrt   und   geachtet   werden 
von  Karl  Gus.tav  Stiernsvärd.   Der  kleine 
Becher   hat  Folgendes:    Eine    kleine    Auf- 
munterung   für    einen   fleifsigen   und 
geschickten    Lehrling     in     der    edlen 
Ackerbaukunst,  der  Hauptquelle  des 

IV.  14 


allgemeinen  niid  besonderen  Wohl- 
standes von  EL  G.  Stiernsvifd.  Auf  dc9 
Löffeln  lie^t  man :  In  der  Furche  des  PBnp 
irndtet  man  Ehre  nnd'  Gold.  IL  G. 
Stiernsvärd. 

Man   sieht    ans  dieser  kleinen   Skizze  die 
6x5&e,  aber  aatih  die  Schwierigk^t  der  Unier« 
nehmunge]^  des  kühnen  Maimes.    Welche  Yer- 
dienste^  gescliickte  Ackerbauer  und  Handwwt» 
ker  ins   Land   eingeführt  und   die  gaaze  Afe- 
thode  in  der  Ausülning  durch  bessere  Gerätfae 
und  Instrumente   aller  Art  gezeigt  sn  haben? 
Piese  Verdienste  werden   noc^  grolaer  durch 
s^ine  Uneigennützigkeity   der  mit  großen  Auf« 
Opferungen  nicht  nur  die  ganze  Manipulatioa 
zeigt  und  beschrdibti  sondern  auch  die  ModeDe 
der  verschiedenen  Gerathe^  ja  die  Gerathe  selbst 
sendet,  auch  wohl  schenkt..  Möge  den  Mann 
ein  langes  Leben  und  das  Glück  begleiten,  das 
dem  Kühnen  und  Geschwinden  doch  gern  sn 
folgen  pHegt!  ich  habe  ihn  mit  herzlicher  liefre 
verlassen. 

Ich  reiste  von  hier  durch  Engelholm  zur&ck 
nach  Farhults  Priesterhof;  welches  |  Meilen  von 
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fingelholm  schon  auf  der  berühmten  Landsnnge 
liegt,    die  unter  dem  Namen  Kullen  bekannt 
ist*     Hier  herum  hatte  ich ,  nemlich  viel  Inter- 
essantes %n  sehen  und  ein  sehr  lieber  Mann, 
der  Herr  Adjuiikt  Wählin  aus  Lund,  lud  mich 
KU    Engeltofta  so   freundlich   ein,    zu   Farhult 
mein  Quartier  aufzuschlagen  ^d  von  dort  aus 
meine  Exkursionen  zit  machen,  dais  ich  es  ihm    . 
unmöglich  ^abschlagen  konnte.    Seine  Schwie» 
germutter  wohnt  dort  ^  als  Predigerwittwe  mit 
swei  lieben  Söhnen  und  s^it  dem  Eintritt  der. 
Ferien  ist   auch   et  mit  seinem  lieben  Weibe 
eingerückt.     Möge  er  nie  wieder  wegrucken, 
sondern  bald  die  Stelle  seines  Schwiegervaters 
ausfüllen,  wie  er  es  wünscht !   Wohl  kann  man 
den  Guten  und  Frommen  einen  so  lieblichen 
Sitz  gönnen,   als  Farhults  Prästgärd  ist.     Den 
ersten  Tag  muCste  ich  mich  wegen  eines  fürch- 
terlichen Platzregens  in  die  Stille  geben  und 
that  es  gem.    Wir  hatten  mancherlei  mit  ein- 
Imder  zu  sprechen,   dehn  Herr  Wählin  ist  viel  ^ 
in  Teutschland  gereist,    wir  hatten    hübsche^ 
freondliche  Frauto  und  Mädchen,  die  mit  Ge- 
sang die  Zeit  verkürzten,  denn  es. war  ,auch 
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diae  niedliche  Kouslne  da^  eine  rechte  Nadiii^ 
gallenstimme,  und  die  jtmgen  Brader  Adriad 
liefsen  es  an  Munterkeit  nie6t  fehlen. 

Bet  sSfte   Aiigu^  war  ein  ^schöner  Ta^ 
jonnenscheinig  und  stürmiscb,  wie  itdi  es  mi^ 
Ich  war  früh   &af  nnd  ritt  mit  dem   ältestes 
Herrn  Adrian,    fler    gütigst  meinen   Glceixme 
mircbtei  längs  dem  brausenden  Meere  Mii  dfiiGii 
Branby  nach  dem  Fischerdorfe  MoUeJafje^   wo 
wir  bei   cdner   Schuf erfrau    einkehrten,    onsie 
Pferde  anbanden  xmd   dann  auf  die  Eolserste 
hohe  Spitze  von  Knllen  hinauf  kletterten.    Di« 
gan^  Gegend,  virelche  als  eine  Landzunge  im 
Meer  ausläuft,  nennt  man  ^uf  mehrere  Meilen 
im  Umkreise  und  ^  Meilen  in  die  Länge  Kol« 
len,    auch  wohl  Kulla,    aber  eigentlich  kommt 
dieser  Name  nur  der  äulsersteia  Spitze  zu,  die 
etwa  eine  Yiertelmeile  ins  Meer  auslauft*    Sie 
hat  die  Natur  als  einen  hohen  Damm  von  Gra- 
niiblöcken  in  die  Wogen  geworfen  und  durch 
ein  Thal  von  dem  übrigen  Lande  geschieden. 
Wir  Kletterten  oben  auf  die  Spitze  und  standen 
auf  dem  erhabenen  Naturtempel.    Der  Kord- 
westwind war  im  Sturm  auf  und  schleuderte 
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Lie  br&Ilenden  Wogen  gewaltig  gegen  die  Fet 
enrlppen.  des  Steiiiß,    äats   der  Staub  zu  uns 
linaufQog.    Welch    ein   Sckaiupiel    hier!    Pia 
ioime  £^chien  golden  auf  das,  reiche  Land  und 
zeigte  Seeland,    Helsingör  mit  seinen  huiAlert 
Wimpeln^,  Helsingborg  und  jenseits  den  grünen 
ElallancUäs   ipind   die  Waldberge    des    osjtlicben 
Scbonens.    Wie  war  mir  vaterländisch  um  das 
Herz  bfi  dem -Anblick  d^es  Meers  und  der  In- 
seln^    Der  Mensch  macht  sich  doch  nie  ypa 
seinen  Jugendbildem  los^   vielleicht  sojl  er  es 
auch  nicht.    Mogten  sie  ihni.nur  immer  frischo 
und  holde   Bilder  bleiben!    Mitten  in  diesen 
Felsen  wohnt  ein  Qu c-urtierm elfter  yon  d^n  X)j:a- 
goneni;  der  sich  hier  in  ein  iß.usthlli.arehemman 
eixi^efreiet  hat  und  diesem  Sitz  z^  Liebe  bei 
der  letzten  Anwesenheit  des  Königs >   dir  s«in 
Gast  war^  es  ausgeschlagen  haben  soU^  Ofiicier 
zu  werden.    Er  heifst  Brink  und  i$t  wegen  s^ei- 
^ner  Freundlichkeit  und  Gastlichkeit  allgemein 
bekannt.    Wir  gingen  nicht  zu  ihm^,  weil  wir 
auf  Brnnbys    Predigerhofe     zu    Mittag    essen 
weihen,  und  wohl  wuIsten;  dafs  wir  ohne  Essen 
und  Tilnken  aicfat  abkommen  ^Qrdeil.    Seine 
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klei»e  Stelle  ist  aufserordentlich  anmuthig  iiai 

liegt  von  hohen  Bäumen  eingeschlossen;  trefF' 

liebes  Korn»  Kohl  und  Kartoffeln  standen  nmi 

/  umher.    Wer   mogte   hier  nicht    wohnen  imi 

nic&  gern  wohnen  im  sichern  Felsenthaie  nahe 

am  brausenden  Meer?    Auf  der  Spitze  Knllem 

steht  zum  Dienst  der  Schiffer  eine  Fenerbake^ 

die  des  Nachts   angezündet  wird.     Unter  dem 

Felsen  der  Nordseite  ist  eine  fürchterliche  Höhle 

unter  dem  Namen  Trollhäl  (Zauberloch,    Ten* 

felsloch)  bekannt;  von  120  Fuls  Tiefe.  —  Aach 

-  hat  man  in  älterer  Zeit  hi^  versucht  Silber  la 

graben y    aber  wahrscheinlich  nichts  gefondeUf 

denn   die  Gru'ben  liegen  lange  öde.    An  der 

äulsersten  Spitze  des  Berges  findet   sich  noch 

eine  Stelle  ^   die  jeder  unter  dem  Namen  Silf- 

pickarehäl  (Silberhauerloch}*  kennt« 

Gleich  unter  KuUen  an  der  Westküste  liegt 
das  schöne  Säteii  Krapperup,  jetzt  von  einem 
Baron  Kocken  bewohnt.  Zu  diesem  Rittergute 
gehören  mehrere  Fischerdörfer  oder  Vitteo,  die 
%u  beiden  Seiten  theils  zwischen  Farhnlt  mtd 
KuUen^  theils  zwischen  Kullen  und  Helsingborg 
liegen.    Diese  haben  das  zierliche,  bunte  nnd 
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»iigleich  mystische  Aiuehes,  d^  dergleichen  Dör^ 
f  «m  gewölmlicb  eigen  ist.    Wir  stiegen  wieder 
xiach  Mölleläje  hinab  uncl  unsre  freundliche  Wir- 
tliin  hatte  Ziwle^ack^  Käse,  Butter  tind  treulichen 
ausländischen  Liqueur  aafgesetst^  die  hübsche  j 
isnd  naive  Tochter,  ein  Mädchen  von  15  Jah« 
xen,   spielte  uns  zu  einem  ländlichen  Liedchen 
anf  der  Hummel  vor.    Wie  schon  Reiiilichkeit 
zum  Reichthum  steht!    Der  Yater  des  Hauses 
ist   ein  SchiEter,  ein  Mann  von  25000  Reichs-^ 
thaler    Vermögen.      Solcher    Schiffer    wohnen 
hier  nnd  auch  in  den  andern  Dörfern  mehrere 
und  sie  und  mancliie  andere  Einwohner  dieser 
Küsten,  die  als  Matrosen  fahren,  kommen  oft 
mit  reicher  Deute  des  Auslands  zurück.    Die 
daheim  bleibenden  beschäftigen  sich  mit  Fisch« 
fang  und  könnten  sehr  gutslavon  leben,  wenn 
nicht,  wie  mein  Begleiter  klagte,  die  Yöjlerei 
und  das  Branntweinsaufen  su  sehr  tmter  ihnen    , 
eingerissen  wäre.    So  bringen  sie  oft  in  weni- 
gen Wochen  durch,  wovon  sie  und  ihre  Fami- 
lien Monate  lang  leben  könnten.    Der  Fisch- 
fang ist,  hier  keinesweges  unbedeutend.    Man 
hält  den-  Hering  von  Kullen  für  den  fettesten 
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und  besten  von  allem  schwedischen  Hering,  btfi 
sonders  den,  der  um  Arilsläje  in  der  sogensaaaJ^ 
ten   KiiUawik   gefangen  wird.     Dieser    Hezii^i 
pflegt  gegen   das  Ende  des  Julius  za  konuneB 
und  oft  bis  nach  Michaelis  anszuhalten*     Aber 
aofser .  dem    Heringsfang    geht    man    auf    den 
Dorschfang  und  manche  andere  Fischarten  bis 
«n  die  jütischen  Küsten  und  tief  ü«  Katteg« 
hinein.    MöUe-  und  Arilsläje  haben  jede  zwi- 
schen 40  nnd  5Q. Familien >   mehrere  kleinere 
Lajen  oder  Yitten  sind  längs  der  Küste  bis  nach 
Helsingborg  hin ,    doch .  das  ansehnlichste  van 
allen  Fischerdörfern  ist  Wiken   an   der   west- 
lichen Küste.    Während  des  Heringsfanges  wird 
aiü^  Mittwochen  in  allen  diesen  Dörfern  gepre- 
digt.    Arilsläje  hat  eine  eigne  kleine  Kapelle,  in 
den  andern  Vitten  werden  Häuser  dazu  einge- 
richtet;   Jedes  dieser  Dörfer  hat  einen  Fischer« 
Schulzen  oder  Byfogd.    Dieser  mit  .seinen  Bei- 
sitzern scl^lichtet  kleine  Händel^  die  aufkommen 
können,  sieht  auf  die  Ordnung  beim  Einsalzen, 
dafs  die  Gefäfse  gehörig  sind»  merkt  mit  sdsem 
und  des  Dorfes  Zeichen  die  Tonnen  nnd  Ge- 
fäfse^ worin  die  Fische  verpackt  werden,  zeidir 


juet  auch  die  Gefafse  wohl  mit  dem  Namen  des 
iEigners  der  Fische  ^  damit  jeder  wisse  ^  woran 
er  sich  su  halten  habe,  wann  er  verdorbene 
^Waare  empfängt.  Die  gegen  den  Byfogd  aaf« 
aatzig  sindj,  kann  er  mit  anselmUchen  Geldbns« 
aen  belegen. 

Von  dem  Ursprung  der  Kapelle  in  Arilsläje 
erzählt  das  Volk  sich  eine'  wunderbare  Trauer- 
geschichte.  Es  wohnte  im  Dorfe  Stubbemp 
eine  Dame  Namens  Helene »  die  Mutter  des 
heiligen  Arvid,  dem  die  Kapelle  geweiht  ist. 
Diese  hatte  sich  zxüa  zweiten  Mal  mit  einem 
Mann  Namens  David  verheirathet.  Der  Stief- 
vater  legte  den  reichen  Stiefsöhnen  Schlingen, 
düng  ein  Schiff,  mit  welchem  sie.  fremde  Län- 
der besehen  und  sich  berühmt  machen  sollten, 
verabredete  aber  <  mit  dem  SchüFer  heimlichen 
Yerrath,  welcher  da^s  mit  Steinkohlen  beladene 
Schiff  anzündete,  sich  rettete  und  Arvid,  d«»r 
berauscht  war,  init  den  Übrigen  den  Flammen 
überliefs.  Ein  grofser  schwimmender  Stein  nahm 
Arvids  Leiche  auf,  trieb  sie  ans  Ufer  ganz  nahe 
dem  Qrte,  wo  seine  Mutter  wohnte,  die  ihn 
bestattete  und  zu  seinem  Andenken  die  Kapelle 


erbaute.    Noch  ist  der  Stein   dem  Wandler 
ein  Wunder,  welcher  auf  ihm  £e  Spur  einet 
menschlichen  Körpers  sieht.    Nach  einer  andern 
Sage  stürzten  sich  die  beiden  Brüder  von  dem 
brennenden  Schiffe  ins  Meer  und  trieben  aas 
Land.    Noch  hat  man  ein  altes  Lied,  Trelchei 
Fischer  und  Bauren  singen  und  welches  so  an- 
fangt: 

Stolt  Inger  lill  war  et  rosensblad. 
De  Herrar  ligge  in  för  Brunby, 

Herr  David  hand  om  henne  bad. 

o     » 
Sa  ynkelig  gräder  stolt  Inger.    , 

Ich  habe  versucht  es  ^u  übersetzen;  hier 
ist  es: 

Stol2  loger  klein  war  ein  Rosenblad, 

Die  Herren  liegen  vor  Brunby, 

Herr  David,  er  um  sie  wohl  bat. 

So  jämmerlich  weinet  stolx  Inger. 
Meine  Söhne  die  sind  beide  jung  und  klein. 
Die  Herren  u.  a.  w. 

Ich  darf  ihnen  nicht  bald  einen  Stiefvater  firei*ii' 
So  jämmerlich  weinet  u.*  s.  w. 

Hefr  David  schwur  bei  allem  was  traget  die  Erd, 

Er  woir  ibnen  werden  ein  Stiefvater  werth. 


Zwei  Jahre  warev  gegangen  dahio, 
Herr  David  trugs  gegen  die  Süefa«9m'  im  Sinn. 
Herr  David  er  hüllet  das  Haupt  sich  ein, 

f 

So  tritt  er  in  den  Saal  zu  ätolz  Inger  ein. 

Hört  Ihr,  stoljt  Inger,  was  sagen  ich  thu\   ^ 

£ure  Söhne  mögen  wohl  reiten  dem  Hofe  tu. 

Meine  Söhne,  die  sind  beide  klein  und  jung, 
Sie  mögen  nicht  fuhren  des  Degens  Schwung. 

Und  weil  sie  nicht  mögien  Rittersleut  werden, . 

So  sollen'^  die  reichsten  Kaufleut  werden, 
-^        Herr  David  lädt  baiien  ein  Schifilein  neu. 
Darin  zu^^errathen  die  Stiefsöhn'  zwei. 

Das  SchiIHdin  war  gemacht  übervoll  gar. 

Denn  mit  Meilerkohlen  belastet  es  war, 

jyex  Schiffer  war  ihnen  auch  ungetreu 
Und  stand  ihnen  nicht  in  den  Nöthen  bei. 

r 

Der  Meth  war  sufs  und  die  Sonne  warm. 
Der  eine  Bruder  schläft  in  des  andern  Arm. 
Herr  Arved  wachte  wohl  auf  und  sach. 
Sein  Bruder  in  glGhenden  Flammen  lag.   • 
Herr  Arved  rief  zu  Gott  und  zum  Mond, 
Send  mich  zurück,  wo  die  Mutter  mein  wohnt. 

Herr  Arved  ntachte  Kreuz*  über  die  Wogen  her. 
Dann  nahm  er  den  Stein,  der  lag  auf  dem  Meer. 
Herr  David  ging  hinunter  zum  Strand, 
Da  fand  er  Herr  Arved  getrieben  ans' Land. 
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Er  nahm  vost  ihm  die  Goldring«  Uein 

%^  .... 

Und  sdefs  ihn  in  die  blauen  Wogen  hinein« 

Die  Woge  darauf  ihn  ao  lang  umtrieb« 

Bit  auf  anderem  Stein  er  liegen  blieb« 

Kiedrig  das  Haupt  und  die  Lenden  hoch. 

Also  der  Trauerleib  feste  lag. 
%&  geschah  darauf  an  einem  Sonntag  schön. 
Wollten  Herr  David  und  stolz  Inger  zum  Bade  gefan« 
1  Da  bekam  aie  zu  aehen  an  Herr  I^avide  Hand 

Di«  Ringe,  er  nahm  von  Herr  Anred  am  Strand. 
Das  letzte  Mal,  als  ich  die  Ring«  sah. 
Mein  jüngster  iiohn  Arved  trug  sie  da. 

Meine  liebe  Frau,  sie  sehen  sich  gleich. 

Es  ist  so  vieles  einander  gleich. 
Es  gingen  darauf  fünf  Monate  hin. 
Nicht  kamen  die.  Söhne  heim  in  ihn*n. 

Der  Winde  so  viel*  und  mancherlei  vrehn. 

Was  kommen  denn  nicht  ans  Land  meine  Söhn*? 
Ffau^Inger  nahm  mit  sich  ihrer  Jungfrauen  zwo 
Und  ging  mit  ihnen  zum  Strand  also. 

Und  als  sie  kam  hinnieder  zum  Strand, 

Da  fand  sie  Herr  Arved  getrieben  ans  Land; 
Stolz  Inger  liefs  hohlen  das  Leichentuch 
Und.  kleidet*  ihn  ein  an  der  Stell,  die  ihn  trug. 

Stolz  Inger  zur  Bestattung  liefs  rüsten  sogleich. 
Zu  tragen  zur  Kirche  des  Sohnes  Leich. 
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Als  sie  da  kamen  unter  dem  Hügel  hinauf. 
Da  hielten  ein  trenig  die  Leiche  sie  auf. 

Und  als  sie  weiter  tollten  tragen  fort» 
Sie  konnten  sie  nicht  mehr  rücken  yom  Ort. 
Sie  hätten  sie  nicht  können  rücken  davon,  ' 

!Waren  gewesen  für  Einen  fünfzehn  Mazm. 

Und  weil  meine  Söhne  nicht  sollen  leben. 
So  will  ich  des  Vaters  Güter  weggeben^ 
Will  bauen  über  Herr  Arved  eine  Kirche  neu, 
Dals  Frühmess*  und  Hochmesse 'drinnen  sei. 

Die    armen  Kinder  thaten  Euch  keinen  Harm, 
Es  yerdrols  Euch,  wann  ich  sie  hielt  im  Arm. 
Ich  klage  das  nun  in  meiner  Koth, 
Ihr  gönntet  ihnen  nicht  das  trockene  Brod. 

Gott  gnade  den  Wittwen  mit  Kindern  zart. 
Die  Herren  liegen  vor  Brunby, 
Denen  ein  böser  Stiefvater  beschieden  ward. 
So  jämmerlich  weinet  stolz  Inger. 
Ich  bitte  Gott  Vater  im  Himmelreich, 
Die  Herren  liegen  vor  Brunby, 
DaTs  wir  dort  Tersammelt  werdmi  all  zugleich^ 
So  jämmerlich  weinet  stolz  Inger. 

Die  Gegend  gleidi  unter  Knllen  ist  sehr 
romantisch  mit  Eichen-  und  Bachenhainen,  die 
sich  mahlerisch  an  den  hohen  nordlichen  Berg- 
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rücken  lehnen^   der   als   eine  Fortseunng    det 
hohen  Landspitze  weiter  ins  Land  hineinlanft. 
Manche  hiedliche  kleine  Hemman  liegen  hie^ 
besonders  lastig  aber  ist  die  Gegend  tun  Branby; 
Wir  kehrten    im   Predigerhause   ein    und    icb 
sollte   durch   firfahmng  lernen,   wie   fett   vni 
köstlich  der  frische  Hering  von  Kullen  ist.    Von 
hier  ritten  wir  eine  halbe  Meiltf  nach  Wäsby- 
kirche,  wo  wir  tinsre  Rappen  lieisen  und  nach 
dem  nahen  Hoganäs  spazierten,   das  heruhmtm 
Steinkohlenwerk  zu  besuchen.    Die  ganze  Ge- 
gend   ist   Blachfeld    und    schönes    fruchtbares 
Land,   aber  man  hat  sich  nicht  die  Mühe  ge- 
nommen Gräben  zu  ?iehen  und  das  Meiste  Üeg^    1 
überall  noch  von  keine^i  PAuge  berührt,   als 
Gemeinweide.    Dasselbe  gilt  \on  der  Gegend, 
die  wir  auf  dem  Rückwege    von   Wisby    bis 
Farhult  passirten. 

Jetzt  ein  Wort  von  den  Steinkolüengmben 
bei  Hogänis.  Cs  scheint,  dals  die  ganze  Kusten- 
gegend  von  Landikrona  bis  nach  Kalleli  hio- 
anf  Ein  Steinkohlenflöz  sei,  wenigstens  hat  man 
m  grofsen  Weiten  von  einander,  wo  man  grab, 
dieses  Fottil  gefunden«    So  hat.  man  *.  B.  nicht 
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"vreit  von  Raxtilosa  auf  den  Grimclstucken  des 
Slttergnts  Knntstorp  und  bei  Päiskö^  Steinkofa- 
lest   gegraben.     Die   besten  Steinkoblengruben 
i^aren  sonst  bei  dem  Säteri  Bosarp^  anderthalb 
.Meilen  südostlich  von  Helsingborg.    Auch  bei 
Helsingborg  b^t  man  scfion  gegen  den  Ausgang 
des    i6ten  Jahrhunderts  Steinkohlen  gebrochen 
und.  die  ersten  Arbeiter  sollen  Schotten  gewe- 
sen seyn.    Bei  Bosarp  war  vormals  eine  Stein« 
gntfabrik  gleich   der>  Welche  jetzt  in  Helsing* 
borg  ist,    aber  sie  ist  lange  eingegangen. 

Die  neuen  Yersudhe  und  Arbeiten  und  An« 
lagen  bei  Höganas  sind  jetzt  für  den  Freiiiden 
die   einzig  bedeutenden.     Schweden  verdankt 
sie   dem  rastlosen  Eifer  und  dem  Patriotismus 
des  Grafen  Ruuth,  welcher  hier  vor  mehreren 
Jahren  mit  neuen  Versuchen  den  Anfang  machte, 
Theilnehmer  zu  den  Aktien  suchte,  selbst  aber 
immer  noch  die  meisten  Aktien  und 'das  größte 
Kapital  in  dem  Werke  stecken  hat.    Der  Him- 
mel gebe,  dals  es  nicht  in  den  Gruben  stecken 
bleibe !    Mehrere  geschickte  Männer"  tmterstütz« 
i     ten  den  Grafen  bei  diesem  kühnen  Üntemeh- 
^     men,  besonders  der  Berghanptmann  Polheimer, 
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d^  n^eai  BlnrifsMaigMr  Uegv  dü^  tturicfataw 
gm  g^lro&ii;  di«  GeHoOe  sind  gröShmambA 
ttK#gt  >«ll0  Arbtifttf  aoMes  schon  vmucbiMbm 
mfiL  nifed  mi»  d«K  SUUag«  liofik  man  sk  b^ 
giaatti-  •  Alle  Häacet  rndt  Üimb  Kamlag» 
IbnUin  Hdganis  dnd  atnigaas  auf  ^aiak«^ 
|ga  ^Sitgariciitat  and  naxdi  ei^gUschef  Act  f^ 
hmt  '  fichade  war  es  für  mleb,  daSi  Ick  &ut^ 
ftod  bidü  traf,  ea  aott  eift  tafiersi  gesobevMr 
iBHlJielMnawfir%«r  Mann  seya;  ei  war  gnMfer 
MMk  HeUsgborg  gereist; 

•     Sdiett  jeat*  ^ht  'Hoganas  wia  etafe  kkfaie 
fhfiA  «ns.    Die  Hans^r  siml  fk«ib  2än^  diM 
Knal^  ^  theib  tan  Meer  gAemt^  iMdkb,  Mn 
Ibail  nuB^  nnd  alle  mit  ZIegeldidMM»    S«r 
QlMktor»  die  Bttahbalter>  M^isi*,  JMtatev 
dflnAnt  nnd  dce  2L6flae»^  alle  hiben  iltfe  be> 
sonderen  Hänser  und  Gärten.    An  der  ^itae 
des  Omä^  ^m  dev  grolsen;  Hatai&rfifcke  liegi'  ein 
po^dgasWiitkslHtts  anr  Anfadmie^  dea  Viwm 
dmu    Scboii  te  daaeü  einen  UeteeH  M^fe  aen»^ 
dnich.  Vobferfung:  vdn  StdunauieM^^ai  4liUni 
kUbobn^  Hafen  ai»^UMmeker  AAfatg;,giftedt»; 

SdUUhi  dte  aiia  AblNilkta«  der 
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Jttflikii  Ueber  kcmen^  fcöniiMi  Tuliijg  darin  Uei^ 

fgeack  «nd  a&knen.    Um   im  :^maM.riL^  gr^en 

Ondbor  g(^nxn^e  W«M6r  lormlitt^  hat  Stife 

fovd  aliw»  Kflial  graben  Miad  dlMmen  la»«% 

5NnBleher.  i^eii  IL^tf  State  nficcbts  mOl  et 

dbyppebe  ZWecke  .dedurdi  4rxelcht;  denn  aieh^ 

süW  lehetUr  dcdnrcfa  das  wad^Wemr  his  Meeif 

aA»^4ditder»gdbta«ieht'iim  n^eicii  stini  Trajasix^ 

4mt  Kobian  I&  Ideinen  Prämie»^'  efai  va^thvc^ 

^m  YonMl^  m  teldea  Srtfoii  des  Kanals  H«ft 

jMinilirh   ein  hintev  V^V  auf  wellBhea»  nM^ 

»tfihäi'  aUcs  nät  Pferden  traniponiite^  welcbea 

iMl  weitibi  koatbiter  trair.     Kuii   gehen  die 

KoUea^  eaf  diesem  Kanals   der-  dureh    eiileii 

jhdlMhien  üMp  da^  flaiohe  Strandwasser  in  de»' 

Hafeni  Ubtein^^filirr  nifed»  bis  an  die  Schiff^' 

Hm^  an  satoEem' finde  anlegen}-  «o  daft  man  d^ 

Kehlen  ans  'denf  ^Ptamen'  xni^  dte  Sahiff»  und 

Sslmtaa;  schatten  Kann;    Diesier  Kanal  geht  4^ 

faia<  60  Fnü 'initer  <  den  höhen  ^andddnan  dae 

1ites*fain,  #aldie  man  nlk  «inenf  koUeni«» 

s 

Qieröflba  giMftm  bat        '  >  «"^^«i-  ' 
'     -     Atter  AnEadg  ist  kMn^-iptldii  nHÄi^  aber 
•  aeUan  edle  nnd  Mihne  MensäNOi  darum*  nie 


\  • 
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antlüBgeiL?  icbf 'MMrile  Seix  «Orafeit  Riivdi 
jlod^  «icfatj  weniger  prcKtfn  xmd  ieibeaa,  mls  m 
nm  der  ent«ft  sncMMiederstea  Patrioten  Scimt» 
dttn  vtmd  «JNÜe  Jtxeae  Mitbuiiigiar  jrfrdmt  tm 
nicht  nin^Ai^^dittii,  «resin  «w^  4ts  Ganae  jndb 
feliagca  und  «Jl#«Hoffiuiogflii  tiwBofateii  solbflü 
^«iiii.«s  6dl«ria^.fa' freier^ 


ligkek  sdii  Yasndjg^  und  fekMtt  Eiafliifi  «ofe 
Wtfidaii  zmto  Hid  •  des  Vatedandes  nnd  «ietar 
llttisGban»  iali  «ui  tbm  'venroateftan.  Dagan  tmd 
4n  vaKschiiMHeken  l^*i^e]idedc«n  ainm  abML 
niij  benUuDteak  Geachle^lMs  aicb  fod 
Mttckoi  «nd  iMber  kiUme  UittanielMmiiigaa 


lachelii, .ao  aoHsiiir.dac  Graf  and  iMmar  ah&i. 
würdiger  ^aeya^  als  sa  viele  Orafaai  und  Baio» 
nen,  die  .weiter  nhrhu  aind  jda  dasc  'SAon  jem 
1»etqbAfUgt:imd>mn|arbalt.er«)^Bdäi.aeiaD  Arbab 
tan  uad  «Fabriken .reine.  Hange. 'Menachao»  «^ 
Aber  weHn.asigaliBgta  9o3k4,  ifeannunai^  waa 
aa  boJGbnilt»  deanWAssera  lo^twird'  und  non' 
«uUieh.  Ulen  jaMratibopSichan  dSMHikddaiilldts' 
ungehindert  bearbeiten  kaan^  iVidehe  AjwtiAt* 
ffe  das  kQbaitstf^<4wto^»i<ur^Sdnrfedetu  Fe- 
brikani   BBrgmiaM.imd.Ailkaidi^    .wddieü 


AMma.  aklit  m«far  |^r«fi«  LascUortfeken  «ati ögoi 
fr«ttlen  halfen !' Mick»  Ansaht  f&:  den  gaii«< 
Ben    s^bwedisfifa^B'  Ottseehaside}  (    Sehdn  |etit 
ist  Ruuth  mit  Recht  einer  der  Unsterblichen  itf 
^r  veterlibidisciien  Kultur^esctiichte»  «ber  als- 
dann *—  iMrd  ^r  nicht  noch  scUmmemder  da 
stehen  als  ^einer^  der  ein  grofiuB^  Opfer  «af  dem 
Altar  de^  Ya^erlsaids  legte?  denn  einen  gilben 
9beil  seines^  gi^often  Yermögens  haii  der  Mann 
an  das  Ungewisse  gesetzt;  wie<  wenige  habeA 
M[k  Miilh>  die  %\k  thnn?    Dann,  wesm  faieir  in 
dm  4k«lMaL  Taosende  arbeiteni  wann  Höganaä 
Vit  eeinetti  Haien  als  eine  blühende  Stadt  am 
Meere  liegt  und  eine  Menge  Wimpel  ton  ih-' 
r«n  Mauren  wehn  ^^  miek  schwindelt  bei  den 
süfsOB  HofPnüDgen^  äb«r  wMi  sollte  t$  nich» 
Heb  seyn  für  Schweden  das  Gate  ^au  bofFenR 
BeMufig  wttU  ich.  nnr-  ersahlen,  da6  der  Gral 
anch  ab  Landwirth  an  den  thadgen  Männern 
Schwedens  gehört.  Es  ist  ihm  eine  wahre  Ehre/ 
dafs  einer  d;er  besten  lehwedisohM  Käse  nnter 
dem  Namen  B;uolhskase  (Rnuthost)  auf  alleit 
Mitkten  und  Gassen  Gdtheborgs  und  Stock« 
.    Hohns  ausget ofen  Wirdw     Er  verbesserte-  auerA 


die  IMüttdfl^tn  in  Sohonw  mul  CttcM 
h^stem  MUett-  «ad  KäfflritffaiclMft  ein  urf 
mMiaet9  tchoniseht  GoMbeiiivte  liabca  il« 
«acbgeahmi. 

Gegen  (tte  sinkende  Nacht  idtt  ich  vet 
Wiaby  mit  m«niem  gefälligen  AegWter  sa  ■■• 
aerti  lieben  I^eeaden  aech  Farhnlt  aacfidu  & 

« 

iit  eine  schdne  fette'  Shene,  welcbe  mein  eoi 
Gemeinvreide  beitebt  und  ev  weni^  KantA 
der  bat» 

Dta  a9«  Angiut.  Bebe  ve»  Faihak  ik 
lAadskrone  4  Meilen.  Statk»«:  Fesbak  bb 
Habingbeiig  a  Meil^i.  -r-  H.  bb  Gbunalfif  H 
ML  -^  .G.  bb  Lindskrona  i  Meil«. 

Ich  fuhr  beute  Crube  ansi  nat  odch  laHel« 
äbigboig  nodb  etwas  naB^eben  «adw  9U  gaiar 
Zeit  in  Landdurone  Niucbt^ertiev  nelunen  wm 
köAfteii.  -^  Bis  Abnuns  Kirche  fäbst^fnen  aoch 
anf  dem  Kulten»  da  bt  aber  seine  Grinae.  Der 
Bodcin  bb  dahin  bt  fett^  aber  meistoas  imbe» 
baut  nnd  waldigt  Nairhber  .erhöht  sich  die 
Gegend  vn4  das  Land  wird  leichter  ^  ebgleidi 
ebm  nicht  seUejdicer»    Über  üebingbeiig  liegt 

« 

eine  Hebe  mit  einem  alten  Thnrm  vor  der  Stadi^ 


HTflldm  fi&ma  Ii«i&t;.  &h  kleh  Ute  #iai£«Mi- 

anMen.    Der  Simdl  w/bt.  iämem  hnndwt  Sobifftilr 

üimtdagor,  Kronenhiug»  di«  «chdacti  Ufer  vor 

SeJandi  cli#  fersher  cUUnviamdeii  Thunae  Ko- 

pnahagii»  imd  des  fltche  BÜdlidie  Scboneii  al- 

l«a  lief  ttitter  mi^»  zum  Theil  im  dam  anberatMi 

Horimoat  veischwiiiuBeiid.     Welche  Wlhischa 

ihmL  Bilder!  alle- die  dtea  Pabeltranme  meiner 

lUmituu»,,  nach  dem  Indaa  und  Oiabiti:  bin  su 

msUSuky  worden  bei  dem  Anblick  der  ^uaalidi« 

gam  Wimpel  lebendig.     Wie  Mdit  kesrnte  ich 

leaneiu  Mgm!  wenige  Studen^  so  war  ich  anl 

dinlsdMa  Gebiet»  wKd  ein  paar  Stunden  Aisn» 

ao  konnte  iofa  aef  Kopenhagens  Ganen  gehen. 

Ich  'venchob  es  anf  eine  andere  2ei^  die  vi«l« 

leiokt  me  kdqraUi  und  Aihr  immer  bergab  in 

Heish^bofg  ein»  nnd  nahm  in  einem  Hanse 

mit  der  An&chsift:  english  tavern»  meinet 

Abtritt. 

Helsfaigborg  ist  etat  kleipes  Städtchen  nnd 

aifmlich  unbedeatend.  Wenn  es  einen  bessern 

Hafen  hltte»  könnte  es  wahrsobeinlich  von  dem 

^    ^andhendel  nnd  von  der  Menge  Schiffe»  die 

jafarlick  dnrch  d^Melben  fahren»  mehr  Yorthctl 


fti^hop;  Indfisien  Aach  die  vielen  Ri 
d^e  bi^r.imnker  hia.  amd  kte^.fithreli»  durch 
BraiiaeiiTbeiRaiBld6«9.dnrch  die  Bj» 
Fabriken  und  durdii  eine  eigne  Anaeluiilii 
seiner  Lnge,  die  viele  von  Adel  dahin  gmmaigw 
bai;  bat  es  ein  wtdb%  netiet  nnd  ueifidies  Änt« 
sere,  fr^on^cbe^  ^snm  Tlieil  nesdve  Heniar 
und  einen  selir  i ebönen  und  grolsen  Meifa; 
Die  Stfldt  liegt  in  einem  sdunalen  Tbel«  em 
Meere  liin»  und  die  Vorstadt,  ^ntm  Doifm 
llleioby.  liebt  sidl  an^bitheatralisch  gegen 
Berg  binan*'  Hober  an  demselben  «ind 
ein%e  sebr  schone  Garten. ia  TeEceseen,  von 
welchen  man  eine  benrliche  Ansncht  über  den 

m 

Sund  und  nach  Seeland  bat;  ich  hafaSe  in  dem 
des  Baron  SUf  versköld  meine  Aogen  vind  mein 
Hei:s.  geweideL  —  Die  Fabriken  des  Gtnfen 
Ruttlbi  der  ^ich  |eut'eelbst  iiier  anfbils,  sind 
im  besten  Gange.  Er  hat*  liier  nemlioh  mne 
Gieiserei  von  Grapen^  eieermen  Töplmt  n.  s.  w., 
.was  man  in  Schweden  mit  Einem  Worte  GiTt* 
gjuteri  nennt»  deren  Fabrikate  von  den  fremden 
iSchUr^  schon  weit  und  breit  verfuhrt  werden, 
luid  aulserdem  eine  sehr  bedeutende  Thonfa- 
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bzik/  woBadte  Erde,  welche  T^nefiglidi  weki^ 
d  fest  ist,  »idkt  wek  vün  Hebibgborg  gegn^ 
wird«  KmkeBv  Töpfe»  ixdeae  GeläTse  iJk* 
ISKT  Ais  wteden  hier  mit  seftnen  SteUikohlen  g^ 
Inratiiit.  BrisiNreitert  diese  AaÄslt^iioch  inuber 
meto,  denn  bis  jelftt  hat  er  Hiebt  so  viel  fertig 
Bafem  kdiiiieiif  als  gefordert  wird.  Yiel  davon: 
geht  nach  VkBEaiMtti  und  HoCslaiid* 

•  In  meiner  eogSscben  Tavem  ging  es  gen 

listig  her,  aber  ich  rnnfste  auch  gut  bezaUes. 

I>les  ist  sehr  natutlich  an  einem  Orte,  wo  die^ 

9fdil  der  Reisenden  moid  die  Konkurrens  der 

Ekemden  der  verscbiedensien  JSfatioBen  so  groß 

ist,  als  hier»    loh  aft  mit  meloeren  Dänen  unBd 

Xentschen  au  Mittags  traf  hier' auch  einigeXandSf* 

leate  ans  Pommern  and  konnte  einigo  Wbbbom 

ton  in  den  sufiren  Tönen  des  Yatexiandes  spre« 

c^hen.    Um  3  Uhr  fahr  ich  ans  der  Stadt  und: 

machte  rechter  Hand  vom  Wegb  einen  kleinev 

Abstecher  nach  Aamlösa,  welches  jetat  äbei 

sidlnm  und  öd  ist,  denn  ^ vor  wenigen  TageA 

sind  leihe  letiten  Geste  abgesögen.    Ich  foht 

den  Anhöhen  vorbei,  welche  dnrdi  die  Schlacht 

noch  blutig  berühmt  sind,  welche  der  groise 
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ftnboek  liitr  ober  di«  Daiteiir  g&wmn»     Ww 
HBi  hat  du  Andenkesi  d«r  KeUe»    etwas  m 
Gfolses?  doch  wohl  nnr,  .w«il  et  das   LthM 
•li  aia  Kiditi  fahlen  und  aasabaa  läftt,  wad 
■ngtsidi  dim.böshUB  Idee  der  realea  TFelt  d«^ 
te  liegt.    HflldenoKudifga  Sehwedea,  eure  H» 
saasttt  att  nodi  nicht  vorbei»  sie  kommt  ciitf 
wieder.  —  Rami&a  liegt  eine  Yiartabnella  voa 
Iiabtiigb<^,  et  itt  nächst  Madevi  und  fiitn- 
hrann   der  dritte  Gesundbrannen  in.  Beschiß 
vad  bat  in  den  leisten  Jahren  virfle&cht  eben 
ao  viele  Getta  gdubt,  als. jene.     Tlalaa  tri|^ 
die  Lage  dasn  bei  in  einer  Provina  wia  Sehe« 
nan,  die  so  viaten  nnd  so  raidian  Adel  ha^ 
and  so'' nahe  am.fiimde  Ist.    In  den  (tönraier 
Monaten  schickt  die  dänische  Seite  an  sdioacn 
BeillBgen  nnd  Sonntagen  oft  aiaa  Menge  Tan« 
aer  herftber.    Der  Ort  liegt  recht  hübsch  In  ei« 
nehi  mit  H6geb|  nnd  Biamen  ilnd  mehreMB 
Dörfern  nmgebenen  Thale,  nnd  hat  die  iveiie 
Aassicht  über  den  Sand.     Seine  meisten  Ge« 
binden  wie  anfh  des  grobe  BalUans,  sM  aen. 
Privatpersonell  nnd  vomehiaa  schonische  Pos» 
sessionaten  haben  nette  Hämer  gebfntnadveep 


«ii«th<n'm  jtn  die  Bnumoiigiirte«  Im  fiömnrer 
U%  hier  jeden  Miitvmch  luid  Somuag  Bell.  Viel 
seil,  der  Bramen  gewe^to  beben  durch  die 
fyegchfAlioHieit  sdaes  Arztes  Menk  von  &or 
eenfkölit  Solia  des  verstorbeaeitBisciiofsldiiak 
▼oai  I^nd  und  Ad}iuilU  an  derLuncbr  Aka» 
demie.  .        ^ 

Die  ercle  HiUte  dei  Weges  bis  Ghimddl 
ipebt  dnxch  /Sunddiinen  und  ist  sehr  scfaiedi^ 
denn  bekömmt  man  Anhöhen  nnd  leichte  Fd« 
der.  Die*  i^eite  Station  bu  Landskrone  hat 
jpMn  Bodan  nnd  Weg^  Hok  und  Wald  ver* 
ediwittdtt  snn  genslich  nnd  so  wihrt  es^  bis 
Malmö  fort  Naher  Ijandsktona  vird  der  Weg 
aieddg  nnd  sumpfig.  S$  wer  Abend,  ds  kÜ 
dort  ei^Jiam. 

IjandslqMMiAiat  in  den  Anlagen  der  jeteiftn 
Siadi  nnd  soiner  bedeutenden Fesinng giofsmi» 
dieib  neu»  denn  in  dem  verflossenen  Jahrhnnr 
derte  ist  alles  nach  einem  neuen  Plan  angelegt^ 
nnd  die  alte  Si^dt,  wie  sie  war»  gane  ebgebro« 
ehen  nnd  nach  der  jetzigen  Stelle  hin  verpdantt; 
Die  Festang  ist  noch  nieht  in  allen  ihren  Tliei- 
lan  vollendet ,  und  soll  doch  schon  sehr  stark 


"    \ 


Aber  wosa  $iA  ^Ait  tind  was  hat  aüni 
voi^  dkser  Seite  je  su  forcfaten,  so  laiige  nodi 
schwedische  Arme  übtsg  sind?    Der  Hafen  itf 
gut  nad  kdiutte  mit  mäfidgen  Kostisa  noch  vid 
besser  werden;  wegen  des  Sundes y   woran  er 
H^^  kdnte  dies  f ftr  die  i^tikunft  sehr  bedenk 
tend  werden.     Die  Stadt  ist  jetzt  rc^elmÜflg 
angelegt  nad  hat  ein^  hübschen  Mark^  breite, 
garade   Gassen    nrid*  nette  Häuser.      Doch   Isi 
cnfs'er  der  Garnison*  i^es  ^ewoibeoen  A^« 
inentSy  wovon  hier  ein  Theil  liegt^  d>eA  nicht 
vielrLebeä  dadn.    Eixidge  Ledeifabnken,  Hlal 
Täbeksfabnkcn  nnd  die  gewohnBcfae  YsknmA 
and.  Haadweikerei'för  das  Litndvolk  sind  ditf 
Hanpigewerbe.    Nicht*  gar  weit  von  der  Stadi 
im  Süden  liegt  die  lastige  Insel  Ifarea  als  am 
freaädl|cher  Anblick^  darch  seitien  grolsen  Him- 
avtfaloKScher  Tycl»  Brahe  and  seine  Himmels* 
warte   Uranienbufg.  .'einst    über  ganv  Europa 
bwUant« 

Dea  So«  At^st  Reise  von  Landsbona 
nath  Malmo^  4I  Meilai.  Stationen:.  Laadskro-i 
na  bis  Saxtorp  i  M.  -^  S.  bisrKjefliage  i  M.— >* 
bis  Lemma  li  M.  — *  JL.  bis  Mtflmd  j  Meile. 


bdkaam.  leh  seh  noüvi^inmii,  irtie  fica6!gJU«! 
jam  Lttitäskroiiatder  Talisk  gobantittrird,  -vrelr 
«faes><ebe&  die  fiabrilMm'  di«!  ich  oben  mnate,- 
beim  l^e»  erilält* .  DEor^Bcldea  Won  KjefUaglT 
bis  LomnKa  .ist  autse^Ord^tlich  fetitv  iind^ 
schwänz  Ijeim/  doch  Ait^  die  £boiie.  w«i%  n^ 
^gnb«!  und  ^e  Wegd  sind  scbledit.  lM«r 
tetsto  Sfaifon  ven  Lomma  .bis.Malmd  geht  .ei-. 
sMieiBt  Ober  einen  kleisien  Flufs,  4en  Lomitri^ 
«md'd^nn  immer  nahe  Jun^Meer  Ua  auf  etm». 
•a&djgeiai  Wege; 

:  Mit  dem  Walde*  bt'^ei  Mii  schon  gttii»taii% 

anriil  sieht  man  .sehr  -seilen  Obstbäume^  ^iM^i 

gen  worden  nnter  den  lebendigen  Dingea.fii^; 

Oiibe  immer  häufigen  ?Weii  die;Stefitm  fß&^ 

hdpL  feUen^  so  sieht  :man "hier  .weaJj^Steiftiiilaeä^' 

r«n;  man  hat  dafür  ErdvräUa  anfge£ihrt^iaid. 

hin'  nnd  ivieder  seiir  .vergänglicbe;  B<rfbti0tk#^ 

von  Veokg  oder  Meeegms  «katt  Aet  Zaiisu;  ^Dii: 

Biraart  Ist  auch  hier  die  gewöhnUcbA  sclu^iib; 

•ehe»  doeh  netter ,  alt  nm  Ystad  und^deiim^ 

nadbte  Gegenden;  die  Banernhanser  nnd  ^n«. 

rMea  «mh^  die  andeM  Gdbmde  oAi  j>htßim^ 
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Jhh  mk.Kdk  «UfestAcheii,   dock  bleibt  im 
\amigb  iknd  Sdimye  der  Sanait  mit  alles  s» 
Ben  Nechtfaeilen^  wdchet  olleidiar  nicht  «n 
BrifMureii  Axk  Hokcs  md  det  Decbes '.  dlot 
Zum  Brenaea  and  Ketcfaen  bmncbt  maa  Mm 
ellgcmdai  Torf.  —     Der   schoiikche    Diabb 
wird  iaua^r  schleppender  im  diesea  Oageain» 
welbhe  Danemark  imd  seiner  Sprmidie  so  aaiit 
slad«  Unter  den  Farben,  welche  dw  GotdJedit 
^  tvigt^  sieht  dat  {both  nnd  G^Eui  mbt  hm*. 
vor; ,  die  rothe  Farbe«  tat  besonders  auf  bflsai 
einheimisch,  liier  teehr  die  grüne«    Oea  ist  )eut 
allgemein.:  Sluä,  dab  sie  in  VerBionrngea  dff 
SAoaie  und  an  AtUsehUgen  der  Aimel-  haUae 
Falben  der  Faxbe  des  Kleides  nefamea,  daa  äs 
trä^psa^  i»  B.  Helbolb  bei  Dankebot^  G«f&a  M 
HeÜgribk    Die  Jüpchen  dar  Weib«r  naA  Ja^ 
fiaaen  sind  bis  an.  data  Bnsenl  aosgeacbaettes^ 
akr  Mledel^  trUt  ein  Psrapettet.  daavrlsehte  aber 
die  BrSs^  nnd  das  Jj^>eheB'  ailien  bt  out 
Meage  farbiger^  geb^te^  Knöpf ohenrodtsr 
nrtt  Uiaiken  Haöpf ea  baetet^  dicht  an  eiaaiM 
der«  iMe  Haere  tragen  vieis  eingaflocl<ten<   'Dum 
hiMkilen  fioksehidie  JeUeft  aodi  'Adm.i  Ola 
Mannerkleider  sind  noch  i^mer  dieselben« 


Ton  der  nlom  Wdkffidfkelt  des  Voll»,  i^I 
üesB  Feite»  wid  lA»stlMirkeiten  ik  hier  stiit  deA 
allen  MUifdiea  und  dem  Wahn   deip  YörMlt 
Um  idki  ungg^itathm;  die' mtit  ifo  Tefstjndlgn 
Bett  lit  aiithtkleüii  arm  gcrifordeit,   nnd  hn 
aiicb  die  MenMbea  afiii  gemaeht.     Noeh  vm 
4i>  bb  6P  lahteii  ging  e^  mir  Tiiniien  ttnd  Giki 
den  lAiid  andeitt:  FeiüithkefleoBi  iit  laaiioheii  EHi» 
sftfikteii  md  I>otffcheftett  Micmeii»  kutig  beiu 
Ward  dieft  ^älth  {ibertrlebeix;  so  ^dgte  maif 
«ieni  Volke  doeh  scdchen  Jctbel  auch  feuc  nodh^ 
^BA^a;    yarmali  tridr  biet  ün  Sömmeir  ein» 
Iriinge  Gtldb*  «tid  Lustbtfti^lt^ir,   Welche  to 
iftiAier«!  Ddirriefcaften  nald  glii^Mk  and  $om^ 
nmttUg  kießM«   'Dafs  die  Jobimaiscage  beidaK^ 
dMvs  <Mtllcfc  begaagen  wu^rden^*  ▼«vifellt  Meli» 
»an  sdK«  gaviz'vcm  i^lhit    Bfest  "vm^  dl#K1iM 
che  von  S^frsldf  dar di  diesig  F^odeazefc  be^^ 
kaan^  dea&<  die  SchmaasetidM  «ifd  Tani^dMP 
lAit  IbiM  liaMMchen  Mttilk  katneik  auf  dearKindH^f 
hof  nad  Mnitea  Ae  Raade  auf  den  Or&beni' 
<Mt  toAiea  -^  das  scbdasie  Fffikliag^eüt  det ' 
PMäd^  aad  'A^sr  evrigeH  LeiMw  «^  ja  oft  gli»f ' 
gtm  iie  ia  di#  Kkfabei  i^Befa*  and  jjfabte  #eicliu- 


licbkeiH  ^^  Armani  und  die.  Kirdw  yfetümk 
wud.  '  Iipi  dea  FasteOi  war  dm  Tanamubsdib- 
f  en  ^ebranchUdi»  welcl|^  in  Ponimeni  aock 
in  6i«ig«ii  Döitoü  gefeiert  wird»   alnor  «itW 
lui  Sommer.    Di^  Knedits  M^mon  ekie  Tmh 
te»  bohren  la  <i#  eia  Locb,  fti^W'  «b&eii  Strick 
dAdorch  md  biu^gcptuoübiNrit>dt^«a^erG4M 
di^  Dorfes  a^,  Wipt  «ie  vorhfNr^efaieoder  meb- 
ter^^  lebendige  B4^s  derln  jvencfalasiea  bäbetL 
ht  ae$  ffrtig»  90  i^Üea  «ie  sidli  in  der  Rtüit 
m .  Pferde  wd  seken»  ipk  i^cofren.  Knfippehi 
bfweJ&ieV  iiP  vpOe^  Qelppp  vorbü^  iadem  «to 
wf  die  Tomie  nddigen.    Wmi  e»  glfidu,  rfe  1 
e«  e«E4chlagen^  dar  isiKönig,  er.wud.mitBea» 
dem  ^nd  XMi|a«n  «McbmfidLt  und  ktmm  ua 
der.  :geiize9'Mad^eq3Gbaer:«ieh.<'dlie|eni|^  ao»* 
w|l|lw>  .wii)<4m»'  ibn»  b^ebt'  ew  K5ju^  ■» 
iMobea.    Des  fest  wird  iiiir.%>lel  ulid  mit  et> 
neir  Laadb^^l  jbesoUosseK.  --,   Ata^  pflegUA 
lOTeitreiiaeB  ewkohea  den  Koecbiem  jad  Mirf- 
^eA  aaoh.deni  Ziele  za  seyn«  wobei. die Ma4>* 
chjf  A  nm  deiXekhtf gkeit  willen.  Im  Hemde  lie- 
fe«i.  pj#s  halb  sjianische  WlieiA  si^bad^te  da- 
mals 


mds  den  Sitten-  nlchi.  Wer  «Ke^Weite  fswon*. 
um,  wÄrd  4iii  Tnmpli  herbnigeführt  nnd  midst* 
yott  allen  traktirs  werden. 

Yortuglich  mtmter  abet  sa  solches  Festen: 
und  Freuden  waren  die  Bewofaiaarvon  Goingei 
Harad  zunächst  an  Siaftkind^  das  frendigste^- 
weidlidb^te  und  rascheste  Volk  in  Schonen^' 
welches  schon  viel  von  dem  •  Karakter  einea. 
Bergvolks  nnd  groAe  \JUttIicMsLek  mit  den  Ble^* 
kingem  hat.  Hier  ward  voittals  viel  getan^t^ 
ge^chmantc  nnd  gejubelt:  -  Besonders  beruhmtr 
waren  sie  al>er  durch  ihre'  Tante,  deren  sia: 
gans  eigne  hatten,  von  weichen  der  be^ülunte* 
a^e  der  Elfentana  (Älfvaredan^)  hiefs,  der  jetzt 
nnr  nocii  selten  nnd  yon  wenigen  ^tanit  wirdv 
Wie  der  Ibme  sagt,  sollte' dieset  Tanz  eino 
Naohahmniig  des  Elfentanees  sefR,  ward  auch 
Wolil  nach  .dem  Stromgeist,  der  dabei  aufspae« 
len  sollte,-  Sttömkarlsslag,  -  Gygtarsslag  {deg 
Strpmmanns  oder  des  Geigers  W^ise)  gei^annt*. 
Dieser  Tanz  .hatte  elf  verschiedene  Variationen^- 
von  welchen  mail  aber  nnr  zehen  tanzen  durf«- 
te,  die  elfte  aber  dem  Nachtgeist  und  sebiem 
Heer  ang^öxte;  dean  wenn  nuun  sie  aabpielen. 
IV.  i6 


Udb  imd  tantdü  Ivoütfl^  fing»  tucb  d«r  Rruth 
bog  Tiidi#  uad  jBaiiIm^  K«nnan  «ad  Becbo^ 
Greise  und  Gro&mütter,  .  Blinde  und;  I««faai^ 
)il  die  Kiader  ift  den  Wiegen  «n  isu  umsa 
Wec  iolke  dt  Rübe  itiften>  iMeottd^s  wcü^ 
^ipst  iceU  geidiel)««  «eja  soU  i&  elter  Zei^  der 
Oogc«  seine  Wenderberfe  darein  kBngcn  Ii«6? 
Zn  dledei  Spiel  und  lonfen  und  tt^»««^  ia 
die  Wette  ist  iUi  YJttftben  von  ]eli«r  enfge- 
Ugt  gewfliieni  imd  noch  jeut  thnn  sie  dies  tk 
jriiidgen  Kirdispiebn  um  Jtd.    Alsdene  gelofipl» 
Mtt  |te  den.sweiten  Jnltag  oder  den  Senkt  Sie» 
phanstag  in  den  XMwftsm  noiher ;  das  hei&t  Satf* 
tm^Skäd»  und  d4s  Bniten  selbst  rida  slced^ 
oder  in  ilirer  Spmcha  zida  skeye^    Dessr^es 
heilsen  manche  Strecken  in  dieseat  GHrad  Skee; 
ein  Hügel  Namens  Siebyberg  ist  noch  jeiat  wo» 
gm  der  vielen  dort  in  die  Wette  jagenden  Bei« 
ter  bekannt  —^     Yormals  v^ar  hier,  wie  alkt 
Lustige  find  Tapfere,  Naueh  das  jGürtelspannen 
und  din  StiPeit£ei»igkeit  sehr  Sitt^,   deren  idk 
bei  Blektngen.«rWahnt::habe. 

Malmd  ist  tbfm  der  ältesten  Städte  Sehe* 
nens  i^nd  war  schon  vonnals  die .  bedeutendste 


im  gaaim  Lan4e|  was  sie  mach,  jetst  noch  is^ 
obgleich  sie  von  dem  Her,  den..^e  im  i5ien 
tßteii  JahAuadeTtM  geb,abt,  babe^i  $oU,  sehr  hei» 
luiter  gekommen  ist.  Man  weiß  eigentlich  nkhi^ 
fTM  ^  >^r  dem  die  Sudt.  «^es«^  Hervorragen 
$ber  die  übrigen  Städte  Schönens  verdankt,  es 
aei  denn  die  seltene  Fruchtbarkeit  der  nmiie« 
genden  Gegfnd  nnd  ihre  LagOt.^o  siemllcb  in 
der  Mitte  des  Landes  und'  am  Sonde;,  denn 
offenbar  ist  ihr  If^en  schlecht  nnd  mit  dem 
yiel  voriSgUcheren  von  I^andslurona  gar  nicht 
m.  vergleLßhen.     Das  Land  aiwvische^/Malmo 
im4  Lnnd  ist^  jiemlich  das  fmchtbarsite  in  g^iMK 
Schonen  ipid  in  dem  ganeen  Bevirk  desweg^^ 
snm  ^nebivqi^  j^v^prüen.    Es  ist  die  Gegend 
«mschen  nnd  mm  die  kleinen  Flüsae  Lomme 
nad  Lyde*  »Wege^  ihrer  Hfigel  nennt  man  st% 
wohl  Lydebackar,  nnd  sagt,   dem  nou.  cuivU 
tic0t  adire  Oarmthum-^wAki  A^ln»  knnna 
ln^^\  bo  pil  .Ly^<l^eba'ek«r«   JJLsbnö- verdank^ 
diesen  fruditbiiien,  Feldern  aocb  iin§treitig  d^r 
Meiste.    Süß  ,ist  ;ae«ilich   die  ei^te  Komhan^, 
delnde  Sta^c  ixi  $cbv7«den:  lyid  ^ah^t  jährlich-^ 
«lyrischen  xoooo^niM^  x2aQ0^LittrJP^I9  aus»  Ans»; 


~  «44  - 

§n  dem  Komha&cldl  find  mebrere  FAdkOf 
jrönfiglidi  Tabakafabriken,  von  wdchen  dar 
Kommanimatb  Sual^  ein  biedeter,    patrioii- 
•cher  Mann,  wddier  viel  Ifir  die  Stadt  gedm 
bat,   die  größte  besitzt,  welcbe  ftii|^eicb  A 
grollte  In  gans  Schweden  ist    Auch  wird  bier 
und  in  andern  idioiüscfaen  Städten  der  »og^ 
nannte  Klipping  bereitet,   weiches  Z«eder  von 
jQSgen  Zickeln  und  Lämmern,  weldiet  sa  man^ 
cherlei  Dingen,  besonders  tu  den  yonnglicbea 
Handschuhen  verarbmtet  wird,  die  in  Mesgi 
nusgefiihrt  werden,    und  unter  dem   Namen 
«chwedische  Handschuhe  weit  und   breit   be* 
kennt  sbid.     Viele  Einwohner  der  Stadt  und 
der  Vorstädte  nähren  sich  auch  vom  Ackerbau^ 
denn  die  Sudt  hat  l>edeutenc[e  LandneieB  und 
Wiesen  rund  um  sibfa  her  auf  der  weifen  Ebene 
am  Meer« 

MalmS  war  vormals  eine  berfihmte  Petumg* 
Noch  jetsc  stehen  ihre  alten  Walle,  Graben  nod 
Bastion»  da,  noch  j^cie  zeigt  tfdi  im  Wessan 
itm  aTte  Schlols  mit  seinen  höheren  WaDen  und 
Schanzen,  aber  das  Ganze  wird  nicht  mehr  un-^ 
terhalten*    Cdiadie^  da&  k^i»  ordentBcber  ttk^ 


w   »45   —   • 
Jte  ld«r:ii^  WM  könnte  MabnÖ  dana  tff«Rdfli|| 

I>ie  Rhed«  liegt  offen  nUd  nnbyedeckt.  MaS 
liM  f &r  Ueine  Schiffe  ^Aen  kanstlichen  H«f«a 
^emackt  und  ein  Basain  mit  BoUfrerkon  eing«» 
mthloMfieüp  ßbet  groise  Sdüffe  können  mm  Ans« 
nad  Binladen  gar  nicht  nahe  kommen^  nnd 
meibsjt  die  kleinen  lanfeia  oft  Grefahxw 

Die  Stadt  iit  in  einem  Ziikel  am  Meem 

lind  in  Sfimpfen  gd>aut  nnd  sieht  mit  ihren 

alten  HSoteim  nnd  Gacsen  nnd  Kirchen  gann 

jmim  die  alteren  snordtenttcben  oder  niedeilin^ 

^^en  Städte  am;  auch  di«  Einwohner ,  ,dii( 

nan  etwas  fiber  6ood  rechne^  scheinen  viel  von 

dem  stillen  nnd  fleilsig  frommoi  Sinn  jener  Las- 

der  an  haben:  im  ganaen  Lande  sind  sie  wegen 

ihretGntmüthigkeit  undOrdnnngdiebe  beruhm^ 

md  ich  darf  nach  meiner  Erfahning  diesem  Lo^ 

be  nicht  widersprechen.     Die  Stadt  hat  mwel 

Kirchen»  eine  teutsche  nnd  eine  schwedische« 

Yormals  war  die  tenuche  Gemeine  hier  sehe 

Mhlrei^  am  aahlreiclisten  wohl  in  den  Zeiteni 

der  Hanteaten,  jetzt  wird, sie  von  Jahr  sn  Jäfif 

nnhedenteiidsr*    Malmos  Trivialschule  ist  we« 

gen  ihrer  geschickten  Lehrer  berfilunt  und  un* 


—   «4«   -- 

\fil&t  Von  So  IsSa.  6&  J&n^gcM  b«i«cht.    Di« 
IrfUDldsehe  d«r  Stadt  iit  »meittaiis  noch  ^kdn^ 
ktedb>  düster  und  «ng  gebaut,   detto-sdioAv 
•it  der  Theii  nach  dem  Hafeii  und  dmr  ScUofr 
ce&te  liiii>  hesonders  dar  Marig^    DieeMr  gcfcitf 
ia  doli  scMia^en  Platzen  in  der  W«it>  eia  YIcp* 
eck  mit  manchen  stattlicfaen  Hausen^  wocoatir 
Üdi  vdasr  Katfaban»  nnd  der  Sita  4m  Lasdabof- 
difig«  aussBeichnen.     Er  ist  rings  .mit 
nmpflaiat)  die^  int  Sommer  k&hle  «ad 
tfaige  Payük^i  bilden,  bat  ein  groises  W 
becken  und  in  der  BAite  awei  lüichtjge  Ua« 
den,  ein  paar  peti:4erGlialiscb«  Banme«     &0  ist 
dar  Plats  eine  lustige  Promenade  und  wird  flefis« 
sig   benntat-;   eu^  spaslert  jiMk  nel  nnf  den 
gißfiaen  Wällen  und  Wiesen  rnnd  imi  die^ud^ 
wie  längs  dem  Meere  nnd  Hafeli,  weldie  W€il^ 
Kcfa  liegen  nnd  den  Abend  ki  seiner  sciidnatcn 
Herrlichkeit  zeigen.    Im  Prospekt  bat  man  Ko- 
penhagen mit  seinen  im  Wasser  verschwimmen- 
den  Tbürmen    nnd   dner  Un^dttcUceit  nm 
Wimp<rin.    Bei  gntem  Winde  ist'  man  k  ein 
pear  Standet  ven  hier  dehln^  ja  kann  wohl  In 
einem  Tage  hin  -  und  herfebren. 


Hl«r  In  A$M  JitLVfpA^$fkii  litt  SAcmm, 

"Wftlmsiiiiiige,,  tdttortilt^  »nettdem  die  floapifi- 

1er  der  dbrigen  Siidte  diestt  übs.  und  ilive 

-^ffinkfinf^e  seit  dem  lAet^gm  sofemmengeidd** 

gtm,  tiiid.  Atich  in  hier  eise  Ameenaastal^  der 

'eogenennite  Fettighiiibdii(giird  oder  die  Arne»* 

batuiBeieveijt  von  ebmA  Holitiiiker  Konoid  ge» 

stiftet  für  ^  dteM^  Ftnbam,  ans  den  Stad»* 

"bürgen^  die  dort  .WofanoBg  und  UaterttAtzug 

tm  GeMe  genie&en.  ffier  ist  aQcti  ebie  Anne«* 

aebnle,  woiin  amer  Leute  Kinder  «miOSil  na* 

temehtet  werden  von  ^rfnem  SchnlmeiiMr  im 

Cbristentlinm,  ficiireiben  «id  Rennen» 

Nodi4st  Uer  ekie  aonderbare  Re^piie  ein 
Aet  alten  Zeit  übrig,  die  KnnUgQd««  Man  vreifi^ 
dals  soldber  Gilden  im  Bffitttkd^r  In  aSmi  Lan* 
dem  waren.  Aneh  die  notditch^i  Reiche  hat- 
ten itirer  etne  Menge  nnd  von  maneberlrt  N^ 
men,  Gbratoffers-  Kni^u-  UnirMr  lieben  FraniO- 
Sanlit  Brigitte*  Sankt  Olois-  nnd  Sankt  ÜMrem- 
gilden  nnd  Kalandt,  In  Sdionen  waren  fast  in  , 
allen  ^adten  Knnugtldett.  Ei  wer  die«  einOe* 
miscli  von  vreldieben  ioA  getetHcken  Orden 


—  «48   —    • 

1 

«Mffr  GeseUsthiften^  «so.  wie  bei  ibren  Vcssuun 
langoB^rimd  iuichjihfaii  Staturen -die  irdudbei 
Düige  mit  den  bUnndischeiii  die  weliMchen  G«- 
f cbafte  mit  .d^  heiligen  sekön,  oft  huüg  wach« 
MltM«    Folgende  Gesüeae  waren  fest  eilen  g^ 
'wMa^    i)  Zoaaniinea  die  Mectevsu  feiern^  €BMr 
«eder  «im  AlidelikiDn  de«  Heiligen^  wilifca» 
an  Ehren  die  GUde  leUigerichtet  war,  oder 
die  Seligkeit  und*  Sfindenabwaschnng  der 
tjen  der  Gildenbrfid^.-  2}  Zu  gewinen  Z«ir< 
ftur  Besorgung  der  gemeinsobaftlichen  Jüigde» 
-genheiten  sich  In  dem  Gfldenhan^e  ea  veEsam- 
itteln.    3)  Für  die  gemeinschaftlicbe  Sicheilml 
der  GildeBtheilnebmer  an  sorgen^  s^a  dab  alle 
fer  fiinen  Mann  standen;  denjenigen  su  verfol» 
4(en  und  zur  fitUtung  an   die  Geaellachaft  an 
notbigeH^  der  einen  v<m  den  Glldisten  ersdüa- 
gffltL  batte»  hingegen  in  .einem  äfanlicfaea  FaUe 
die  Gildisten  von  der  Todesstrafe  und  dep  B.a- 
ebe  der  Verwandten  des  Erschlagenen  sa  be- 
freien; sollten  sie  dieselben .  auch  im  WaU^ 
auf  abgelegenen  Inseln'>  in  verborgeneii  Hau- 
•a^n  ^XktM  Mitgenossen  vezstecken;  fener  nch 
gdgensettig  ^or  allen  Unbilden  ned-  Yerletsiui- 


/  ,    ^ 

gm.  m.  Bc|iite€3ij  uad^  da  d^iragne  Btnd  «tev 

Vereiiiigiisig  äe  ^nsamitfetobii^lly  für  einen  Bm« 

der  ra  bfirgn,  ihn  aus  dor  Gffai^ensc^iafk  n 

ldf«n»  ihm.  «Is  Zeugen  nnd  Yerdieidiger  vo* 

G^cbt  beisutreien^  b^i  nnerhoxten  und  plöts^ 

liehen.  Unfällen  (  Schiffbruch  p  Fenermoih  )  ihm 

aa£Babd|£en*    Wer  die«  nicht  that^  ward  enm»* 

der  mit  «dnto  Ba&e  bekgt  oder,  wenn  das  Yer«» 

brechen  gröfier  war,  mit  Schmach  und  mit  dem 

Namen  Niding  (nichtswürdiger  Bösewicht}  aas 

der  Gesellschaft  gestofsen.    4)  Der  krankcoi  Bru* 

der  za  warten  und  ixL  pflegen,  die  Todten  ehr« 

lieh  sor  Efda  za  bestatten*    5)  Was  nidit  das 

Schlechteste  war,  Frende  und  Leid  sn  mischen^ 

oft  Schmause  nach  den  Gildengesetsen  zu^hal». 

%9ai  >  6)  Leibes]U>niigen  und  Bitter  «^  und  Sehers» 

spiele  sur  ITebung  des  Leibe»  un4  Erhaltung 

der.  Gesundheit. 

Die  Gesellschaften  hatten  mehrere  Ob^m** 

Der  erste  war  der  Konventsprobst  oder  Gilden^ 

her,  wenn  es  ein  Geistlicher,   der  AUenbani^ 

wenn  es  ein  Weltlicher  war*.  Dieser  war  der 

ScbaisQfieister  und  schrieb  in  seinem  und  der 

Brüde^  Kamen  die  Briefe.    Ihm  die  Nicbstea 


r 

tMtea  cwel  RMtitfr  uater  dtmVtmnen  B^Uimm 
sthleditweg  odet^Stullllnrfider*  Sie  hatten  d« 
Amt,  die  Eiilküiifte  einsatreiben,-  für  die  Kueb 
an  soi^gMi  and  sonst  Vorschlage  cum  gemeiMi 
Besten  zn  tliim«  Aach  müssen  eiidge  OiUm 
ttfre  Scbreiber  gehabt  haben »  deren  Amt  war, 
die  Verhandlangen  anfBabewehrea  und  du 
Merkwiürdigste  itofenzdidmen.  Auch  SebafiMT 
toid  Verwalter  gab  es.  Neben  einem  elga« 
H^iuse  und  Siegel  hatten  sie  auch  einen  eignen 
Sehet»,  ans  wdchem  die  nothwendigen  Ansb* 
gen  bestritten  worden.  Diesen  m  mehrem  wm 
«s  nieht  nngewfthnlidi,  Gfiter  und  BesitinngeB 
itt  der  Suidt  und  anf  dem  Lande  den  Gild« 
xQ  vemuichen.  Mit  Klöstern  ond  anderen  Sdfr 
tongen  standen  sie  ab  halbverwandt  ia  einer 
Art  Brudervevein, 

Die  jetzige  Kantsgilde  hat  noch  ihren  eig- 
Mn  Saal  tind  ihre  ordentlichen  Mitglieder,  aber 
was-  vormals  i»edeatend  war,  ist  veraltet,  Dh 
Dopes  pontificiaies  nnd  dii  Kalendern  der 
ihan  Zeit  haben  lauge  das  Leben  teiloren. 
Sonderbar,  wie  allenthalben  die  letsie,  nndt 
nodi  so  sehleciMeJngend  der  Weh  in  denlete- 


Jabflumderten   dt   geworden   Ist.     Wem 

«rixd  alles  v?leder  jtmg  werdend    Wir  ttainMa 

Mibretieii  im4  abergUmbische  Fomen  qA* 

kalten  und  mi^klos^i  Krüppel,  worin  die 

eQten  YätM  mit  FleUcli  und  Beim  lottig  in  de« 

X«eb«it  Afiite  standen*    Nofih  sonderbarer»  wie 

dULe  Zeit  sdbst  jetzt  so  sebnell  alt  wird»  des  Jn- 

^«ndlidiste  welket»  das  Gröiste  verschwindet  sad 

das  Bedentiendste  wird  von  der  Zeitflath  begr** 

fcMD»  die  gldch  der  foandimg  mit  nngebeiiren 

Wellen  wechselt. 

Den  I.  September«  Reiee  von  Malmo  nads 
SvanaboIiB»  4^^^^^*  Statiomen:  Mafand.bip, 
Xldrtip»  s' Meilen  —  El.  bis  Anderslöf,  i  M.  --*' 
A;  bis  Svaneholm»  i^  Meiiien.     ^         . 

Die  erste  Meile  hinter  Mabnd  «hatte  idi' 
Kbne  nnd  anftercurdentUch  frncbtbnres «  Landjr 
darauf  ward  es  etwas  heh^  und  faü^ligter^  In 
dUesem  HSgelkaraktergeht  es  den  gansm  Weg 
fort»  disr' Boden  ist  allenthalben  abhängig  imd 
i^bt  lelefat  kann  ihm  Nasse  sefaaden»  doch  ist 
er  niclit  lekrltt»  sondern  häefig  schwer  nnd  lei^ 
dg.  In  den  ThUem  sbid  Wiesen»  auch  wohl 
Torfmooä»  Wenige^  Koppeln  mul  seltm  Bfiscb* 


«Pitt  äer  W&lder«    hk  den  Dftcfem  WBkd  ifcaai 
CUidtst  findet  man  Weiden,  Aueh  wähl  Ulmea 
ttnd  Etden  gq»flamt,  Ob^bäome  wenig:  OIm» 
gärten  und,  Koppeln  lieht  man  zmr  bei  groA» 
rek  Gutem.    Hier  tat  allenthalben  Bmch^  ws 
leb  auf  Knllen  nickt  fand^  und  an  den  Anfiel- 
gramen  der  Dorfscfaaften  liegeii  große  Stred^ 
Sresch,  die  nur  snvtr^en  aufgenommen  mid 
teut  wieder  mxl  acblecbter  nnd  magerer  Weide 
gefegt  werden«  Wegen  der  grpfien  Dörfer  dnA 
oft  ungehenre  Feldmarken  auf  pommerschaa 
Und  mecklenbnrgiichen  Fuls,  ja  snweflen  nodi 
grßfiere«  Die  Dörfer  sind  ziemlich  sierlich,  die 
:Haaaer  mit  Kalk  angestrichen  nnd  mit  gntan 
Fenatem;'  bei  w^gen  Gehöften  sind  so  gtoAe 
Aobennen,  dafi  alles  Korn  sogleidi  eingebncbt 
wanden  kami,  aondem  vieles  mala  In  Feimen 
g^etat  W€grden.    Die  Erdwaller,  der  Torf,  die 
alte  Kleidung»   die  Holaschnhe  regieren  nodi 
immer.    Die  meisten  Kircboi  haben  ßleidicber 
nndsind  thnrmloSf  höchstens  die  Ainftehete 
hi^  einen  Thnrm«  -^  Gegen  Mittag  sah  ich  da» 
aljte  fidilofi  von  Svaneholm  «^  welch  ein  Ge- 
fühl achhig  in  meiner  Birast,  ab  ich  dnrdt  die' 
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I 

Schopftmgeii  eines  edlen  Mensch^  irinftibr!'-riit 
et  dem  Menschen  feierBdier^ih  einen  Tempel 
C3t>ttes  oder  yor  einen  göttlichen  Mensehen  tä 
treten?  Ich  weiis  es  nidit/üb€tr  undnäternns 
ist  Gott.  Mdgte  er  nur  immer  encheinen  wie 
hier!  Auch  die  Erde  Würde  ilin  andere  vekw 
en* 

Auf  Svaneholm  irohnt  der  Baron  EUtgCf^ 

Mackleon  aus  einem  uralteii  scAottiscfaeli  *G^\ 

schlecht  der  westlichen  Hochlande  und'  der  He^^ 

briden.  Seine  Yorfaliren  wanderten  in  den  tin«' 

mfaigen  Zeiten  Mariens  und  ihres  Sohnes^  JaXudk^ 

mit  mehreren  axidem  aus  mid  fanden  liier  eiü= 

Vaterland.   Mogten  aHe  dem  tteuenYateiltü^d' 

Üire  Aufnahme'  an  Kindesstätt  so  vergebeb,  all 

dieser  ManH  ffir  seine  Tfiter  gethan  hat!  'Tor' 

etwa  26  Jahren  entwarf  er'den  Plan^  die'Mengir 

seiner  Bauren,  welche  elenden  Hof  dienst-  Iciale^ 

ten  und  arme^  kfimmerliche  Ackerbaujer  ivkuhMi^/ 

von  allem  Dienst  SU  befreien  imdglBckHche^ 

verständige,  selbststandige  Menschen  daraus  t« 

machen.     Welch  ein  Kampf  atrf  allett  Seireii- 

mit  der  Dummheit  und  den  Tomrtheilen!  diolÄ' 

Ohne  er  ihnr  tmerbitterf  lind  standhaft  dur^k*' 
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Ifchrnre  J<far«  -fatu«  es  mit  d«r  GirrinTiniiglw» 
dbmig';xKut  «aimsoL  ^tckbom  imd  mit.  der  A]»" 
ipjiLy^^Hg  und  Eintb^ihmg  der  GxondstuGk*  h 
tbiin^  dfixm  griff  er  d|^  Werk  selbet  «b  sai 
keiiL  Ueiaes  Werk«    Denn  Svaneholm  hat  aber 
S^gaiiM  Hemmaa  Siteri  und  Fraise  aad  b» 
nahe  7000  Tonnen  Arealinhalt ,   wovon  ukr 
goa  Tonnen  Wald  waren»  Die  Bamwuhemitn, 
dl^.fpnst  ffQÜp  Dörfer  waren,  bestaadea  allein 
ani  4090  Tonnen  Land,     Jeder   Baaer  $oDim 
nun  aeine  Acker  oind  Wiesen  f  ir  aich  ethahm 
iH)bd  in-  ihrer  Mitte  wohsen,  damit  «r  ventän* 
$g  nad  bequem  mrirthschaften  köntto.    Yorker 
h^tan  die.  Banrftt  ihre  Ackexstücko  an  .53  Siel- 
^  Q^d   aulser  di^^  Zeietückelnag  Anise!»» 
%l|4er,.  ai|m  Tlieil  ei||9  halbe  Meile  von  Ibrstt 
Unfan.  endegen,  die*  sie  nie  ordentlich  bestdkn 
knniiten:  knra,  es  -waren  KümmerUaige.     Im 
JfjpBf.  1786  fing  MacUean  das  erste  Abbamoa  an. 
^  lü^te  lapgsam^  geheim  und  seine.  Sdhopfm^ 
iBlUiSlig  .wefdeii  la^en,  }t|eils  chifch  daa  Bei^ 
sgM.Bn^fU^  Y^U^^inipg  nach  und  nadk  aa£ 
illf  "Menschen  aur;ipri|ken,;  theils  aqu^  der  Ko« 


dien  Hals  fielen.  Er  tasxd  aber  —  sollte  m^ 
(M  clenhen?  -^-In  seinen  eigfnfvi  Leuten  und 
Uiven  Vornitbeilen  die  »eiste  YiTide^sauU^j^ 

s 

Die  meisten  waren  niilstaEgnSf  t.  luid.  machteil 
Sdtwieri^keUea^  als  er  ibn^n  die  jieae  Wirth« 
ecbaüomrt  und. jH^in,  äußerst  njedriges.  Packti|(t 
^em  loumg»    Di#ie  Misvereo&^ev  machten  .m 
i|bs»"  nQtb^randig,    all^    segle^ii  T^M^ni^em 
ireU  dlie  Sna$iBMi!^xiehen<leA  an.  a^em  St^« 
leicht  wieder  hiiien  S^m  werden  k4Bne|i.jp94 
M  ihm-  für  eile  seine  menscUUehen.ai^d  pet^eR 
lis^eti  Wfinsehe  endlich  ea  Menschen  gefehh 
hebea  wurde,    ao  g^ane  Sop^^Hupgen  eegm 
^  nad  wurden  aaf  benAolibai^t^i^  a4^.0^pph 
man    hegierig  .  aii%eiM>iQmQm    pies    war  fif^ 
gaoJser  Verlnst.    Dean  kapep  rdi^  ^loizUehM 
Beates  nnd  Bimidifangeai  aUeiT  An.  ,  Niur  «fe^ 
Mann  mit  seinem  YeipnOgeit  nndr-^  was  meto 
ea^  ^  ablt  seiner  Snemle^,  kennte  dies  dnrch^. 
filbren.  -,Ir :  lieih  abaiel^ttv  Wfts  ;9iicht  hteibmi 
wölke,  nndr  eerkuiidigt^  gleich  eis  .ein  trs^ei^ 
disb-er  auf:  seine  GüN«  ai^  wi^«':.««.  wekemr 
aafiiekmhn  »erd%  w^kbe^  üm^:  eimiiil  virliiiMI^ 


Itfiten:  Ün  Gaiets^  dtei  er  ancU  strnB^  geU 

ten  hat.  '     v 

Aber   eiieh   mir  deneil^   Welche   bliebe^ 

widcbe  Arbeit!  Er  leitete  und  itttenicfatete  A 

ielbse^  machte  ibnea  letcbte  Vcndu^hen,  mk 

iiewirthtdiafteit  nad  arbeiten  soUten,  fßng  Aa 

laBd  nad  vaterlldi  schonend  mit  ihreii  Tem^ 

lAieUen  lind  Wabnbegriffen  nm,  tie  durch  tcia 

BMspiel  tmd  ttir  bttercjtee  aUmä^  sn  vemia- 

A^eH  Banreü^  tu  madien.    Diese  Mabsot  atnd 

Kitfhl'tinendlieh-mehrwertb,  als ieüU Geld- und 

aftäere  Aüfoffiätuigen^  die  der  Mana  gemacht 

hiai;.  'Das  Pachtsystem  selbst  vr^te  bei  diessn 

ait«tt  sklavi$^ell  PAischem  aieht  ein;  aochwor- 

iM^d  ificht  tiktt  auf  Pacht  geiMia^  als  >  Ms  sie 

adbst  es  begehrten.    Diese  Pacht  war  iofiam 

l^srhig^  ntix  am  ihaea  Math  sa  machen,  von 

angefar-so-bis  hdehstMs  SSA^^tbalem  jahi- 

Bch.    Dafür  fa#i  fedes .JBauerguicbeii  4^  Tosnua 

Aeker,  ela!g%^^ktelhe' ^esenstüdee  eiagesrech- 

jitot)  jedes  bat  dittchsnis  gleidi?iel  Land.   Sr 

tetafe  ihnen  elae  Ydssdiiift,  aiaeh  ^akher  mm 

WhflschalKen  sollten ,  ^'  uod'  ^ah  "eeibst-  daraa^ 

elme  sie  gania  efiuNiScfaf aakea«    Jfach  dieser 

Vor- 


—    257    ^ 

Torscbrift  mußten  sie  die '  miffö  lüit  Kdra  1)6^ 
saen^  die  andere  Hälfte  ^ara  Gra«ban  tind  ietb 
Bradie  benutzen  ^   auch  rwofal  smn  KisatoSeHi^ 
-nnd  Kleebau.    Auch  den  Bau  der  Kmrtdffelft 
und  Wtttzeln  in  der  Brache  haben  einige  schon 
angefangen  dem. Baron  nachtnmadieDf.    Schon 
•ieht.der  Biedermann  mit  Freuden  die  Früchte 
seiner  Aussaat.  Die  meisten  seiner  Bauren  sind 
wohlhabend  geworden^  ihr  Kom  ist  schon  als 
yöiziigliches  berühmt,  und  sie  bauen,  zum  Theil 
viel  Koxn;  ihr.  Vieh  ^  Pferdis  und  Rinder^  ist 
ausgeseichnet  grols  nnd  scfaSn.    Sie  lieben  Ih- 
ren Zustand  schon  und.  segnen  den^  welches 
Schuld  daran  ist. 

Die  kleinen  Hofe  sind  ineistens  nett  gebnut^ 

doch  haben  nicht  alle  so  gro&e  Scheunen^  iaSh 

•ie  alles  Korn  einfahren  können^  sondern  müs^ 

aen  einiges  in  Feimen  setaen.    Auch  hiebei  hat 

der  Baron  ein  Beispiel  gegeben,   was  für  d«s 

bolxanne  Sdionen  lehrreich    werden   kömite# 

wenn  die  Menschen  sich  leicht  belehren  liet$enl 

Man  sieht  mehrere   dex^  kleinen  Häuser,  wip 

attch  einige  auf  dto  Meiereien,   die  er  selbst 

bewirthschaftet,  mit  Wallerwanden  aufgebahrt, 

lY.  17 
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weldi«* ,  wamer^  netMr  uad  däuerliafter  «14 
ds  dia  gewpblilicheii  dunneBi  Leimwande  ii 
PAcbw«irL  MuH  sieht  diese  nutKlich«  An  w» 
gends  ili  Schweden,  aulser  an  einigen  Steflei 
in  UplaXid*  Don  hat  unser  Generalgoavemov 
v,i. .  ^  ^^^  Essen  Excelienca  das  ente  Bei^ 


gegeben  inid  ewar  ein  groJses  BelspieL  £r  iicft 
ftaf.  seinen  Gütern  ein  grofiei  Leimgebaode  ani 
nichtigen  Wällerwanden  anJfftUiren,  gs  Ellen  Jafl| 
und  3a'  Ellen  breit,  mit  mehreren  Stodiwetk^a, 
worin  sich  ein  Dröscfawerk,  eine  Menge  SiiOe 
für  kleines  Vieh,  und  in  der  Mitte  Wobnnngea 
für  dei  Gesinde  befinden.  För  Upland  ist  disi 
auch  wirklich  Beispiel  geworden.  Unter  anden 
folgten  ihm  in  dieser  nutalichen  Landbaoait 
swei  berühmte  Landlente  nach,  die  Rittneister 
von  Troil  nnd  af  Sillen.  '^  Um  den  H6f  d« 
M«ckI#ansch.en.Baarenhemman  ist  ein  Plats  yoä 
etwa»  anderthalb  bis  zwei  pommerschen  Morgsa 
Land  für  einen  Garten  und  für  kleine  Banm» 
pHansongen  bestimmt»  die  den  Hof  sngjeicb 
liefen  und  vor  den  schlimmen  Winden  schüi^ 
len,  welchen  das  waldlose  nnd  an  der  westli* 
ttabw  See  gelegene  .Schonen  so  sehr  ansgesein 
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ist;  auch  sind  diese  Baumpflanzungen  meiitens 
im  des  Hofes  nordwestlicher  Seite.  Sie  beste- 
hen  aus  allerlei  nützlichen  Bänmen,  als  Eschen> 
Ulmen^  Eichen^  Espen,  Sperberbäumeni  Linden, 
Bandweiden«  Die  nothwendigen  Wege  sowohl 
durch  diese  Hemman,  als  durch  die  andern. 
Güter  sind  durchaus  grade,  mit  Gt-äben  zu  den 
Seiten  und*  zum  Theil  mit  grolser  Kosten  als 
Chausseen  von  den  vielen  Steinen  aufgeführt 
tmd  ausgefüllt,  welche  man  von  den  Äckern 
genommen  hat.  Manche  der  Steine  sind  in 
Steinmauien  verwandelt  und  fassen  die  einzel« 
ueik  Besitzungen  ein,  die  zum  Theil  auch  le« 
bendige  Hecken  haben. 

Der  Baaergütchen  von  40  Tonnen  Land, 
die  verpachtet  sind,  zählt  man  in  allem  jet^t 
85,  von  welchen  74  südlich  von*  dem  Säteri 
liegen,  Wo  die  alten  Dörfer  vorher  waren,  nä^ 
her  um  und  bei  Skurupskirche,  nördlich  von 
demselben  im  Walde.  Einige  werden  vielleicht 
mit  der  Zeit  noch  gemacht.  Eines  der  alten 
behielt  der  Bafon  selbst,  weil  es  als  Haferbo« 
den  verschrien  war  und  keiner  es  haben  wollte. 
^  versteht  sich   von  selbst,    dafs  er  besseres 


Korn  derauf  baut,  ab  die  BatircAi  auf -den  I 
ngon.  Er  dient  ihnen  damii  gevrissermaisa 
ab  Miuter.  Jeut  hat  er  dasn  genng  Konp» 
tenten  gebabt^  aber  >nan  tjbut  er  ihiieii  den  Wil- 
len nichr^  es  abzngeben.  Kein  Mensch  beU 
es  mehr,  einen  festen  und  konsequenten  WB* 
len  SU  sehen»  »Is  der  Bauer  —  ich  glenbe  » 
gentlich  jeder  Mensch,  in  so  fem  er  behemdtt 
wirdy  wenn  er  nicht  verdorben  werdtti  90IL  — 
Was  wird  künftig  ans  diesen  PachthaunB? 
Wahrscheinlich  wird  der  Baron  sie  auE  eme& 

• 

ewigen  jährlichen  Kanon  seuen  und  sie  so  aB- 
2nä%  KU  Eigenthümem  machen.  Er  spridi 
nicht  von  den  Planen  se*ner  Gute,  sondern  nar 
von  denen  seines  Verstandes,  überall  fallt  0 
einemi  Mann,  der  viel  thut,  nicht  ein,  viel  im 
sprechen.  Sie  und  ihre  Kinder  «*-  denn  aof 
die  künftige  Generation  hofft  er  mit  allen  Go- 
ten —  zu  verständigen,  geischei|(ten  und  tüdk 
tigen  Menschen  eu  bilden  ist  sein  ewiges  Stre- 
ben.  Dahin»  meint  er,  ist  nur  durch  eine  bes- 
sere Brfeiehung  zu  kommen,  die  alle  Sphlacken 
und  allen  Wust,  womit  man  sonst  die  Köpfe 
.  Vind  Herzen  füllte^  \v:egwirft  und  das  MuuUcha^ 
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Wahre  und  Gute  klirt.  Za  diesem  Zweck  bitt 
•r  Bai»eiitcliitlen  angelegt  und  £wei  Schulbau« 
ser  gebaut^  eines  in  Skump  bei  seiner  Patro« 
niatkkcfaev  das  andre  osdich  ungefirsoim  Gen« 
tvui»  der  Götchan,  damit  die  Kinder  keinen  vd 
langen .  und  au  beschwerlldien  Weg  haben» 
Diese  i^ilage^  die  er>  oft  besncbt;  ist  teüi  Lieb^ 
liu|^£6gliag.  Die  ersten  Lehren  des  Menschen 
und  Burgers ;  verständige  Begriffe  iiber  Haus- 
haltung und  Landbau  9  kum  das  Menschliche 
und  Gute  soS  dort  gelehrt  werden;  der  hell 
sehende  Mann  will  nicht;  daTs  Blinde  und  Bl&de 
ihn  umgeben  tollen^  er  hat  nicht  den  Grund* 
aatz  manches  Edelmanns^'  man  müsse  die  Bauren 
toi  Leibe  nicht  klug  machen/  Freilich ,  ihr 
Herren,  mußt  ihr  das  liicht,  wenn  ihr  woU^ 
dafs  er  eni^r  geduldiges  Lastttüer  bleiben  soll. 
Und  des  Vaterland ,  wie  viel  verdankt  es 
^r?  warum  bat  es  Dir  noch  keine  Ehrftn- 
eäole  errichtet^  edler  Greis?  Ich  v«ill  nichts  er- 
wähnmi  von  dem,  was  Du  als  Lehrer  und  Bei- 
^iel  bist  und  sayn  ^umst,  neio,  blois  Eine 
Wirkung  stette  ich  hin.  Du  hast  Menschen  g^ 
schaiffen^.  gificUiche  Mensefaen.^  Dereui  die  sie 
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darcb  Ehrgeiz  und  Despotismus  nnd  Dmnnilieii 
tigUchfeerstorea^  sind  l^der  zu  viele»  Ich  ssin 
^  nur  Angaben  her,  die  wahr  sind.  - 

•i785f  yot  der  gro&^n  Revolotioii^  dieMsdli' 
lean  mit  seinen  Gütern  machte,  lebten  hier  791 
Menschen,  die  Kinder  mit  eingeschlossen.  178$ 
nach  dem  Abzage  von  20  Familien  Wareanar 
60S  da^  also  98  weniger«  Da  schrie  die  Schi« 
des  kleinen  und  grofsen  Pöbels  über  MacUea 
d^n  Zerstörer  und  wilden  Untemebmer.    Aber 

— 

schon  178g  war  wieder  Uberschnis  da  und  tot- 
dem  ist  die  Menschenzahl  von  Jahr  zu  Jahr  ge- 
wachsen^   Jetzt,  im  Jahr  1804»  enthalten  Madb- 

leans  Güter  lAoo  Menschen. 

'  I 

Ich  komme  ji^tzt  auf  das  eigentliche  SateriS?s- 

neholm  und  seine  Ladugärdar  oder  Meieiaa» 

Syaneholm  ist  seiner  Lage  naqh  waiirscheinlicfa  ai" 

n^r  der  liebli<^bstei^RittQrsitoe  Schönens.  Ssisteiii 

altes  hohes  SchloT»  mit  4  Stockwerken  und  ei- 

n/em  innern  Hofe',  und  liegt  an  einem  gro&m 

SeO;  weichet  Eichen-  und  Buchenwalder  uad 

Wiesen  umgeben^  in  einer  romantischen  Natox« 

Obgleich   der  Baron  der   eifrigste  und  gewi& 

der  galehrteste  Lmdmann  Schwedens  la^  so  htf 


mt  doch  aiehl  alles  für  die  IaibX  und  die  f rtMI'di 
weggeschniKeB,  ynß  Manche^im  ubeFtriebonea 
Eifer  tiran.    Nach  sind  die  schoBften  Wälder^, 
JSe  oft  eine  reiche  Budmiait  geben»  mit  anmii- 
tbigen  Waldhug^ln  und  JCoppela  da.  Der  Mann 
hält  überall  nicht«  auf  das  gewaltige  und  bliti« 
ähnliche  Durchfahren ^  aond«nt  geht  verstandig 
und  gemessen  seinen '  sichern  und  inännlicheii 
Kampf erscbriti,   wodurch  auch^  allein  herrlUchd 
Dinge  gechan  werden^    So  verbindet  sich  auch 
hier  des  Schfoe  und  Gute  iMif  allen  Stollen 
und  tritt  vwbunden  nur  desto  anmuthiger  vor 
.den  Leuten  auf.     Der  BaumgartiBn  voll  de« 
tieirüchsten  Fruchte,  die  kleinen  Plentagen  von 
Eschen,  Ulmen,  .Eichen,  vAhomen  um  das  Sä» 
teriund  die  Meiereien-»—  alles  erfreuet  amgleich 
das  Aug  und  daa  Hers,   SoUte  nicht  alles  Schöne 
auch  immer  mit  einer  geheimen  Idee  des  Nflt«^ 
Uche^  im  Menschen  erscheinen?  mich  dtlnkt  e§ 
fast  ao«  — -  Seine  Koppeln  sind  voll  des  schon* 
aien  Viehes,  Füllen,  Ochsen  und  Kühe,  Kühe 
einer  Grdlse  und  eines  Schlages,  wie  man  s!« 
in  uusem  knickerigen  Hungerwirthscbaften  nia 
SU  sehen  bekömmt.  Da  sind  Starben  wie  nnsre 


Ocbtea  an  Grobe;  aber  die  WirtlMdiaft  Amä 
ist  mth  versiaadigery   eli  bei  xam,  ete  werdet 
yor  dem  dritten  Jahre  nicht  vaai  Rinde  gdaf* 
s^n*    Sieinqaanr^^'gniae  Hecken,  kleine  WaU- 
hpgd#  selbst  große,  snsammttigethücnite  Simoh 
häufen,,  das  rechte  £hrenmoniiment  des  wuidi- 
gen  Mannes,  verkündigen  allenthalben  das  Wir« 
ken.  und  Schaffen  eines  edlen  und  thaiigeg  Gai« 
stesH   J3i3r  Wege 'habe  ich  oben  schon  erfrahm. 
Au£ier  den  treiBichen Seiten«  und  YerUndiu^s- 
wegßa  läuft  ein.gsolser  Hanptweg  gasft  fSam 
Ghaisusee  gleich  an  i  Meilen  bis  hinter  Skumn 
hinaus  fast  durch  die  Mlue  seiner  BesitxnngeB» 
Nach  seinem  Wk-thsch/iftssyistem,   weichet 
Güter  von  iSp  ^5^   3o,  Last  jährKeher  Anssaal 
als -eine  unverständige  Einrichtung  v&rmrft,  weil 
ihre  Bewinhscbaftung  wegen  des  Bml^enkeit 
der  Acker  doppelte  Kosten  verursacht  and  die 
Aufsenseiten  doch  nie  gehörig  gepflegt  werden 
können,  ^ar  ihm  sein  Säteri  mit  seinen  Felden 
viel  zu  grofs.und  er  hat  darauf  6  MeiereleB 
angelegt  mit  niedlichen  massiven  Häusem  und 
auch  die  übf  igen  Gebäüdo  mas^.  Diese  Ladap 
girdar  sind  grade  nicht  alle  gleich  gcol^  aon- 
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«lem  aach  drai  Lokalä  vexschiedeii>  dotfa  Ut 
die  DiSerenx  sticht  viel  über  5  Toxuien<Liuiä{ 
keiner  von  3men  ist  kleiner,  als  So  Toipneii 
Aussaat»  Jeder«  bat  sein  eignes  Viefa.  und  seine 
kleine  Wirtfatchaft«  Für  die  Handdienste  sind 
IHathenlentei  welche  Wohnnjagen,  Gärteni  Hols 
und  einige  Scheffel  Aussaat  haben.  Bei  dem 
Centralsystem  der  Felder  kann  der  Ochs  beides 
Pflügen  und  Fahren  Tenichten* ' 

Auf  dem  Sateri  und  scfinen  Meiereien  treibt 
der  Baron  völlig   die  WechselWirthschaft^   die 
nach. seiner  Einncht  die  eis^g  mögliche  gnte 
ist«    Weil  aber  alles  Zeit  erfordert,   so  ist  er 
woüi  nicht  allenthalben  mit  seinem  Turnus  fielr« 
tig*    Man  sieht  an  allen  Eizoichtungen^  an  sei* 
Ben  Gerathen»  selbst  an  dem,  wag  nur  noch  als 
£mbiyo  größerer  Entwürfe  mit  seinem  Anfange 
'  da  steht,  dais  der  denkende  Mann  alles  nach 
dem  Klima,  Lokale,  nach  den  Schwierigkeitnit 
die  er  in  Menschen  Und  Dingen  f  and>  ordnete 
imd  berechnete.  Man  sieht,  wie  wenige  an  selt- 
ner Stelle  durchgedrungen  sejn  würden,   wie 
vide  «Blbst  als  Nachahmer  nach  ihm  scheitesm 
Wttden,  und  man  geht  endlich  mit  dem  Gefühl 


y 
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dlLvön^daTs  -der  rechte  Landbau  eine  sebr  Ter- 
Wickalte  KuBst  istt^  weldbe  viel  Kopf^  maiiiiig» 
fdilg«  Kenntnisse  ^und  Jbisichten  der  JJingie  und 
einen  menschlichen  und  edlen  Willen  verlangt 
mehr -als  jede  andre  Kunst«  . 

Kickt  .einseitig  gcbraxtcbt  der  Mann  fmult 
Geräthe^  die  in  allen  BQchem  gepriesen  wer« 
den  iind  zum  Theil  gar  nicht ,  zum  Tbeil  nur 
an  wenigen  SteUen  passen^  sondern  bebalt  daf 
gnre  Schwedische  und  führt  das  gnte  Engüscfre 
da  ein^  wo  es  zu  seiner  neuen  Wirthscbah  nö* 
tbig  ist»  So  sieht  man  den  schwedischen  Pfln|^ 
den  schwedischen  Haken  oder  Oir^  den  Mut 
plc^y  welcher  dient  den.  Grabenanswnrf  nb« 
das  Feld  xu  fahren  ^  neben  dem  8kftnficator, 
dem  Pflug  zum.  Befaanfen  der  Wnrzelfradite 
tuid  «ndem.  auslandischen  Instrumenten. 

Seine  Zirkulation  ist  folgende^  wie  sie  tbeib 
schon  im  Gange  ist,  ibeüs  doch  künftig  dahin 
gebracht  werden  soll.  •  i).  Die  Brache  wird  ge- 
dfingt  und  ist  zum  Theil  schon  mit  Wnnel* 
Ir&chten  besäet  und  bepflanzt.  2)  Gerste  nuit 
Klee,  5)  Klee,  4)  Wicken,  Erbsen,  5)  Rodun 
4i!nd  Weitzen  und  .dann,  wieder.  Wnnel£rüdte 
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mskd  Bradie.    Nach  Basch&GTtaheit  der  Fdder 
mkcd  ßkf'diB  Gerfite  Hafer  und  für  denRockei^ 
Weitsen  gesaet,  je  nach  dem  aie  leicht  'oder 
echwer  sind.    Im  Ganzen  ist  der  Boden  hier 
snfhr  schwer  \md  lettig,  als  leicht  und  sandig. 
tUs  jetBt  ist  der  Baron  noch  nicht  so  wei^  dafi 
«r  die  ganie  Brache  mit  Wnraelfriicht  bestelk 
hätte*     Von   den  Kartoffehd  sieht   er  die  mit 
4er  heUblauenBlutheden  groben  porösen  mud 
•hohlen  amerikanischen  vor,  welche  der  Hitfe» 
meister  &iexBsvard  gebraucht  und  welche  nichts 
jmders  sind,    als  ,die  gewöhnlich*  sogenannten 
ScbweinkarteüEFebi.    Sehr  vied  hält  er  anf  di^ 
rc|thgelb«n  .Mohren,  die  er  an  Ergiebigkeit  und 
.ada  Futter  für  eine  seiner  besten  Früchte  hak 
•und  wobei  alles  Yieh  und   auch   die   Ptede 
«ben  so  gut  als  beim  besten  Hafer  gedtihen. 
Ifiefat  so  viel  macht  er  sich  ans  den  Twnips 
.xmd  am  wenigsten  von  «dien  ans  den  wässerig- 
ten  Pastinaken,   die*  er  blefs   als  Probe   hat. 
Man  sieht  gro&e  Strecken  mit  Koptkohl  und 
krausen  Braunkohl  bedeckt;  mehr  hält  er  von 
dem  grünen  oder  brennen  Kohl^  als  vomlCopf- 
kohL    Alles  dieses  wird  anf  englische  Weise  ia 


Reihen  gesaet  und  gep&amzt  mnd  mit  dam  Pfln^ 
l^hanf ti  auch  Erbsen  und  Bohnen  werden  tktm 
•0  in  Reihen  gestreut  nnd  behandelt, 

Jagni^  schreit  man  bei  uns,  wa#  kostet  diei 
nicht  und  wie  viele  Menschen   erforden  et! 
Wehr  genug  v«^  aber  wie  gans  abderes  Kon^ 
wie  ganz  «ndeie  Früchte  gewinnt   man!  wb 
luum  »an  eile»  ordentlich  und  au  «rechter  Zeit 
ins 'Feld  und  vom  Felde  bringen,   ohne  oh  aS 
Procent  stedien  ^VL  lassen ,    wenn  ungunst^gre 
flaatieit  und  Äntdte  einfällt  wo  der  AdLcrincfat 
Jtedit  bestellt  werden  kann,   wo   oft  mriirere 
K5mer  im  Felde  liegen  bleiben  I  Solcher  Geii% 
wie  in  unsrer  Wirth«iiaft  herrsch^  besivaft  aick 
«elbst.    Fflr   manche .  Lasten   weniger  gebamai 
oder   im  Felde   vedomes  Korn  koante  oubi 
wohl  eii|  paar  Gespann  Thiere  und  ein  halbes 
Dmaend  Measehen  mehr  halten»-«    Und  der 
Kiee  und  die  Wiesenwirtfaschaft  in  Schwedea — 
leb  wünschte  unsre  übezUngen  pommeisclMn 
und  metkle]id>urgisohen  WIrthe  wimal  dJ^ 
führen  2u  können^  wenn  ihre  Vomsafaefile  andeis 
«u  beleben  •  slh'd*     Wie  ausgedöm  uaid  vec- 
braant  von'V^d  und  Sonne^  wie  awefanal  nnd 


dreimd  «tt^gewasclMii  vom  Regn  iHäagen  -vir 
oäser  Hea  .und  Klee  gar  su  oft  ohne  Dnft  und 
Kraft  ein!  Und  geht  es  besser  n|t  unserra  Korn 
«nd Stroh?  und  vollends  nnsereTieh-  und  tm* 
sere  HoUänderwirthschaft.  ist  sie  ^  nicht  nnbe«^ 
schreiblich  dumm  nnd  erbärmlich  ?  Könnten 
nicht  anch  wir  doppelt  so  viele  Mensdien  nnd 
glückliche  Menschen  gebrauchen  xmd  emShtm, 
und  wurde  die  besser  behandelte  Erde  nicht 
bei  uns  auch  das  Doppelte,  ja  das  Dreilache  ' 
gern  geben?  —  Anch  die  Dunghöfe^  die  Plan^ 
tagen  und  mancherlei  andere  ökonomische  Kn» 
ffchtnngen  des  Mannes  sind  aulserst  lehrr^cfa^ 

/  '  I 

noch  lehrreicher  für  denjenigen^  der  Landmann 
von  Mederl8.t,  was  ich  leider  nicht  bin.' 

Aber  nun  der  Mensdi  Mackleon  -—  ein 
lieber  schlanker  Mann  von  etwa  60  Jahren^  mit 
«mtter  und  milder  Miene,  einer  ofienen^Stiifi 

• 

und  einer  Römernase.  O  man  mnis  sehen,  wie 
fieser  Mann,  der  so  hoch  gebkildet  nnd  feiii 
Ist,  mit  den  Niedrigen  umgeht,  man  mufs  dies 
Sieben,  um  ihn  ganz  lieben  und  achten  an  leiw 
nen;  wie  er  ^&chf  ist  gegen  alle,  kune  wie  e^ 
den  Menschen  und  Burger  hmlich  tereiriugt; 


1 


man  mvlk  iiÖrva^  wi&  «in  menacbUches  InteresM 
fiir  alle  Dinge ;  weldie  Menseben  heilig  sind^ 
iiber  sein^  Lif^n  geht,  sehen ^  wie  es  in  sei» 
nen  frenndlichen  Augen  leuchtet«  Seine  vielen 
Kenntnisse»  sein  Wit«>  seine  auierleaene  Biblio- 
thek,  seine  tulendlicbe  Thatigkeit  in  den  ver« 
idliedensten  Angelegenheiten,  seine  anspnidi* 
lose  Liebenswürdigkeit  erhalten  erst  dann  ih* 
ren  rechten  Werth  und  ihre  Bedeutung. 

Und  hat  denn  das  Beispiel  dieses  MaMiam 
tticht  schon  auf   andere    grofse  Landbeguteiie 
Schönens  gewirkt?  Ich  hoffe  es,  obgleich,  was 
er  gethan»  noch  keiner  ausgeführt  hat,  obgleich 
seine  Anstalten  Manchen  anfangs  sogar  als  woa- 
derlich  uHd  als  zu  s#hr  für  die  Banem,  die  sie 
Pdbel  nennen»  genacht»  ein  Anstofs  geiresen 
sdjn  sollen.     Der  grölste  Theil  von  Schonen, 
4ies0r  firnchibasen  Provinz,  liegt  auch  unter 
dem  Fluch  eines  elenden  Ackerbaues,  nnd  we* 
d6r.  Heiren  noch  Kne^chte  haben  in  der  Reget 
Begriffe»   wie  man  die  £rde  menschücfa  und 
verstandig  benuü&en  soll«  Ich  will  hier  nnrknn 
idum^rken»  i^ie  der  Ackerbau  and  der  Zustand 
dev  Banem  gew&hhUcb  ist   . 
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Die  gmröhnlibhe  sehoniscbio  Wirtbscbafi  ist 
die  Dreifelderwirthschafr^  eine  der  schlechtsten 
Ton  allen.  •  Znrei  Felder  tragext  und   werden 
ftwei  Jahre  hinter  einander  meist  mit  Gerste  be^ 
läet«  Der  dritte  Schlage  die  Brache«  wird  schon 
im  Junius  bedungt^  den  nächsten  Frühling  pflügt 
man  den  Dünger  atiter  und  säet  die  Frühlings^ 
laat  aus,   wobei   die  Erbsensaat  sehr  unbedeu^ 
tend  ist.     Denselben  Herbst  wird  in  zweiter 
Saat  etwas  Winterkorn  g^säet,  das  Übrige  er- 
kalt noch  einmal  Gerste.    Das  dritte  Jahr  liegt 
dieser  Schlag  gans  ungerührt  als  Brache,  man 
birgt  Disteln  zum  Brennen  darauf;     Je  näher 
der  Acker  den  großen  Dörfern  ist,  desto  öfter 
wird  er  gedüngt;  dies  stimmt  mit  der  Bequem- 
lichkeit überdn«    In  jedem  Schlage  ist  ein  ge- 
wisses Stück,  ungefär  das  Viertel,  zuweilen  et- 
was mehr,  bestimmt,  beständig  ^Hafer  zu  tra- 
gen, es  mag  der  beste  oder  schlechteste,  der 
leichteste  oder  schwerste  Boden  seyn.    Dies  ist 
das  '  abgelegenste  Stück,  es  wird  nie  bedüngr, 
iondem  so  lange  besäet,  als  es  das  tweite  Kom 
giebt,  dann  pflegt  es  mehrere  Jahre  wüst  zn 
suhen*    Oft  hat  ein  Hemman  in  der  Kommune 


(hjlikg)  So  bb  60  Ackersiucke,  welche^  ohn« 
Aufsenfelder  su  sejn,  oft  eine  halbe  Meile  enu 
legen  und  in  andei?er  Dörfer  Grundstücke  ein- 
gemischt sind.  Wie  der  Ackerbao^  so  sind  sncb 
Pferde,  Ochsen  und  Geräthe  schlecht. 

Die  Gesetse  Ober  die  Stör-  und  Enskifte 
haben  in  Schonen  doch  noch  nicht  so  viel  ge- 
wirkt, als  sie  konnten,   und  ehe  die  großen 
Herren  anfangen,  für  ihre  Bauern  und  Toipare 
liberalere  und  verstandigere  Grnndsiue  ansn- 
nehmen/' und  r-  was  das  Erste  ist  •— sich  selbst 
im  Ackerbau  zu  unterrichten,  wird  es  nie  bes- 
ser werden*     Auch  hier  ist  ^  das   scheulslidiste 
und  dümmste  Unwesen,  mit  dem  Baute-  undHof« 
dienst.'  Der  Herr  bat  von  sfinon  vielen  FrUsp^ 
hemman  oft  nicht  den;  mindesten  Ertrag,  und 
doch  ist  der  Bauer,  der  darauf  sitsi^  ein  dum* 
mer  und  hungriger  Gesell,    der  nach    altem 
ScUendriän  zum  Herrenhof  und  auf  seine  Acker 
deht  und   auf  beiden  keinen  Nntsen  sehaffi» 
Oft  sind  3q,  4^,  50  Hemman  im  diendesten  Zu- 
stande, um  einem  Gute  von  3  bis  6  Heeunaa 
Hofdienste  zu  leisten,  wo.  sie  massig  i|nd  ohne 
^b^t  mn  und  her  ziehen  ujotd  die  schöne  Zeit 


frerderben.  Di^se  Frälaebond^r  sind  zugleich 
die  faulsien  und  kümmerlichsten  Geschopfej» 
ohne  Nachdenken^  ohne  Triebe  mit  dem  $kla« 

« 

vischen  Sinn,  selbst  um  die  wenigen  Dienste^ 
die  sie  thun  sollen^  ihre  Herren  faul  su  betrü* 
gen.  Aber  ewiger  Hof  dienst^  unbestimmte  Kon«* 
trakte,  Verschleppen  det  Futters  und  Düngers^ 
WiilkOhr  der  Schreiber  und  Yögte^  kurz  schlech- 
te und  dumme  und  sklavische  Behandlung^ — 
w^ann  haben  sie  etwas  Gutes  hervorbringen 
können  ?    - 

Den  6.  September  Nachmittags  fuhr  ich.  von 
hier  nach  Ystad.  Svaneholm  war  der  schönste 
8chla£sstein  meiner  schönen  Heise.  Mit  sülsea 
Tind  menschlichen  Empfindungen  fuhr  ich  dürdi 
die  Guter  des  Biedermannes^  wo  mir  jet^t  aUe$ 
schon  bekannter  und  wiehtiger  geworden  war* 
O  mein  Vaterland!  wann  wird  dein  Mackleail 
aufstehen?  wann  wird  man  begreifen  lernen» 
dafs  es  gleich  schändli<^h  und  dumm^  eine  Sfin» 
de  an  Gott|  der  Erde  und  dem  Menschen  is^ 
Menschen  als  Sklaven  zu  gebrauchen?  Wirke 
lange  y  edle  Seele  I 

Von  Svaneholm  bis  Yltad  sind  drittebalb 
IV.  18 
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Mf^ilen.  Anfangs  hat  man  noch  den  alten  Hii- 
gelboden  und  guten  Weg.  Die  letzten  ändert* 
halb  Meilen  sind  kahl  nnd  der  sandige  Weg 
lauft  nahe  am  Meere  hin.  Mit  der  sinkendfli 
Sonne  war  ich  iti  Ystad. 

Dies  Städtchen  kam  mir  jetzt  nicht  so  yer* 
wünscht  vor,  als  im  vorigen  Herbste,  da  ich  an 
einem  trüben  und  regnigten  Novembertage  lan- 
dete.    Es  ist  freilich  hart  am   kahlen  Strande 
erbaut y  hat  aber  manche  reclit  hübsche,  gröls- 
tentheils  aus  Fachwerk  gemauerte,  und  imt  Zi^ 
geln  gedeckte  Hauser ,  einen  guten  Markt  und 
breite  und  grade  Gassen.    Wie  doch  des  MeiH 
sehen  Augen  durch  sein  Gemüth  gleich  so  gam 
anders  werden!    Aber  zwei  Dinge  fehlen,  die 
nicht  fehlen  sollten,  nemlich  gute  Wirthshajiser 
fßr  die  Fremden,  die  hier  oft  8  bis    14  Tage 
liegen  müssen,  und  eki  bequemer  Hafen.   Das, 
was  man  jetzt  Hafen  nexmt,  ist  gar  keiner  nnd 
besieht  nur  aus  einer  langen  Brücke,    die  ins 
Meer  hineingeführt  ist,  und  wo  die  Postjachtca 
und  andere  Scbi£Fe  beim  Sturm  sehr  unsicher 
anlegen.     Doch  hat  man  schon  eihen  kleinen 
Anfang  va  einem  Molo  gemacht,  und  wann  der 


—  «75  -^- 
ertig  wlrdi  so  wird  es  sicherer  und  besser  seyn. 
I>ie  Wirtfashäuser  —  ja  di«  sind  wirklich  er- 
»ärmlich  für  Essen  und  Trinken  und  überdies 
theuer.  Man  denke  sich  die  Pein  und  Lange-* 
weile,  wenn  man  wegen  widriger  Winde  8  bit 
14  Tage  in  Ystad  liegen  mufs,  wo  keine  Ge- 
sellschaft,  keine  hübsche  Gegend^  nichts  als 
kahles  Ufer  und  ödes  Meer  ist.  Glücklich  hatte 
ich  nur  anderthalb  Tage  zu  warten. 

Yon   hier  ist   die   gewöhnliche  Fahrt   auf 
Teutschland  oder  vielmehr  auf  Stralsund  und 

ordentliche  Post  Jachten  und  Paketbote  sind  daui 

« 

bestimmt^  die  Verbindung  zwischen  Schweden 
und  der  teutschen  Provinz  zu  unterhalten.  In 
den  Monaten,  wo  das  Meer  offen  ist,  gehen 
die  Postjachten  zweimal  bis  viermal  von  beiden 

^  .  .  . 

Seiten  hin  und  her;  widrige  Winde  indess^A 
nnd  Mangel  an  Reisenden  können  hier  4och 
Queerstriche  machen.  Di^  Postjaqhten  sind  be* 
quem  eingerichtet  mit  einer  netten  Kajüte  und 
manchen  Schlafstellen.  Man  bezahlt  für.,  die 
Überfahrt  ungefär  5  Reichsthaler  nnd  die,  gan- 
ze Reise  mit  den  Trinkgelder]^  und  Aßv.  A^' 
rfistung  für  einige  Tage  kann  2  bis  3  Louisd'or 


kosten.  Ffir  Bediente,  Koffein,  Wagen  etc.  wird 
besonders  bezahlt«  Die  Aasgaben  fi<r  Tisining 
des  Passes  und  an  die  Zollbedienten  und  Loot- 
sen  sind  unbedeutend.  Ein  Reisender,  der  yos 
Teutschland  kömmt,  hat  sich  in  Stralsund  wohl 
zu  erkundigen,  was  in  Schweden  Kontrebaade 
Ist,  um  sich  keineu  iQuannehmlichkeiten  avi- 
»Usetzen« 

Die  Seereise  von  i8  Seemeilen  macht  man 
oft  in  12  bis  15  Stunden,  mufs  aber  suweilen 
auch  wohl  Tage  zubringen  und  ungeduldig  m 
das  öde  Weite  schäum.  Nicht  viel  besser  ging 
es  uns,  was  um  so  langweiliger  war,  weil  der 
ffimmel  uns  das  schöne  Geschlecht,  welches  in 
den  schlimmsten  Zustand*  Freude  su  briogea 
pflegt,  ganz  hatte  ausgehen  lassen.  Yftr  mnls-' 
ten  zwei  Tage  schwimmen,  denn  das  Wetter 
war  zu  schön  und  fast  kein  Lüftchen  wach, 
dazu  trieben  Seeströme  uns  die  erste  Nacht 
wieder  nahe  an  die  schwedischen  Küsten.  Bnd- 
lieh  den  zweiten  Tag  Vormittags  um  9  Uhr 
kam  ein  günstiger  Wind  auf,  um  5  Uhr  sah 
ich  schon  die  lieblichen  Küsten  meiner  mütter- 
lichen Insel  in  bküer  Dämmerung  sich  eihe- 


I 
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ben,  Zeüs  Gluck  bringender  Vogel,  ein  Geyer,    . 

setzte  sich,    müde  vom  Flug,    mit   hängenden 

Flügeln   auf  den  Mast.     Wir    alle  frohlockten 

über  das  frohe  Zeichen,  siehe!  da  lud  ein  Bar- 

« 
bar  von  Matrosen  seine  Büchse  und  schofs  ihn 

herab.  £r  schwamm  mit  den  Wogen  dahin, 
aber  der  Gott  des  Himmels  rächte  sich.  Der 
Wind  ward  stiller,  wir  hatten.  Muhe  über  die 
Untiefen  des  Gellen  zu  kommen,  weil  es  dort 
schon  dunkel  ward,  und  die^  vollste  Nacht  war 
da,  ehe  wir  Stralsunds  Hafen  erreichten.  Alle 
Thore /Waren  geschlossen,  jeder  suchte  erst  ei- 
nen  erfrischenden  Bissen,  dann  seine  beklom- 
mene Schlafstelle,  und  erst  äen  folgenden  Tn^ 
sollten  wir  den  lieben  Boden  betreten. 
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Druckfehler  des  zweiten  Bandes. 
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6(>  —     8  hinter  Kenntnissen  l.  bestehen 

—  y2  —  12   —   Sänge  1.  Wege 

«.  .^  —  20  hinter  Verlegenheit  1.  mit  Lesent 

_  75  —     9  ^^^  aufhelfen  1.  aufhellen 

78  . —  21    • —   nach  l.  noch 

..  go  ..    5  .^^  Erhalten  1.  Erhaltene 

^.      —  15  *—   daran  1.  davon 

—  g3  -—6  vor  Karl  l.  feit 

—  —  —  20  für  Von  1.  Vor 

...  IQI  ..     g   .— ,   einstens  1.  meist 

_  —  16.  —   Königshufe  l.  Königshofe 

.^105  —    a  •— -  Regimentsäufserung  1.  RegimsBli- 

musterung 

.  loS  -^6   —   Skäpmontur  1.  Släpmontur 

121  -T—  n„und  des  Wohlmenge««  streiche  ans. 

^  123  .  —  ao  für  Hufe  1.  Höfe 

125  — .     i    -1-  wollte  1,  rollte 

129  -— .  5  -«"   Gesundheitsbrunnen  1.  Gesond- 

bninnen 

_  i/j5  —  17  —  Sunp  l.  Sund 

156  —     3  —  Tureus  1.  Turnus 

15g  —  18   —  Tonnen  l.  Tannen 

._  172  —     1   —  Morgenhalle  1.  Morgenhclie 

—  Igi  —  14  —  Probhef  1.  Probsthof 

—  ig3  —  10   ^   Salatinches  1.  Salateiches 

—  i84^     -*-  29  —  Misbrauch  I.  Niefsbrauch 

—  203  —     5   —   Kutaten  l.  bluteten 


£eite  203  Zeile  32  für  nudte  1.  iindte 

—  —  — -  a3  —•  sie  1.  sina 

-—  —  24  —  boenig  l.  boning 

— .  214  —  12  —  12  Spfd.  1.   1200  SnPd. 

^—  229  .    •—  16  —  konfiriren  1.  konfisciren 

232  —  2  -^  Um  1.  An 

—  239  — '  13  —  Gemüs  1.  Griins 

—  — .  — .  23  —  Korrallen  1.  KonvaUen 

—  249  — '  15  —  tröden  l.  träden 
^-^  266  —  7  •*-  bunten  1.  Bauten 

—  270  —  II  —  Almänninger  1.  Almänningar 

—  287  ' —  I  —  Secken  1.  Socken 

—  299  —  20  —  Hufen  1.  Hö(en 

—  307  —  16  —  meist- 1.  einst 

—  3»3  —  5  —  bie  1.  bin 

—  316  —  12  —  Nachweiten  1.  Nachwinter 


TU»  Itook   rä  onder  no   oiroumataiic 
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